Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commcrcial parties, including placing technical restrictions on automatcd qucrying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send aulomated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogX'S "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct andhclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http : //books . google . com/| 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .corül durchsuchen. 



*- -W w- 



i 



>4b>« • «Hi «* «•- 




i 



i--^^. 









\D 




<2.\A 




/ 



^ '4A 



> 






1 



/ 



^ «f 



I 



Neue 



■**» •^.i.r.-.acr-— _K'-j= 



* "» .♦ '• I-.«. 



l Allgemeine Geographische 




EPHEMERIDE N. 



Vexfafset 



^:3 



von 



f ' i ~' ^ 



e^^r Gesellschaft von Gelehrteii| 

8 

Ä . • ^^&4 haxautgegtsban 



T' 



von 



I I>r^ F. J. B S K T V G H, 



Grotttierzofl. Sachten - Wcim&r. Legatiens - Bathc , Kittet 
•> Aes fireifsen Falken - Ordens , Director der Köaiffl. Prenfsi- 
sch^i| Aftadeinife geiB«iitnlltciger Wit«ex]tcliBfte& tn Erfart, 
|und mehrerer gelehrten Ociellf ehalten Mitiglied«. 



.'.< ' . 



i 'v," 



>L3 < J'.i 



Z'^^Ä* 



ü n ä» 




Sm «erläge dei Lftiidetr Isdnfitz'ie-Goiiii^toix». 
^ 1/8 2 2. 



« 



l ■ 



Nene Allgemeiae 
Geographische 

E P H E M E R I D E N. 



TL Bandes erstes Stuck. I82;i. 



ABHANDLUNGEN. 



I. 

« 

Alterthütner in ' Nordamericth 



Das Bnglisclie MonMy Magazine ertHtilt um 
Nacäiricht von einer American Antiquariat Socis* 
ty^ welche sich in Nordamexica unter . ihrem Pri» 
ridenten Isaiah Thomas J^sq, zu Woicester • gebil* 
det, und su ihrem bestimmten Zwecke die Anf« 
•uchung und Erhaltung aller Americanischen AI« 
terthümer und Nachrichten gewählt hat«. Si# 
hat bereits ein Paar Bände ihter Denkschriften §i^ 
Uefexty und der July*Heft des Monthly Maga%r 
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4 Abhandlungen^ 

*giebt aus dem ersten Bande dieser Denkscliriften 
y folgende Beschreibung des Caleh Atwdter Esq^^, z\t 
Circlevüle im Staate Ohio ^ über die in Nord am e- 
lica befindlichen alterthümlichen Werke, deren 
Aufnahme in 'unsere Geographischen Ephemeri- 
den den^resp. Lesern 4erselben, wegen der Neu- 
heit des Gegenstandes, hoffentlich willkommen 

«eyn wird^ ' . , 

> « « 

„Unsere Altei^hümer> sagt Herr Atwater^ ge- 
hören in ihrem Ursprünge nicht nur verschiedenen 
Jahrhunderten, sondern auch verschiedenen Völkern 
an ; und die, welche ihr Daseyn einer und der- 
selben Zeit, so wie einem, und demselben Volke 
s verdanken, waren von ihren Schöpfern zu man« 
iiich£alti|;em Gotbrauch bestimmt» 

„Wir theilen diese Alterthümer in drei Clas- 
sen ein: 1) in solche, welche Indianischen Ur- 
Sprungs sind; 2) in solche, welche aus den Hän- 
den Europäischer Abkömmlinge hervorgiengen, und 
S) in solche, welche den Zeiten derjenigen Be- 
wohner , äie unsere alten Vesten und Grabhügel 
ifumuli) errichteten, angehören. 

„Diejenigen AlterthÜÄer, welche, im »t4:eng- 
stett Sinne des Wortes, ihren Ursprung cten Nord-^ 
americanischen Indianern verdanken, sind~*wedec 
zahlreich, noch auch v^xl grofsem Interesse, ^ia 
bestehen in kunstlos gearbeiteten steinernen Bellet 
und Messern, in eine): Art Mörserkeulen, welch« 
zum Zerstampfen des Mais dienten, in Pfeilspitzen- 
uia^d einigen andern Gegenständen, die sämmtlich 
dei|.'ki allen Atlantischen Ländern gefundenen 
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'AhkanälUngen. $ 

Werkaieugen «nd Waffen, $a dtnrcliaus Mwilkth siadi 
flafs eine Beschreibung dezselben ganz unnütz 
seyn würde* 

• 

Die Altertliümer , welche von Europäischen 
Ahkömmlingen herstammen, bestehen hauptsach-' 
lieh in solchen Gegenständen, die entweder von 
einigen .der ersten Reisenden in diesen Gegenden 
des neuen Welttheils zurückgelassen wurden, oder 
mit Indiajaern, welche wahrscheinlich durch die 
ersten Ansälslinge Canada's zuni Besitz d^selben 
gelangt >varen, begraben wurden, 

„Die dritte und interessanste Classe von Altern 
thümern begreift die, welche den Zeiten derjeni« 
gen Bewohner, die unsere alten Vesten und Grab* 
hügel errichteten, angehören: sie begreift die mi- 
litärischen Werke, deren Mauern und Gräben in 
ihrer Entstehung einen so grolsen Aufwand voa 
Arbeit erforderten; die zahlreichen und mitunter 
hohen Erdaufwürfe, welche ihr Daseyn durch 
Menschen, erhielten, die in der Civilisation zwar 
unweit höher, als "die jetzigen Indianer, aber doch 
hei weitem niedriger, als die Europäer standet^ 
P^ese Werke sind für den Alterthumsforscheri den 
Philos&phen und den Theologen in vielfacher Hinr 
sieht interessant, besonders wenn man den weitea 
]ßauni erwägt, den sie^ bedecken, den grofsen Auf- 
wand von Mühe„ welche» sie ihren J^rrichtern ko« 
fiteten,. die Kenntnifs nützlicher Gewerbe:,^ wo* 
durch diese Menschen sicK v6r der jetz^en Gene« 
tation der Indianer auszeichneten-, diQ Grofsartig* 
keit vieler dieser Werke an sich, den g nzlichea. 
Maog,el aller geschichtlichen» selbst au^ auf SageuL 



S 'Abkanilung^n* ^ 

gegtSiiStttM Nachricktea über dieselben, «o wie 
eüdlioh das höh« Intet^se, welches die gelehrte» 
Welt^ daran nimmt, zu welchem Allen wir noch 
den Verfall rechnen dürfen» worin sie fast über« 
all^ wo es in diesem Lande deren giebt, begrif- 
fen sind. 

„Man findet sie am meisten in der Nähe be« 
deutender Flüsse, und nirgends oder doch nur sei« 
ten anderswo, als in fruchtbaren Gegenden. Mait 
trifft keine auf den Wiesen gtünden am Ohio, und 
selten welche auf den Haideflächen » und auch 
kier> an jdem . Rande derselben auf trockenem 
(jxunde belegen» nur von geringem Umfange» 

„Diese alterthümlichen Werke bestehen : 1) in 
Erdaufwürfen oder Hügeln (tumuli) von kegel- 
förmigem Ansehen, und in der Höhe verschieden 
von fünf bis zu hundert Fufs und darüber; 2) in 
viereckigen Erhöhungen, ebenfalls von verschiede« 
ner Gröfse und Höhe, die, wie man vermuthet^ 
zu heiligen Zweckt, oder als Fundamente von 
Tempeln dienten; S) in Erdmauern, fünf bis zwan- 
zig Vnh hoch , wovon einige nur einen Morgen 
Xacr^)^ andere über hundert Morgen im Umfange 
halten; zum Theil sind sie in regelmäfsigen Vier- 
ecken, oder in genauer Kreisform, zum Theil aber 
auch ohne alle Regelmälsigkeit angelegt. Di» 
hauptsächlichsten darunter scheinen zu Festungs- 
werken, oder zu Befriedigungen grofser Städte ge- 
dient zu haben; und 4) in parallellaufenden Auf- 
würfen von Erde, welche sich hie und da meb- 
rere Englische Meilen weit erstrecken ; man halt 
«ie für bedeckte Wege» Rennbahnen und sonstigat 



Abkandlunß^n*' ^ 

▼ergnQguBgq^lätze. Der Boden , woianf 5«^- tjiqh 
befinden « scheint telbit die Erde zu iluDfp; E(rn€.V* 
tung geliefert zu haben, da man nirgends. Sporfpi 
sieht, von wo sie sonst hergenommen 5eynk«ii^nt9; 
sie sind übrigens so perpendiculär abgosc^mittev, 
als es bei dem losen Material nur irgend möglich 
war. Diese Werke scheinen, nach der o^i^n Be* 
scbieibungt von hohem Altexthum zu zeugen,', 

„Bä^i^G von erster Gröfse, deren conceiltrhdie 
Ringe gezählt wurden, hatten deren an ^ethtui- 
'dert, und skbienen dabei, seit der BeWohirnngdid» 
ser Werke , wenigstens schon dreimal abgestorben 
und neuerstanden zu seyn. ' 

,,Längs dem Ohioy wo dieser Strpm hie ub4 
da seine früheren Ufer weggesjpiihlt hat, sin4-.s^ 
diese Weise Heerde und Feuerstellen, in einer Tiefe 
von zwei, yier und sogar sechs Fufs unter der g^« 
genwärtlgeu J&rdoberfläcbe liegend, wieder, an*^ 
Tageslicht gekommen. Um, dieselben liegen nJOf 
geheure Haufen von Mascheischaalen , Thierkutk 
eben u. dgl. zerstreut umher. Erwägt man nj4)i 
die tiefe Lage vieler dieser Uebcxrbl^ibsel voa FjQi^e^* 
Stätten unter der jetzigen Erdoberflächey auf w^ 
eher doch schon zur Zeit der . ersten Niederlassui^ 
gen der heutigen Bewohner dieser Gegenden so 
riesenhafte Bäume^ wie mjan sie nur irgend in den 
benachbarten Wäldern antrifft , sich erhoben , so 
mufs in der That eine sj^hr lauge. Z^eit^ vielleicht 
ein Jahrtausend, seitdem y^rs^richen seyn, 4a^4iese 
Heerde verlassen wurden,** \ .■ 

D€Si erste jener Erdaufwürfe/ oAer Forl#V ^ij> 
^an sie im Lande gewöhnlich n^m\^ findet tijdL 



} 



ift nöiUäHBüIier Rlbbtabg an dem SSidufer ^es On- 
"fdrto^' Äiliweil! des schwarten Flusses (hlack^riiver)^ 
'Xin^lordcTec km'-Vlxisse' Chenango^ bei Oxford^ im. 
?09f#fi*'d^s Ali^gkanx^GekOrges p liegt am vreitesten 



I , 



'iJDiese Wefkiesinfl nur klein, sehr alt, und 
scbeixfen die äüP»er»ten Marken der Niederiaisan« 

«Mn-,dAs>, Volks, welches sie errichtete, zu bezeich-* 
Ijcn., JVend^t man sich gegen den £rz>-See, in 

_ein^,,j^.e6,t liehen Richtung von den oberwäbmen 

JKciXX^f so komn^en deix^ R^eisenden hie und da, ba* 

i.«^^ U.W»," • 

sonders in dem Bezirke Genessee ^ einige unbe- 
trächtliche Bauwerke dieser Art zu Gesicht. Indefs 
fl&'d 'srie, 'wict gesagt , selten und von keiner gtolseii 
'fi^d^^ttäng , bis man' an die Mündung des Cataräw^ 
gUs\ eines Busens des Erie- Sees ^ im Bezirke Cä- 
id^ährgus ies Staates von New- York, gelangt, wo, 
S^e der "Gouveröeü-c Ctiriton in seinen MemoireÄ 
Vericbtei; eine Festüngslinie beginnt,' die üich über 
fünf iig* Meilen weit nach* Süden erstreckt, und ia 
H^elcher die Forts nur' Vier bis fünf Meilen toä 
"ÄttandÄ ''entfernt liegen* In paralleler Richtung 
nlit dlfeser' Linie sill sich noch eine andere hin- 
'!Hi5hejn, "deren nur ieinige Fufs sich drhebende 
MaüerÄ grofsentbeils nur einen 'Raum von weni- 
gön Moi-gen EanÖes nmschlielsen» Nach Südwesten 
fori wandernd, trifft das Auge häufig auf Bauwerke 
dieser Art, » die aber, wie die beteits erwähnten, nur 
VcrrtÄHilifemSifsig'' klein sihd, bis man endlich an. 
den Licking, in der Nahe von Newark, kömmt;, 
wo sipfa einige der, «pwohl in Ausdehnung, al& 
bioiiehlHch d^r. JiünstUchen Anlage« bed«utendatey 



^Abhandlungen. 9 

Festwangi^^ke in diesem Staate, und viellfeicbt in 
der ganzen Welt, iindeo. Verläfn man diese in 
foxinväbzend südwestlicber Richtung, so stöfst man 
:hei Cmleville wieder aaf einige andere, ebenfall« 
i\on hettäohtlichem Umfange; Auch 2u CHillicothe 
gab es deren; ^aber die zerstörende Hand der Mcn« 
sehen hat sie ihres Inhalts beraubt und die Wälle 
Aex Erde gleichgemacht. Bei Paint - Ure^k mufs, 
'Uacb den hier gesehenen Festungswerken zu ur« 
tbeilen, die in mancher- Hinsicht aHeT andere weit 
.übertrefifen, einst ein« Stadt von bedeutendem Um- 
fange gestanden haben. Auch an der l^ündung dee 
Sciotto^ wie an der^des Muskingum, befinden sich 
einige sehr, ausgedehnte Festungsanlagen; kurz, 
man sieht diese Werke über die ganze ungeheure 
•£rbene».von dem Südufer des. £r/^ -Sees bis an d^n 
Mexicanischen Meerbusen, zerstreut, und sie neh- 
-men an Menge wie an Umfang zu, je weiter man 
nädi. Süden kommt; Man findet sie überall um 
^en genannten. Golf herum, auf dem ganzen Wege 
:durch die Provinz Texas i^ach Neu 'Mexico und 
n&ch Sihiatnerica, ^< 



<. .. 



Herr Atwater giebt hiei-nachst eine genaue 
Beschreibung mehrerer der "bedeutendsten und 
nierkwüfdigsten Alterthümer, welche ihm im Staate 
OÄtor zu Gesicht gekommen. „Die alterthümli» 
chen Werke, nahe h%\Newark^ in der Grafschaft 
Idcking^ sind von grofsem Umfange. Ein Fort, 
beinahe in Form eines Achtecks, das mit seinen 
^fiehn Bxi&s hohen Mauern , einen ' Raum von etwa 
vierzig Morgen einschliefst, steht mit einem an- 

i, «an Tuttäer Form und 22 Morgen im Innern 
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enthaltend^ mitteht paraJlellaiilender Mautm 
gleicher Höhe, in Verbindung. Aebniidie Maiwnt 
J^ildeu nordw ärts einen Weg zu dem Lieking-FbHsm^ 
und ziehen sich in rudlicber Richtung in fintt Ut 
jetzt no'ch unbel^annte Gegend. Ein auf gleiche 
Weise geschirmter Gang, SOORuthen (€S^r^) lang, 
führt zu einem viereckigen Fort». welcfaM einen 
Fläch ejaraum von zwanzig Morgea mnfa&t, und 
wieder auf dieselbe Weife, mit einem runden > 36 
Morgen enthaltenden» Port «orretpendirt. An den 
Suljersten Enden der Aufsengänge erheben tich 
runde Thürme» und nahe an einem der Forts ein 
Observatorium, welches, cum Theil von Steinen 
errichtet, SO Fufs hoch ist. Das Auge beherrschte 
von seiner Höhe einen bedeutenden TheU, wezm 
nicht die ganze Ebene, auf weicher ^ese RßBta des 
Alterthums stehen, und würde es auch noch jetäit, 
wenn die dtchten greisigen Bäume, welche g^;en- 
wärtig diese Gegend bedecken, nicht dem Bficke 
Schranken setzten. Unter dem Observatorium 
führte, dem Anscheine nach, ein geheimer Weg an 
den Fluls , welcher vormals unweit dieser Stelle 
vorbeiströmte, seitdem aber seinen Lauf weiter aln 
wärts genomoien hat.^* 



Eimge Meilen unt^halb Newark , am sut 
chen Ufer des jLicking , trifft man auf einige son^ 
derbare, in die Erde gegrabene, Vertiefungen, die 
in der dortigen Volkssprache Briinnen genannt 
•werden, aber keinesweges zu dem Zwecke entstan* 
den sind, sich mittelst derselben süfses oder sei* 
%iges Wasser zu verschaffen». Es sind wenigst^ät 

Uvstnd diatev «egenannten JBtcunnen veyhande«^ 
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mvlircTe derseTben zwaoiig FuTs tief. Uebri* 
j^^Xki hftben sie die Neugierde, in Betreff der Ge- 
genstände, wornach n)an bei'm Graben derselben 
Cigentlieh suckte, nicht wenig rege gemacht. 

Uteber^eitt in der Grafschaft be£indlicli#s an« 
eiäiiilicfaeii' Bauwerk t von Steinen und dreieckiget 
!^rm und einen Flachenratim von mehr alt vier* 
ei; MfMTgen ' umsdilietsend » aufsen eich Herr A^ 
wdt€r f ol^endermeafsen : 
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-^^s }itgx auf einer Anhöhe, und konnte daher 
laicht inif die Dauer zu einem Wohnorte gedient 
haben. W^hrsctieiiilic,!:^. w.ax es ein Ort, wo ge- 
isrisse jäbrlicbe Feite von dem. Stamme» welcher 
dasselbe errichtete, gefeiert ;nrurden. Der Platz ist 
nun zu einem Walde geworden, und der Baden 
übrigens viel zu m^er , als dafs er Je von, einem 
yolke,. welches seine Wohnstätten stets nur in 
;fruchtbai;en Gegenden aufzuschlagen pflegte^ an« 
^eb^ut , worden seyn könnte/' 

Hiernächst folgt eine sehr ausführliche Be- 
schreibung der alterthümlichen Werke zu Mariettat 
welche, aus einem, viele genaue Erörterungen über 
die westlichen Alterthümer enthaltenden Buche 

entlehnt ist. 

* 

Die Werke zu Cirdeville gehören zu den votu 
'zfügUchsten und merkwürdigsten der ganzen Ge« 
g'end. „£' '^^^ ^iels zwei Ports, wovon das eine 
einen Kreis, das andere ein Viereck bildet. Das 
erstete ist mit zwei Wällen und einem dazwischen 
liegenden Graben umgebeny das let^ter^ tiur mit 



Einem Walle und ohne Grfrbe^. JenfBflkl|ii)t, vim 
der Aufsenseite des äulsexn Walles axi3g^]:uf^^i|yi69 
Fufs im purchmesser; dieses mi(sty ^bet^^^a^ o^^zi 
der äufsern Wallseite a% g^n^u:d5.a,R^tljß|x* :^f^^ 
Mauern des rundgebauten ' Forts waren , vor Er* 
l^auung der Stt^dt.Cjfrd^iert^iJZfi^^QaalBcpäett^iltsTGra« 
"bens an. gerechnet, weiäigstens. ^wanu^ F^b luielu 
Sie innere Mauer ist vou, Lehm {aufgeführt 9 »des 
wahrscheinlich impördlicl^n. Jb«tile.defiF.wts^ wa 
sich eine Art von Grube )>iefij:idei , ' w^gegrabes 
-worden, und ist bedeutend niedriger, als die übri« 
gen Festungswerke. Das Material zu der äuCsem. 
Mauer ist aus 'dem zwiscUenHegenden''Graben gfe- 
nomnien,^der bis zii einfeV Tiefe von wentg^tens 
fünfzig' Fufs angeschwemmtes Lahd entliäh, be- 
stehend aus durch'« Wasser abgerundeteii Kieseln» 
imd Sand* Die äufserc) Seite^ der Mauierd hat jetzt 
nur üoth fünf bis sechs Fufs Röh^, und an der in^ 
nern Seite ist der Graben im Durchschnitt nicht 
tiefer, i^ls fünfzehn Fufs/ Man sieht sie von Tage 
zu Tage mehr schwinden, und bälA dürfte nicht« 
mehr von ihnen zu sehen seyn. Die Mauem de» 
viereckigen Forts sind da, wo der Zahn der Z.eit 
sie noch verschont hat, etwa zehn Fufs hoch. Acht 
Thorwege oder Oeffnungen führen in das Viereck, 
in das runde Fort nur einer; vor jjedem derselben 
erhebt sich ei|i Erdaufwurf, etwa vier Füfs hoch 
und im Durchmesser ungefähr vierzig, Fuf^ «n der- 
Basis, und zwanzig Fufs oder mehr $iuC der Höhe 
haltend. Diese Aufwürfe stehen von den Forts et^ 
viSk zwei Ruthen weit ab, den Thar wegen gerade 
gegenüber, und waren zur Vertheidigung diesei? 
Letztem bestimmt« D^ jenes Foxt eii» völlig ro- 



gihöSrsijg«« ▼Jereck biWet , so liegen auch did 

tilüf wege und ihre Vertheidigungs werke gleich 

wfeit entfernt von einander. Letztere ziehen sich in 

einer sdhnnrgeraden- Linie hin, so dafs sie mit der 

Maner völlig parallel laufen. 

* / 

„Die aufserordentliche Sorgfalt, womit die 
Erbauer dieser Werke auf den Schutz und di\e 
Vertheidigung aller Theile des runden Forts be-* 
dacht waren > vermifst man an dem viereckigen 
ganz. Ersteres schirmen zwei hohe Wälle, letzte« 
xes nur eini^r,.; jenes hat einen tiefen Umvval'^ 
liingsgrahen, dieses keinen; in das erstere führt 
jBur ein Eingang, in das letztere acht, jeder von 
etwa zwanzig Fufs Breite. Die heutige Stadt Cir" 
cleville bedeckt dea ganzen Umfang des runden 
Fort«, so wie die westliche Hälfte des viereckigen. 

',>Die Mauern dieser Werke weichen einige 
wenige Grade von Norden und Süden, Osten und 
Westen ab, aber nicht mehr, als die Abweichung 
8er Magnetnadel beträgt; welcher Umstand bei 
einer nicht geringen Anzahl von Geometern die 
Meinung erregt hat, dafs die Schöpfer dieser Wer^ 
ke in der Astronomie nicht unbewandert gewesen 
seyen. Was mich übrigens bei derMessung dieser 
Forts nicht wenig überraschte, war die Genauig- 
keit, womit diese Menschen ihre Cirkel und Qua» 
drate niedergelegt hatten; so dafs unsere Messung, 
trotz aller dabei angewandten Sorgfalt, auch nicht 
den kleinsten Irrthtim in der Ihrigen entdecken 
liefs, und diese sich unweit genauer zeigte, als 
sie, aller Wahxscheiplicbkeit nacb^ ausgefallen seyn 
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würd«! wenn, diß ietzigen BewoluMr 
^erk unternommem hätten. Möchte doch di^ffr^ 
Umstand von denjenigen gehörig beröckriqbti^ w^x^i 
deif y welche zu glauben spheinen ,, dafs diese a^, 
terthümlichen Werke den Vorältem der heuUj^ 
Indianer ihr Da^ejn verdanken/^ 

l)er Verfasser beschreibt auch die Werke bei 
Paint Creek, welche, hinsichtlich det Bauart, \re- 
Higer regelmäfsig sind, und Erhöhungen .von el« 
iiptischer, dreieckiger und Halbmonds- Form in 
«ich schliefsen; dann die von Portsmouth^ die auff 
dem. kleinen Miami und die zu Cincinnati ; . da 
aber eine genaue Vorstellung davon, wie eigentr- 
lich auch von den vorbeschriebenen, nur durcH 
Ansicht der, dem Werke beigefügten Zeichnungen, 
auf welche beständig hingedeutet wird , erlangt 
werden kann, so müssen auch wir unsere Le^^ 
auf das Biich selbst verweisen, mit der Versiehe- 
rung, dafs es eben so söhr ihre Wifsbegierde be^' 
friedigen, als sich für ihren Forschungseifer loii- 
n^end zeigen wird* 

Wir erhalten hiernachst eine Beschreibung der 
künstlichen Erhöhungen {mouläs)^ welche dreier;« 
lei Art sind: 1) Erdaufwürfe, welche entweder zu 
Kirchhöfen gedient zu haben , oder als Denkmäb- 
1er zu Ehren berühmter Todten aufgeworfen ztt 
«eyn scheinen; 2) kegelförmige Pfeiler, gröfsteifc* 
tjieils von Stein, und wahrscheinlich einst die 
Stelle von Altären vertretend, oder sonst zu heiU» 
gen Zwecken bestimmt, und S) pyramidalischeErv 
höhungen> welche, wie man glaubt, zu Ohsetf^ 
torieh oder zu Wadishüraien gedient babeiir - 
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^ ^Die Erdüufwürfe ritA i^oa verichiedetter Hohe 
mid Umfuiig^ indem einige nur vier bit fant Fuff 
hoek sind and zebn bis zwanzig Fnti an ihrer Ba- 
sis im Darchmesser haben » indefs andere, die\pe 
weiter nach Süden zu Gesicht kamen, zu einet 
Höbe von achtzig bis neunzig Fnfs emporsteigen» 

,,Sie sind, wenn yollkommen erhalten , in der 
Regel von coniscber Form. Die im nördlichen 
Theile des Staates Ohio^ sind sowohl in der Gröfse» 
ajla in , der Anzahl geringer, als die längs lienft 
Strome. Im Allgemeinen sollen dergleichen Erd* 
aufwürfe von den Felsgebirgen im Westen, bis za 
den Alleghani' Bergen im Osten vorhanden seyn, 
so wie von der südlichen Küste des Erie-Seet bis 
zum Mexicanis0hen Meerbusen, und wenn gleich 
im Norden selten und von kleinen Dimensionen» 
im Süden zahlreich und mächtig emporragend, .trap 
gen ^ie doch insgesammt Zeichen ihres gemein« 
schaftlichen Ursprungs an sidi«^ 

Auf den folgenden Seiten bes'chreibt Herr ^r« 
water eine Menge verschiedenartiger Gegenstände, 
die in diesen Erdaufwürfen gefunden worden, und 
begleitet seine Worte mit Zeichnungen, Es geht 
daraus deutlich hervor, dafs die Schöpfer dieser 
Werke in manchen schönen Künsten nicht unbe- 
vvandert waren, besonders in der Verfertigung von 
Vasen aus kalkartiger Breccie, von, dem Anscheine 
naeh, Rüstungen aus Kupfer, und von allerlei Ge« 
räthschaften, die sowohl hinsichtlich des dazu ver« 
vrendeten Materials und ihrer Bildung^ als auch 
was ^ Art &rer -Bestimmung betzifft , allen den 



Indiasierstätiimen , die B^it drei }Abrfaundertezt 
diese Gegenden bewohnten, völlig uBbekanat waresu • 

ücbftr die Erhähnngen von Stein bemeirkt 
Hcfr Atwater Folgendes : ' > * 

„Dies^ Werke sind, gleich denen von Erde,' 
kegelförmig gestaltet, und bestehen au« kldn^iT' 
Steinen, an welchen durchaus keine Spuren von 
Werkzeugen sichtbar sind. Man fand in ihnen 
einige der interessantesten Gegenstände , als Ur- 
nen, kupferne Zierrathen, Lanzenspitzen und an- 
dere Waffen von demselben Metall , so wie auch 
kupferne Münzen ^ und Bicken, aus Hornblenda 
gearbeitet.** 

» 

Unser Verfasser schliefst diese Abtheilung sei* 
Her Forschungen piit den folgenden Bemerkungen .- 

9,0hne Zweifel würde eine sorgfältige unter* 
suchung der oberwähnten Werke das Resultat lie*- 
fern, .daCs sie sämmtlich mit einander in verwandt- 
schaftlicher Berührung standen, und nur Theile ei*- 
nes voll Kunst angelegen Ganzen bildeten. 

„Folgt man dem OJiio niederwärts^ so erschei- 
nen die gedachten Erdaufwürfe fortwährend in ei* 
ner und derselben Form, längs den beiden Ufern 
dieses Stroi:ns an den höchsten angeschwemmten . 
Stellen errichtet. Derer von Marietta. Portsmoutk 
und. Cincinnßti ist bereits früher Erwähnung ge- 
schehen. Ihre Anzahl nimmt zu, je mehr man 
sich dem Mississippi nähert, an dessen Ufern sie 
ihren gröfsten Umfang erreichen. 

„Solche Aufwürfe sowohl als Forts finden sich 
an den Yereinigang&puncten aller Flösse längs, dem 
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Mbszsippif m der für Stadt« *»iigeiXieffeBfteii Lüg« 
niid ifi auigedehnten Umgebungiin fruchtbarer 
Landereien. Die Zahl dieser Werke steigt viel« 
leicht über dreitausend» wovon das kleinste nicht 
weniger als zwanzig Fufs Höbe und hundert Fufs 
an der Basis im Durchmesser hat. Diese bedea* 
tende Menge , so wie die staunenerregende Gröls« 
vieler derselben, dürften , in Vereinigung mit an* 
dern Umständen > hinlänglich für ihr Alterthnm. 
sprechen* . 

»»Einer dieser Erdaufwürfe , St, Louis gerade 
gegenüber liegend» hat an seiner Basis einen Um« 
lang von' achthundert Yards und ist hundert Fub 
hoch« Herr Brackenridge sah zu Neu* Madrid 
einen» der an seiner Basis SSO Fufs im Durchmes« 
sei hieb. Andere bedeutende Erdaufwürfe befin* 
den sich an folgenden Orten» nämlich zu St, Louis 
einer .mit zwei Abstufungen («r^gi?^) » ein anderer 
mit drei; dann an der Mündung de$ Cakokta in 
zwei Gruppen; zwanzig Meilen weiter unterhalb 
dieses Flusses ebenTalls zwei Gruppen » wovon die 
Aufwürfe aber kleiner sind; an den Ufern eines»' 
vormals das Bett eines Flusses bildenden, Sees an 
der Mündung des Marameckf St, Geneviäve; einer' 
iii der Nähe von Washington^ im Staate MisaisippL 
der sich 146 Fufs hoch erbebt'; zu Batonrouge und 
a\i der Manchac-BsA; einer dieser Aufwürfe» in 
der Nähe des Sees » besteht gröfstentheils aus Mi»» 
schelschaalen, wovon die Umwohner bereits eine 
bedeutende Menge weggeholt haben» um Kalk da»» 
aus zu brennen. 

„Der Erdaufwurf am schwarzen Flufs {Bloche 
Hver) haf zwei Abstufungen nnd eine Gruppe xuitd' 
K A. G. M. X. Ut. l, Si. 2 
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vtmhw: An allen oberwäfanten Orten finden tic6 
Gruppen Ton BrdanfwürRen , woraus sieb die Vav« 
Bimbung ergiebt, dab dort ehemals Städte gestan« 
den haben. Herr Sntckenridge glaubt, dafs die 
gröfste Stadt unter all«n, welche die frUhern Be* 
wofaner dieses Lande« ione hatten, zwischen den 
,Flfis«en -Ohio, Mississippi und Aüssouri, und dem 
Staate IHinois gelegen habe. Auf den ßbeoett 
zwischen den Arkansas und St. Francis giebt es 
ebenfalls sehr beträchtliche Erdaufwürfe. ^ 

„Man sieht also , dafs diefe Üeberbleibsel des 
Alferthumsy die längs den nördlichen Seen so spar* 
sam und von so geringem Umfange sich finden, 
•ich mehr und mehr dem Auge darstellen, je wei« 
ter man in südwestlicher Richtung foitwandert, bis 
man sie endlich an den tjfern des Mississippi ia 
ihrer gröfsten Erhabenkeit und künsilichsrea An* 
läge erbÜiät^ 

Wir sehen von dem südlidien Ufer des On^ 
toi^fo- Sees durch den gleichnamigen Staat bis an 
den Mississippi 9 und weiter längs den USem dieses* 
Stroms, durch den oberm Theil der Provinz Texas^, 
und den Mexicanischen Golf herum bis tief nach 
Mexico hinein, eine Linie solcher alterthümliche« 
Werke sich erstrecken, die auf dieser ganzen Strecke 
fortwährend häufiger und in det Anlage vollkon»» 
niener sich zeigend, zugleich den Beweis liefer» 
von der stufenweise zunehmenden Kopfzahl und/ 
Bildung der Erschaffer dieser Werke, je weiter dies« 
sidi auf ihren Wanderungen der Gegend näher* 
Um, wo ^e ^diidi ibxe festen Wehasiue MÜUttett» ^^ 
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y^Zwaf^Bat kein Gescfaichtsclireiber mit äi6 
iTaitten der mächtigen Häuptling^ attfbewakrt, de^en 
Asche ietzt die Urnen in unseren Grabhügeln füllt; 
kein Bardengesang ist von ihnen auf uns gekoai^ 
men, in welchem die Thaten derselben besungen 
werden ; nicht nennt uns die Geschichte ihre Prie- 
ster, ihre Redner, ihre grofsen Stfiatsmänner, noch 
ihre tapfersten Krieger j aber Götzenbilder findte 
-sich Eum'Beweise, dafs unter ihnen dieselben Oott- 
beiten, wie in Mexico^ verehrt wurden. £benso 
-gleichen auch die von diesen Urbewohnern übrig- 
gebliebenen Werke auf's Haar denen im Mexico 
und Peru,^^ 

In einigen der salpeteAaltigen Höhlen in Küt^ 
tuchy hat man ansgetroclcnete Leichname gefun- 
den, welchen man den Namen Mumien giebt, ob« 
gleich man nicht die mindeste Spur an denselben 
sieht, dafs sie jemals einbalsamirt worden, Un« 
ser Verfasser theilt uns darüber Folgendes mit; 

,iMan fand diese Mumien gewöhnlich in drei« 
fache Bedeckung eingewickelt : zuerst in eine 
grobe Art Leinwand, ungefähr von der Gonsistenz 
und Textur unserer Packleinwand. Diese war au-- 
genscheinlich auf die nämliche Art gewoben, wie 
sie noch jetzt im Innern von Africa in Gebrauch 
ist. Nachdem der Zettel mittelst eines kunstlosen 
Maschinenwerks ausgespannt worden, ward der Bin* 
trag durchgezogen und dann jede zweL Fäden des 
Zettels erst zusaramengewoben, bevor das. Schiff 
zum zweiten Male durcbgieng. Diefs scheint die 
erste rohe Methode des Webens in Asia^ Africe 

2 ♦ 
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and Ametiea gewef en za seya« Die xwdte Hüll«> 
in Mmnieii bestand in einem niedlichen Geweiim 
aus grebem Zwirn, mit kleinen loosen Maschen^ 
in welchen Federn von verschiedenartigen VögeLi 
so befestigt waren, dafs^ie eine vollkommen glatt# 
Oberflache bildeten. In dieser langweiligen, abeip 
allerliebsten Arbeit war man früher auch in JUa^ 
fdco wohl bewandert, nnd noch jetzt ist diese Kiuitt 
nnter den Bewohnern der nordwestlichen Küste 
von America^ to wie der Inseln des stillen Meer«^ 
in Ausübung. Auf den gedachten Inseln bildet 
dieses Fabricat das Material zur Staats- und Hoi^ 
txacht. Die dritte oder änisere Bekleidung der 
Mumien ist entweder der erstbeschriebenen gleicl^ 
oder besteht aus zusammeag^ähtem Leder>? 



'^ '.» 



Statuten der Rheinisch-^ We^tinäU 
tchen Compagniey*) wie sie durch 
die in der am 30« März 1821 7U Elher^ 
feld gehaltenen Generalversammlung da'- 
zu ernannte Commission von Zwölfen 
genehmigt j und von der Direction der 
Regierung zur Bestätigung vorgelegt 
sind. 



'-' §. 1. Die Compagnie bildet sich zu dem 
2weck der Ausfuhr vaterländischer Fabricate, Me« 
aufactuven und Producte» und -wird denmach unter 
der Leitung eines Oirectoriuma von fiin^ und ^ 
nem stehenden Directorialrath von 7 Giiedern, e6 
wie unter der Firma: 

Rheinisch - Westindische Compagnie 

Geschäfte nsLck Westindien , Nord - und Südame» 
rica, oder auch nach andern Weltgegenden , ent« 
weder für eigene Rechnung oder consignali<inf* 
weise ^ nut oder ohne Yq^sphufs, für dritte Rech- 
nung betreiben* y sich jedoch in ihrer Waarenaua» 
fuhr ausschliefslich auf Teutsche Fabricate» M(lr 
nufactureu und Producte beschiäxiken» 



• • « 



^Man vergleiche hiermit vnsere erste Ankündigniigdl^« 
ter G^^mpagnie im 2ten'StilGk des voidiergehemdea IX» 
Bds. unserer N, A. G. Eph, , 8» a^a. Wie mrveraeh* 
jnen, K«t die Compagnie beveijts ihre erste Waaren- 
•cndonl; ttach Westindien genacht» and ifistSt sielt 
mti% XU einer weiten* 2>« H« 



« 

$• 2. Die Compagnie wird auf Acti«», jefAm 

von. Fiinfbimdert Berl. Tbaler gegxüiidet, 
soll die Zahl der Actien Zweitausend nicht 
steigen, und nach erlangter Vollzähligkeit die 
l3auer der Gesellschaft näher bestimmt werden« 

§. Sw Gegen Einschufs des Betrags» wird für 
|edp Actie von der Direction ein Oocun;^ent aus- 
gefertigt, welches an den Inhaber lautet, u^d von 
dem Besitzer, ohne andere Formalität als die der 
Uebergabe, nach Gefallen abgetreten werden kann« 
Die Direction wird jedpch, wo es verlangt wird, 
;die Aotien gegen billige Schreibgebühr ^anf den 
-Namen des vetänderten Besitzer», einsshreihel^ 
Die Compagnie wird die Actien nax bei- Auflösung 
der. Geseßschaft, nach ihrem alsdann bes^hendeJe 
,Weith, einlösen. 

' '• -> ' 
§. 4. Die Actien werden von der Compagnie 

nüt 4 pCt: jährlich verzinset. Die Direction wird, 
mit den Actiendocumenten , Ziuscdupons' auf 10 
7ahre austheilen, und eben so viele. Empfangs« 
eCÜeine zur Hebung des Bonus oäer Extradividende 
auf den Fall; da£s ein solcher berZiehtn^g der Bi- 
lanz beschlossen werden sollte. Die Zinsen sollen 
jährlich rem 1« bis zunr 30. April in dem Haupt- 
Co^ptoir der Compagnie bezahlt werden; jedodh 
wird die Direction, wenn es verlangt und ihr vor 
Asifwg. Februars angezeigt vdrd, die Zin^enzahlifi^ 
»uch in Cöln , Berlin, Frankfurt, Leipzig ocler 
Hamburg anweisen. 

>' §. 5. Im Fall des Verlust« eines Actiendoqu« 
m^nts^ mufs für die Zinszahlung, eine der '^Direction 
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gBBugeiide Bürgsdiaft galei^et werden*' Nadi dem 
£tett Jahre soll diese Burgschaft aufhören, ein 
junet Docuzneiit ausgeliefert werden» und da« ver- 
lorene frühere verschollen seyn» 

$. 6. Die Compagnie ist verpflichtet, ihre 
SDÜssigen Fonds hei der Königlich 'Preutsischen 
Bank xudeponiren, es sej denn, dafs der Directo- 
zialrath eine, ihm von der Direction vorzuschta» 
gende anderweitige, einträglichere Benutzong daxy 
telben , genehmige* 

t 

%. 7. Der Sitz des Directoriums und mitbin 
2a9 Haupt- Comptoir der Compagnie ist für jetzt 
Elberjeid. •— Alle Berichte der inlfindischen 
tind auswärt%en Agenten werden an dasselbe 
gerichtet. 

§« 8. Es soll eine Direction gewählt werden« 
.hestehend aus fünf Directoren, und eben so vielen, 
von denir Directorium vorzuschlagenden und durch 
den Directorialrath zu bestätigenden Substituten» 
die in Abwesenheit oder Krankheitsfallen für sie 
fimgiren. — Den jedesmaligen Vorsitzer wählen 
die Directoren aus ihrer Mitte» * ' 

S«. 9, Es soll, ein permanenter, die Generalr 
Versammlung der Actionärs repräsentirender Di- 
rectoriahath von 7 Gliedern aus den Geschäfts-^ 
zweigen der Leinen ^j BaumwaHen'j Wollen-^ Set' 
den^i Eiseft* imd Quincaillerie - Waaren und 
ans Kaufleuten oder Capitalisten gewählt wer- 
den» — Die Mitglieder desselben sollen nicht 
über' 12 Meilen von dem Sitz des Haupt-Comptoire 
der Cpmpagnie entfernt wohnen^ und es, seilen d^ 
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te» we^9teiir fünf zur Abfaumig du(#s Bet^us- 

865 erforderlich sejn« 

§. 10. Die Directio» soll gehalten teyn, dem 
Directorialrath jede 4 Monate das Vorgefallene in 
den bereits gemachten Untern ehnmngen nsitzuthei«> 
len, so viT^ den Grund und Plan zu den neuen 
Unternehmungen' vorzulegen^ un.d solchen geineiii- 
schaftlich mit demselben zu berathen« In aulserf 
ordentlichen Fällen soll die Direction befugt seyn^ 
den Directorialrath zu jeder* Zeit zusammen zvk 
berufen, und sollen hierzu die Unterschriften von 
zwei iJirectoren hinreichend seyn» 

§. 11. Die Direction wählt einen Subd^irector^ 
deii die zur Ausführung ihrer Beschlüsse,^ unter ifarei: 
Leitung und Aufsicht» bevollmächtigt; derselbe hat 
berathende Stimme im Directorium und kann, ein« 
xhal erwählt, nur auf Anklage und nach gehörter 
Yertheidigung, durch Stimmenmehrheit vom Di«> 
rectörium und dem permanenten Directorialrath ,[ 
seiner Stelle entsetzt werden« 

§. 12« Die Oirectore% Directorialrätbe und ihre 
Substituten, so wie der Subdirector miissen wäh« 
rend der Dauer ihrer Geschäftsverwaltung» Actien^ 
besitzer bei der Compagnie seyn« 

§* 13. Der Directorialrath soll befugt «eyiv 
einen Director, auf Anklage seiner Collegen,' |er 
doch nur nach gehörter Yertheidigung, durch ,Stinir 
menmehrheit seiner Stelle zu entsetzen; jn wel- 
chem Falle das Directorium bis zur neuen Wahl 
eines Directors durch einen der Substituten er« 
(^nzt iivird«. 
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•^ : 14* Die DipedoseA übemebmeii f ür*# eme^ 
aas Eifer und Liebe, für die Sache,, die Geicbäfu« 
▼erwaltong unentgeldlich; über dies^ Panct soll 
jedoch» nach Ziehung der . ersten Bilanz, und wenn 
der Gang des Geschäfts za beurtbeilen seyn wirdg 
näher verfügt werden, i 

§. 15. Der Subdirector erhält einen ang^i^ 
xnessenen Jährlichen Gehalt, nebst einem zu be* 
etimmenden Antheil an dem ausgetheilt werdenden 
Gewinn. Beides, so wie die Dauer der gegenseir 
tigen Verbindlichkeiten, soll durch einen Gontract 
zwischen dem Directorium und Stehenden Directo» 
rialrath mit dem Subdirector näher bestimmt wer- 
ben» Derselbe^ soll verpflichtet seyn, . den Geschäf- 
ten der Gompagni^. seine Aufnierksamkeit ungo- 
theilt zu widmen. *- Stirbt der Subdirector im 
Dienste der Compagiiie» so erhalten dessen Wittwe 
pder Kinder dessen ganzes Einkommen eioes Jahrs^ 
vom Sterbetag an gerechnet. 

%, 16. Es kann in dem Directorium kein Be«' 
schluTs gefalst werden, wenn nicht wenigstens drei 
Directoren oder Substituten gegenwärtig sind -— 
Alle Verfügungen über Geld und in Wechsel* 
Angelegenheiten, müssen von wenigstens zwei "DU 
rectoren unterschrieben, und vom Subdirector con-^ 
tzasignirt seyn. — Die- Beschlüsse werden durch 
Stimmenmehrheit entschieden, und bei gleicheii 
Stimmen giebt die , des derzeit versitzenden Di- 

xectors den Ausschlag/ • ' • . 

> . ' . ' . - - . 

.§* .17. Nach Verlauf des zweiten Jahrs enu 
scheidet, während der ersten fünf Jahre, jäl^Uciti 
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das LooSf wekher von 4enen zuerst gewüiltea Oi<^ 
rectoren austreten soll; späterhin geschieht i&eta 
jähTlich^ durch das Dieustfther. Die Actionärs wil- 
len alsdann - in einer Generalversammlong dureli 
Stirn meomdiirheit, aus zwei von dem Directerium 
und zwei von dem Directorialrath vorzuschlagen- 
den Actienbesitzern, an die Stelle des aujstretenden 
Directors, einen neuen« Der Austretende kann je^ 
doch von den Actionärs in seiner Steile auf's Neue 
lesiätigt werden. 

§. 18. Nach Verlauf des zweiten Jahrs, treten 
während 3 Jahren , jährlich 2 durch das Leos z« 
hestimmende Glieder, und das 4te Jahr das sie« 
beme JMlitglied des Directorialraths aus. Später- 
hin geschieht dieses nach dem Dienstalter* Dia 
Actionärs wShlen alsdann in einer Generalversamm-« 
. lung, durch Stimmenmehrheit, aus einem von dexa 
Directorialrath und einem von dem Directorium 
vorzuschlagenden Actieasbesitzer für jedes austre- 
tende Mitglied, ein neues; die Actionärs konnev 
jedoch das austretende, in seiner Stelle auf's Neu» 
bestätigen. 

§. 19. ; Die Compagnie wird auf den Hanpt« 
bandelsplätzen der fremden Welttheile» odei: wo 
<ie ea sgn^t für uöthig ' erachtet, nach Maafsgabe 
der Ausdehnung ihrer Geschäfte, ihre eigen* 
Comptoirs errichten, ihnen jedoch nicht gestatten, 
was den Manufactur- und E'abrikenhandel betrifft, 
in andern als Teutschen Waaren Geschäfte su ma-^ 
chen. Diese Comptoirs sollen verpflichtet seyn, 
jähx'lich ihre Bilanz einzusenden, und den sic^ -er-- 
gebendtxi Gewinn, . «o* wie er sich realisirt^ an die 
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« 

Og Bip agnle ? tu remlttitMi. — Die an der Spitt« 
jolcher Coxnptairs ttehenden Agenten, sollen wen 
clem Directoiium vorgeicblagesi nnd von dem Di- 
xectorialrath bestätigt werden« 

§« 20* Auf Waaren, welcfae der Compagnie 

«onaignirt werden, soll die Direction nie mefar, alt 

^e Hälfte des Werthi vorschiefsen, und dieses 

^enh soll nach dem Freie bestimmt werden , xs 

welchem die Compagnie die Waare ttut selbiges 

Zeit gegen baare Zahlung würde kaufen können» 

Für solche Vorschüsse wird die Compagnie ein halb 

IProcent per Monat Zinsen berechnen, sonstige Be« 

dipgungen aber, wie Provision und Zeitfrist des 

Torschusses, sollen jedesmal zwischen dem Di- 

tectorium und consignirenden Tfaeil, nach UoistSn« 

i€n bestimmt werden« Auf verderbliche oder vmr 

^ä8s&nd>»'Waaren* wird die Compagnie keine Vor» 

'iBchiisse' leisten. ^ 



-«'»I 



S«Ai« Am Eade de» zweiten labrf, oder fallf 
m* die Direction für gut erachten #ollte, schon am 
JSehlol#- des ersten, und alsdann jährlich, zieht die 
Compagnie eine Bilanz, und legt solche dem DU 
rectorialrath vor; — mcbdem sie dieser unter- 
sucht^ ' richtig befunden und contrasignirt hat, kann 
deren Richtigkeit nicht mehr in Zweifel ge^eogen, 
noch die Direction für irgend etwas in Anspruch 
genominen werden» 

« ' ." . '■ r ■ 

>■ 

vr §, 2S« Die Direction ist den Actionärs auf 
keine Weise für da» Biesuhät der Unternehmungen 
▼erantwortliibh; sie wird jedoch in der Führung 
der Geschäfte mit Vorsicht zu Werice gdien und 



paineDtti<ii illet gegen Scs - and Feoer^lsfalnr «» 
•>. mit ihrem Wisun tfaunUch itt, Tonidiem lasans,- 

$■ 23. Der aua der Bilanz sich ergebende G«rt 
winn wirf) ahdann, nach Abzug der Zinsen, zu dem-, 
jenigen TbeiJ, welchen das Dlrectorium, in Gemein- 
■chalt mit dfin Dirsctonaltath, bestimmen wird, a.iß 
BoDUs oder Extradividend, den Actiecbeiitztm au»- 
bfzahlt, ypn dem übriges aber, ein Reserve -Coatä 
gebildet, nm künftigen mt^cbsa Vetlu«t«Q ia^ 
durch EU begegnen. u. 

$. 24. Vom ersten Januai 'an, bit sor gezo> 
genen Bilanz soll der Verkauf der Actien vpfi Sei- 
. tea der Direction eingestellt, tind nach d^m b*- 
kannt ßeraachten Resultat, der Werth derselbmi 
vun dem JDlrectorium, in. Gemeinschaft mit dem 
Directorialrath, bestimmt werden. — In) Fall, boi 
Ziehung der ersten Bilanz die Zahl der ;Z,006 
Aciien noch nicht voll seyn tolke, so soll, nifch 
£rklär^og des Resultats der ersten Bilapz, dm'choo 
gezeichneten Actionärs der Vorzog in der Coat^W 
tliung der Actien, pro rata ihn» ActisabaiiUM* 
gegebep: vMirdea. 

§, ZS. Bei den Generalversammlungen hat . 
derjenige, welcher . ' 

eine und nicht mehr als 4 Actien 

besitzt .... 1 ^Stimme 

wer über 4 und nicht mehr als S 

besitzt . .;- - . 2 SSmftien 

ar über. S und nicht mehr als' 12 

bisitit : . , , . s — • --• ■ 
ttd.wer.über ISActian b«hzt 4' ■ *-' ' 
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jßiöeiß kSmtn in 
»cnviii einer Person yereinigt seyn. Bei*m Abstim* 
men rnnb, anf Verlangen, der Beweif geführt wer- 
den, dafs der Inhaber der Actie seit wenigstens 
S Monaten der wirkliche Bigenthdmer derselben 
sey, tind mufs der Stimmende mit seiner Ehre da- 
ff5x haften. Vormünder können alsdann für ihre 
Mündel, Guratoren für ihre Caranden, und jeder 
üictienbesitzer entweder in Person oder darch ei- 
nen obrigkeitlich beglaubigten bevollmächtigten 
Actionär stimmen. — Nichterscheinende unter« 
virexfen sich den Beschlüssen der General^ersamm« 
lM9g stillschweigend. 

§. 26. Wenn Actien zu einer Erbschafu- oder 
Fallitmasse gehören, so soll jedes Mal nur ein 
Erbe oder ein Curatormassae, als recht mäfsiger 
Besitzer einer Actie auftreten können;' auch wird 
die Cx>mpagnie keinen Arrest oder Beschlag, weder 
auf die Actie, noch auf die Zinsen, oder Dividen- 
den-Zahlung anerkennen. 

§. 27* Sollte zu irgend einer Zeit sich in dem 
Geschäft ein unvorhergesehener Unglücksfall er- 
eignen, durch den ein Dritt theil des Capital wertha 
der Actien verloren geht, so soll sogleich eine Ge- 
neralversammlung berufen , und -darin bestimmt 
werden, ob die Compagnie fortbestehen, oder auf- 
geldsS werden soll. Wenn die Mehrheit der an- 
wesenden Actionärs ' die Auflösung beschliefst , so 
iollen die bisherigen Geschäfte geschlossen, und so 
bald, als möglich, liguidirt werden. Für diesen 
Fall allein soll jede Actie fü^ eine Stimme zählen,. 
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S. 28« Wichtige Verändennigeii in dem Westaa 
und der Verfasfiixig dieser Cotnpagnie, weldie iaM 
Directoxiiiiii in Gemeinschaft mit dem Directoziat-* 
rath, in der Folge vorzunehmen rathsam findei^ 
möchte, müssen von einer, in der Generalversamm« 
lang für diesen Zweck zu ernennenden Commis— 
iion gebilligt werden« ehe sie Gesetzeskraft baben^- 
und zur Ausführung gebracht werden können» 

§, 29. Die Generalversammlung wird jährlicli,' 
nach ausgemittelter Bilanz, zusammen berufen , um 
mit dem erklärten Dividend bekannt gemacht zu 
trerden, die erledigten Stellen zu besetzen, und über 
die etwaigen Vorschläge des Directoriums^ odw 
des Directorialraths zu entscheiden» 



In der General Versammlung vom 30. März 182 £» 
erwählte Direction und Directorialratlk 



Ueirr Jäcob Aderr^ jg-Herr Ukarm Caspar SnA^ 

— Ahraham Troostf l^ gtU jvai^^ \^ 

>— JM< Christ, Jungf V^ — Oerh, von •Camap,, f j 

—V Valsntin ffeilmahn, | ^ — Joh» PtUr Kamper- ] 3 

— . F4t€rl WincMmann, J ' mann. 

<*— Fried, von Schtihter 

— Msinr^ Schmidt, 

Herr Jaßua HaxantUvar^ m, 

Rgmscluid» 

«»- Angust Surnenbergf m 
' Schwelm^ 

Von dieten l)eslatigter Subdirector 
äerr C C, JBtcÄ^n 



AVhunälungeh. %i 

Naohsehrift. 

£iiie tlehie ausführliche, unter dem Titel : 

Rheinisch- Westindische Compagnie, gestift t zu ^iße '- 
iiflld im März I82i| ihre Entsteh nng,» Form, Z^eck 
,,tind Folgen« Von eaoem Actionär. Eibtrf'tlä, bei L;-- 

ccacfaieBenie treffliche Schrift, ▼«rdieot sorgfältig ge^ 
lesen, imd recht warm beherziget zti werden. • Es ist 
eadUck einmal Zeit, dafs wir Teutschen an« un«e 
rer schändenden Schlafsucht eriuac^en, handeln und« 
thun^ anstatt blofs verächtiich zu klagen, da wir 
mos selbst helfen k^nnen^ Mdu \ene also Herrn 
Aders*s kleine patriotische Schrift, und faMe den 
Entschiufs, ein selbst stwtdiger Teatscher eu «eyn. 

So eben erhalten wir auch unterm 15, Nor. die 
amtliche Anzeige von Berlin, dafs S Majestät d^c 
König das Statut der Rheinisch- VVe^tindischen C>tn. 
pagnie bestätigt haben, und dafs dus KönigL M)ai- 
sterium des Uandeh sich mit einer Anzahl Actien 
bey diesem Institut betheiligt hat ; welches ihnidi? 
Siegel seiner Solidität aufdrückt» ^, J, Bertuclt^ 



\ ^■' 



3 

Ai^ei^e der Königlichen See^ Asaecuranz- 

Gesellschaft in Päris^ in Betreff der /tV- 

weiterung ihrer Operationen <iuf den 

Rhein und alle seine Teutschen Neben^ 

* flüsse. 

Gi^italc Fr. 10,000,000. 

Die Königliche See - Assecuranz - Gesellschaft 
in Paris hat hiemit die £hxe, der Handlung anr 
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zuzeigen, clars sie« auf Aa£Forderong' mehrerer an» 
gesehener Handlungsh^user, die sich tägUcb des 
Rheinstroms bedienen, sich entschlossen h&t, ihre 
Operationen auch auf diesen Strom und dessen 
Nebenflüsse auszudehnen» ., 

Das Zutrauen, welches sich diese Gesellschaft 
"bei der Seebandlung durch eine» mehrte Jahca 
hindurch erprobte, Pünctlichkeit in der ErfüUiizig 
aller ihrer Verpflichtungen erworben hat, läCst sie 
ein Gleiches von der Rheinhandlung ho£fen. 

Ihr Capital von 10.000.000 Franken» welchu 
alle Sicherheit gewährt ; ihre niedrig berechnetes 
Erämien, welche in keinem Vergleich mit den« 
jenigen aller anderen Assecuranz - Gesellschaften 
stehen, so wie ihre für die Assecurirten vortheil- 
häft gestellten Bedingungen,, werden derselben je« 
den Vorzug zusichern. 

Auch schmeichelt sich die Gesellschaft , eben 
durch die ganz unbedeutenden Prämien die Rhein- 
handlung, die bis jejzt noch nicht so allgemein 
die Vortheile der Versicherung gegen die Gefahren 
der Flufsschifffahrt benutzt hat, zu bewegen, die- 
selbe bei a.ilen Versendungen auf dem Rhein und 
dessen Nebenflüssen - zu gebrauchen. 

V Bei vorfallenden Verlusten oder Avarien veis- 
spricht die Gesellschaft alle genügeiide Befriedi« 
gung, und wird, so viel, wie möglich, dem Be« 
gehren der Herren Assecurirten zuvorkommen. . 

Die (jesellschafty indem sie diese Anzeige mit 
ihrem Prämientarif und den allgemeinen Bedin- 
gungen ihrer Polizen begleitet, hat hiemit die Ehre, 
der Handlung zu bemerken^ dafs, in Betreff der 
{€s4;zu^tzenden Frist, welche die Dauex der Ve«^ 



' Äthan d tun gen: $] 

fllcbertm^ bestimmt, die Instructionen der in den 
fersdiiedenen Ladungsstationen und Häven an» 
gestellten Agenten ihnen anbefehlen, alle mögliche 
Fjfist zu gestatten, welche die Herren Commission« 
naires verlangen können, und denselben auch auf- 
tragen, besonders die Jahreszeit, wo die Asseca« 
'ranz gemacht, so wie die zu befahrende Distanz, 
für welche die Versicherung verlangt wird, zu be- 
-Hicisichtigen. Ferner wird noch bemerkt, dab 
tdiese Bedingung in der<Polize nur defswegen ein- 
geführt worden, um eine gewisse Zeit zu bestim« 
^en, wo die Gefahr für die Gesellschaft erlischt» 
da sich solche, wegeti dem Umladen und Lagern 

« 

unterwegs, nicht durch die Ankunft eines in der 
Polize mit Naknen bezeichneten Schiffers oder 
Schiffes bestimiuen läfst, auch die Gesellschaft 
unterwegs keine Visirung der Polizen, weder An- 
sicht noch Untersuchung der versicherten Güter 
verlangt. 

Ueberhaupt hat die Gesellschaft ihre Maafs** 
regeln so genommen,, dafs die Handlung ihrem 
Unternehmen allen Beifall und Zuspruch gönnen 
wird. £s sind in allen Laduiigsstationen und 
Häven, von Basel bis in die See, Zutrauen ein«^ 
Söfsende Agenten angestellt, welche Versicherun- 
gen für jede in dem Tarif bemerkte Distanz, an* 
nehmen, wenn auch schon die Güter nicht in 
demselben Orte, wo die Versicherung gezeichnet 
ist, geladen werden, oder bereits schon abgegan« 
gen sind* ' Die Herren Eigenthümer von Gütern, 
die sich nicht in einem dieser HäVen befinden, 
dürfen daher nur ihrem Commissionär oder Spe»^ 
N.A. G.E. X.Bds. j,St. S 
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ditor daäeljbst auftragen^ sich an )«ne zu wtnd&a, 
um die Yersicherusg zu erhalten« 

Die Verwalter der Königlichen As^ecureu»- 
Gesellschaft in Paris sind: 

Präsident • 

Herr Laffitte> Verwaltungsmitglied der Fran-^ 
zösischen Bank. 

Verwalter : 

t)ie HHrn. Davillier Die HHrn. Perrier, Ver- 



(J. Cb.) Verwaltungs- 
mitglied der Französi- 
schen Bank, Mitglied 
des General -Handels* 
raths und der Handels- 
kammer; 

HoTTiNGUER, Vcrwal- 
tungsmitglied der Fran- 
zösischen 3ank, Vice« 
Präsident des General- 
Hand elsrafhs ; 

ANDRi, Mitglied derHan« 
delskammer und Rich- 
ter am Handelsgericht; 

Barrillon, Banquier; 

OniERy Censor der Fran- 
zösischen Bank, Mit- 
glied des General- Hän-* 

^ delsraths, Präsident der 
Handelskammer ; 

Calla 6HAN , Handels- 
mann; 



waltungsglied der Fran- 
zösischen Bank und 
Mitglied des General- 
Handelsraths ; 
Hentsch, Banquier; 

CeSAR DE LA PaNOUZK, 

Banquier; 

GuERiN deFoncin, Ban« 
quier , Mitglied dei: 
Handelskammer; 

Caccia, Banquier; 

GüiTON, Verwaltungs- 
mitglied der ^Französi- 
schen Bank; 

liAiN]^ , Lotterieverwal- 
ter; 

J. Le^ebvre , Verwal- 
tungsmitglied derFran- 
zösischen Bank, Mit« 
^lied des General -Han- 
delsraths und derHan- 
^ delskammer» 



jtbhandlungem^ HS 

Censortn :' 

Die HHm. Pillbt Will , Banquier, Mitglied des 

General • Handelsratbs und der Han- 
delskammer; 

CoTTiBR, Verwraltungsmitglied der Fran- 
zösischen Bank und Mitglied des 
General - Handelsraths ; 

LAPEYRiiKB, Haupteinnehmer des Dt* 
partementi der Seine. 

Director der Gesellschaft: 

Herr Vital Roux, Verwaltungsmitglied der Fran* 
zösischeu Bank« 

Der Sitz der Gesellschaft ist in ParUf ru€ ds 

kichelieuf N? 104. 

(S, btifolftndt Tabellt.) 
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T i. Ä I F 

der KSniglicbsQ See • Assecuranz - GeselUcliaft 

in Paris, 

für tfaartn-AtttcuTanztn auf dtm Rhtin und 

dt*t*n Ntbinftüiitn. 

FiSmien per Mille für alle Jahres leitea , lu Bei^ 
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atmiriangen- i) Salt und giicbattat* FrOcht* lahUn dl* 
HUfta mehr. — i) Dia Ziri>chcnpUiti> z*lileo die GebaliT 
tut di< lann Statten. — 3) ^rtii dir Palit; 80 CantlKit. 



Ahhanälungßii: S7 

'Allgemeine Bedingungen der PoUze^ 



I. Die Gesellschaft übernimmt, pro rata in 
▼ersieh erten Summe» auf ihre Gefahr, alleik Verlust 
oder Schaden, welcher dem versicherten Gute durch 
Wasser, Feuer, Wind, Elfe, Hinwegnahme oderPlünr 
lä^xung mit bewaffneter Hand, durch Beschlagnahme 
auf Befehl höherer Behörden, oder durch andeye 
Ereignisse, welchen die ScbifFfahrt auf Flüssen 
ausgesetzt ist , zustofsen kann ; wie auch , im F<dl 
eines Unglücks, die Rettungs-, Ausladungs - und 
Wiedereinladungs • Kosten> nebst dem Mehrbetrag 
dey Fracht., 

II. Für gewöhnliche' Beraubung und Untrefie 
der Schiffer, und für diejenigen Particular-Avarien, 
welche durch schlechte Ladung, unzweckmäfsiges 
Lagern, Rinnen, durch schlechte Qualität oder Be- 
schaffenheit ' der Verpackung jeder Art entstehen, 
so wie auch für den natürlichen Verderb, Bruch 
oder Rost, denen mehrere Waaren unterwor&tt 
sind, bürgt die Königliche Gesellschaft nicht. 

IXI. Es ist den Herren Eigenthümern, Commis« 
«ionnaires und den Schiffsleuten erlaubt , die Waare 
10 oft, als nöthig , umzuladen, an's Land zu brinr 
gen und lagern zu lassen. Jedoch mufs, im Fall 
eines Verlunes, oder eines Avarie, die Identität 
^ts Guts bewiesen werden. 

IV. Die Gefahr für die Gesellschaft beginnt 

von dem Augenblicke an, wo die Waare in das 

Schiff zu ruhen kommt, und, von schon geladenen 

\Qütern ,. im Augenblick der Unterzeichnung des 

Polize* 







S8 Ahhandtung^n» 

Sie eriwcht, wenn die Waaire an ihrer 
xnun^ nicht mehr in dem Schiffe ruhet^ oder nac^ 
Verlauf der hestimmten Frist» 

V. Wenut tei Verlauf der bestimmten Frist^ 
die Waare den Bestimmungsort nicht erreicht hMf 
wird sich die Gesellschaft zu deren Verlängeruiag 
gegen eine mäfsige Supplementär - Prämie Ter* 
stehen. 

VL Durch die Bezahlung des Schadens setzt 
sich die Gesellschaft an die Stelle des Eigenthü- 
mers^ und tritt in" alle Rechte desselben pegen den. 
Schiffer odfer sonstigen Verwahrer der Waaren ein. 

Vir. In allen Fällen, *wo die Gesellschaft sich 
nicht mit Aen. Assecurirten verständigen könnte» 
unterwerfen sich beide Theile dem Ürtheile, wel- 
ches beiderseitig, nach den Artikeln 53 bis 64 dee 
Handelsgesetzbuchs, in dem Orte, wo die Polize 
ftusgeMellt ist, zu ernennende Schiedsrichter , die- 
sem Gesetzbuche und den Bedingungen gegenwär- 
tiger Polize gemäts, aussprechen werden. Der 
Spruch dieser Schiedsrichter ist aller gerichtlichen 
Formen überhoben; beide Theile leisten auf jede 
Art Appellation o^ier sonstigen Recurs förmlich 
Verzicht. 

VIIL Avarien zu Lasten der Gesellschaft, wie 
auch gänzliche Verluste der versicherten Waaren» 
werden, bei gehöriger Vorweisung der Polize und 
Bestimmung des Schadens, von dem Agenten, wel<« 
eher sie ausgefertigt, sogleich baar bezahlt. 
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BÜ€H£R-- RECENSIONEN« 



A Geographica!^ ttatistical and historical de» 
scription of Hindoostan and tke adjacent Couft- 
tries, Bjr TValther Hamiltow Esq, 2 BändCf ^ 
4. London^ Marray^ 1S20. 



Diefs Werk ist von voriöglicher Wicbtigkcit för deA 
Geographen, Statistiker und Oeschiclitsforscher. Vor 
etwas mehr als zwei Jahrhunderten hiehen einige Briti* 
sehe Kauücute demüihig hei den Ostindischen Fürsten 
um Erlaühnifs, an, in ihren Ländern Handel treiben zu 
dürfen. 1639. wurde zu Madras eine kleine NiisderTas- 
sung angelegt. Beinahe ein. ganzes Jahrhundert Verliefi 
ehe man daran dachte , diese unbedeutende Colonie tn 
erweitem. Noch 1746, sftgt Fitze tartnee^ zitterten die 
Englischen Kaufleute vor dem geringsten Beamteten d^ 
grofsen Moguls, undwiirden von ihm mit dem verHcht» 
liebsten UeHermuthe behandelt. So stand es um die Bri* 
tische Macht vor 70 Jahren. J'etzt umfafst das Britische 
Eeich Ireinahe die ganze Gegend, welche sich vom Cap 
Comorin hu en die Gebirge von Tkihtt erstreckt und 
von dem Ausflusse des ßrumaputra bis an die Quellen des 
Indus, ein Strich von 533,000 Engl. □ Meilen. Es- sind jetzt 
ia Hindost an Weiter keine unabhängige Staaten mehr übrige 
als der Nepaul Raja , der Lahor e Rajah (Runjeet Sin^ 
die Amihrs von ^inde , der Maha Raja Sindia und dct 
Souverän von Gabnl , deren Ländereielt xufttmmeti 377,OOQ 



40 Sucher ' Rscensionen^ 

£n^l* D Meilen mit i^i MHlioiieiiEiitwoliiier betrafen« Hier-- 
bei scheint das Meik würdigste zu seyn, dafs die ggMilHo^' 
nen M tauschen in Indien von nicht völlig 4i,cxx> Eiiro«> 
päern regiert werden. , Diese einsigo ThatsficTie kann fdir 
die Britiscb.' Kegierungsart in Indien einen günstigen Be- 
weis abgeben , w^nn gleich nicht geläugnet werden ma^, 
dals hier und da Unterdrückungen vorgefallen seyn mo* 
^en Hamilton sagt: diels ungeheure Reich sey durch, 
unwiderstel^iiche Umstände zu seiner jetzigen Gröfse 



di'hen^ die Machthaber in England sowohl, als in, In* 
dien hatten sich immer sehr wider Vergröfserung dessel- 
ben gesetzt: die schärfsten Gesetze seyen wider Erobe- 
rurigen gemacht worden, und die Anhäufung der Be« 
Sitzungen zu einem so grofsen Reiche scheine also ein 
iinmittejbares Werk der \ orsehung zu seyn. Allerdings 
könne es Falle gegeben haben , wo man, entweder unt 
sich politische U ebermacht zu verschaffen, oder um einem 
zu, angstlich gefürchteten Angriffe zu entgehen^ steh in 
f einds*^ligkeiten eingelassen, welche hätten vermieden wer* 
den könuen; aber im Ganz<?n sey es erwiesen, daüs das 
Britische Reich, in Indien so schnell angewachsen, weil 
snaM es übermüthigerweise angegriffen habe, weil der 
Feind dann überwunden und seine Besitzung :n ihm ge- 
nommen worden seyen, da man sowohl eine gehörige 
Enischä'ligung haben, als auch sie zum Mittel der Sfslbst- 
▼ertbeidigung machen müssen. 

Der Verfasser wollte durch vorliegendes Werk dsx 
BrdbeschreibuDg von Hindostan eine systematischere Ge« 
stalt geben^ als sie bisher hatte, und die innere Orgaui- 
saiion des Landes darstellen. Diese fchwierige Aufgabe 
liat er mit vielem Fleifse gelöset , und sich durchgängig 
laicht allein der besten gedruckten Quellen, sondern auch 
vieler handschriftlichen Urkunden im India-ßoard bedient^ 
welche die halbjährlichen Berichte aus jeder Präsident* 
Schaft über den politischen, financiellen und Justiz verw^l- 
tungszustand enthalten Aulserdem standen ihm zu Gebot«' 
Handschriften im „Indischen Hause^' und allerlei andere 
Documeute , . die man Schriftstellern sonst nicht leicht 
inittbeilt. Hieraus geht hervor, dafs dieses Werk eine 
KevQluUon in, allen bisherigen Geographien von.Hindo« 
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Briti sehen Ke- 
gieruDg 

Eritifche VasalUn 
und Aliiirte 



VolktveBft. 
83 Millionen« 

40 MiUioneo« 



stü machen wijhl* Aenffmrtt sehUtsbar ist die Tabelle 
jies Flächeninhalts luid der Bevölkerung de^ neueren Staa« 
ten Ton Hindostan» welche bis tum Anfange dieses Jahraf 
rekiht. Die Resultate sind folgende : 

Länder unter der | FlächeBinhalt. 

563,000 Engl. 
D Meilen. 

550,000 Engl. 

Q Meilen. 

wovon dem Nizam 10 Millionen Menschern xaA 
96,000 Englische Q Mmlen angehören. 

Britisches Ostin- | 
dien und dessen l I|I03»«»E»«1- 
AIKirten j D Meilen. 

Nach Hinzufügung '\ FUcheninbalt» 

. der unaLhängigen I j,280»ooo£ngL 

Staaten, Total von f q Meüen* 

HindQUan*) J 



133 MilMoaan» 



Volksmeage. 

134 Mill. Men- 
schen« 



Man rechnet, dafs in Hindostan nicht über 40,000 gm» 
home Briten sich befinden l Die reguläre Armee besteht 
aus 23|550 KÖuiglichen Truppen ; 7,703 Britischen Solda* 
ten im Dienste der O. I. Gompagnie; und 152,595 ein- 
gehorner Infanterie, Gavalerie und Artillerie. Summa: 
182,838 Mann. Die irregulären Truppen , sämmtlich 
Eingeborne, belaufen sich auf 24,741« Die Britischen 
Heere, welche, v^ährend des Feld^ugs 181S im Felde 
standen, betrugen 95,000 Streiter. Die sämmtlichen Ein- 
künfte, jeder Art, welche die Britische Regierung in Hin« 
dostan 1818 erhob, beliefen sich auf 156,871,060 Sicca- 
Kupieu. Dazu kommt der Ertrag der i8l8 eroberten 
Länder I4,358>953 ^icca-Kupien : 2usammen 171,230,000 
Sicca -Kupien, das thut 19,862, 680 Ff. Sterling« 



*)jinm. AßsHßrausg* Wir theil«n diese« interesianteTableav» 
doch etwas ftusführlicher, wi« es von dem Verfatier an- 
ders ffroften Hsndbnchf, der bei der Bearbeitung Hindu* 
atans das Hamiltonsehm Werk zum Gronde legt« , aolgt^ 
nenmen ist, unter den'ircrniischfiBn Machrichttn nit. 
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Ueber BengaUn, vrelclie« aud^üfarlicV betoltvi^ett ipvirll^ 
erfährt man viel Neues und Merkwi|rdiget, und Ton cl«« 
Ganges Strome eine Menge bisher ganx unbeJEannte^ 
Umstände. Die Quelle. des (ränget liegt 12,914 Fu£^ Übet 
der Meeresfläche und 500 Englische Meilen vpn der 3««* 
In Calcuita ist der Luxus sehr grols« Jeder Regierungs- 
bpamtete hat gleichsam seine Hoftage, wo man sich l>ei 
ihm versammelt. Jedes Gastmahl, deren in der kalteii. 
Jahreszeit an jedem* Tage mehrere vorfalleii, zShlt 30 3>i» 
40 Gaste. Man steht früh auf, um die kfihle Morgen- 
luft zu ^enielsen , welche besonders vor Sonnenaufgangs 
angenehm ist. Zwischen ein und zwei Uhr nimmt man 
eine Erfrischung, genannt Tiffin^ worauf Viele sich zwei 
bis drei Stunden lang niederlegen. Die Hauptmahlzeit 
fallt gewöhnlich nach Sonnenuntergangs so dafs die Gä- 
ste nothwpndigerweise bis Mitternacht aufbleiben. Dia 
Speisen sind köstlich und im UeberfluTs und da man sie, 
wegen derHHze des Klimas, nicht aufbewahren kann, »a 
müssen sie zuletzt meistentheils den Pariäh - Hunden ^tnd 
Kaub vögeln vorgeworfen wtTden. Die ni^rigen' Portu- 
giesen, denen sie allein zu gute kommen könnten, sind 
nicht im Stande, sie ganz zu verzehren \ und die Dienst« 
boten, sSmmtlich Eingeborne, . mögen, aus religiösen Vor»- 
Urtheilen , keine Nahrungsmittel geniefsen, welche von 
Ifersonen einer andern Gaste zubereitet Worden "^sind. 
Aus diesem Umstände kann man sicli die ungeheuren 
-Schaaren von Krähen , Geiern und andern Raubvögeln 
erklären , welche, ohne Störung von Seiten der Men* 
sehen , friedlich zusammenleben und Häuser und Gär« 
len fas.t bedecken. In ihrem Gassen fegeramte erhalten 
die Geier und Krähen die gefräfsigen Störche bei Tage 
zu Gehülfen, und nach Sonnenuntergang die Pariah- 
Hunde, Füchse und Schakals, die dann aus den naheii 
Dickichten hervorkommen und durch ihr Geheul die 
Nacht furchtbar machen. Man trinkt blofsMadera- Und, 
Bordeauxwein, ersteren bei Tische , und letzteren nach der 
Tafel. Der Madera ist gut , aber der Bourdeaux, welcher, 
um die lange R.eise ausiUhaltcn,. mit Brantewein gemischt 
werden muXs, sqheint Vielen ^u. stark. Beide Weinarten 
sind eiiter ^olaeu Gefsiuc von 4ea4üftu>«itsratott «ntgesettt, 
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meleke^f- aiiibA$cha<{et ilirer Kleinheit , einen so dnrcli- 
dmgeiideii Geruch haben, dafs, wenn nur eine von ih<-^ 
nen in einen Weinkasten gerätb, jede Weinflasche , übey 
welche sie kriecht, so unangenehm riecht und einen so 
widerlichen Geschmack bekömmt , dals man den Weua 
nicht trinken kann. Die Früchte sind unvergleichlich 
und im Ueberflals« Die gröfste Delicatesse auf den Ta* 
fein zu CaUu$t,a ist der Mangofisch : er heilst defs wegen 
jso, weil er. zum Vorschein kommt, wenn die Mangos reif 
sind Man besucht sich swar gewöhnlich in Palankinea, 
eher Viele haben Wagen ^ die für das Klima eingerichtet 
sind, und die Pferdezucht ist seit einiger Zeit sehr ver- 
edelt. Spazierfahrten macht man nach, Sonnen unter gan^ 
bis zur Tafelzeit. So bald es finster wird, kommen die 
Bedienten ihren Herren mit Fackeln entgegen , und laufea 
mit erstaunlicher Schnelligkeit und überaus lange tot 
den Wagen her« 

Die Beamteten in Bengalen , welche die kaufmänni- 
schen, politischen, Finünz - und Justizstellen bekleiden^ 
werden' durch junge Leute vollzählig gehalten , die man 
wriuj-s (Schreiber) nennt, und die gewöhnlich i8 Jahr» 
alt sind, wenn sie aus England nach Indien abgehen* 
Sie erwerben sich bald Vermögen. Ihre Salarien beliefe» 
sich igii auf I »045,400 Pf SterU — Wenn man eine 
Frau loben will, so sagt man, sie gehe wie eine Ente oder 
wie ein Elephant, und die Zähne gelten für schön, wenn 
sie den Saamenkörnern des Granatapfels gleichen, das ist, 
wenn sie schwarz und roth sind*. Reiche Leute halten- 
lieh einen Barbier, welcher sie rasirt, die Ohren reinigt, 
die Nägel verschneidet , die Gelenke knackt und den 
Leib gleichsam knetet, woran der Hindu viel Wohl- 
gefallen findet./ Von den Schätzen und dem Luxus der * 
Fürsten des Landes findet man in diesem Werke viele 
Belage« Im October I8I4* erbot sich der Nabob von 
Auhd dem General gouvernenr eine Crohr, oder zehn 
Millionen Rupien zu leihen, welches angenommen wurde* 
Die berühmte Bhou Begum , Wittwe des Shuja uä Dow- 
lah^ die iStf} starb, hintcrliefs 9,948)916 Rupien d. i* 
1,038,074 Pf« Sterl. , aufser den Juwelen, Shawlgewändern, 
JUeidern etc. Dieae Fürstin hatte jäkrück 92>SooPL Ster- 
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ling Einkünfte* Hamilton 8äg;t viel Neues tmfl Intere«^ 
«antes von den berühmten Shawls» Die Ziegen, welche 
die Wolle dazu geben, sind nicht in Caachmif) aondemr 
Allein auf dem hohen Tafellande in Thibet zu Hauset 
»an hat sich vergebens bemüht, sie in Oberindien, Por^ 
sien etc. einzuführen. Man setzt die Shawlweberstöhl^ 
SU 16,000 an, deren jeder 3 Männer braucht. Der Cia- 
fiufs der Britischen Regierung in Indien hat auch dief« 
Bewirkt, dafs man die Mädchen nach der Geburt nicbü 
siehr so häufig tödtet. 

Von den berüchtigten Pindaries, welche der Marq[air 
von Hostings ijiolängst ausrottete, findet man eine interes-« 
sante Besehreibung. Eben so genau ist die Schilderang 
Ten Dschaggemath an der Seeküste Ton Orisfa, Es gieb^ 
dort 13jährige Feste, wo der Aberglaube in SMer ganzen 
Häfslichkeit erscheint. Der Zulauf der Pilger zu diesem 
^Tempel ist so grofs, dafs man fünfzig Englische Meileit 
davon aus den vielen Menschenknochen , welche auf der 
luandstrafse zerstreut liegen , Termuthen kann , dafs man 
aieh demselben nähert» Manche alte Leute kommen, 
nach Dschaggemath^ um dort zu sterben, und viele mes» 
sen die Entfernung des Orts mit der Länge ihres Kor- 
pers auf der Erde hin. Aufser diesen willkürlichen 
Bufsen, erdulden Viele grofses Ungemach sowohl auf der 
Reise, als während ihres dortigen Aufenthalts, theils 
durch die fürchterliche Hitze , theils durch schlechte 
Nahrung und schlechtes Wasser. Die berühmten Pagoden 
^n MäkabaHpuram und Ramesseräm sind hier nicht über- 
gangen. Die Himalehgebirge erstreeken sich ▼drmuth-- 
lieh auch durch China; man kann- sie für die Stützmauer 
des Tafellandes von Thihet halten« Die grofste H(^e ih« 
res Gipfels ist immer noch nicht mit Genauigkeit be« 
stimmt;*) isi6 glaubte CaMroche^ dafs man nach den bis- 
her gesammelten Zeugnissen sicher behaupten dürfe, dw^ 
Himaleh sey der höchste Rücken von Alpen, die man lur 
2eit entdeckt habe, weil seine erhabensten Spitzen weit 

.*) Anm, d£t HgrauMg. DieA ist teitdam ge«£hehen : die ga* 
nanern Bestimmungen hat uns das Journal x>f sciänce mit- 
getbeilt, und wir werden sie nächstens in nniera Allg. 
«cogc. Epjicin. fiür uns Xastssbe aiaderlegaA^ 
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Itor die Gipfel der Aadet lierroynigeii« Eise der bSdi« 
ften Spiuen ist det Dhawala-giri oder der weilse Berg^ 
nnweit der Quelle .des Flusses Gunduek^ Es ergieb^ sick 
ans melirereii Berechnungen, dafs er 26986^ Fufs über 
der Meeresfläche erbeben ist; der Jumeatri 25.500$ der 
Dku^ur 24^768. Die gante Kette des Himalebgebirgea 
erkält an verschiedeneu Orten verschiedene Namen, t. B. 
Mitnadri^' Himavatj Himnchul und HimaUehul^ in deratt 
Bedeutung Schnee oder Kälte vorherrschen Im Hindu- 
Pantheon ist der Himaleh ein Gott , Vater des Ganges und 
seiner Schwerer Uhma^ Gemahlin Siva^9 des ^iZerstdrert,^ 



'2. 

A View of the agriculture, manufactures, statistics 
and State of society^ of Germany^ and part9 
of Hollarid and France. Taken during a Jour^ 
ney through those Countries in 1819. Br ff^iL» 
1^1 am: Jacob Esq. F^ R, S. London^ 1820. 4^ 
454 S. S. 

Dieser geschickte und würdige Mann, welcher schon 
durch eine Reise in Spanien vortheilhaft bekannt ist, hat 
hier Teutschland viel verständiger und günstiger geschil- 
dert, als die Englischen Reisenden, die es in den letzte- 
ren Jahren besucht haben. Ueber Oekonomie und Sta- 
tistik , die er zum Hauptaugenmerk gemacht hat , sind 
3eine Bemerkungen lesenswerth; doch schliefst er andere 
Gegenstände nicht aus« Uebrigens ist in dieser Zeit ein 
Umstand bei seinem Werke merkwürdig. Dia meisten 
.Snglischeu Reisenden haben seit der wiedereröffneten 
Verbindung mit dem festen Laude, die Nachricht zurück- 
gebracht, dafs auch in gaux Teutschland ein sehr feind« 
aeliger Geist gfegen England herrsche, und sich auf alle 
/Weise äufsere. Jacob aber versichert, er sey allenthal- 
ben vortrefflich aufgenommen worden, und man habe 
sich dankbar der Hülfsgelder erinnert, die am Ende des 
Krieges dorthin geschickt worden waren« Diese Versiche- 
rung einet Wahrheit liebenden Mannes bat; wie dieXs ein 
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-sehr elkrenwerthev Mann aus Loitsdön* «neidet , ' d<^ güCi 

Wirkung g^Han; 

t 

Von Weimar tagt er gar Tiel Outes, und lobt Btr^ 
tutlC^ greise Anstalten, dessen geographisches Institut ete* 
Ganz besonders merkwürdig ist folgende^ Vergleicbang^ 
dieses unpartheiischen Mannes zwischen Teuuchland nn4 
Vrank)reicK „Während meiner ganzen Reise von Mains 
,,nach Paris ^ sagt er, (eine Entfernung von beinahe 400 
y, Englischen Meilen) war es mir äufserst auffallend, wlA 
^,sehr der Anblick Frankreichs, und der demselben eis-* 
„verleibten Länder dem Anblicke jeder Gegend, die ich. 
9,seit Kurzem bereiset hatte, nachstehen mulste. Der 
9, Französische Boden ist gewils eben so gut und im Gan- 
i,zen vielleicht besser, als der Tentsche, aber die Be« 
9,baaung, war sicherlich nicht vorzüglicher. Die grolse- 
y^ren und kleineren Städte in Frankreich geben vielleicht 
„den Teutschen nichts oder nur wenig nach; aber in 
„Teutschland fand ich keine einzige Stadt, in welcher 
„man nicht neuerdings Verbesserungen angebracht hätte: 
„überall sah ich entweder etliche neue Gebäude, oder 
„doch viele alte reparirt und modernisirt. In Frankreich 
„hingegen sah Alles veraltert aus, man scheint seit dem 
„Anfange der Revolution dort keine neue Häuser auf- 
„geführt zu haben und den schadhaft gewordenen und 
y,der Reparatur bedürftigen fehlt es offenbar an Ausbeff- 
,yserung. Wie tief aber in diesem Stücke Frankreich un- 
^,ter Teutschland steht, fiel mir nicht so sehr in den 
9, Städten , als in den Dörfern auf. In jedem Teutschen 
„Dorfe erblickt man eine niedliche Kirche, meistens mit 
„einem hübschen Thurme; in Dörfern, wo kein adelicher 
„Gutsbesitzer wohnt, sieht man alle Mal eine anständige 
„Pfarrwohnung und eine noch bessere Behausung für 
„den Amtmann; wo sich aber ein Edelmann aufhält, da 
), scheinen die Bauern in ihren Häusern die Zierlichkeit 
,,des herrschaftlichen Schlosses einigermaafsen nachge- 
„ahmt zu haben. Die Bauernhäuser sind dort ungleich 
y,ansehnlicher, als die Hütten unserer Englischen Tagfe» 
„löhner auf dem Lande und viel besser, als die des Fran* 
„zösischen Landvolks. In allen Französischen Dörfern, 
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^^dHTch welcke mich ttein Weg führte, waren die Kir- 
schen elende Nester^ und die Bauern Wohnungen alle durch 
,ydie Bank verfallen und schmuUig. Et hält sich hei ih« 
^^nen Niemand auf, der wohlhabender und gebildeter wä« 
y^re, von ätzten Beispiel sie lernen könnten, und die Ein« 
^.nehnier, an welche man die Abgaben und Steuf^rn enU ^ 
)^cht^ wohnen in Üen benachbarten Städten. Et fehlt 
^ia Frankreich augenscheinlich an einem Adel&tande, und 
^,natilrlich melkt man diesen Mangel mehr auf den Hör- 
j,fem, als in grofsen oder kleinen Städten. Auch nahm 
,^ch auf den Landstrafsen in Frankreich wahr, wie we« 
fftiig ^Verkehr die Einwohner mit einunder haben Auf 
y^einer Strecke von 300 Englischen Meilen begegnete ich 
y^m'cht mehr als 3 Equipagen und zwei oder höchstens 
^drei Diligencen. Es mag allerdings wahr seyn, daU 
yy^Wassergelegenheit die Anzahl der Fuhrwagen sehr rer- 
„mindert; dessenungeachtet führt es auf Betrachtungen, 
yydaXs ich zwischen Naumburg und Weimar, welch ^'s nur 
y^eine Distanz^ von 24 Engl. Meilen ist, weit mehr mit 
y,Kaufmannsgütern beladene Fuhrwagen antraf, als ich 
,yZwischen Saarhrtick und Meaux sah, welche 300 Engli- 
,,8chc^ Meilen auseinander liegen. Die Kleidung derFran- 
„zosischen Landleute ist höchst ärmlich, und viel schlech- 
,,ter^ ala ich sie durch ganz Teutschland bemerkte, Ue- 
„berall in Teutschland sah ich da, wo der Erdhoden 
,,schlecht ist, viele weit ausgedehnte und neuerdings au- 
fgelegte Baumpflantungen. Hier und da erstreckten sich 
'yydieselben über viele tausend Morgen Landes) aber so« 
i,hald ich in Frankreich eintrat, sah ich nirgends Baum* 
i,gruppen, die man erst seit Kurzem gepflanzt hätte. Die 
„Holzungen schienen sich noch aus Julius Caesßr'*8 Zeit 
„herzuschreiben. In jeder Französischen Stadt fragte ich 
,,nach den Zeitungen, aber nur in Metz konnte ich einer 
^^ansichtig werden ; ausgenommen in Meaux sah ich za« 
9,falligerweise eine drei bis vier Tage alte Zeitung, welche, 
jywie man mich versicherte, die neueste war, obgleich die 
„Stadt nur 35 Englische Meilen von Paris liegt. Die Unwis- 
„senbeitvdes Landvolks, und der geringe Antheil, welchen 
„die Bewohner der Pieviuzialstädte an Öffentlichen An- 
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yygclege&IiMttn nehmen, stechen sehr gegen TenUthlukt 
f^ahf wo nicht nur alle Leute. lesen können, aondem wo 
^9 auch Zeitungen in Metigti und wohlfeil giebt, weEs* 
yyWegen man Niemanden antrifft , der fo gans unwissend 
f^wäre, wie die. meisten Menschen in Frankreich xu seyn, 
,^chienen* Wenn ich das ganze Königreich . darnach be* 
jyurtheilen dürfte, was ich «wischen der Teutschen Gran* 
y^e und der Französischen Hauptstadt, in dieser Resideur^ 
9,und auf meiner schnellen Reise von dort nach Calaiq 
„beobachtete, so würde ich folgern, dafs, nach dem Da* 
9,fürhalten der jeteigen Regierung oder aller der Macbt« 
9,habery üirelche das Land seit ^ Jahren gehabt, Paris AI« 
i,les und Frankreich Nichts ist, daiÜs Frankreich Soldaten 
^flieht, Nahrung zufährt und Steuern bezahlt, und dals 
fy Paris diese HülfsqueUen dergestalt anwendet, wie die 
,,in der Hauptstadt herrschenden Partheien es am zweck- 
yimäfsigsten achten, um ihre Absichten zu exxeichen.'^ 



3- 

Transaptions of the literary Society of Bombay ; 
ivith engravings 4* SS, 379; Zweiter Band^ 
London^ 1820* 

Unter den i6 Aufsätzen, welche dieser Band enthalt, 
befindet sich eine interessante Nachricht über Aby&siuien 
von einem Englischen Matrosen, Nathaniel Ptatce^ wel- 
cher sich neun Jahre dort aufgehalten hat. lui Jahre 
I805, als Lord VßUntia in Masfowa war, wurde Pearce, 
weil er es selbst wünschte ,^ zurückgelassen* Salt traf 
ihn dort 1814 und sagt , er sey ein thätiger und ver- 
ständiger Mann. Ptarcc überredete einen andern Englän- 
der, Namens Coffin^ sich gleichfalls in Abyssiuien nieder- 
zulassen. Er war noch im Mai 1818 zu Challicut^ der 
damaligen Hauptstadt , durfte aber, wegen der mifstraui- 
schen Gemüthsart des Ras oder Füisten , nicht aus dem 
Laude« £r verstand mehrere Dialecte des Landes ^ und 
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9dre O ifeH fti oiie kemitfii t«l leiHtl^n. Sellie Bnlliilittif kt 
T01& f oifiSglidier ^cUlIgk^it, und ^nixd «t aoc^ «•!* 
Attdl läie ^pgesc ^iatAt e «erad« Alt d«i IfosCr«!»* - Aai 
Kiu Üt iettt «^nlKiäl ^t^eftit«^ uaflt litfMkMger, lAi dlHK 
aem^ «eiilie' gtoTie Furtfh^ t^ dem Tod« auioM» dab «t 
iit l»Miäidtgc¥ Ädgst sdiwebt. (M>c^eie1i ^kM'ga MMl» 
idt, ttt ttdetmoth tlrKtig %$e ein Xnftbe. Alf def vtnrlyto 
itiuMÖi^l stai^b, stritten «iclt melirere PtitheieB 'tMidte 
*Anttd(ii^ Tdtt AbysänSen. Man mnbte UAd j^iAdArt«i 
iB^iättöiäAea in defn' Stäafteti und heiligen Oiftunti wd 
'me Ab<|^eniri[br'eoldie 0«f#altt%8^eiteti meUMle li«ett#iii 
fo^&fr "tfr |rftf snren Und kleineren Stiidte Ömiimr Jdi 
d&fßi "Jätäme'i^ Satt^ter^ tttAUthkHtr^ Antarti «te. «nd di« 
!ien%en OcMeif If^^Aifr^tr; "Pombain^ OiUmm ele. AUeft* 
tue tfot^Un llüeliteten V 49iGlier]beit gewUifled. Aber did 
tlirij^ G^egendeti warrii in- einem traiirigen SCwteade» 

Wtfiteber dt»r"ia|rfertte Mauif-'fti^iOr'''^^^ «^ *^ «»^ 
dil^em H2htpl3ing, Naniieiii W^etde»'' fieJ^ftdtf. Dieter mmt^ 
tisliiit^s^Wtt Tfage, um kbfr&iB^dT'diri antutreffiM, «eurde aber 
^^s^l^Jt^flfn, itod sein 'Ü^h-m 4tikiMa gribenent ^enii ia 
eukbr ^ntfernoDg iroii ^wir t4 Ei^üedked-Meii^ wiirdeü 
t^ viiäe adf dem Aißci^^ gdtödtel, dafr jiwtt in dietev 
itrebkif Icali^ twanxig ^chHttd reiben konnte 9 ebne «in« 
Lcficbe' anzutreffen. Ah eiii ^eil der siegbafteh Armee 
iätj^b C&alticiit^ kam,^ bal^TiAe'der'Soldaiett «n den Ar^ 




ii|:ahudk^n'1!7i!deit Sce^ ^eindlitbeii ffiriitifbi^ 

deI|i'>ti&obeb , Vtokittfiin'^lii ' diese Africaniscben BorbareA 
Im^ik ent^gefig6set2te^ IPtteif des Kdrpi^rs IMrer Q^hok- 
^ehe|il 'NWtrntehnhundcAK ib'ttd siäJdnxig iOrleW Trö^bieA 
fväififön^ Vbr tbn Sieger ^t<ll<r^Artfi/bingewörtf^ ^ ^IKd 
A^iMier; VS^neblbe ^iäOt «liedf igtf , kinä iki^eMKcbtf j^e 
Lügntiß- I&r gantes tlbie^HHf dir sieb ^cwftA^ SclilAid« 
«en '^ m^k. Es s^^ dott ihebr l^i^t^r/ .ab ib'H^^ 
tieii,^un#Sife 'sind'u&rtMttifA^; Ös^ii^feenaU;'^ Ib-Ab- 

N. A. O.E. X. Bis. i,S9. 4 



A0 BiMk^r *stiß^fiision.eiu 

Alk» ^«^ijett». ; iÄaiw Abjfiiiiiffii'W^n^wlt, ifj9l^.,|hm^ 
Kft klemmte, 4W« I#ehni ^d gel^lWiw«, %%«^u (^rjji^g^ 

^^i»t,H)^)M 20 4pleser Botrüg«r, welc^ . «li^^ j*rü(;J^ 
%oi 4niiei% 4|^e(t«ndeii VoUlm auf d«m. ^a4»^iÄ©fMV®?** 
^ rde^ jr#|Aeren .Art Kircbea stelnia; i^WR .f»ft)f9« .W* 

)»> iHMI^Hfit fl»*n4«» '«• «icl^^ >W^ h*4fiSfi^ '•^:^M^ fe^ 
llMiB*^- 4 W^. Schurke»:. Qgitt. halte ihwfn^^^^Jw^ljffW 

fl(«rii,«ii fmdHifhtr; eia gebe» ^ojv W^v-sie.Wy^r 4^^ 

]]i^u<ili0, . un{i, il^lie^ die ¥w^ft ^rl^e,./^f»oJjU5tt^r^^ 
TAg# oh»* Nahrung wi,4^b«» ifif'^wch ^.-dj^o^fii^!» 

kflg««;'»|i*» Cißie,gfl<i^/yor,\>8:mii|pe ,^<di Z|i>^^^fi<i^ j^M^ 

keinff.^e^i^a^^h^tj B^t^ Mämi^rn :xu hafen^, .rf1^i^fi^^¥l 
deiv ftFi<^ef»fi|ndnlp:«tett,. -: Maji kv^ die h^^ji^^jij^ 

fc«n^ ^S^n!» Mau .«jfl[ii»t so ti^e ?^^*^g^^^ 'nj^^ 
^«^U,/Mi?yd./y^«t>öfat sie wieilej; »ack BeUeh«<v H^^^'i.J'^^Jl 

fc^i^)|t.^ Tjfauuujj ,vp». Zeu^«H;j ^sqnf^t k^?t.,w^ euu| 

ma J^^a^,:^^Gl\t £ü^..siif|^s^i,..we^fl; ^er IVf^än ^^ 
«^ «^f'^^^' sfjfxe Biraut ;*^ur Ä^.Jahre ,alt i^t,, . J^cke 

Ki;id^^X §9;)'^ % A*«r8sigiß^ «b^i^le Stamflne.^m^jBl«?- 
<l*iij Si^^^tA^d^ Sp»^i^dj.«nd SoH^iii^,^,^ A^iii 



nos9Ai 4i«a.tlraU^ /jäluliclf .^»ne« Veietteg las äiwmk^m: 

Ifeiscb ^e» .Tkifi:« etsen., eh» e8:|^iis.,a]»gesck]aditt^ 
ist; das^^t.|ri?»lFe^ sie luo}^, wj« djei Oebtr«; ab« «m 
geniefsen. djut Fle^tcH , • wenn ^ Blut- noch in de» A40r%. 
waxiB. ist --* >ein^ Bestätigung 4er ^«cbricht, wegjmnito« 
veu^ Bruce sa^^i^ny^ditnt verspottet wurde, NiUilttck ttf 
JSlEiid« e»c?..Fn^^n; geben difl , P^riwiter einen . groftoi 
§Qla9iaut, N^aph der Austheilu|ig d^^-jbfnl; AbendmahU in 
ii«K Kirobe, kommep sie , Vormittag« .]}e.rm Oberprieiftii^ 
m ujuu pm en,. und jet«eii fich nacfr ilmfxi^ kirpblichen.Hfttig«; 
7e umdident ibxer .mehr oder . WiCni^yr .sind , fd^l«dMf 
xnan.' eine oder swei JCuhe nalie oder vor der Thtlf«« 
iffäbrend das Blut aus dem H^lfe.des noch aappalnde« 
Thierea lä^ift^/iieJ^t inau beini^f ..di^i^cnie Haut iFott deii 
e^nen Seite. ab^scKneidet das ^b^te Fleisch herutdeTi. imdL 
)ialt es ,in .^of^er jEile den Asltesti^^. de^ Kirebe .eo»(>if^. 
^r schneidet sicl^ zw^i bisdre^ Ffu^d* ab.» iUK4.i{|t ty 
^ gierig y d^s nian sie für «us^ebu^g^^ belten m^o\hUi\ 
t^jsmk TQlies FUii^cl^ift ihnen jf di^rzeit; Ueber, als .f9ber«h 
tete^« Ifach, diesem Brinip^ yti^ sid es n^nnep« ne)tAifMi 
aii» jf t#a« VQx^ 4^9^ )>esteA Fette des fhietß^. .w||xn|en et 
fBin wenig aiTi..Fj^|ier , iind verschlingen, es, >un den.Mv» 
Sen;in Qsdi^ung >i^ bringen. . Sie trinkea dann fün.odwr 
xwci i^oJDie lIQi^^i xoU Smoir^ oder,.iehv stailiaa- hm^ 
welches aus allerlei Arten Getraide gebrauet wird. Hier« 
9f»)t l>tingjt,-mAXV/jdie T^fel .herein» ^, und .b^decbit <i9 mit 
Brodt und zugerichtete^ Speisen, an,.,4?ttou..^ch d^ejcinir 
gen sättigen, denen das rohe Fleisch noch mcht genfigt 
bat. Wegen der Vielweiberei, haben die Abyssinier so 
zahlreiche Kinder , da£t es manchmal schwer wird, za 
bestimmen, wer das meiste Kecht zur Erbschaft hat^ 
Pearce kennt viele Mäntier^>ön Ansehen in Abyssinien, 
welche 40 bis 50 Kinder, alle Tou- -verschiedenen Müf« 
tem haben, welche meistens auch aus verschiedenen Pro- 
vinzen sind; daher weifs man oft nicbt, welches Kiud 
suerst geboren wurde. Denn man schreibt keine Zeit 
euf imd weder der König , noch der Oberpriester von 
Abyssinien wissen ihr Alter/ In Gondar sind zwölf so- 
genannte Lihkaunti oder Gelehrte, welcbe die BffantUch« 

4* 






iH BücHer^ Reeensiönin^ 
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genden Rang: i) 4er Eribischof tob Paris^ mit seint 
Suffragaabiftchöfe« ' «Uf Trcj€j, Amieru^ SoUsons, Arr^s-^ 
Cambraiy Versailles^ Meaüx und Orleans; 2) der Erx— 
Bischof von Besangon^ mit den Bischöfen ron Auturty Metz^ 
Strasbourg^ Nancy und Dijon; 3) d^r Erzliitchof .von. 
Ziyon^ mit den Bischöfen, vpn Mende^ Grenoble und Fis— 
lenct: 4) der Eribischof von Air mit den Bischöfen 
▼QU Avigherif Ajaccio' und Digne; 5) <ifer Erzbischof toxe 
7ou2ouf e imd den ' Bischöfen Ton Cähörs ,- Montpellicrv. 
■ Cäreassonne^ Agen und Bayonne ; 6) der Bkvbischof ▼Ott 
Scrnkaux, mit den Bischöfen von Poituri, Aoeikel/e un^ 
Angoülesme ; 7) der Bischof Von Bcurgt*^ ihit den Bischo- 
fen von Clermonty''S. Flour und Limoges ; 8) der £r«lil» 
scfaof von TourSy rrüt d^ Bischöfen tu U Manr^ Ang^r^^ 
TfanttSy Rennet, Vanner, S, Brieux imd Quifkper'^ <gi) dA 
'Bischof voü Aoaeii,' mit den Bischöfen von CÖMtai 
^ajreuTy Setz und'Evreux, Dem VerA'^men naöh, 
aber dieser Kreis vpn geistlichen Hirten, gegenwärtig ver- 
ringert werden , wefsh^lb bereits Unterhandlungen^ mi^ 
der päpstlichen Rota angeknüpft sind. A|if den Cler^i 
de France folgt nun die Geistlichkeit von Paris, nxA 
dann gleich der nicht katholische Cult sowohl der tili- 
therische und reformirte, als der israelitische. Bei l^l 
den protestantischen Culteü sind die Frediger aller KircE« 
spiele namentlich aufgeführt, welche Ehre den kathoU« 
f^cflien Priestern nicht ersL^igt wird, 

* ■' " ■ • • • . • . *• 

Die Rubrik PrSfeotures^ die für uns defshalb mehreres 
'Bsteresse. hat, Weijl sie die neueste . Vplkszahl von Frank- 
"Veioh mach weiset» :«9ll» hat.zwAr einige Veränderungen de^-- 
eeiben geliefert, ab^ e8:6ipd deren so wenige, dals wk 
billig ein Mifstrauen in alle Französische Zählungen setzen 
piüssen, da wir sie niemals gleichzeitig erhalten, Ist in 
einem Departement ein bedei;Ltender Ausfall, so können 
wir sicher erwarten, dafs wir denselben nicht erfahren, 
sondern die Französisch - officiellen Blätter^lfÄhreh "bestän- 
dig' den altern Volksbestand fort. So giebt es Departe- 
viao^i ^ie im^er in der V<^k«iahl,,^ifige^r;^g^ ft^en, 
dfaisie.fv^Hcicbt v^r ao Jahnen JJiatteii. .Zur Vergleichun|[ 
der flactuirenden Französischen Volksmenge^ setzen wir 
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j^mgab« ans ^n Jahr|ifingcttSr^ |809j |8t9 mit 
•J82T »eben cdnander : » . 
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Völ 
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iSo2> I lii9«J 1B2I 



^in 



AUier . 
Jirdiehe 



Jiuh€ 

JtUiU , * 

CteMni« 

CA«r » 

4)ortiea 
.€4tf d*or 
Crguim 

I}cubs 



Mur0 ^L^ir 
Ministtwrg 
eärd • 

^irmndt 

IlU-raain0 
Jndr€ • . • 
Jtmdr^' Lnrß^ 

Jiir« *. 
Jjandes 

Xsüir^Chsr 
2«oir# ' 

Maai 4 



I«lltl|S 



584i8os 

742,27a 
59<S004 

4p7 0^8 

6^1,667 

881^,171 
5^o.*37 
574i08i 

5Ö4f7i7 
980,510 

876»95^ 

57M6^ 

898,274 
647,360 

675,9'5 

6oa^T^ 
6^.i8 
599,72: 
623,99 

6jK>,9H 

681,97, 
701,^1 

6z»,tf7 

84i,a3' 
503,86. 

900,5. 
603,12 

67.'r,*9^ 

30J 
532,64 

509,54 

604,4.H 

7I8,. . 

6i?5f6i2 



I 



tr 



234*455 
430,62s 

2^2.616 

2P7 526 
9§4,036 

i>'*603 
240^661 
S96>198 
3^» »95 

22^7,224 
3*1.477 

ai8,297| 
243,65« 
i66>8iH 
347.642 

sl6,255 
4*0,350 

2i«7,075 
231.188 

4l5f674 
259^67 
474,349 
309,052 

29r>845 

5*9,58^ 

291.957 

488,605 
20^,911 

278,758 
4^f,wo8 
2^865 
2^8,889 

2IÄ,152 

292,588 
a89tf?28 

3?>3,908 
155,936 
ay5»898 
376,033 
£28,912 



'i 



2,065 

4«i.526 
272.5 7 
2^,833 
9^,896 

222ti^36 

269)699 
262,190 

3ft7»424 
5te«420 
250,931 
326,886 
283,583 
252,610 

174.702 
354.346 

218,774 
4t4."3 

263,847 
421.480 

265.943 
4^2*45» 

3»2,i44 
290,4*2 

612,064 
299999 

509,673 

204,721 

274,970 
4fi,66o 

29^,883 

tfO,000 

214,920 

3I5>858 
286, »53 
261.233 
3^6, iif 
146,000 

2154,703 
401,240 

5SI.429 
u f 



322,077t 

459>66df 

t72.5«r 

290 83f 
258f89t 

232,93^ 

tt^8,6?9 
263,T82t 

327,434 
605^20 

250,93t 

326,»85 

328.583 

252,612 

>75.i34f 

554.940' 

«38,774' 
4a4,iiS' 

242434t 
ii53,37af 
42i»4«o 

2651996t 
452,452 

S2a>i44 
«90,41« 
5r4^l62i 

«W,999 
609,673 

204,721 

274f97»'- 
47«,66or 

«92,903 f 

260^000 

214,920 

3^5,858 
fl«6ii55 

«61,233 
326,117 
146^000 

««4,703 
401,240 

58I1409 • 
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t^olbgmeitg» 



1 18*9- \ 



Transp, 



JßfifßnnM 



Mi€d€rloir0 
Jßi9d€rprrgnUn 

NmdmriBiM 
Niivr0 
NürtUn • 
Jf9rdkÜ9t€ * 

OherUirt • 

8h0rmarn4 « 

€^me « • 

Pü# d€ CalüU 
puy d4 Ddm4 

S9nh9 « «. 

Ann« * • 
Sfiii#'^itfarti# 
Stint" Oiti 

T^im • ■ « 
T«r7i-lrtfro>tii< 

Kar . • 

Wtnddß ^ 
Vi§nn0 • 



»531 



80O)»7; 
5t8^ 

68i>7 
6i 

740^9 
71631 
706 

765*9 
4x7 
593t8l 
686,61 

744,0 
6ö:Ht_ 
643,53 
495,78 

633,17 
464, 

983, 
462, 
658,0 

581)43 
646,9 
411,3 
669,6 

794,37 
»70,42 
601, 

857 
639,3, 
46,181 

595 

575)0 

585>3 

604,4^ 

576,8« 

364,59« 
7«9»6S8 

336,963 
6751448 
689,093 
587.95fi 
729,233 



fin 



,980] 



'», ■ 
3x0,493 
33*307 
343,107 
435,486 
353^88 
140,13^ 
4(02,105 
^.606 
385,708 
444,858 
641^733 
251 »158 
774,4901 
499,937 
IK8,332 
432,263 
237,901 
^5,350 

906,690 
3Sa,386 
387,461 
2^0,807 
369*086 

3»7,«3» 

566,061 

508,444 
345^644 

3^i07ii 

367>i66 

629,76^ 
2^,819 

4l^9i643 
213^48 

465,034 
2^3,163 

*%I42 

190,180 
»2^0,271 

259,795 

3P8,06» 
306,3su| 



ii 1,609 



li2V. ' 



311,00« snV^i^ 
3^30531 a^jilSSL 

4a3«49St 



365,810 

«0.^»83i 
yi,ioi 

140,717 
4P6,579 
4*7,134 
a^i,995 
449,980 

65i»254 
240,164 

8^0,284 

524,021 

120,823 
378,839 
*8,86o 

^0,106 

198,763 
3^,504 
305,734 
244,450 

3?3.507 
4d5t920 

I26,02v> 

5^4.484 
543 834 
3|o,98o 

^93,236 
4fo,o89 
4«o,38o 

7^,4'4 

3^4,068 

4^81664 

253,336 

495,381 

2j^,885 

288,26s 

283,967 

2b5,8S2t 

2DS646 

252,000 

336,169 

316,324 



349,^ t 

»40,7 »ft 

406,5?9l 

4«?fM^ 

39i*9fM» 

MM» 

6Si,dKM 

t40¥iÄ|. 

880^^64 



120*8^ 

378^a^ 
268 €te 

«S2^?St 
I98t7äS^ 
346,759t 

3PB,76i t 

244»48<> 

383^8»? 

»S 

tö4U84 

542»^4 

»«•»98» 

293f23t 

470K^S 

410,380 

798,414 

4i8i66f 

21*23* 
495,627 t 
295,885 

283,96? 
2^583« 
26AJ646 

26?,o48+ 

336^169 

306,324 



Sumäi4 . ]53a388i934l38,3<|t j866l»9,3<l8,369i29^286^83 
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Mt d«i MeMch^iKM^tol in Fr4iÜEr«ic]i ▼aK.ia^i^tiiif itjrp 
«p l,i0^5Q9 ^^^9^ Yanaelinjey, i|nd lU»^ wJU|rfiKi 
4«r lotliitigttta niAiiiciieiifrefs^datMi Krieg» « wos« noch 
^ lidm^t , daXf unter der Volktmcnge von |9q2 «uoIi dit 
Veaksialil derienigen Beii^ke begriffen ift^ die Yon.dtn 
Jirdeaaea - , Moeel • luul Niederrbcdadtperteneatea ab» 
^getreten «ind) deXt aber in dieiea Jabjren der Euba die 
y^lkemaaga abiuaebmen «ebeintt da in den I8 DefMirtt» 
aieaten , womn <t0< dialijäbrige Alnuafcb aeuere Yolk»- 
üftaa beifebiatJit bit, der MeaacWn um aniggS wanigar 
mtkd y ala 18x9 vorbanden waren» Da aber, wie fchea 
«b^ erianeit» , die Volbeaagaben dnrchaui aiebt gleiob» 
taitig siady so läfst . «iob webl kein ricbtü^» Reaultai 
fassen. Gleicbwobl scbeint es, als wena die Z^imabme der 
Volbtaiemge in dem fast übevrölkenen Fraakreieb iat StiU- 
Hyidu aey^ obae daCi es f ine belräcbtlicbe Abaafaaie darcb 
ianw»andeiWMig m ^ Golonien erlitten bebe; wogegen in 
'dem iKoloamreicbea Inselreiohe» , jenseits def Ganalty die 
Tolksuenge mit solcher SchnelUgbett anwächst | daCi dM 
^ftlsidta:! dir Tplksiäblung von I830 g^en die . von igio 
edne innere y<olksvipinehrang, von ly^hr als 5 MiUiooeift 
MdbiMiseft« Merkwürdig ist ancb, daTs in den Mann« 
laetitfprovinsen Frankreichs , als in den Defaviementen 
Mß^Mfi nad NU^ritine^ die doch schon eine w gro^ 
rV^jbidichtigkeit bab^., dals, wie im i)epartement Nem* 
^^ßf^^^P^es 7^500 9 im Departement Ni$der*guu last 5i700 
ladivlctuen auf den -Raum einer gec^raphiscbea Quadrate 
jpieile konimea» die Volksmenge ia stetem Steigen, dagegen 
in den ackerbautreibenden Prorinien im Purchscbnitle 
ja Abaabme ist* Und de^ iet^ei: dir Afvohitioat die 
gerade für den Ackerba^ in Fffankneicb ee wobJthät^ 
iToIgea gehabt bnt» n^ährend MaanlMtar nad Haadei 
dnreb. dieielbe nOnirt 9i^l . . 



U^te» der Jlabrik:> OefEmOicher Uatfwolit -> &a- 
A«n:wir einige. Verftaiiemngaa« .4o siad ^ Faadtd 4^ 
Uttrss XU AmUnSf die Faculti dtt seiencti sn ^m^fon,, 
die Faeniti tUs Uurts «n Bardeaux u. s. w« , und über« 
beaipt alle einst decretirte t'acuItSlen eingegangen« Voll« 



68 3u$ker ^Jt^hceniiüHeH; 

€ifliiUife Viihrersitilteii« mit den Fftenltlteii der Th^okygim, 
des Heelitt , der Anneif elfthrtbeit, der l/^ff^ensdidften und 
"der Literirtiir, luit Frankreich gegenWlhtig, Mefs '^, %u Pü^ 
ri* und Strasburg^ mit den FacultSten des Reblita, dfir 
WissentoHallen und Literatur 2, tu Cnen und Dtjfoh , imt.^' 
den Facultäten der Theologie, de§ Reehtü, der Wisffext- 
9chaften tind der Literatur i. su ToMjtficic, wo «ugleicK • 
«ine FacuItHt für den reformirten Gultblfihet« Aix hat 
1 theologische und i juristische Facultftt, Beänn^an i Fa- 
cultät der Literatur , Bordeaux eine jurittifohe i'aonltSt, * 
<^rencbl€ eine PaciütSt des Rechts und t der Wissehi schalt 
ten, Lyon eine Facultät der Theologie , MbiiipMisr eine 
FacultSt der Medicin und eine der Wissenschaften^ R^umm 
eine Facii.lttt der Theologie und ' PoitUw*^ und RsuHä* 
ftlofse Kechtsfacultliten. 

'Bei den Französischen Orden hat der Almaiftach nun 
nicht 'anein die Grofskreuae, sondern auch die übri- 
gen Gvade des Ordens der Ehrenlegion und seihst die» 
<eähimtlichen Kleinkreuze aufgenommen, Weichet bisher 
noch nicht geschehen war.. 

Bei den Colonien sind gegenwärtig alle Stellen - he-^ 
tetzt. Neu war ee uns, dafs 4^ Krone ^ auch 4iHr 
Comptoxr zu Yanaon^ welches so lange vemadkläaslgt 
war. wieder in Besitz genommen^ auch zu Patna^ Surotm^ >. 
J Öligdia f Daeea, Balasört und CastimhäKüTj also mitten im 
Hauptsitze der Britischen Macht, Handeltlog^n «fSffitet- 
und dafs sie einen Gommandanten für iMmdägOiJuir er» 
nannt hatr ein Beweis, dafs die Französischen Nieder- 
lassungen auf dieser grofsen Insel nichts wvniger als aaf^ 
'gegeben sind. 

* ' Das Uebrige in diesem Almanache bietet nichts N^tifes 
dar ; nur itiifssen wir bemerken, dafs die Herausgeber die 
StMdteli^tJft ven S^-^fs bis'^2 wirküdi rcTidirt find die 
neuem Volkslisten benutzt halben« Doch findeit' wir^hei 
Vielen noch die alte Angabe. So bei il^^evüls, 'welches 
schon T802 mit' 17,91^ Einwohnern eingetragen war, und 
noch jetzt HDiit cler nämlichen ' Volkszahl patadijFt^ s6 bat *" 
Angttf u» a. • • 
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EntdetTtungsreiie in d'er Südsee unä 

nach der B^ringsstra/se^ zur Erfo^i^ 

sehUng einer nordöS'tli'ChJtn Durch- 

fahrt. Unternommen in den Jahren I8I0, 

1816^ 1817 unii: 1818, auf KefSten Sr, Erlaucht 

des Herrn Reichskanzlers^ Grafen RvmakzofWx 

auf dem Schiffe Rurickf . unter dem Befehlp 

'des Lieutenante der Russisch -Kaiseriichen Blih 

ri^Cf . Otto von Ko tzeb ue. Drei Bände in 4tOy m^t 

Kopfem und Landchaiten. Weinuary bei den Qm^ 

biüdera Hoffmänn. 1821. 



Entdeclungsreisen erregen immer die Neugier de» 
^ wissenscliaftlicli ge))ildften Publicums , und in der Tbqt 
nicht mit Unrecht, da sowohl durch dieselben die Kennt- 
nifs der Erdkunde erweitert oder berichtigt, als auch, d« 
bei' den häufig vorkommenden Gefahren, der kühne See- 
fahrer sich oft in solche Lagen Tersetzt sieht, wo nur 
besonderer Muth und grofse Geistesgegenwart ihn zu 
retten vermögen, für den denkenden MenschenbeobacH'- 
ter sich erfreuliche Resultate ergeben« Wohin er auch 
seinen ^^g nimmt, überall begleiten ihn uhsere heifse- 
sten Wünsche, und, kehrt er glücklich zu den Laren tef- 
nes Hauses zurück , so kann er der Liebe und der An* 
erkennung seiner Verdienste gewiXs seyn. 

Was die, vor nur liegende Entdeckungsreise anbetrifft^ 
so wurd0 sie, wie schon der Titel besagt, auf Befehl des 
iliissisohen Keichskanzlers, Grafen Rutnanzofff des grofsen 
wissenschaftlichen Mäcens, untemoihmen, tlieils um die, 
von diexi Holländern im r7ten und iSten Jahrhundert im 
stillen Ocean gemachten Entdeckungen näher tu erfor- 
schen, tlieiU aber auch' die Möglichk^t einer nordöstli^ 



\ 
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eliea Dntdilalirt, in der Nfthe d«r Beisagistrato^ m 7afr» 
«uchen» eiii'Untemehmeiiy wa* schon Coofc umsonst sa 
h«endi§0n wüns^ht^ i|nd worauf AjfXcii die neuesten. B«t<- 
deckungsreisen ^er Enjgländer aaf der entgegengesetztem 
9ette Ton Aineric« aufmerksam gemackt^ Europa?» Bück* 
«M^ JS^rWarttingi' endüah diese Frag^ gelös't tusekemu ge- 
ripktet sind. Waa die, im stille» Meere genachtan Be- 
ricMigUngen oder neuen Entdeckungen anbetrifft, iö sind 
«de sokoii nnsem Lesern durch einen Aulsatt des Herra 
(Kapitäns van Xruietuttrnf ana Zaeh*ai Corrupimdaucm. 
'astron. gtograph* hydrograpK €t 4tatutiqu€, Z620, bekannt^ 
wovon wir im IX* Band 3 St. der N. A* O. E. eine Ueh^r* 
fMung lieferün« - Vfjat sokweigeiPL daher hier davoiiy ver^ 
weisen die Leser dalpn» und wollen lieber dem Verfasse t 
aiif seiner Reise nach der BeringsstraTse folgW; und u» 
aelien, ob jer so fUfacklich war, die Mögüehkeit eümsol* 
C(hen DurchUfthrt in GewiXsheit tH Terfrandelo« 

Nach der, am 2lsten Mai I816 gemachten, Entdeckung 
der von ihm, benannten Kutuiow •* und iSuiviir#w-4nseln^ 
die unterem ii» nördlicher Breite und xgo^ westlicb«r 
l^'Axxg^ liegen^ richtete er seinen Lauf nördlich , passirte 
am 3ten Juiiius den 31® nördlicher j^reite , stand unterem 
47^ einen bedeutenden Sturm aus,^ der eine solche ItSlla 
mitbrachte, dafs Eisklumpen von den Segeln auf^s Ver- 
deck fielen^ und erreichte am igten die Awatscha-Bai aiif 
Kamtschatka, wo sie dann im PsUr-PauPs Haven .die An.-^ 
ker falleii^ liefsen , um die nothig gewordenen Reparatu- 
ren am Schiffe Torzunehmen, das durch die Stürme ]^e- 
deutend gelitten hatte. Sowohl in der Baj, als im |Iaven 
Sah Alles noch winterlich aus, und ▼ergebUch* suchten 
unsere Reisenden ein grünes Fleckchen; doch yersicber- 
teh die Bewohner ^ dafs in diesem Jahre der Winter ke- 
•ondera bert und ungewÖi^Jich lapg gewesen sey, . . 

e ' * ' * 

Am X5ten Julius, da das Schiff wieder in segelfertigena ^e 

$tand war, Terliels ,der Rurick Kamtschatka; am äostea /)& 

.%üten die Reisendei^ die hohe, felsigte und mit Schnep ^ t 

bedeekte Beeringsinsel» wo der berühmte^ aber nnglück- ^ ' 

^««nng seia Grab tand» An der. Südwestteite wiue^ ^^(1 



MiikV'r'-' Mte^nti^rtek. ^| 



«r«» kfcfaje W.,|fe r«.el Mtdedtt, «» M« Jmt noA 

««rf><«h«««, hegt dife «8r«Kc,fcrte Spitze der Beeri»*,- 
fa«» HBterm 55* 22' 15"^ hSrdUclier Breite nnd m* A 7" 

• S^^JT'. " *^ *" »timOute Sfitti 550- ,7' i^. ^eiii 
B«w 1^ 6' 37" ESflge;- . * , 

.1 ' ' . , • • • , 

1 • « 

_--jÄm !«5rteii beftnd sieb d«r »nricl unterm 63« itk 

SJ • I . u"***'' ^*^ '««' *^* '«^' frf-er Reit 
/HTe Beotachttm^ hinderten, Merkwflrdig iü <lie,en Br««l 

tengradea is^ daft man bei hohem B.ro«.ter.t«.d; adt 
J«^» 4M wh3«*t< Wttfc hat, ^llh««d ein. MeU. v. 
«WÄBSto Achter Neöal h-ttichle. Um daher dieee* Nai 
M^ik^tttgehen, wiiffl«3>etta,tai.en,«nr.I^d «uiu«««!» 
Wd^n«Ad«m dtoSerthlei fi. TiA. «,*»!PM«.'^ 
f«S«li«a iMttp, »w»chhr«id i*r didrta IMhaUchW«. ÜiA 
Sonne .ohi^ da« Wrtter w.» h«rdi*h 6nd .i, fcoha* 
»t Sehne« hedeckte.^ öebü^ «eilt, iUki iia fiUeJg 
*a, inüwwd die Anedehnnn« ron Ö. daeh W; 4nreh in 
Kebel rtrdeokt war. Der. AnUick von »«.«.iw!/ i 

z*« •« Ute die^ ,n.d, h«,„, *v s*«S;;w^ 

Wrift mit euieäi Theil der '«^'",MM..r, ii-C. TT. » » 
.r^geh«; wt de W den B^olt^S^^;^^« 
>.eler Freundlichkeit e«pfa„ge„ Wrde«,, J^^^ 
««n dersell>en wartn von WallBsrl»W..«o,, i. ^°""«»* 

ka elnto kutiea Auf^thalt ,ür SommerL?, l? ♦ "' 
feV. «nte/der Erde ausgegrabener, Kkle^ Lt S k*^ 
Mn» Wallfischthran, Spick, getrocknetem «^.r/«'''''^ 
tad Wftmor«ähtten «ngefi^llt wTiTfw^'-r*^'"** 
a»ft «e hier blofe ih^fwkt'ervoS "^^ "*'''"''•» 

l.m fetracht glichen ÄXf irT^"; -^ji 
«chnebene« Bewohnern von Norten-Sund^ de w«« ^ 
aittlewr Gröfce, rtärkem Körperbau ind .ulTT^ T 
ftrekleiduug, i,V aus Fellen besibtrlilTh^'? ' 
fettide unreinlich, ©er von T!U.m^ctZJZ. *^'« 
AI«it. versichert*, dafe.owoK der i^aSf a?"*"'^,» 






'{johiedene. Eiuroi^itck« Gertttkjidltflw d^nteten-aidE E^- 
^opäisoh^ii Verkehr, obwohl di^ .Vex«^D4er^ng y vfo^if 
•ie ihre Qa^te ansahen, tu beweiaen fchiea, daffl 4|«| 
selbst noch keine-. Europäer gefehen bätteii. Di^ ^A^^ 
wurde von d^ni Bewphnern TiohiiocJU and das l^aiidT ii9% 
Osten (America) KiUilack genannt« Indef«. b9t ^e. ^^fff^ 
•elbst einen traurigen Anbliok dar : die Berge waren aicil 
yind i^it Schii^Q b^deck^, k«in einziges ^U]m, nic^. eia- 
inal ein .Gesträuch, s^hmück^e die,^auen Feken, nur iiiem 
und da sprofste kurzes Gras zwischen dbm. Moos hervcoL 
und wenige pflanzen erhoben m\l kü^m^rlich 4»bfr,<f^ 

H®*- : •' '""'.. ■..•'/.. •" ^*'.'^'-.; 

k > Nachdem' sie wieder auf dä<B «Schiffe angektonmiMi^ 
IftTlrten. sie j. den iibrigen Tkeili^bf/ Images. b«i -afoftM 
fekvfachen. Sndjfidwestwiade im dicdrtea Zettel hin' ttttdl 
her, oÜn^Iiwid««! «ebeiT, «bwohl sie tiek.in dessenNlQi^ 
kefai^dm. J AbL Jofgenden Tage erMickten sie, b«i llttik«ti« 
fÜihnfel,. dit WeMküste der 'St. L^r^nzinätl ^ uad sie^^r^ 
kannten die^ Bnahtf iä. der sie am vorigen Tage geltfndet 
iraven«-: ^Mehteife Instilaner , worunter 'mehrere Bekannter 
TOttl y^HgebTage/ kamen is ihren leichten Baydaren' 
4^m SchiS^xiiiiit f . Mi^ «rurden-freuodlich am Borde -des* 
Schiffes Aulgeüommen. Am -s^sten« wurde die nördlielMi^ 
Spitze der X^Qr^n^insel .umfahren, «nd der Lauf sach' der 
Beccmg^trACt^ gisnchtet. - ^ 

* Am 3osten sahen sie die Insel King voa Weitem; 4 
Stunden spater Cap^Prince of l^aUf ^ nebst den J^us^Ja 
öwoidiff ühi sogar .bei sehr reinem Himmel die Asiatin 
sbhe JCüste« Hier entdeckte der H. v. K. neben den drei 
ib'wotäeffsinseln^\ noch eine vierte, die er Rütn¥inoJ^ 
lianiite. zum Anden*ken eines Mannes, mit dem er, unter 
^^ tSefehl des lirn. von Krusensurn^ die Reise vm die 
W^lt gemacht hatte^. "Da weder Cook, noch Clerk dieser 
Insel gedenken, so glaubt Hr. v. Kr. ^ dals sie vielleicht 
s^Ster ads dem 'Meere hervorgestiegen sey. Haufeu von 
JÜenschen; die vom R.urick aus erblickt wurden, waren 
Ursadhe, dafs das Scliiff seinen Lauf längs der Kiiste fortr 
setzte, vrfelche vom Cap Princs of fVaUs eine O. Wt O» 
tüobtung nunmti und aus niediigeia Luide besteht, dlui 



i4;i«r lif^Y cji^ weit ktoMdiUbMrßs An^eh^m liat, ; jus auf 
dier St* LprenzinitL Dip .ga»sc Niederung ^$t joait üppi^ 
^em Gjriin hed/eckt; Baume giebt es nicht, woUi aber x^ie* 
dri|^ Gffträuch und nur auf .den Gipfeiu der Berge, 
ig^texuim h^^^f lag etwas Schnee. Sehf viele yioh- 
imafi^ ey „auf 4er KLüste deutete« . auf eine starke .Be* 
^ölk^ung*. . ,; . „ , -. 



(.•'•• • ' ' 



Nachdem^ sie. auch wäj^resd der Naoht» ^e*,Auf* 
.nahsite der Ktiste fortgesettt haUen, lieXsen sie am dXtten» ' 
£;iUi,3.ühr, die. Anker fallen, ua^ «in Theil. derMann«, 
«ehalt lf3?^)e, H^ter Aj^führupg d^ Hrn. v^n, Jioizibus»^ 
Di^^e^^^in^^^er Eüitfn. ^ten/aus ^Pui^t dieselbeo^ 
Terla^se^. . Vac}^ angestel^er,i^n^];5nchun|^ befanden si^ 
sich auf ein?^. Jnsel, wejbebe |\^i^jg;^fäbr ;$ Meilen, lang;, 
und aur^d^ hrei^steu. Stelle^ eine |^fM® war« i ^^chdeni 
sie, von -N« .nach.S«. queer über, .sie hipgegaQ£eii waren^. 
sahen si^ an» entgegengesetzten Ufer| dafs, das, feste £%n<l. 
in 0«-eine tiefe Bueht bildet^, wo an drei verschiedenen 
Puncten .keine Verbindung des Landes zu . sehen war. 
Alle wa^eti.uber diese KHtd^Gkun|; erfreut^ denn obgleicl^ 
sich hier, keine Durchfahrt in'f £!ismeer erwarten' liefs« 
«o be^^eelj^rsie^doch die Hoffnung^ tief in^s Land zu drin« 
gen-^ ux^d ^ort «manche wichtige Entdeqkung zu machen* 
Die Insely wejjLche gerade vor der Bucht lag, bildete mit 
dem lesten* Iiande in.Nf^O. und S.W. eine schmäle 
Durchf a)irt j ' w^o durch , ebe^ ein grolses, wahrscheinlich 
lederne^, ,, Bp 9 1 mit schwarzen Segeln giehg und durch 
die. S'W^ Einfahrt in die Bav lief. Diels bestimmte den 
l^xi^yV^ f^^d^rclx, die^N. O. Passage f welche breitei;» äla 
die eben genannte, zu seyn schien, in die Bay zu laufen« 
Die Böte wurden bestiegen, und der Weg, längs der In- 
a^, ,iU^h rt .0^ genommeoi«^. Naf:h einer Fahrt Yop. i{ 
StHude, jjjrr^iflite, der .Jlurick , die N. O. Fassageif cUe i^ 
Meile broit^war* Die Tiefe in der. Mitte des Fahrwasser« 
l^etrug grFad^,.das \yasser war am Steige^ ^und der 
$^ram lief ,,anit.ein.c$r Schnelligkeit in die Bay hinein ; 
wejlciie, cl^e;i ÄJ etilen in einer Stunde betrug. Nachdem 
da« 3<^b.i^ 4n ji^r N.^0. $^lt9e gelandet, und'.die Mann- 
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g^stadtt hatte, wobei t\cik atieh Ittrclitmn mAref^iiüied 
i'icatier/fti der Nft&e eines FÜntenBchusf et, gezeigt battdft^ 
Ohne iedodi näher herancukonimeny wotde die Pa&H iti^ 
die Bucht iiftch Osten kti weiter fortgesetzt. Df6 vi^l 
SaiK^änke, durch die vielen SMmungen gdbiMet^ ^gi. 
rchwerten indöfs gar sehr die Untertuchulkgy nnd tU lUi 
«. JT. dieselbe im folgenden Jahre ffiglicfaer voniiiieli^jfeiif 
gedachte y so unterblieb sie für jetzt. (Allein leider gien* ' 
fen^iiB^e Hoffnungen niebt in CrffiUnng/ &c eine-Qaet* j 
fchnni; di^r^B^st ihm reriiot^ sieh Unger in diesem käU *J 
ten Klima anzuhalten und er genöthigt wasr, seine n9fd>^*3 
liehen- Untersuchungen eimustdlen, und nach EntopatNt« 
xlckifiil^r^ttiy Die Baty erhielt den . Natoeh Scki^thii^ 
T9ff^ iikbh de» einzigen Officier^ ifff unter Hrn. v. Jti 
«ente. Bie säimale Insel efrhielt den Namen Sarhsehtff,' 
ifach diii Rubischen tic^;. Admiral. Wüde hi*^zW«i B*? 
"tkn fblii^ii^eil'^en'erttstlicäieii Angriff wagen tu Wollen^' 
mi wareii^ nicht zu beW^gHn , auf dar Verdeck zu komr^ 
nieii.' An der Insel SarUitkifffkn^en tie tiel TreibhöÜ/ 
und darunter Stamme^ die tnan nicht ukn&s^en konn^* 
Auf dem' Ankerplätze (ttijtenn 66» 14' Br; tti*d 166*^ ^ 
liSngeJ konnte man wälirÄ^hmen, dafs der Stit>m immer^' 
fort naeb If.O*, längs flet Küstfe, fortl&nft/ und Walir-^ 
acheinlicb kommt also /dtfs Treibholz ans S; ift dil^ Bi^e^l 
ringsiirafse. . Während det ganzen Nacht' 'sef^elte dii^ 
SchiHT tongs iier Küste hiti; das Land wat' überall iHei^ 
drig lind mit 6räs bewachsen; hin und Wieder sah inaii^ 
kleine runde Hiig^l und in einer Entfernung von 15 M^ 
len'em hoties, doch vöii Schnee entblöfste^y i^ebirg^* 
l)ie Küste 'schien, hack den Vielen A^ohnung^' itt UürtiM^ 

lern stark bevölkert za ieyri. * •• ' »> 

• " - . ■• ' ' t • 1. '. ■ ♦"»•■". l 

Am isten August. Die Küste neigte sich nach Üitc^j^' 
^nd das Land blieb fortwahrend niedrig; gegen '^ittt^ 
Ibelahd sicV der B.urick am Eingange ein'i^ breiiett ÜHfr. 
»uijg^ 4ie Küste verlor sich und in O/Ühd M*,' zeugte 
sich em .hohes Gebirge. Da der. Wind ^sieh legte,' ^di 
man sich. ^enSthigt, die Anker fallen z*u lassen ( das näoh* 
ate Land lag in' S. O. vier Meilen eiitferhr, und def 
Strom ief «iSrk dem ISingange itu; JUI« Anteü^en Aittüw' 
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tiKA ^ATaaf bin, daf« eine N« O* Durchfahrt entdecit sey» 
Um GewiXsheit i\x erhalten , wurden xwei Böte autg^rü- 
tfet und (^ne Schwierigkeit gieng die Landung vor sich. 
Ton einem Hügel aus, rermochte Herr v. A. nirgend« 
£«a2id in der Stralse «u entdecken; die hohen Berge im 
Norden bildeten entweder Inseln oder waren eine Küste 
jAir sieh; denn dafs beide Küsten nicht tusammenhängen 
konnten I erhellte schon aus dem grofsen Unterschiede 
Lee«a sehr niedrigen und jenes auffallend hohen Landee« 
oni Hügel aus sah man bei einer weiten Aussicht inU 
indy wie es in einer grofsen Ebene fortlief und nur zu- 
^ilen durch grofse Moräste, kleine Seen und einen 
la£i unterbrochen, der sich in mäandrischen Krümmun- « 
fortschlängelte und in der Nähe seinen Ausfluls hatte, 
weit das Auge reichte, ifvur Alles grün, hie und da 
Lühten Blumen, iind Schnee sah man nur in weiter Ent- 
[rnong auf den Gipfeln der Berge; dennoch durfte matt 
ir einen halben Fufs tief graben, um unter diesem Ra* 
iteppich Alles noch eisig und gefroren «u finden. Mit 
Baydaren angekommenen "Wilden tvurde ein friedli* 
Verkehr eröffnet. Der Thermometer zeigte .tum 
[ttag 8* Wärme, Mehrere aus W. kommende Bayda* 
die vielleicht, feindliche Absichten haben konnteut 
rogen unsere Reisenden wieder an Bord su geheOf 
da gegen Abend sich ein Wind aus $. erhobt «^nr* 
die Anker gelichtet und der Lauf nach der Straff« 
[genommen. Die Breite des eben verlassenen Anker« 
tiet betrug 65* 42' 30" ; die Länge nach den Chrono- 
^rn 164^ 12* 50''. Während sie vor Anker lagen, lief 
3trom immerfort nach N. O. , 1^ Meile die Stunde. 

Mit Anbruch des Tages (am 2ten August) kündigte 
Matrose in O« noch immer freie See an. Im Nor 
sah man hohes Land, das seine Richtung nach Osten 
tm und eine Fortsetzung von dem war, was sie gestern 
Ankerplatze aus nach Norden zu wahrgenommen 
itten» Da nun auch im Süden niedriges Land bemerkt 
|urde 9 welches ebenfall/s seine Richfung nach Qsten. 
ihm, so zweifelten .'unsere Reisenden nicht, dafs sie si^h 
irklich in' einem breiten Canal befanden, und «war um 

N.A.G, JB. X £di. 1. St, 6 
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SD wenige, ^a sie in Osten nooh immer freie See ^ttx^ioh.^ 

saKen. Ihte Freude war granzenlos. I)a der Wind -sicK 
n^cb S. O Wandte^ war der Aiirick gezwungen, zu lavi- 
reti. Dä$ Wetter war scliön, die Breite am Mittag he^ 
ttug '6ff^ 35' lg*S die Lange i6a^ 19'. Um 5 Uhr Abend« 
aheir erblickten sie schon an mebrerea Puncten Land, 
und fbre Hoffnung beruhte mir noch au^ einer offenen 
SteHe zwlsclien hohen Gebirgen, die Während der Naqht am 
3ten August erreicht wurde. Wegen des trüben Wettn^s^ 
lilffsen sie bei 8 Faden Tiefe die Anker auf lehmigtea. 
Grund Tallen. Als sich das Wetter aufklärte, befanden 
sie sich vbr einer, 5 Meilen breiten Oeffnung, deren Ufer 
aus hohem felsigten Lande bestanden. Da die Strafae 
bis an den reinen Horizont fortzulaufen schien, erwachte 
die Hoffnung Von Neuem, eine Fassage in*^ Eismeer zu 
finden« Ebbe und Fluth wecbselten regelmäfsig und des 
Strom lief stärker hinaus, als herein. Nachdem die An- 
ker gelichtet , li«>f der Kurick der Strafe zu ; iedocfay 
nachdem sife die Etige passirt, wurden die Anker ^uf ei- 
nem lehmigt n Grunde wieder ausgeworfen. Das Land» 
welches beim Hiheinsegeln rechts lag^ war eine Insel 
vt>n 7 Mrilen im Umfange. Im Narden zeigte sich zwar^ 
offenes Meer ihren Blicken ; allein die Ho^ffaungt weit ■ 
vorzudringen, schwand fast ganz, da das zum Sondiren 
ansgeschitkte Boot nilrgends über 5 bis S Faden Tiefe 
fand.' Die eben^rwähnte Insel erhielt den Namen i)ha*, 
irtfssüy zu Ehri&ri dels die Ißntdeckungsreise mitmaclien^en , 
TlMui^orschers und einthält, ^llem Vermuthen nach , Yiel 
Eilen/ Von der Spitze der beträchtlich hohen lasel hat« ^ 
ten unsere Keisenden eine weite Aussicht; das Land in. 
S. schifH sich überall zu vereinen, im Norden sah znan 
nicbts als offene See, in O« ist die Insel CAamtf^o ▼ont 
festen Landte durch einen Ganal getrennt, der an der 
engsten SteHe 5 Meilen breit ist. Das Land tings umhe£ 
war felsig und hoch, Schnee sah man nirgends ^ die Ho- 
hen waren mit MOQs^bedeckt und an den Ufern wuch« 
Üppiges Gras. Das Wetter war bei einer Wärme von iz^ 
sehr stshön. Hasen Und Kephühner gab es in Menge^, 
und vorüberziehende Kraniche ruhten auf dieser Insel 
«US, • Kwei bis drei Fufs hobt Weiden waren abftr die 
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einzigen BStime, die man Oherhaupt in der ganten Bee^ 
jihgsstrafse bemerken konnte. — Die Lage det Anker- 
platzes war, nach mehreren Beobachtungen, i6x^ 4a' 30*^ 
' "---e und 66<* 13' 25" Breite, — 



Mit einem schwachen Südwinde wurde am 4teii An» 
gnst das in Nordwest liegende Vorgebirge doublirt, und, 
.an dem Lande sich hiDhaltend, der Lani nördlich an deip 
ILüate fortgesetzt. Die Tiefe war, 50 Faden weit Tom Lan- 
de, 2^ bis 3. Faden. Zu Mittage waren schon 14 Meilen 
xurückg^egt. Das Land war hoch und felsig und vom 
Gipfel eines kleinen Berges entdeckten Bie leider, dafs sich 
das Land in Norden mit dem in Osten zu vereinigen 
schien. Nor wenig HofEnung blieb ihnen nun noch übrig, 
dals nämlich eine gSnzUche Vereinigung nicht sieht« 
bar war« 

Oestlich, auf die gegenüber liegdndi^ XilstO zu den 
Lauf richtend, nahm die Tiefe des Fahrwassers, {e mehr 
sie 3ich dem Lande näherten, immer mehr ab, und sie 
sahen sich gehöthigt, um nicht auf den Grund zu ge« 
rathen, nach Norden zu lenken, und zWar gerade dem 
Lande zu, das sie am Mittage voin Gipfel des BergOs ge« 
sehen hatten. Als sie sich aber demselben auf 100 Fa* 
den genahen, blieb ihnen hur ein Faden Tiefe, und dft 
es schon spat, warfen sie die Anker aus und ein Theit 
der Mannschaft gieng an*s Land. Die Insel Chamist^ 
war im Süden 18 Meilen entfernt^ überall, ausgenommea 
in Osten, wo noch eine Strecke offen schien, sah man 
Land, und jode Aufsicht einer Durchfahrt wurde auf- 
gegeben. Da das Wasser in d&r Bay gar nicht saltig 
war, so hoffte Herr i;. K, doch noch einen breiten FIuTs 
zu finden, auf dem man in das Land tiefer hineindringen 
kennte. Das Land selbst war mit Moos bedeckt und 
nur am Ufer wuchs etwas Gras« 

Da am 5ten Aug. das Wetter die Untersuchung iiaclv 
Osten hinderte, so wurde diese am 6ten und Tten August 
Torgenommem Das Resultat davon war traurig; man sah 
deiitlich , wie das Land sich allenthalben vereinigte und 
ftuch die Hoffnung, einen Flufs zn finden, verichwand* 

6* 



V. 
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Die Bay telbtl wurde naeh* dem SoliiiFs^nte BteHudmimi 
genannt und mit Erttauneur bemerkten sie axn Ufer £|s? 
mästen von loo Für« Höhe, welche nnter einer Deofe^ 
Ton Moof nnd Gras bestehen, und nur durch eine furcht-» 
bare Revolution hervorgebracht seyn können. An einer 
Stelle, die eingestürmt zu seyn schien, schmolt der Schnee 
und eine Menge Mammnth»knoclien und Zähne kamen da« 
^urch tum Vorschein, Im Hintergruude des örtlichen 
Theils der Eichholzbai erhob sich ein hohes Gebirgow 
Am loten verliefs der Rurick die Eschholzbai, und segelte 
die Insel Chamisso vorüber. Am folgenden T^e nfihef«- 
ten sie sich einem Vorgebirge , welches der Eingang tu 
einer Bay zu seyn schien; da aber diefs bald als ein Irr* 
ihum sich zeigte, so erhielt das Vorgebirge den Namens 
€>op >^ Burug» Nach Umschifiüng dieses Vorgebirges, wur- 
de das Land niedrig, und verlor sich in Süden, nnd der 
Rurick richtete , in der Hoffnung, vielleicht einen . be- 
trächtlichen Flüfs zu finden, seinen Lauf dahin , mufst^ 
aber, weil die Tiefe merklich abnahm, um twei Uhr 
Nachmittags die Anker auf 5 Faden fallen lassen. In 
Westen, in einer Entfernung von 6 Meilen , lag ein nie- 
driges Land, welches seine Richtung nach Norden und 
alsdann nach N. O* nahm$ in S. O. sah man das hohe 
Land, das in dei' Nahe von Cap^ Betrug liegt und von 
da sich nach Westen erstreckt, wo es ganz niedrig ward* 
In S» W. war nichts als offene See. " ^ 

Ein plötzlirh entstandener Nebel hinderte an diesem 
Tage die genauere Untersuchung dessen, was eine Oeff* 
nung zu seyn schien, und da diese am folgenden Tage 
vorgenommen wurde, |iinderte die schnelle Abnahme der 
Tiefe die weitere Untersuchung auf der einen Seiten man 
mufste einen andern Weg einfchlagen, der zu einem 
Laude führte welches sechs Meilen vom Schiffe entfernt 
in Westen lag. Man landete in der Nähe eines kleinen 
Flusses, der seineu Ursprung aus der See ta haben 
schien; das Land war, obwohl es ziemlioh hoch lag, 
dennoch sumpfig Ein Th^il der Mannschaft, nnter An- 
führung des Herrn v, K , verfolgten zu Lande die KÜste 
nach Süden zu, und erreichten, nach einem Marsc]^ Ton 
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tngff&hr viitt Meilen ein Gap , wo da« Land leise 
tan^ plötzlich von Süden nach Wejten nahm , und be* 
trichtlich höhpr wurde« Von einem Hfigel aus bemerk- 
ten sie einen breiten Arm, der sich aus dem Meer in*s 
Land ergofs, sich dort in viele» Krümmungen durch die 
Berge schlängelte, und die Hoffianng erweckte, ihn in Bö- 
ten TU befahren und tiefer in*s Land cn dringen. Zu- 
gleich bemerktex^ die Reisenden, dalt %üe Tiefe, welch« 
in der Mitte df Arms noch «ntunehmen schien, schon 
nm Ufer für ihre B&te hiDlttnglich war; seine Breite be« 
tmg I bis i| Meile; der Strom wechselte regelmäfsig 
und lief an manchen Stellen wenigstens fwei Knoten. 
Von einem Americaner, der sich yoll Mifstrauen näherte, 
erfuhr er durch Zeichen, dafs 9 Tage dazu gehörten, um 
auf diesem Arme in^s offene Meer «u kommen Auf die* 
•e Nachricht eilten . alle wieder an Bord , und segelten 
mit einem günstigen Winde der Oeffnung cu. Das Vof<> 
gebirge, welches, den Eingang in den Arm bildet, und wo 
das Land plötzlich seine Kiciitung nach Westen nimmt| 
war bald umsegelt: allein alle Bemühungen waren ver- 
gebene, wegen der vielen Untiefen, tief hineiniudringen« 
]>ennoch, fü^^t hier Herr ti. K, hintu, bin ich fibesseugt^ 
4Ufs es dort ein Fahrwasser gf beu mufs ^ da die Tiefe 
oft dicht neben einer Untiefe **. — 3 Faden betrug und 
der Strom dabei twei Knoten lief. Selbst die vieien Ud<« 
tiefen sind durch den starken Strom entstanden, und die- 
aer kannte unmöglich ezistiren, wenn der Arm «ich bald 
achlössse. Die Aussage jenes Americanera ist also wahr* 
•cheinhch richtig und dieser Arm läuft entweder bit 
Norten *Sund oder vereinigt sich mit der SchischmsrefFt- 
Bay Nach zweistündigerii vergeblich angewandtUTi Mühe, 
eine Passage «u suchen]^ wurde gelandet, um der durch 
diese mühevolle Arbeit sehr erschöpften Mannschaft ei- 
nige Ruhe zu verschaffen, die jedoch in der Nacht durch 
den Besuch vieler Wilden ^ar sehr gestört wurde. 

Um jetzt keine Zeit zu verlieren bei diesen Untiefen, 
wurde die Weitere Untersuchung bit aufs folgende Jahr 
ausgesetzt; die Baj jedoch die Bay der guten Hoffnung 
genannt, tfM man wirklich ho&n durfte, hier recht 
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anerkwurdig« EatdeckiuigeB zu maehe«. Di« CHsr 
nördlichen Theil des Armes cnreicliea wie betrieb tUch^ 
Höhe^ )e weiter man alter naich Norden in^t h9ad vox>-> 
dringt, )e niedriger werden sie, und desto häufiger sieüit: 
man kleine Seen und. Flüsse* Die R&ckreise zum HuriciL 
war mit grofsen Gefahren verknüpft , . die jedoch glück- 
lich überstanden wurden. Die observirte Breite des Aa» 
l^erplatze« betrug 66^ i6| 39'' Sreitc, lOa^ 41' Uiige, 

Am l^ten früh ivurde die Reise, nach Norden tu lange 
der Küste weiter fortgesetzt , und um 10 Uhr erreichten 
«ie schon die äulserste Spitze des Landes in S. W. ; die- 
ses Vorgebirge war sechs Meilen von ihnen entfernt, und 
bildete den südlichen Eiligang in den Sund. Es wurde 
stach dem Arzte, der mit Kriueiutgm die Reise um diQ 
Welt gemacht hatte, Cap Etptnhtrg genannt. Während 
der Nacht wurde der Lauf nach der N. O. Küste gerieb« 
tet* Am I4ten August, um 8 Uhr Morgens, erreichten sie 
das Vorgebirge, welches den, nördlichen Eingang d^s 
Stroms bildet, und das den Namen KruMinsum erhielt* 
Was man frühej^, bei^m Eintritt in dieseu Sund nach 
Norden zu für Inseln ansah, war sehr hohes Land, wo^* 
auf hier und da einige Wohnungen standen. Vom Caj^ 
Krusenst€m bildet das Land eine Einbucht nach N. O« ^ 
lind nimmt alsdann seine Richtung nach N. W« , wo ee , 
mit einem sehr hohen Vorgebirge endigt, welches t)L 
«« jC für Cap Mulgrave hielt. N^h der angestellten Be- 
rechnung, liegt es 67^ 30^ y. nach Cook, aber 6?^ 45' i 
wahrscheinlich irrten beide und^ in der That mag e« 
wohl 67^ 37' 30^' liegen« 

Dieser neuentdeckte Sund erhielt, »ach dem Won- 
sehe der Schiffsmannschaft ^ den Namen Kotzehue» Sund, 
Die Untersuchung desselben ist und bleibt ein Gewina 
für die Bestimmungen der Geographie, da Cook früher 
bei Aufnahme dieser Küste America^s fast xu nachlässig 
zu Werke gieng* Die HofEnung, im »folgenden Jahre diese 
Untersuchungen fortzusetzen , scheiterte durch, den schon 
angeführten Umstand, und so verlor die Wissenschaft die 
Hof&iung, jetzt schon die gxofse Frage entschieden «u se«* 
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luB, ol^ America Bit an dem Pol reiche, oder ein nicBt 
ilnii«dente\i4es Polarland denselben untgränze-. Wa« jHit 
tinentscliieden blieb, wird vielleicht die nächste' Zeit in 
iMlleref Licht setzen, da die BnglSndir un4rmS'^gi fort« 
£üiren ^ auf der entgegengesetzten Seite America^ di* 
ecHon gemachten Entdeckungen zu verfolgen. 

Was unse)re Seefahrer anbetrifft , i q cegelten diet cl* 
lien am iSten Augnst der Asiatischen Küste zu und dann^ 
nach Unalasha; dann nach Ca/i/orni«?» und von da nach 
den Sandwichinsiln, So interessant auch di^se Naclirich« 
'ten, hinsichtlioh der schon erlangten Cultur dieser Ei- 
lande, eeyn mögen, so haben sie doch schon andere Blät- 
ter geliefert, und wir schweigen daher davon« Der neu- 
entdeckten Inselgruppe Radack ist schon in dem ange- 
' fDhrtri« Aufsätze von IPrusenittrn gedacht worden. Kälte 
und Rauhheit des Klima n9thigte, bei eingetretenen Brust- 
l>eschweTde]i , von den St. Lorennrnstln aus, den Verfat- 
«er dieser Keise zur Heimkehr, die über haäack^ Gua» , 
hamy St: Hthna u. s. w. ihn in,*« Taterland glttcUich 
snrückbrachte« 

9 

£• ist so viel über diese interessante Reise ^eschrie- 
l>en und gesprochen worden, daf» wir wohl nicht erst 
das Publicum darauf aufmerksam zu machen brauchen* ' 
Die dazu gelieferten Kupfer und Ghajrten vwroienen das 
^;r5ftte Leb und sind ein neuer Beweis, daTs auch Teut- 
Bche in typographischer Schönheit mit den. Engländern 
wetteifern können* 
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Teutsches Land und Teutsches Volk, 
von /• C. F. GuTSMUTH und Dr. J. A, Jacowi. 
Göthüf 1821' B. L 8. auch mit dem Titel: 
Teutsches Landy von /. C.F, Gutbsmutm^ 
Gotha, 1821, Th. L 8. 



Unter den geographischen Werlien, die uns die letz- 
tere Mfi<e mitgebracht hat^ nimmt das yorliegende ^f- 
wiff einen sehr ehrenvollen Plat« ein. Die Verfasser 
beabsichtigen nicht, damit ein eigentliches geographisches 
Lehr und Handbuch zu geben, sondern der Verfasser 
i,w)il das grofse Vaterland mit freisinnigem Blicke i^i 
ifOanzen überschauen, dabei nicht die politische Verthei- 
iilung und Abtheilung bis in das Kleine zum Grunde 1q- 
i^gen, sondern nach den grofsen Uauptabtheilungen, wel- 
sche die Natur im Aufbau des Ganzen gemacht^ da^ 
„Ganze schildern, so weit es die engen Grannen des 
„Buchs verstatten« Der Geograph schreibt nach, paliti- 
„schen Gränzen,'auf diese sind seine Angaben berechn<^ 
„und durchaus bezogen* Aber die Natur, der ich mic)i 
„anzuschmiegen enlschloXs', schrieb ihr herrliches Opus , 
,)njcht für den politischen Begränzer, der, w&re-es mÖg- 
„lieh, Alles so gern nach mathematischen Vierecken, ord- 
„net) sio ist ein heheres Freithum, was regelte und band 
„mit unendlich weiser Strenge, wo gebunden und gere- 
„gelt, aber was auch los und frei liefs, aus unendlicher 
„Liebe für Wohlseyn und Schönheit, was losgelassen und 
„ungebunden seyn solL Ach , so zu binden und so frei- 
„zulasscn , wer unter den Sterblicheii das verständet der 
„wäre es, dem die Krone eben dadurch auFs Haupt ge- 
„wachsen.** Hecensent hat diese Stelle aus der Vorrede 
abgeschrieben, weil sie uns nicht allein in den Plan dee 
Werks einführt, sondern zugleich den Vortrag des Ver- 
fassers anschaulich macht*, wie er sich fast durch das 
ganze Werk gehalten hat, ' " 
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Was nun den Stoff selbst betrifft, so scbildtrt Hbs 
ser Tbeil blofs die physische Beschaffenheit uosors Va- 
terlandes, oder, wie der Verfasser sich ausdrückt, des 
Teutschen Landes Natur luid Art, in rier Abschnitten: 
I) -des. Teutschen Landes Breitung auf der Erde und in 
Earopav in vier Gapiteln, die Teutschlands Uge, Teutsch« 
lands Gränzen, des Teutschen Landes «Grölse und Teutsch- 
lands Volksmenge und Be?dlkerung dnrcbgeheu. Alles < 
ist mit Wärme und Leben aufgefaXst, und Aecensent ist 
dem Verfasser in der Behandlung dieses an sich »o trok* 
kenen Stoffs mit Vergnügen gefolgt. Hier der Eingang: 
f,T€utschland liegt im Herzen von Europa. Welch* eine 
^gefährliche Lage ! — Alle Pfeile, abgeschossen aus 
„Osten und Westen , begegnen sieh hier , um Europa*s 
y, Händel zu schlichten. Eine zurückschreckende Ansicht! 
y,Wer kann sie verschönern? Es ist gewifs, dafs sie dem 
„Teutschen Stamme grofse Leiden zufügte, die Geschieh- 
„te sagt es bestimmt; allein wäre der Teutsche Slanutt 
9, wohl geworden, was er ist, aulser ihr? Viele Jahrhun* 
„derte stand er auf diesem Räume in der Mitte, und er* 
„strebte hier nur die gan«e Geistes- und Sinnesart, die 
„ihm eigen. Jeder haXtp den Glauben fest: gerade fü# 
„cLiese Lage , berechnet auf Mannsinn, ist der Teutsche 
„Staat bestimmt, und für sie W9hl von alle^ Völkern der 
«jtauglichste und fähigste. Stellst dn den Tapfern dahin^ 
„wo Tapferkeit nöthig, so hast du die rechte Stelle für 
»ihn getroffen, und wir haben davon neue Erlahrung; 
,^Nun aber 'der Westen , der die Teutsche Lanze schlau 
„genug gegen den Teutschen zu wenden wufste, und der 
««Schlaue auf fernem Felseneilande gefesselt ist (NapoUon 
lebte damals noch, als der Verfasser diese Zeilen nieder* 
schrieb}, „erheben die Wohlfflrsichtigen neue Aengstlich- 
„keiten aller Art. Wir vermeiden ihre nähere Bezeich* 
„hung« — Allein weit entfernt, sie zu theilen (weichet 
auch Reeensent nie gethan hat: der Nordost wird unser 
Vaterland nicht eher ereilen,^ als bis ganz Europa in 
Trümmern liegt!), glauben wir an den Geist und di* 
„Kraft des Germanischen Stamms ; von der Varus • bie 
y,znr Völkerschlacht haben sich beide bewährt; auch ist 
t4^8 gewifs > dafs 30 Millionen eines gebildeten Volks 
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9,iiiclit tu betiegeii sindy wena sie »lebt wollira (d. h. so 
lange tie einig bleiben); y,datin ist ferner zu glaixbea an 
yydie weit wackere Vorsicht Teutsoher Fürsten , wefl^n 
yilange und" zu gewaltige Erfahrung, die »ie vor Kurt#]i& 
,igemackt, sie dazu mahnt. Endlich aber hat e» latdlt 
^^Teutschland, dem Herzstücke £urepa*s, sein eignes Be-t. 
^^wandtnifs. Jeder ischütit vor Allem das Herz, auch dii» 
, (Jungfrau Europa kann nicht anders. Jede Verletiraii^^ 
9idie dahin zielt, wird abgewehrt mit allen ihren Glie- 
,,dern; denn alle erhalten von ihm Leben und Blut» 
9,Freilich wird hierdurch, wir gestehen es, die GefftHr 
„Teutschlands gerade nicht gehoben, doch g^ewifs ver-» 
y,mindert; mehr aber, )a Alles soll innere Einigkeit und 
9,Gefaf8theit leisten. Da biete jeder die Hand! '< Das Areal 
von Teutschland wird S. il mit Auschwitz auf ii,80f,soy 
ohne Auschwiz auf 11,714,05 O'M eilen, wohl um etwas %n 
hoch, die Volksmenge aber mit Auschwitz auf 30,572,71 5^ 
ohne Auschwitz auf 30,237,5289 wohl um 500,000 zu ni»-> 
drig angegeben: all^n in den Preufsischen Staaten hatte 
«ich die Volksmenge seit 1817 um mehr als 300,000 Köpf« 
vermehrt! 2) Des Teutschen Landes Boden , Gebirge, 
Keichthümer und Bewohner, in vier Capiteln : Art unli 
Katur des Teutschen Bodens im Allgemeinen, das Hoch* 
gebirgs - oder Alpenland, des Teutschen Landes Berg* 
Uttd Hügelland und des Teutschen Landes Flachland, wo* 
«u noch zwei eingeschaltete Capitel, als Zugaben mit bei* 
gefügten Zeichnungen, kommen; unter den Rubriken : fünf 
durchschnitte des Teutschen Landes , und 72 Hdhen des 
Teutschen Landes, die indefs wohl fuglicher den vier 
vorhergehenden Capiteln einzuschalten geweeen wären« 

Nachdem er einen Blick auf das Panorama v«i^ 
Teutschland geworfen, so geht er auf das Hochgebirgs«* 
sind Alpenland über, und theilt die Alpen in drei Haupt* 
ketten ab: die Norischen Alpen, die nördlichen und die 
südlichen Kalka^pen. Diese Eintheilung weicht von der 
kisher angenommenen Ebelschen ab, ist aber lange so 
distinct nicht, als jene: zu der ersten Kette rechnet e« 
die Khäti sehen und Norischen» zu ^er zweiten die Tri* 
dentiniacbeix; Karnisohen und Julischen, sa der dxlttea 



^e AUgVOttnlpcfi und der»» Fottsetciuifeii , wohin « 
«ach die Östlich«» Bftiri9ehe|i Qthitgm reehttet^ allein 
dies» l^öuaea aaf keine Weiss dahin fetegen werden, dn 
eie mit den Allgauer- oder Schwähischen A)pen nicht 
foxtlanfen^ vielmehr diureh das Strombette des Inn davon 
geschieden , auch meisten» von fan« andern Formationen 
«ind. Uobrigens ioH^ man dem Verfasser gern in diese 
JkJfeu vnd unter die Menschenwolt, 'die sie hewohnt. 

Teutscbland's Berg- und Hügelland mnleCit de» 
jfaazen greisen LAndstrisch zwischen den Voraipen und 
. fden nordteutschen Ebenen« Der Verfasser ivirft xuerst 
einen Blick, in die Gehiurtszeit oder vielmehr in die 
Zeiten,, wo sich die mittlem Gebirge und Thäler 
Teutschlands gebildet haben, ohne uns jedoch mit 
de Lucsfihei^ und ^tj^sr^cAZogschea Hypothesen %n er- 
snüdeqtj und theilt, dann diesen gansen I«andstrich 
unter, drei Hauptrubriken: Fichtelgcbirgsban ('besser 
Fichtel^birgsbildung oder Formation^ da bei dem Worte 
Gebirgsbau jeder Teutsche an den eigentlichen Ber|^^ 
Juan denken wird)^ wohin er auch die Sudeten und 
die KariiaJten rechnet; Keceasent hatte lieber den. Sude* 
len und Karpaten ein «ngnes Gapitel gewidmet ; des 
JUieingebirgsbau , wohin der Schwarzwald, Odenwald» 
Spessart, Tayjiußt die Ardennen^ die hohe Veen, die Ei« 
lel, der Hunsrücken, Westejrwald und die Egge gerechnet 
«erden, hnd der Harzgebirgsbau mit dem Süntel^ Deister, 
Sollitt^ev-' und Teutoburger Walde (?). Das Gemälde dif-^ 
ser verschiedenen Gebirgsgruppen hat der Verfasser sehv 
schön' gezeichnet: besonders hat Kecensenten die Hervor« 
hebung /des Harzes gefallen, wo die Farben am distincte- 
«ten an%etragen sind, am wenigsten die des Fichtelgebirgs, 
wo nothwe«di|(, bei den von dem Verfasser gesteckten 
Grenzen v desselben , ein sehr buntes Mosaik entstehen 
mufste. Nach S. ISS » soll der ursprüngliche Natne de» 
Weser Itargus seyn. Wenn auch ein Chronist einmal 
diesen Ausdruck gebraucht hat, so war derselbe doch 
wohl nie yon dem ganzen Flusse zu verstehen » sondern 
dieser hiels hei den alten Germanen dat Wat€r oder das 
Wasser wcureuf v\ ^ Folge die Schriftstellor det Mitt9l<^ 
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«Iterf itK Wort IKr#«r bUdoten : uoek {etvt MUftt dtr 
Bremer und Oldtnbnzger ji« «ekloelitweg dat Waimr^ 
Weno der Vevfefter S. 196 tagt, daf« «ich durch die IfV- 

Y#r Sprache and Baaart Indem., lo ist dief« nicht gaas 
richtig« Dietelbe Bauart^ dieselbe Eintheilvng in Bauer- 
schaften herrscht auch noch swischen Weicer und Elbe 
in Bremen ^ V^rdgn^ Lünehurg u*s.w.$ eben so die platt- 
teutsche Sprache^ die freilich fast in jeder Provinz in 
anderer Mundart gesprochen wird. Ueberhaiipt hat der 
Verfasser in seinem ganten Werke zu wenig aaf die 
grofse Nationalabtheilung der Teutschen in Nord - und 
Siidteutsche, oder in die beiden Stammgenossen , die das 
Hoth - und Flattteutsohe reden, Bücksicht genommen« 

Das letzte Capitel dieses Abschnitts ist dem Teut- 
schen Flachlaude gewidmet Auch dieses G:>{>itel ist mit 
trefflichen Bemerkungen reich ausgestattet, und wir sind 
auch hier dem Verfasser mit Vergnügen gefolgt. In .zwei 
folgenden Qapiteln hat der Verfasser 5 Durchschnitte 
Teutschlands, und 72 Höhen Teutschlands verhtttnifs- 
mHfsig in eine Landsc^baft gruppirt dargestellt, uad mit 
2 niedlichen GhXrtchen von Ausfeid^ von welchem auch eine 
kleine Gebirgs • und Gewässercharte beigegeben ist, be- 
gleitet. 3) Teutschland*s Gewässer, und zwar 0) Meere; 
6). Flüsse, nach den 4 Meergebieten, wohin sie ihre Ab« 
dachung nehmen : davon kommen auf des Teutschen Meere 
(nicht Mordsee) Gebiet 20, das Schwarzemeergebiet it, das 
Ostseegebiet 7 und das Adriagebiet i Theil des Ganzen (auf 
das Gebiet des Teutschen Meers etwa 6.060, des Schwar-> 
zen Meers 3,333,* der Ostsee 2,I2I und des Adriatischen 
y^e^s 203 0^'^ eilen). Unter d«n Flüssen steht die Ok^r 
als schiffbar: sie ist es längst nicht mehr, c) Canäle; 
d) Landseen. 4) Klima; der letztere Abschnitt in diesem 
Ybeile. nur auf wenigen Seiten, aber für den Zweck völ- 
lig genügend. DaTs in Ostfriesland keine Zwetsche fort- 
kömmt, daran ist wohl mehr der Moorboden, als das 
Klima Schuld: in Oidtnburg^ Mekltnhurgy Bremen und 
Holstein (s. S. 329) kömmt sie recht gut fort, ja, was 
noch mehr! die an Wänden in freier Luft gelegenen 
Ffurschen werden gröfser, zarter, und haben einen lieb"' 
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lictoti -GpicTimack , "als (Iftf in Tlifirinfeti fefcavet wer- 
d«ii. Dagegen kommen dort die Trauben nnr in selir 
iieilsen Jahren mr Reife, nnd gewinnen doch nie die 
Sfifsigheiti die sie an den Ufern der Saale haben* 

Die Schreibart des Verfassers erhellt sich daf ganze 
Werk hindurch edel, fafslich nnd eindringend; nur de, 
wo der Verfasser zu strenger Purist ist, dürfte hie und 
da eine Undeutlichkeit entstehen, die indeXf dem Gas« 
sen wenig schadet. Mit toller UeberzengnAg können 
wir dieses Werk jedem Manne Ton Bildung und Jedeni| 
dem sein Vaterland lieb und werth ist, empfehlen* 



■M 
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CHARTEN -. RECENSIONEN. 



f. 

Oeögraphiskf Militairisk och Statistisk Karta of' 
ver heia Sverige och Norrige; med kongL Maj. 
Memädigste Tillstdnd efter pdlitlige Kartor 
och authentiqua Uppgifter sammandragen^ för» 
fattad och utgifven af O« J. Hagblstam 1820> 
tiüökt och förbättrad 1821 om Füren. 



Eine Cbarte im gröfsten Pormaty die aliev nicBt allein 
dfln geographischen Umrils und die geographiBche Gcatalt 
der Tereinigteu Aeiche darstellt, sondern auch die genaue- 
sten und vollständigsten statistischen und militärischen 
Details in besondern Kartons nachweiset, ja sogar uns eine 
Menge astronomischer und physischer Daten mittheilt, se 
dalfl wir solche als eine wahre Mustercharte diese« iRmiu 
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lietracliten und mit d«r«eUiett in der Hand die OMMtea 

.statistischen Tabellen entbehren können. Sie ist im Ganten 
eine Nachbildung der ^ikr«/schen Charte« die im Jahr» 
ISTI erschien; allein die statistischen Data, die jener 
Sehriftsteller in feinem OndtrrätttUer tit Kartan ofver 
Suftrig^ ihr mitgab, sind von Hagünam sämmtlich anf eia 
und dasselbe Blatt gebracht, <o daTe seine Arbeit den Titel 
einer ^eogr, milit, Statist. Charte mit ToUem Recht verdient. 

Was den geographischen Werth der Charte betrifft, te 
liegen h^i selbiger keine neuen Quellen zum Grunde, ioa* 
dem der Verfasser hat Schweden nach Akrti (iSii)» Hallm 
Strom (ISII) und den Hermelinschen Specialcharten, Nor«' 
w^egen nsLch Hallström und den NorwegiechenKüiteachatteit 
dargestellt, und finden wir uns hier mithin unter alten be- 
kannten, wohl aber ist die Ausführung recht gut gerathen, 
und wir können die Charte den obengenannten bessern» • 
die wir über Schwe<ien haben, und diese sind weit übee 
das Mittelmäfsige erhaben, ftn die Sdite stellen: der Stich 
ist recht gut und besonders deutlich, die Illumination sau« 
ber, und blofs auf die Darstellung der Gebirge nicht der ' 
Fleifs gewendet, den man erwartet hatten die flachen Ho» 
hen sind schwer von bedeutenden Bergen und hohen Ge» 
birgsröcken zu unterscheiden, tndefs hat der Verfassei^ 
dafür allenthalben 9 wo nur irgend ein geographische^^ 
'Werk sie nachwies, und es sind dabei auch uhsere ffai/«/. 
mann und Buch benutst, die Höhenbestimmängen in Joh- 
len angegeben, und wir werden nicht leicht deren Eine« 
vermissen: wo sie zweifelhaft waren, hat der Verfasser 
ein ? beigesetzt. Dafs der Verfasser sich an die neuere 
Eintheilung beider Reiche gehalten , liels sich erwarten. 
So finden wir die jetzige Abtheilung W&tttrhotttnt in seine 
beiden Läne, die neue Russisch-Schwedische Gränzberich* 
tigung inir hohen N« O. , die Akrtl und Hallström noch 
nicht haben konnten, die wahre Begränzung von NorVre« 
gen im hohen Norden , worüber bisher auf allen Charten 
Zwjeifel obwalteten, die neuen Städte Oxcarstadt undJ^erg-« 
holm^ u. s. w. In dieser Hinsicht läfst die Ghiurte gevrifs " 
nichts sä wünsche» iU>3:igt ' ' 



|o Charten" Reeensionenf 

Üm§%h%n ist das Game mit 'mnfim sclunalen Rande, 
Avf diefttfn sehen wir eben über den Meridiangraden, die' 
BeilSnfig Ton Feirro angenommen sind, ein Profil der 
ScHneegrlbizen beider Köuigreiclie mit den nöthigen Er- 
lüuterungett) unten dagegen , unter den Längengraden, 
ein Profil der Schwedisclien und Norwegisclien Berghohen» 
wo die Angaben indefs von denen, die uns Esmark^ Buch 
und Hausmann mitgetheiit h^en, gewaltig abweichen. In- 
d0£s ist dabei su bemerken, dafs überall der Schwedische 
FuTs , der 131, < Pariser Linien enthält^ adgenonunen ist: 
«ö baf hier 

der Snähdttan 8)33? 1 ^^^ Bimatk 7,620 Ful^, 
der Dovrefield 4,3889 »ach Buch 4,285 Fuls; 

unter diefem Profile sind zum Vergleiche die erhabensten 
Berge der Erde beigesetzt | und bemerked wir dabei nury 
dafs der Dhawalaghiri in Hindustan (nicht in Tibtt), nach 
den neueren Ausmessungen, über 28,000, mithin über 2,000 
Fufs höher, als Wehh angenommen hatte, emporsteigt; 
Nächst den Breitengraden läuft ebenfalls ein schmaler . 
Hand hin, welcher links Norwegen, rechts Schweden an- 
gehört: auf diesem finden wir bei jedem Grade die ewige 
Schneegränze mit Zahlen angegeben : &o fängt bei Schwe- 
den der ewige Schnee unter 59^ mit' 6,000, unter 61*^ mit 
5,800, unter 63^ 30* mit 5,200, unter 65° mit 4,800, unter 
67^ mit 4,400, in Norwegen unter 60^ mit 5,800, unter 61® 
mit 5,600, unter 6%<* 25' mit 5,300» unter 63^ 30^ mit 4,800» 
unter 67^ 20' mit 3,900, tinter 70^ 20' dagegen bei Ahm 
Prätt€gi€ldy dessen Temperatur, wie bekannt, eine Aus- 
nahme macht, mit 3,6öo, und am Nordcap unter 71^ mit 
2,400 Scbwed. Fufs über dem Meere an. Aber nicht al« 
lein, dafs dieser Rand uns den Anfang der Schneegränze 
Grad für Grad neben andern Verhältnissen | die das Kli« 
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xna 'l»elrefffe]£, m^f theilt : ^ xeigt uns auch die Grlnteu 
ady bis wohin die YÖrnehmsten Vegetabilien beider Reiche 
hinaufgehen, und bis 2u welchem Grad die vomehmitea 
Quadrupeden und andere Thiere derselben ausdauern* 
Dieee Daten sind w^ar nicht neu , und wir finden sie be- 
reits im fittc^, Hausman und Skiöldthrand theilweise ange« 
geben, aber der Gedanke, sie auf einer solchen Charte 
niedertulegen , ist neu, und Ter dient unsern Dank» 

Auf der Charte seihst sind nun in Tersohiedenea Garw 
toBs die Yornehmsten Eintheilungen der beiden ReichOi 
mit reichen 'statistisch^ Daten ausgestattet, angebracht; 
Diese Gartons ertheilen uns eine völlig befriedigende tta- 

» 

tistische Uehersicht über Schweden und Norwegen, und 
sind mit der genauesten Oekonomie eingerichtet, nm so 
▼ieles Detail, als möglich, einweben zu können^. 

Der erste Carton zur linken Hand enthalt, imter der 
Rubrik: Civileintheilung von Schweden, zugleich. das Areal 
nnd die Volksmenge dieses Reichs, das Areal nach Akrtl^ 
die Volksmenge nach der Zählung von 1815. Beide An* 
gaben sind zwar schon in H^sstVit Beschreibung von 
Schweden (siehe Handbuch Abth. IIL B. i.) in folU auf* 
genommen, ab^ die Details, die aus dem Ütkast til e» 
^wthska Statistik und dem ^cAor^mgschen JournaU odet 
vielmehr aus den, |nit, lobenswerther Oeffentlichkeit be* 
kennt gemachten, Resultaten des Sciiwedischen Tabellen. 
Werks entlehnt sind, konnte jener Schriftsteller noch iiicht 

benutzen, daher wir diese Tabelle, soviel das Areal und die* 

• > . '• ■ ' 

Volksmenge betrifft , einrücken , un4 blols die letzte 
Rubril( dieser .Tabelle, wegen Mangel «n Raum, über* 
gehen» ^ ^ 

N.A.G/M.^X.Sds. i, St. 61 
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$ehwämn94Jka9 in f 17 
Voicttitn (tUiMlt. 



Arcftl in, 

Scbwed. 

Q. M«i<- 

ten. 



Y»lktBihi 



Xiiftr. 
•nf I 

Q. M. 



WdsttrnoTTlanä 
Jämtland 

das ganze Norrland 
Stockholm^ Stadt 
Jftoehhokn^ loMä 
Upsala 

Or§bro 

CarUtaM 

Stora Kopparherg 

G$fUborg 
da» game Schwiden 

lanköping 

Kalmar 

J9nk'öping 

Kronobgrg 

BUkinge 

Skaraborg 

Blfsborg 

Öotheiorg 

Hatnutaä 

€km4tians9ßd 

MalmBhus 

Goitland 
das ^tane Gottland 
die 4 grofsen Seen 



75t 
668 

217 
405 ^ 

2/001 
67, «8 
01,9 1 

74iar 

I4Ä 
288 
172,5« 
917,1« 

99 

98 

95#yo 
84/3 
26,50 
78 
Ii9#«« 

42 
43 

53f*o 
38,60 

«7/50 

807,6 
85«2s 



«1 



34ri3a ^ 
34*487 
66,342 
35,015 

168,976 
72/989 ' 
97/345 
80,099 

83,814 
99,5<Jö 
96,784 

140,977 
119,648 

88/ U3 

i^3/8^t 

140,820 

117/502 
9t,88o 

72,967 
«42,178 
159/664 
125,662 

77/266 

126,119 

165,43» 
33,380 
^416^72« 



'254 



•Mm 



45 
60 

305 

87 



i>452 
1,736 
^/376 

1/7^7 
1,306 

052 

414 

>5H 

I/6S5 
1/436 
r/2-i4 

1,692 

2/8Q3 

1,847 

I/39I 
2,090 

1/7 15 

2/375 

4/352 
1/^37 



■rfMa 



2i 

2 



2 



Summe 
Z819 



1 3,871 j 



2,465/066 I 636 I 2i 
2,557/78^ 1 «61 I — 



Biese Tabelle ist Boch mit mehrereii Anmerkuiij^eii 
begleitet, die i) die kltere Landesbintlieilmig iü Land« 
achaften und Fronnlen, s) die geriditliche EintheÜun^ 
unter 2 Hofgerkhte« Svea oder Siockhclm, nut g Lag^ 
sagat und 51 Häcadshof dingen und Göta oder Jonk'dping^ 
mit 8 Lagsßgas und 51 Hära4shof dingen , wobei ttit* 
lua schoa auf die ZuLegung' von /^ärmkni« «n dtia 
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S^iretUtcIteii Hofgrmchte fij6ckncbt genommen ist, iui4 

3> die kirehliche Eintheflung auseinandersetzen. Scliwe* 

4len batte 1815 12 Bischöfe, 172 Probsteien, M23 Pasto* 

irate und 294ci6 Kirchöi, zait 45 KtpeUen» Eine Seiten« 

lacke ist benutzt , um die Zahl der Hemmaaef das Ver- 

lialtaifs der Volkskiassen , die ZaU der MaduüMturen und 

den Brtrag der Bergwerke onzngdben , wovon indeüi di« 

imeisten Angaben bereits . in Hassel's Beschreibung Toa . 

Schweden aufgenommen sind, JSI2 lieferten 389 Berg- 

"werke 365,461 Sekiffpfund Stangeneisen^ 107 Hammer und 

^klunieden 43>ooo Schillpfond Mannfactureisen > 1816 aber 

14 Kupferhütten 5,800» i8i? 3 Bleihütten X86 SefaiH^fund, 

1817 3 Silberhütten 2,081 uad a Goldscheiden 4I Mark 

Goldi der gesemmte Viehstapel betrug i8l§ an Pferdea 

406,3^ , an Ochsen 336,254 , an Kühen 8539356 » «& Jmg« 

Yieh 455,318 und an Schaafea h%^ii9 Stadt o» s. w« 



Der zweite Carton link» giebt eine Ueber«cht Qber 
die Schwedieche Manne in 3 Tabellen : i) den Bestand der 
Marine selbst, cingetheüt in die Kriegs- and Schiiren* 
fiotte, mit den eiugetheilten Seeleuten; s) den Seestaat 
xnit den Officieren $ 3) eine Üebersicht des Lootsenwesens 
inheiden Rachen, . und 4) eina giener^e Uebeksi61it des 
Schwedischen und Norwegischen Mannet uümlioh: 

Schiffe* Kanon, Offlc. Vateteff. Seelente 



Schwedische 






» 






Kriegsflotte 


So 


z»H3 


«M 


55t 


11,293. 


Schwedische 












•' Schärenflotte 


8I6 


1)436 


186 


Sio 


"V*4» 


Norwegische 












Flotte 


126 1 


6«4 


146 


3äO 


5^588» 



Summen 379S, 3»943K. 53iO*x,itiU. 881565 S» 

Der erste Cartoil rechts enthSlt eiae voUstllndlge, 
selbst bii iii das kleinste Detail gehende Uebersieht det 
Landmilitäretats von Schweden und Norwegen» wo« 
Toa unten siae lUcepituUtio|i sowohl der Land- An 

• 6* 
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der SeenUM^lit beigebraelit ist/ Wir felteil Hür idietft 
hierlier 

I. ScliW«disclie und Noffwegisclie Luidmaclit 138^569 

a) Sdhffr^den . • 116,569 Maüä : 

Artül^Ori«, bloff geworben • « » 2,400 

^ Kavallerie I geworben 975, totibnal 3,605 47$8>> 

kofanterie, geworben 3,ooo> national 23,22t 36,22 c 

Landwehr k •' * • * ^. SS^SÖS 

h) Norwegen » ' • . 22,ooo Mann 

Artillerie, geworben sgSy national i|0oo 1^238 

. / Kavallerie, geworben 70, national 1,000 I9OTO 

Infanterie) geworben 1,643, national 8,oo(» 9^648 

IiandWehr > • • • ~ • lO^ooO 

2) Sebwediaobe und Noxwegische Seemacht « 47»34S 

a)'SÄb<redeÄ . * . 33j739 Mann 

Seeartillerie, geworben . • • 2,260 

Seeleute in beständigen Diensten • 8,444 

Seelandwebr « « • • 13}055 

b) Norwegen* • ^ » 23,602 Mann 

Seeartiilerie,. geworben « «^ . 109 

Seeleute in beständigen Diensten « ^3A93 

Bei der Schwedischen Landarmee stehen 1,547 O^^* 
eiere und 1,586 Unterofiidere , bei der Norwegischen 53X 
X)fficiere «ncl^ 1,153 Ui|)erol£iciere« 

> 
. Der c weite Gar1<0ttj rechts , enthalt eine ähnliche Ta- 
belle, wie die von Schweden, übe;r das Areal und di^ 
VoUtnneuge Norwegens, iveloher wir ebenmälsig einen 
Platz anweisen wollen, da sie in den Detüls neuer ist, 
aU die Hassel • uns in seiner Beschreibung von Norwegea 
nitgetheilt hat. 
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jronreir«»'. Aemter unttr 
^ Voigt eian vt'tlieiU. 



Areal in 

Schw«d. 

q.M#il«u. 



VollctneBf 1 1 Biawolia«« 
1815 UufsQ.M« 



!tTordland 

Süd ' Tronthüm 

M^ofnsdal 

J/ord "Birgenhuus 

'Süd " Bergenhuus } 

Baxonie Ros§ndiuill 

Jkggerhutu 

SmaäUknen 

Üedemarkgn 

Mushsrud 

^radshtrg 

Tftdtnatr 

JUandal 

Stavanff0r 

iGrafscKaft JarUhtrg 

Grafschaft Laurwig 




431650 

Hf7H 

44>i^ 
6i,498 
56,6Ä4 
Ö61820 

31,865 

V«4»87i 
47»i89 

69t892 

67«905 
49,044 

36,385 
44,540 
47»3a3- 
87i53o 
I4i693 






• ; 



7» 
.«?. 

339 

598 

1,381 

1,275 
356 

604 

§86 
364 

< 584 
ir966 
3,i3« 



8mniiiei» |9i8^»*4^ I 886,4^0 )• i^a 



In Hioticht 4ei: GerkkitoJct fionß0§m in 5$ 5a rm« 
«eKreiWreifta abg^Heilti^ • d«K in «wattev lofMpf^ unter 4 
Stiftsämtern f teilen; in hwuarf^incher Minufi/kt \^t Nor- 
wegen 5 Stiftsbischöfe mit 51 Frohsten, 33} «PMtoiraten 
"ond 835 Kirchspielen ; es gieht 3 grofse Berg4j4tnkte fVä» , 
£i€r Söndenfitld^ Nordersändtnfield und Nofd^nfittd^ dl» 
s&maMJich iu&t«r das Oheprhergamt x^ . Jtmß4ßh€fg gtsetit 
9ind, Statistische Angaben yon dem Erlmgo dei? Ber^ 
werke fehlen» so wie A^rnteldtotoi« ViehUsten, VoUui- 
Terhältnisse, wie der Verfasser eekhe iws fen^Sehift« 
den mitgetheüt hat und mchn en%o*teUt md. 

• • • 

Ein dritter Garton giebt nnt eine Ueberticht von d«r 
Norwegischen Marine, wovon wir das Resultat sehen 
oben beigebracht haben. . * 
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Cane ginirale de la Turquie d'Eurppe i Im 
draite de Danübe ou des Seglerbegliks da 
JSLoum Ilif BQsna et Morde etc. par F. Guizl4U'' 
irs de VAuvokcQURT* 2me idition. Munichf 
1821 en 4 Sect. 



Die ifrite Ans gäbe dieier Gha^pte kam bereitt im Jahre 
i8l8 bei demselben Verleger heraus, und swar Ten einei» 
Mimotf begleitet, das eine Analyse der Charte enthielt $ 
de ist in unseren AUg Geogr Ephem. B. IV. S* 332 u.f. 
mit ^ dem ihr gebührenden Lobe angezeigt. 'Da. sie ▼oa 
demPnbliqum mit Beifall aufgenommen war, so entschlef» 
«ich der Verleger, dieselbe von Neuem herauszugeben, 
tind ihr zugleich, statt des Fransösischen Memoirs, ein» 
Teutsdie Uebersettung desselben, unter dem Titel : • 

Ausführlicher Bericht der Charta der Europäischen 
TStlim, rechts der Donau u. s. w. Uebereetct und 
mit Anme^ungett veMeken Ton W» voii> J— * Mibn; 

^ eben, xB2X« 8« j 

^itsugcben. 



«• 



lents Mimidre war eigentlich geschriciien , nm die 
Charte von- dem Verdachte zvt rechtfertigen, dafs sie eine 
Kopie defer trefflichen Riedrschen Charte sey, die 1 813 sa 
Wien Iieilkusgekomnien und in Jedermanns Händen ist» 
Das ist sie nun twarwohl nicht, und es ist nicht zu läng-» 
neu/ dals Vaudoneourt manche Fehler derselben irerbes- 
«ert und hie und da Manches eingetragen, was er ala 
Avgenvei^e beobachtet hat; aber wahr ist es einmal, dafs 
nicht allein Vaudoneourt , sondern auch iUieh^rd und 
selbst Arrawimith, bei seinen Outlines of Oretce AfsdTn 
«Um Führer gewählt und «um Grunde gelegt haben, se 
wie Arroufsmith^ als der neueste, auch bei seiner Arbeit 
Vaudtiuoun und RtUhard benutzt bat. Kec« 
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Ikflt Bei «Beter Anzeige eile 4 Charte» mit «in ander vei^ 
^'cbeiiy und in. den weientliclisteu Funkten eine io TÖlb'ge 
Hernipme gelinden,. doXs <%s nicht endert seyn kann: die 
eitere Aitf^/sche, muCi tovoM Faudencourt, . al« Ktiehö;^^ 
und Arrowimith rorgelegen haben. Freilich hat jede die- 
ser Charten ihre besonderen Vorttige: was die KStten he* 
toifEt, läfst wohl. ArrcwimUh niwht» wtL w^sehen fihrig; 
Alles,, was dem Meene angeh&rt, ist ^t dem grdlttea 
FleiXa eingetragen und betoqderi ist auf die Inseln des lo^ 
lAischien Meeres und des Archipels eine Aufmerksamkeit 
gewendet, die freilich nur bei eihem solthen MaaXsstabe 
Sftoglith wart Rnchaut hat das Alte mit deni Neuen Ter- 
bindeh wollen, aber eben darum ist seiar Charte dtefenige^ 
clie am wenigsten Brauchbarkeit hat, und Famdone^mrt 
hat das Land für sieh genommen , und wir müssen gest^- 
^euy dafs wir^ trots des kleineren Maalsstabes, nicht weni* 
ger Detail hier;, als 4q{ Arrow smith*! g^öfserer Charta ge« 
fauden beben« ' 



So. viel Ton des Charte selbtfty die bereits f«» uns tau* 
iHhrlich und. rollständig in« unsern. Blättern angezeigt ist« 
und worauf wir uns beziehen. Was die Uebersetzung des 
Mt.dmoir§ betrifft, so ist dieselbe treu wiedergegeben, und d» 
daa Original ebenmäfsig in der obengedachten Eecension 
von uns beleuchtet ist, so würden wir hier niobts weiter 
hinzuzufügen haben. S. 10. verdammt Vaudoncourt die 
Atsd/sche Charte wegen der fehlerhaften Gestaltung voa 
Dalmatien, Heri$k nndAngauthy weil sie uioht mit der der 
Französischen Ingenieure ron lllyrien susammentriffit ; al- 
lein Rec. , der letztexe recht gut kennt , setzt nur ein ge- 
ringes Vertrauen in diese nicht nach wijrklichen Aufnal^ 
' menangefertijgte, sondern aus den rersobiedenartigsten Ma- 
terialien itt Geschwindigkeit zusammengestöppelte Charte» 
und hält sich, so lange bis die Aufnahme desOesterr. Ge- 
neralquartiermeisterstabes in das Publicium gegeben^ se^ftt 
, wird« lediglich an die Teutsche Quelle. Was die soge- 
nannte Geographie der Europäischen Türkei betrifft» sa 
igiebt uns diese wenig. Neues , und wir finden selbige weit. 
ausführlieher in. dem Gasparischen Handbuche der Erdbe« 
sehreibmtg ^ womit auch im Ganzen der Verfasser über* 
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•inkomtnt« Nur hat derselbe einige Neuerungen, die dc^ 
Verfasser der Darstellung im HandbucKe noch nicht wie- 
sen konnte: so die ]^rhebung von Mohra zu einem Eja* 
let u*s.w. Warum derselbe aber das Ejalet Dschesair 
oder die Beglerbegscbaft des Capudan Pascha ganz irj^er«^ 
gangen hat, ist Recensenten unerhlärlieh ^ fia, dasselbe 
nicht allein fortbesteht, «bndeni neuerdingfr, den^ Zeituiigen 
nach, durfch den ffandschak SnloniJt noch' yergröfsert' 
ist, Ebemnäfsig scheint die jetzige Einth eilung VonB^jrna 
i» drei Sandachake nicht richtig z^x «fyn: so wissen wir 
mit Bestimmtheit, da£i xu Banjalukiff to wie Mi Jjwor«* 
nik und Trawnih wirklich Paseha*s besfehen, und in die- 
sen heiligen Krieg der Osmanen mit ausgezogen sind* 



Was übrigens Recensent der frühem Anzeige in un-*i 
sem Allg Geograph. Ephemeriden über den Druck der 
Charte und über ihre inneren Vorzüge aiigcmerkt hat, 
das unterschreibt Recensent dieser neuen Auflage gern» 
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; ■ ' 3. 

Milit arische Situationschartef in ZiBlät^ 
terriy von den Ländern zwischen dem 
Rhein^Main und Neckar^ riebst den an-' 

grämenden Gegenden; geograpkisth auf* 
genommen und herausgegeben von Haas^ Oberst^ 

lUutenant im »Gro/sherzoglich Hessischen Ar* 

tüleriecorps» Gestochen von Feising j verlegt 

\' - ■ 

^on Brönrier ih Frankfurt am Main. 



•«««* 



Diese, Hnsexti Lesern gewüs sXmnitlich gent^iam be« 
kannte. Charte, entbehrte bis jetzt no«h eines sehr wicht* 
tigeq Theils derselben, diessen Mangel den Befitvem seit» 
her gewifs sehr fühlbc^r geyvesen ist, nämlich des Titels 
Bebst allen denjenigen Angaben, die gewöhnlich der Ti» 
tel oder eine besondere Zeichen - und Sohrifterklaxnng 
ähnlicher Charten cu enthalten pflegt/ fifekwultUeh lin^ 
^ie Sectionen dieser Charte weder gradnfrt, noch orjen* 
6rt,' und daher biriier für den Gebnuieh» besonder« 
der Churten-seichner, sehr mühsam zu benutzen ge« 
Wesen* Der nun erst, mehrere lahr« nabfa gänzli* 
eher Vollendung der Charte erscheinende, Tit«l hilfl 
diesen zeitherigen Mängeln gröfstenthAils ah, da er nicht 
Allein die sämmtlichen, zur Charte gehörigen, Maafsstäb^ 
(▼on Geographischen Meilen, Toisen, Eheüiländisdiai 
pulsen, Lieues, Minuten und Secundender Länge nnd Brei* 
te) sondern au^h die Zeichenerklärung, das geographisch« 
Netz der Charte im Ycrkleinerten Maafsstabe und ein 
Uebersiohtstableau derselben , letzteres sehr ss^uber aus» 
gearbeitet, enthält D«, ^cüä^ i^J Mal kldnejre f co? 



cnpBiJoKe Nett, wird frdlicji den Mangel «iaer Gradnf- 
rting de» Charte nicht völUg ertetten , doch i»t e. be«- 
m, ab wen» awsE dies« ga»» weggeblieben wÖ», 
AnXser de» erwähnte]» Angaben, e^thöt der Titel noch 
eine Antahl von Herrn Eckha'fdt gemachter geodati.chm. 
Orttbestininnmgen, welche mvc htery dM »WgMitwen Itt- 
tereue wegen, einirttcken. 




Bmiau (Luther itche Kirc he) 

Johannir ' Kirchg (nördlich Ton 
A$ehaffekbvfrg ) 

JCrjJSit TgTdai Powtka na) 
, Aalfciffcitf^tfl (Signal) 



: Langen (Kircke) 



Mttnrt^ifit (OlMcrvat.) 



MiHb^cmi 



Niunhheher H^^ (Sign ai) 
NUrsuiffr Warte 
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StrüMtnhurg (Ruine) 
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Charten » R€c§n$ianem^ 



jAndi enllüQl das Tfeblean »och eiae Aatdil tmi RShtn, 
>ef timnmxigttii toh Kckkatäi ; 4a tükmt diese BMtimanuifev 
»eilt ib ZaUen angegeben , sondern anr in einem tiea»« 
iick kleinen Maefsstabe TeTSoidmet sind, so mögen wir 
iüiYon liier keine Angabo macben, da daboi DüSnon* 
son uBTonneidlich sind« 



Auf alle F&lle wird allen Besitzern der Tortreffliebea 
Cliarto dieses nötbige und nnentbebriicbo Blatt McHtt 
^willkommen t^fjn* 
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VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



r. 

Hm» BxBcssrs neue Expedition nach Africa^ 



^•«•i^mnpi^N 



Der König ron England üuCserte vor einiger Zeit den 
Wnnschy daTs eine Expedition gebildet werden möchte, uni 
gewisse Theile von Africa zu erforschen, welche an 
den ohem Theil von Aegypten stofsen«. Die Idee wurde 
durch die glücklichen Nachsuchungen des Herrn Btlz^ni 
in diesem Lande herbeigeführt. Aber der Gegenstand der 
gegenwärtigen Expedition hat Zwecke, die von denen £sl- 
soniV verschieden sind, indem sie i^ der Aufsuchung, 
nicht der zahlreichen Monumente Aegyptischer Kunst, 
«ondem der^ Ueberhleibsel Griechischer und Römischer 
Gelläude besteht, welche, wie man glaubt, in verschiede* 
nen Th eilen Lybien^s zerstreut sind; indem Lybien ein 
Land ^ist, welches die^e berühmten Nationen besuchten 
^und'in welchen sie zu verschiedenen Zeiten Golonien er- 
richteten, aber die, wie man glaubt , bis jetxt noch kein 
Europäer erforscht hat. 



Vermischte Näehrichten. §S 

Der Mann , welclien ' &ih Re^ernng mit ZttniQfiniiifg 
des Königs gewählt hat , um diese Expedition ta lelleii, 
-ist Herr Betchtyy der mehret« IfthVe SecMtSr bei HeriH 
Salt^ dem Englischen Gonsul inAegypten, war, «nd Ken^ 
Bglzoni beständig bei seinen lettten unermfidliohen Ua- 
tersuchungen begleitete. Die Lords der AdmiraL'tSt ha- 
ben ebenfalls Alles , was in ihr^ Macht tttLtid , daiu bei* 
'getragen, den Zweck dieser Expedition zu befördern , in- 
dem sie ein kleines , mit Mannschaft besetztes Schiff aas- 
rüsteu und das Commaudo dem Lieutenant Bgechty attTer- 
trauen, welcher unter GapitHu Farry in der tetztea Nbird* 
pol - Expedition angestellt war, Und nach dessen Zeich- 
nungen einige der Kupferstiche ausgeführt sind, welche 
die Beschreibung dieser Reise zieren« Das Schiff soll alt 
der Küste hin segeln und der Expedition folgen, welche 
blofs soweit in das Innere vordringen wird, als es sich 
mit Sicherheit thun läXst, und eine leichte Rfiokkehr nack 
der Küste gestattet. Die Expedition wird von Tripolis 
ausreisen , nachdem der Bey von der Regierung um' Bei- 
stand ersucht worden ist. 

LyhiOy der Landstrich^ welcher von der Expedition 
durchforscht werden soll, ist derjenige , welcher in altett 
Zeiten die beiden Landschaften, Crrenaica und Marma^ 
rica enthielt. Die erstere wurde Ptntapolis genannt, von 
den fünf grofsen Stä,dten , welche, sie enthielt. Eine die- 
ser Städte War Bertnice oder BtrptrU^ jetzt Bemic^ des 
Platz, wo, nach der gewöhnlichen Meinung, die berdhmten 
Gärten der Hespiridtn gewesen s.eyn sollen. Nicht weit 
davon war Barce oder Barca und PtoUmais^ jetzt Tolo^ 
trieta^ ' Oestlicb von der änfsetsten nördlichc»n 9pltce der 
Kiiste , ' Promohf oritim Thycut^ jetzt Cup Kasüt genannt, 
lag JpüUonia^ jetzt Marta Susttj oder Soiushy ehema)^ 
"der Hafen von Cxren^f da die Stadt dieses- Namens etwas 
im Lande lag; sie war von Bottux gegründet worden , 
Welcher eine Lacedämonische Golonie von Thtm^ "einer 
der -Gycladen, hierher führte; späterhin wnrde diefs Kö- 
nigreich von dem letzten Pto)omäer, mit dem Zunamen^ 
Apion, den Romern vermacht, und von diesen mit Creta 
in Eine Ptovint gebogen. Vi^ Expedition viH die ^pnrti 
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94 Vmrmischie Nmckricht^nr 

4ftrttii mätfa^^xkf welch«, wie maii glaubt, secli unter \ 
dem Namen Cur ift übrig «isd; östlich davon ttand die 5te ! 

$ladt des alten Cjtrmmßa^ ehem a l a DarniSj jetu Hern« 
genannt» * 

Südlich von Marmmricaj welches Be^chey hetuch^n 
wiU und mitten in Sande der Ii j^^schen Wüste, war 
ein kleiner anukuthigeri Platz,. Ton Strömen erfrisclit und 
afpit üppigem Grün bewachsen , wo der im Älterthum so 
berühmte Tempel des Jupiter Ammon stand, von welchem 
man erzählte» dafs er von Bacchus zu Ehren seines Vaters 
Jupiter gebaut worden sey, der ihm, als er iiu Begriff 
war,. vor Durst zu verschmachten, in Gestalt eines Wid» 
ders erschien und eine Quelle zeigte. Hier war die Quelle 
der Sonne, die im iVÜttag halt und bei Nacht warn 
war etc« 

Dfe Expedition wird, aller WabrscheiDlichkeit nach, 
drei oder vier Jahre eriordem« 



Jiloch einige Nachrichten über da» Innere von 
Africa von Süden auf 9 von Hm, Cjimpbeci^ 
auf seiner zweiten Reise gesammelte 



,>Wae die Volhertchaften jenseits LeMoftoe, welche 
»eh besuchte, betrifft^S *^^ Jien Campbgii, „so war die 
evite die. T0mnM^A- Völkerschaft, deren Hanptstaät Me* 
ribowh0y m^atf welche beinahe 200 (Engl.) Meilen nord- 
Bstlieh v<on /Vsu-Lto^taJkoo liegt. Sie haben UeberfluTs 
an Vieh und bauen in einer beträchüichen Ausdehnung 
um ihre Stadt eine Art von Hirse^ Kafiferkorn f^enannt» 
2)er nächste Staat, jenseits Tammuhah^ ist Mashaw mit 
(der Hauptstadt Maskow^ welche kaum eine Tagereise hin« 
W JMIri^f te^gr Uogt «»4 ungeSähc l%ooo Eiawahiitr ha^ 



^iv^lcfc« ^iMellfe VeYfaMang babeii , wfe ia hand^m ttii€ 
idie aKmlicfa« Spraclio reden* ÜngefiUir loo Meilen kister 
Ms9how liegt XurrgsaJuaie , die Himptstadt in dem il|#^ 
root«#e- Staate, und hat ungefähr x6»ooo Einwohner, und 
mehrere grofse StKdte in der ?Whe. Diese sind mehr ci- 
^lisirt , als irgend eine Nation , welthe den Colonien de* 
Caps näher Hegt. Sre tchmelcen und arbeiten in Einen 
und Köpfet y- malen die Winde im Innern ihrer H-Xuter; 
arbeiten sehr schön in Töpferei; haben eine ordentliche 
Regierung^ welche monarchisch ist; und sprechen die* 
selbe Sprache, wie zu Lmttakoo^ und noch viele Völker« 
Schäften im Norden Innter ihnen; sie haben (Jeberfluft 
an Vieh und einen ausgebrüteten Ackerbau. Ich glaube^ 
JCurrsechune liegt in dem 24steA Grad südlicher Bracte* 
Üeü'hattajfoo liegt nahe bei dem Ursprünge des JCrso« 
man ' Flusses. Auf meiner Kückteise von KurrfchanB gtn^ 
icb den iTr^omfln- Flufs hinunter, welcher ^egen Weste« 
fiieTst und fhnd mehrere Städte an seinen Ufern. Ob ea 
gleich ein beträchtlicher Flufs ist, fand ich doch, dafa 
«r -sich an den Gtanzen der gr^ft^n südiiehm Zitharm» 
Wusu verliert. Ich reisHe cwei Tagereisen in dieser 
Wüste nach einer Gruppe von Hügeln, in weldbea die 
Stadt Tur€$ktf liegt, wo der König des JUas^toi^oe- Volke 
Tesidirt« Die Häuser glichen denen von Lattae9o% sie le* 
lien von Viehzucht und Ackerbau« leb fand in der Wüste 
swei oder drei kleine Kraals oder Städte der 'Cavaniia. 
Nation. Ich glaube, Kurrietckant war ungefähr ^oo Engl» 
Meilen nerd<S6lliGh von Neu Latiakeo, und l^trssAs/ un- 
gefähr ZOO Engl« Meilen westlich« Diefs scheinen eol« 
eben, die in der Postkutsche reisen, in Gegenden, wo 
CS Chausseen und Brücken giebt , kleine Entfernungen xu 
aeyn ; in Gegenden aber , wo man keins von beiden fin- 
det , erfordern sie mehr Zeit und An^rengung« La Bote« 
Bj-Bay oder Port Jackson drang man in den ersten dreta- 
Big Jahiren nicht weiter , als siebenaig Engl* Meilen in da« 
Innere zu den blauen Gebirgen; und sogar {etat sind sie 
noch nicht weiter gelangt, a]s hundert Englische Meil^ 
welches Schwierigkeit des Vordringens gewi£i beweisH, 
' I$ach4em wir eine Mission zuJ^arrMcAaiie etablirt haben» 
wd bal4 aebx f ea dies« bil jttatt Jsmi im^§mUa 4iii8ii* 
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«5 Vermischt^: NAf^kricchf^n. 

ropEersL bekämet ^w«rde« ; imdich glaub« mit einifcn cav- 
ständigen Männer^n , dals blols auf diesem Wege das In- 
nere Yon Africa den jEuropäern bekannt werde« kaati. 
Das Wagnifs ist sehr grols^ noch jenseits .der Gegend z^ 
dringen, wohin die Kunde von den weifsen Menschen g^< 
drungen is t ; denn alle Oiuge , welch e man liat , wer d en 
▼on den Wilden begehrt und dort ist kein Gesetz , durch 
das mau geschützt wii^d» {Edinburgh Phüo^gphicalJ^urnaiyi 



Herrn Tedeitat^s Untersuchungen in Aegypte^^ 



Ein Brief von Marseille , vom iiten August^ enthält 
folgende interessante Nachricht: 

y,Herr Ttitnat^ der Sohn des J'ranzösischen Consi«ls 

' 9HI . Alexandria , wohl bekannt duroh seine Entdeckungen 

in ObtrÜgypten, ist körzUchin Marseille. aageUngt mit 

veiner Auz4hi von Merkwürdigkeiten aus diesem börühm* 

ten I«a|ide. Er bat die Gatarakten -des Nils bis '^u ihrem 

■ eigentlichen An&ng ausgeforseht, und die berühmte Stadt 

.mit hundert Thoren besucht. Er deha^Q eeine Untersii^ 

chungen bis zu dem Granitgebirge aus, welches nahe b^i 

den Ruinen dieser &tadt ist, gegenüber dem grefsen Tem* 

.^el. Er entdeckte sehr schöne «Mumien, und Manuscripte 

auf Papyrus von der feinsten Art und voUkommeii wohl 

, erhalten« Es ist. anzunehmen, dafs keine Bibliothek in 

4ar Welt etwas der Art in. einem bessern Zustande der Er- 

lialtung besitze. . Seine reichste Aernte in Piagen dieser 

-Art war in dem Geicmai-Gebirge» Er hatte das ausgeteich* 

üete Glück, ein groüses Seil, aus Palmblättern gemacht, 

KU entdecken, welches dazu gebraucht i^urde, in einen 

.Schacht die Leichen wohlhabender Personen hinabtulas* 

den, «reiche nachher in geräumigen Begrabnifskammern 

l^eigeseltt wurden, die in die Seite des Granitfeburget 

m»]iv ak 6q Xw^ tief ei^gehi^taa simL . . 



/ 



J^erf$ike^t0 ti^chrichUK ^ 



aqm, ^ üxülKDr im Innern zu verhcprgen; un^ iBeg^n- 
wfotig mvA maXk nuf gut Glgck am^^Py um ^ i|^ 
«ntdccken« 

Die Gräber von Gouma ttellen ^ml Wcvk ..der ▼&» 
fler grSIsten Vollkommenheit, »an mag nun die kieta^ 
glyphischen Gemttlde oder die Batvriiefii bjßtraolitea^ 
welche die innern Mauern xieren, Wat müssen jvir.TO» 
der Geduld und den Talenten -der Aegyptiseheit KibistlM» 
denken, wefctie ftettiftt in das Innere der Erder. dran^tn^ 
am: solche unverwöstlielie Werke avtaufllkveni rnttf nom 
der Macht }ener Konijg^e , welche^' nich^ «uf rieden , stola« 
Pyramiden, die Tan&ende von Jahren schon g«itaiiden Ihü« 
])^n und wdehe uns durch ihre-i^eliabenheit in£rstau«ea 
setzen, aufzubauen, ein Gebirge von mehr als dreifsig Mmif 
.len in seiner Ausdehnung ausgehöhlt haben ^ um Mumien 
dort niederzulegen und, wenn wir uns so ausdrücken dür- 
fen, um die Unsterblichkeit des Leibes zu sichern, im Ge- 
gensatz zu den unabänderlichen Gesetzen der Natuif, welcl^ 
^e beständige Neigung zur Zerstörung hat. << 

„Herr T^dsttati 'fi(elcher jetzt diese ^Schätze da» Air; 

tevtbums naohr Fm bitingt, wird bmld wieder nach Aagjiyr 

ten zuarüokke^reii« . Die Akademie vpn Marseillet . hal 

Amin £e Za^l ilncar Gorxespondenten anfgfjB^moMm }* - 

'- > (Ans dem Joumml drs üifrufs)^ 



4.^ ' ' • y 

Eine neuenideckte Landstrecke auf der Seekäitif 

ßrönland^s* 



i< k 



In der Mitte Octobers dieses Jahres gieng die fbl- 
gende, höchst interessante Nachricht von den Mistfioaft- 
lien bei den Dänischen Colonien in Grönland iein. 

Es waren sphjon oft Grönländische iS^iden von dem 
aiMUoh«tenT:beil^ des Landes, dicht bei SratsnAuk, naal^ 



^ 



^ P'§rniistfit€ Nachri0hten: 

dter Golonie lulUmtkat^' (7uliaiiili«ffiimi^) ffekömmei^^ 
nttd hatten den Bilistionarieii dasettvt ^«iallert, 'wim^ 
da Mngend wfinseiiten , ^in der chriMliehati Religio» v» W 
terricbtet «n werden $ sie waren aber nicht geneigt,* dar 
achönes Lind (so nannten sie^es) sb Terlaefen, foKtrerte» 
jedoch dieMissionaTien auf, ihnen Lehrer tu senden« Dear^ 
^issionaritts der evan|elischen Unität, Herr» Klmns€hmi4i^ 
wurde et daher aufgetragen, einen Besuch hei diesen Be- 
wohnern Grönlands «u machen, und er hielt sich d«^ 
fleUntim Sonuner dieses Jahres, Tom 3 Jttn. bis 6. JnL« 
auf. Der Erfolg übertraf alle Erwartung. UeberaU. traf 
0g viele Menschen, so daTs der erste Zug derselben vi^ir 
und xt^anug Zelte ausmachte, und er einnial 300 begieß 
jrige Zuhörer hatte« Die ganze Bevölkerung schätzte ex 
auf 600. 

Die Bewohner zeigten dem Missionanus auf einer 
Halbinsel eine schöne ebene giüne landstrecke, die rifii 
beiden Seiten , gerade über, Seebuchten , jiu See^Sven 
dienlich, hatte ; auch zeigten sie ihm eine' Stelle, wo ein 
Haus für einen Lehrer gebaut werden könnte. Das 
gprorte Hoehland dieser Gegend itft ifoadioh^ die tufser- 
Me'^pitze des Festlandes, von^ welchem ^iitetenikMib,' ala 
«ine gi^olse Insel , dtireh einen schmaisn, znr Ostseite 
hinfahrenden, Snnd getrennt ist. Dia Gcigaiid ist in al- 
ler * Hinsicht sehr schön, und bereits Von der Natur zu 
^Iltti^^Niederlassung für Europäer^ wie auch zu Wohn* 
orten für Grönländer, geeignet. Die See friert daselbst 
nie zu, und die Grönländer, wie sie bezeugten, leiden 
dort nie MaUgeL Mit den^ Treibeis scheint es in dieser 
4Qegend . dieselbe Beschaffenheit zuhaben, wie bei Ju- 
tianehaah. 

Von der See herein grade auf Statmhuk an^s Land 
zu gehen, wird wohl nicht leicht ein Schiffer wagen, 
wenn gleich von S. W. .herein keine Inseln torliegen* 
V^cU der südlichsten Dänischen Handelsloge, N§nnoru^ 
tik, acht bis zehn Meilen von Statenhuk^ geht jährlich 
ein^ oder zwei Mal ein kleines Schiff von Julianehaab, 
welches , nach dem Vorschlage der Missiouarien, Bau-^ 
'^aterialiea nach de?r Gegend bei gedachtem StM4nkMk 
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.'ter-Voität tety hm. Mmmdung det vortttfkwd^tf B«- 

-^tr j;teif von i>lbi«iiiar]E atwoJil dcli UiiMniciit.4«f §«. 
» iarfirrtw .-Heidtn ia der dirittlitfiMn R«]]gioB> 4«rok dls 
^Mtstiaaftzitii^ alt die-EUIbliituig eine» MittipaifPstwM da« 
•eÜMt auf |^«iclie Waiva, wia' solcbas becait* aa drai O»- 
:tatt in dan öbngan Biidialiaii Bentcungaa «uf dak Gute* 
mndisdmt Mttsta Stattfiadat| tu evkubei» ^garahaa. adHolH 
Jtcft. -i rPi ^ ^ Brlavbmli itt aaali schon erM^I. i •" n '/ 

Die Hiar erwähnten Bewohner der Gegend in der 
>^NShe rön Slatanhuk erxfthlteri'y daft vor wenig Mirau 
GrSnlibidar van d^r Osttgü* einen 'Winter bat ibaaii ga- 
wohnt nsd dann geäulsert bitten, wie tie Üntar ri t dUtu n^ 
Jn- dev BsUgion wünschten. £a ist damnaoli n boffäif, 
dafsy bei Errichtnng det Ifiüwnsposteni beiStateidiiiky 
a&^ht aneb die Grönlttadar dev gadacbüMi Xftitta daW» 



mmmmmmmmmibnim 



mineralogische Notiz von und aus New 



(An» «Um» advittaii! 4aa Hmboi Hm—lftaHaü 
TraiU yom f. Jolios.) 



»mm^ 



ISaHüc&kehr ainiger SchifiTe aui ZivsrpüoJ^ welch« 
'kuf &!n Bobbenfang nach den Küsten das nauei|tdacktett 
antaiktij^cben Landes {New-Süd^Shitland.) ätisgaichickt 
waren, hat mir folgende Mineralien TerscbafCt| welcKa 
hauptsäöhlich deffwegen interessant sind, w&l sie dazu 
diepea» einiges JMcbt fij^ar die Geologie r ^ii^^^Vf fraitf%a9 
.^ind Q^ea,,Gf^and «u geben« 

i) Trappfelsen« Dieser, in einigen fiit»|plaraii 
ist f»}^ mandelsteinartlger Gr^natein, der .d^utUaha Kör- 
ner von Hornblende enthält. Er gleicht 4er Gebirgsart 
aehr, in welcher aicH anf Fazroa hauptsächlich dia Zaa* 

' 7 ^' 



OPe J^€mUtM$,¥ JH#*4ric^#k. 



*IHte.:fMllb^ Jki.cCnf« JKaOH]^, 'das. «»«I ««mr Mljp 
.Ufgt^ idtfliot «r in.JBas4ÜI,.S^ienng«liefti;. :i«d;1lft >s 
.A^flm.iroB Qnan und Chal o wto i 4iurfi]i««gila:ift^ fer& 
j« 9,u»ntitmtmd bait, dUs «s drr SgdUtrfe.det KMarsi«!« 
.derttolo» eine tclivfrändiche E«kii« «nd mutohlfg^ift lliwrfi 
.geigf»; vnd gms der G^k^Mrl iZ«.'Poitr|»ak m IsbUiEK 
■4i V i|i^ >. Mty in ivelcii^r dim. Kmmooih^A #4!fn)i4ea ite«^ 
4l»i. Diele letxleft hate idi. ▼ox t«ei Jalurtsn .«atewoolrtf 
•itodkn fflfiutdqp t dals sie eine Schicht »rifichep Jiiraä. 
Lagen Grunsiein ^nldet^^ »uift.de» ai* jmi. ftnijan.iSteitoa. 

'9) jjlpopliyilic in «chann Krystallen« «— Biese %{ifd 

•wdfigdiRedhtedce, ^dche ah§e»ttmipfte oder-^dnna&'dTti- 

^potilft-Pfitahlmicnetite Eckdn fye/td enfici) liahen^ Bi- 

,»•!«• 4ttr- gtölsten in meineiiifi£aieBip3«re maClcil iher'^ 

^afote «eSU üi der Uta^ev a&id«^^n der Breite/ «Diese 

ifiMDii^bteiilil^n .•:»«» Wuse -aotf rhotehcädalen Kiilk^ 

•pathy und haben eine so auffallende Aehnti^Pikeit nnioei- 

aem Exemplar Apophy Mit ven -Perroe, dafs das Auge zwi* 

•chen beiden keinen Unterschied entdecken kann. Der 

Apophyllit von Neu -Sud' ^kfü^nd blättert sich schmell 

in (^ Flainme ei^es ffewöHnlichen Xichtes auf, in SaI- 

«etersirtifä^äht\r ih Blatte/ auieitoande'r \,hrimki down in 

ßaki}f)\' doch nicht gänt ^^ sdhn^U, wie der von F^rroe, 

^rndy-^Mkit muig»^'tZmi^ büdiet er *eiiie»g«il^rtaho liehe 

Masse. Der Perlmutt^fant -fiDfdet rieh nur an den 

Endflächen d^ Krystallef die "Seitenflächen haben GIa<* 

StilBit,- Kry stallen zu .unterscHeiaeu, die ich,, an dei|ft 

JStiicke fand. Obeleick J^eiuer IVIatrix n^eine Exemplare 

herleitet,, so .ist doch das WaJirscheiulichste, daCs es .eiu^e 

^rappgebirgsart ist, in welcher dieses Mineral vorkomnit. 

' ' * gf)'StilBlt.'* Einige KtystÄIe dAvon sind mit dem Apo- 
phylHt Ifemengt, tmd zwischen Quttftkrystalleit hi DttJ- 
(•en-'tfii^ittlBossen;'- ' 

'4^ Drusen, h'auptslchÄdh <5^iarz^rystaUe «rft Einigen 
^wenigeii^ .hier ufid* -da ^ eiirgemengten Apophyllit • ijind 
"ttolfür- kryställÄtt enthahcnd, ^ 



kisehte l^a^JirichtetA 

-*' •''lH««i^ sinä merkwdrcltf y #egen ihrer fnlHimiififiitf 

il^ntii^keh mii innigen Övosen^iius ddm Mandrisk«!» 

▼OiT ^«rro#. iDi« fföhhinir hat ertt einen dänntnA-Ueianei» 

tef» vtnl Üft«ilO«dott, :d«r nicht über ^ etae« Zoll« 'i» df*» 

]>i«k^ betraf, ticb aber döeh ziemlich gleiehfUrmig ükn, 

^e rmgiädre OherMche in der Höhle der . iMtr ix ani^ 

Inreltett dann'z<agt iioh eine Lage von einer* cindvreh« 

kieh'tigeh lobnet^weilWen Sabstant, die hart und icfrbnreli 

Kch ikty 'Gra# leficht Httt und-, tor dem gewMeiMeheit 

Blasrohr id$«ht schttiilst, aueh ron der Salztiine ktine 

EfoifiWMng erlMee. Oiiteh eimia unmerklidieK Oehev» 

|;atig tt^liett sie sich in Pyre«eide» dttrolniohlifvi Qeeri» 

sei. Brt V^^rgleiohung diese« £«e«iplar8 witeineniy wel« 

ch^s mir Major Ptttrttn voii Perroe mitbrachte, 'nad ei< 

^em ondem voA'Kioee Syssel in Island» waT' die Aehif 

lickkieit ihrer StrucUir %q> ^totn^ dalk sie fÜT' finchstieiK* 

eines Evemplars gelten konntettv > . 

5) Ghalcedon in schwächen 'Ädern und in Oroten* 

' 6)Ka]1r Späth derh und ia »homhitchen »KryställeH^ 
welche tiöMaogen ^ in l>räppMMil aetgefOllt «u hakt« 

schienen. ....*. ^ . - 

7) Schwefelkies in letzteren in kleinen Kömeni etil- 

gesprengt. 

Fügen wir zn diesem das yollkommen erwiesene Vor* 
"kommen von Kohlen in bedeutender Menge in demjeni* 
'gen Tbeil von Neu^ SUdShetland hinzu, von woher 
meine Exemplare gebracht worden sind , so müssen wir 
di<^se Gegend als der Flötztrappformation angehdrig be- 
trachten, und wir könne» sucht umhin zu bemerken» 
welche grofse Aehnlichkeit zwischen der geologischen 
Bildung von 'Neu-Süd-Slietland und eini«en Gegenden 
iäb der Nahe unt^ untds deto 'P^fjerkreii herrscht.^ Sollte 
ersieh apätee keatäügen,. wie höchst wahrfokeiiilieh iat^ 
' dafs diele Land aus einer Gruppe greiser Inatln bestell^ 
CO wird) die Analogie dieser Gruppe/ mit «dem Land* 
im Umkreise, der Baffins-fiai die beiden Extreme unsevi 
^lanetin in geograplüsche -Beziehung setzen. Das ,B*r 
eeyn wiveitodattcK Knei^hen wallfiiohfijuiaoher Xhicre md 



i08 Vermischte Nachriehtem 

M^tthtm waS'^n Gipfeln der Berge von iVWii-5fel-JÄ«f- 
Und ist vc^lig bestätigt, und ich besiCie jetft deüSclOidH 
eiliftf sa der KUase der Säugethiere gekStigen Th^ree,; 
d«r auf dam Gipfel eines bedeutenden Ber^ei der G^end 
gefunden wurde , und nach einem flüchtigen BImIl eines 
gvolsen Biobbenart angeSiört zu haben scheint, Sie Menge 
dieser, rergUtchun'gs weise neu lu schüttenden , organi^ 
edhan I Ueberbleibsel y welche sich, in Ntu^Süd-Shstländ 
finden .eoUi der Mangel an Einwohnern dieser. u^wirthU;- 
«hen: Fe^en^ lassen für uns keine weitere ejonehntlich« 
Gonietttir einer Exklävuag ihres . gegenwärtigen a^lMCoi:- 
dwilichen Z9Standes mt cds daXs, diese Erhöhungen, wo 
wi^ eich £nden, in einer nicht weit entfernten Periode^ 
flötftHdvaus dem Schpofs der Tiefe durch eine starke Be- 
w^^ngy, s^r wahrscheinlich Wirkung ui^erirdisöhen 
leiters« erhoben worden sind« (?) Sollte diefs der Fall 
•eyn, so würde es «ur Bestätigung der aufserordentlichcn 
Einwijrkung def vulkanischen Feuers auf die Bildung der 
Oberfläche ^nsers Erdkörpers dienen, welche die unver- 
l^hlichen Untersuchungen des gelehrte» Humfoold in 
4en Gordüleren und die Bew^islOhrusg TOnBllch'fi höcht^ 
Wghrscheinlicb gemacht haben. 



6. 

Neue Kussische Gradmessung^ 



(Dorpat, den 3ten Octoher i89i.) 

In den Ostteeprovinzen Rnfslands wird nun eine Orai^ 
messnng ausgeführt werden^ deren Operationen, in, diesem 
vnflossenen Sommer schon* ihren Anfang genommen ha- 
llen« — Auf die Vorstellung ihres Astronomen, des Pro« 
fesfors $ßruv4f unterlegte der Bector der Universität Dür^ 
pk^y Professor Gustav Ewers y' ihren Oberen den Plan %|& 
euer Gradmessungy die, auf Kosten der lAuversität t vom 



Fifnßnischte Nathrithten.s Ufft 

i|(«|«i G««de der Breite an im Meridian der U^rpaur 
Sternwarte ausge£ührt werden feilte* Dieser Plan erlpielt 
^e Allevliöcli^te Genehmigung, ..nnd die Sternwarte bu' 
Dorpßt ein Geschenk Ton tausend Dncaten xur An«cha£^ 
fcng der für die Gradmessuhg erforderlicjien Instromente. 
XJm dieser Russischen Gradmessung eine grölsere Ansddi«' 
3snt|g &n geben y vereinigte sich der Astronom dor Sterur 
warte in iJ^Oy Or. Wmtbeckf mit dem Professor Stniiie^ 
und es ist die Ahsioht» nach Vollendung des trigonometri* 
sehen Theilsy. fob Kurlands südlicher GrSnze hU Üb«c 
den Finnischen Meerbusen an dessen nördliche Küste» 
durch den t Professor Struviy gemeinschaftlich di« Port^ 
Setzung c|eir Tnaiigel in*s Innere von Finnland hinein« elK 
gleich dort die Natur nicht geringe Schwierigkeiten in 
den Weg legt, xu bearbeiten s und wenn es irgend mög- 
lich ist , bis 64^ der Breite vorxudringen , wodurch der 
Parallel unter, 60^ der Breite, in die Mitte der ganxen 
Gradmessung, zu liegen käme. In diesem Sommer hat 
der Professor Struve die Triangel durch Esthland bis an, 
den Finnischen Meerbusen ausgewählt, da die Stand* 
puncte für Li^land , von der Düna an , schon kus des 
früher von ihm ausgeführten trigonometrischen Landes«» 
▼ermessung bestimmt waren, und zugleich Ton der Mög- 
lichkeit der Verbindung beider Küsten des Meerbnsens» 
▼ermittelst der Insel Hochland und Lavgntaary sich Über« 
seugt , und darauf, in Gemeinschaft mit dem Professor 
Walhtck aus Äbo eine Untersuchungs reise in*s Innere tos 
Finnlaiid gemacht, welche erfreuliche Aussichten für die 
Portsetzung der- Dreiecke nach Norden gegeben. Anf*e 
Eifrigete #ird nun während des iierbstes die Erriohtunf 
der Signale von der Düna bis an den Pimiiisehen Meer« 
tosen betrieben, und mehrere sind schon errichtet wor^» 
den, damit im näehsten Frühling« die eigentliche Winkel- 
messtthg ohne Autenthalt vor sich gehen könne« Diese 
"h/Lentimi^ der Winkel in den Dreiecken wird mit einem 
Ton den Künstlern Rtithttütack mid Srul in Münch4m 
verfertigten Instrumente {Riichtnbaeh^t Universal -Instru* 
in^it) ausgeführt werden, welches nicht nur Horizontal« 
^dnkel durch Wiederholung mifst, sondern ebenfalls «n 
im Beobachtungen doo: ArixnUtiu» und - Sc}ieitelabetände| 



(litst«ret duficb Wüld«rhölang*, iiaeli einev rteifen 
thümlichra Constrtictiafn) bestimmt' ist. Für «tie B^ciMioli« 
ttiiigen' der Soheitelaftitflnde', tur BesUminiiiig der Ampli« 
tiUie wird; au£$er dleiem^ Instrum^hte, noch eiii f8«oltig6t 
KkithmibiLcV^\i^ Vertief- WMerholon^tfkreis angewandt 
werden', ' «o wie wahrteheinlich auch ein Utbhtf$^vc^mT 
sw«ifüJDiigei^ Mtronömiffcher Wiederholüngtkreis • mit ' «te<^ 
Bender SKiile, dev Ahoer Sternwarte gehörig. < Aftif dieee 
W«i«e wird der schwierige Theil der Gradmesvung mif 
dMi' wiederholenden Instrumenten , ' vim wesentlich ^fi^ 
iiehi edener C^ttstrifotion^ bearbeitet werden,* und so hof-^ 
fintHck der constante Einflufs des eijivehieiirinsU^inefntlf 
tiüüs entdeckt /theüs n&öglichst eliminij^t werd^; 



Geographisch - statistische NoveUistik. 



Vorlaußgg Nachricht von einer neuen grc/sgn Militär» 

Charte von Teutschland* 

i ' - . • . ' 

Folgende n«i<e Militär r Charte veün TsfOaßhimnd^ ent- 
wer^n an £ dem topegraphtaeken Barecu de« Königlv Bai* 
]|isch«i -Generalslaabe der< Armee von Herrn Lieutenant 
JKUin^ im Verein mit folgenden der yortüglicheten Künatc 
lec.dieiei Bureaux, alt Hexg-n Qhtamwor. efon: Qph.z, den» 
Hei)9n Lieutienaiit Hanner und ' den -6 berühmten Kupfer« 
ateclförn Hm. Karl Schieich^ dessen beiden Söhnen, und 
Maptist utd Joseph S^itz und K<^ppeli^ unter deren -HäA» 
den bereit» 8 Blätter bald vollendet aeyn werden -^ «v-* 
scheint in. den ersten Monaten des Jahres 1829 in Miin* 
s^^nai im gt^graphitchen Dipot . hei* €ariL. Reinkar d aw^ 
ß%h$,ir,ipHitn^^M Blatt tu 8 Fl* Biheinidch; der Ijadenpreia 
Ii4f^ ddr VoUendung itt 66>F1< beattiniB^ uttd^daa Nähe» 



F0fimi99htt Pf ächr iahten. DOS 

^vM büf »mskmavmg d«r lentea BBtUv mit dem ¥99^ 

yu^iU^S^« Gli9x;te, besteht in «5 Blättern^ wovon }ede$ im 
inneren ^.ande i' 3". 6'" S"'' hoe|]k ^d i' 7/' y.l^g ist» 
und nach dem Maaf|stabe der Charte ^^vhvv ^^®' 37 geo- 
|;raphiscbe Meilen Höhe und 35 geographische Meilen 
Länge hat, mithin einen Flächenraum von 945 Q Meiloi 
darstellt. 

Da nach diesem MaaTsstahe eine geographische Meile 
etwas mehr, als einen halben Zoll Bairischen Maalses be* 
trägt ^ so könnte bei der geographischen Ausarbeitung dys 
Details in jeder Beziel^ung füglich eine greise Keichhal- 
tiakeit erzielt werden, ohne dasselbe zu überladen. Die 
Charte enthalt daher auf ser* den Städten und Märkten, wel> 
che nach ihrer Gröfse und Bevölkerung v.erschieden bo« 
«eichniet sind, auch Ffarr- und Kirchdörfer, so viel des 
Aanm gestattet — die Haupt- und Nebenstrafsen, so viel 
in 'dieseni schwierigen Functe geleistet werden konnte — 
Gebirge y gröfsere Waldungeii und ii^ .hydrographischer 
Hinsicht eine seltene Vollständigkeit in der Art, .dafs sie 
vorzüglich und um so mehr dem Militär eine sehr will- 
kommene Erscheinung seyn muls ^ , da sie allen Forderun* 
gen ents|^richt, und alles das in. sich. vereinigt, was. in 
ä&a bisher. erschienenen Charten von "^eutsohland vermiftt 
wurde. ' 



ai det'Bearbeltang wnrtfett irioKt nur die hewährte- 
ttttt Angfbiünv aus sehr zaKl^eicheii Saihrhlungen geogra- 
pÜn^htflf OAsbestimmiing(Jn uhd klassischer Werke be- 
irfttzt,^ sohcMn es wurdeil sogar airch bei dem "Gebrauche 
der Charten - Materiale , welche aus den vorzüglichsten 
topographischen Aufnahmen Und anderen Zeichnungen be- 
iteheuy xweifelhafte und unrichtig befundene Ortfbestin|* 
mungen, so viel möglich war, mit Sorgfalt und Aufmerk- 
samkeit zu berichtigen' gpsi)cht. Auf schöne und getreue 
IMstelhm^ der Gebirgszüge u'nd auf richtige Haltung der- 
«elbini nielii ntn^in den hohen Gebirgp»gegeiiden, sondeni 
durch die ganze Charte^ wuirde besonderer Fleifs ge^ 
«Hwäjbt, rsifid et wiad aicitt'ttiur'ln afeiem itetreff»^ itfii^ 



106^ Vemii'ächtit ^a^hniekt^m 

imtn iÜKfhatipt m Hmno&t dar chalcofirapluteiieä magaxsy. 
der Erwartung vallkommett enttprochsn wercU»,.ra wel<» 
eher das Publicum, wegen der bekannten Geschicklichkeit 
der ▼ortti^ohst'en'Grarettrs des topographischen BlirMn^ 
des Kouigl, Bairi0chen GeaeraliUbs berechtigt ift» 



B. 

Ktus Notiz aus Aegypten, 
( Autzng einet Briefes von Rom , Angntt , tSfi.) 

yyEin junger Engländer, Namens Waddington ^ wel* 
eher kfirsiich hier angelangt , ist , derj Armee des 
Pascha von %egypten folgend, über 600 Meilen j^ Jen* 
aeits des 2ten Cataracts, vorgedrungen. Auf dem gan- 
seu Wege traf er blofs wenige unbedeutende Aegyptisclia 
Denkmähler an, einzeln und zerstreut liegenjd, und von 
keinem girolkcn Alter. Aber bei seiner Aukünit in 
Schayni^ wo der Pascha sich lagerte, entdeckte er fünf 
und vierzig Pyramideu, Ton 50 zu 130 Fufs höcfr, aber' 
alle in einem sehr zerstörten Zustande. Er sah aUdi sie- 
ben oder acht Tempel, ron welchen einer (über 300 pufs 
in der Lange) mit Hieroglyphen bedeckt war,' 'Es ist 
wahrscheinlich, dal» man in der Nachbarschaft dieser Kui-' 
nen Nachsuchungen anstellen sollte', nach dem Nabatha 
aber nicht nach dem Mero<i der Alten Dieser Reisende 
liat einige sehr merkwürdige Griechische Inschriften co-' 
pirt. Er versichert uns,' dafs er nichts auf seinen Eeisen 
gesehen habe, was sich mit den Monumenten vonNubien 
▼ergleichen lielse und dafs er diese Provins als d^n Sta« . 
]pelplatz der Eiuiste in Aegypften ansehe« (Aut dam ilfo«. 

* * * 

N91U Toutieh* Htiio nach dogypttn* 

Die natnrforschende Gesellschaft zu Pranlfliirf •• M«,'. 
Bat eine Reise nach Aegypten veranstaltet» Die ilerrim 
Creist und Be ^ 1, mit deren Aufträgen beehrt und mit anderen f 
ittm Faii|;e dar Vögoly Imecten u» «« w. »othigen fiifor*' 



F^rmiichts - HAChrieht^m* lOT 




d«ni&fea Teneli«ii, sind nate^xn 27* Octobev toh Prank« 
fort alüKfgfPffiiy uBd.«ir«rd«B> tick tu lAptirw» mit Hm* 
l, «inem der thätjgtten und um die Zwecke der Ge« 

i^fkft bestverdienten 'Mitgliede, vereiiiigen, um mit 
ilini j^ef ijiteressante Land tu bereisen. Herr Büppü 
liat es bereits IM Jahr 1798 besucht, und es läfst sich da« 
Iier nm so gewisser erwarten, dafs die gegenwärtige Reise 
ein ToUstandiger Erfolg krönen werde, als dfie Gesellschaft 
die Ton ihr Beauftragten mit allen Mitteln , diesen xu 
nichem geei^et, ausgerüstet hat. Man rechnet da«u un* 
ter andern auch ein, mit der höchsten calligraphischen 
Kunst ausgefertigtes, Diplom, wodurch der berühmte Mo* 
homed Alij Pascha von Aegypten, zum Ehren mitgliede 
der Gesellschaft ernannt wird. ' Dasselbe ist xwar in 
Tentscher Sprache ausgefertigt , jedoch wird ihm lu Li* 
▼omo eine beglaubigte Uebersetzung in der sogenannten 
Lingua franca beigefügt werden , welche 'das unter den 
Abendländern im Orient übliche Idiom, und die auch dem 
Pascha geläufig ist. Es steht nicht zu bezweifeln, dafs 
diese ehrenvolle Auszeichnung eifern Manne voti Maho^ 
m$d Ali^s Bildung für einen schmeichelhaften Achtungs- 
gelteu y und unsem reisenden Naturforschern zar 

Cseni Empfehlung gereichen wird, als andere Ge« 
schenke^ tredurch die Pranken den Sdiutz der Groüien i» 
Qnente sioh «1 eikaufea Tpüegmu 



tr 4s« IßnglwJim %4Uut9nmLU Frenklln te» «#^*» 
nsr Itandgxptditioik nach d4m Nordppl. 
Die Admiralität hat Nachric)iten Ton der glücklichen 
Kückkehr der, zu Lande gegen den Nordpol abgeschickt 
tenEi^editibn, unter dem Befehl de» Lieutenants Franktin, 
erholten. Er ist im besten Wohlseyn mit dem Dr. JU- 
chardson und zwei Zöglingen der Matine, welehe ihn be- 
gleitet hatten, an der Englischen Küste gelandet. Man 
▼ersichert, die Ten ihm gemachten Entdeckungen seye« 
^ wichtig und der Zweek der Expedition ToUkommen er» 
lüUl worden. 



iÖl FVrm i^ht^ fM^fti^itht^X 



*■ ~ ' »- /• if»-»«»' 



Aulser i^n Fopi Kurfur«t«ai unmittelbar «og^ordaetM» . 
Verbe^sei^ in^en im Kriegswesen , ist. b2)chsten Orts ein% 
trigo^ometriscliQ Aufnahme, von gani^ Hesfßn für*» nScHrr 
^t<s F^rübjahr^ aiigeor^lnet worden^ auf deren, Grimd de|n«r 
ttäahs,t eio9. grptse militärisch - toBo^rapbi«jcbe. Gbarte vom 
^nzen Kurstaate entw.prfea w^r^c|^ s<^^* ^H^ vorläufig 
gen RecogMoscirqng f¥«s[en dcfr pTriangalirung und der 
Aufnahme der höchsten Functe deslnselb^gs b$4. Schmalz 
kalden y und des Meisuers bei £scbwegey sind bereits .di% 
l^n^etiieurs : Hauptmann ^i«^ »•«&>, Äittmeiater ,i>. OcA/, 
ijnd Professor iwtrlin^ auf .einer Heise im L^nde begrif- 
fen, und operiren über Amöneburg, dmi I(.)»qJv1|| Hei^- 
feld, Hauau ctc. 






Dern^difre Bevölkerung von Groffhritanmim* 

" • Im Jahi^ iSn b'^tmir die BevÖlkt^mng, O^^fiMitm* 
nten^s TT Milh 800,000 Seolen, mit- Ausnahm^ ^^Tont^do^ootf 
Sse ^ tttid .Landsoldatea. : Kach dar dielsjübrigeit ZJIIihtiig, 
bat sich die Bevölkerung.«» t^i Pro«.' vmrnMhet« - sd^^afa 
gegenwärtig in Grfjsbnm^nnien 14 j^llipnen Menschen 
und in Irlti^ 6 Millionen ^o^ooo leben. Die Bev^ölke- 
rung in den Ens^lischen Colonien schätzt man über 75 
Millionen, wovon in Ostindien 70 ÄJiDionen , in ^sien 2 
Mift."|(?,n8d/, injyrica'i^;^^^ kut "den Inseln ^iiä^WiUel- 
ländischen Meere 150,0170- in pf^o;r;^dßinerica I IVlil^ SbO|000* 
m P^estindiea goo.ooo. . Das Komische Keich zahlte auf 
dem. Gipfel seiner Gröfse 120 Mill. Unterthanen. . wovon 
ab^ beinahe die Hälfte aus pclaven bestand« > 
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.r^rmi^^h^.'^fifi^teht^ dop 

Mbvili^ >',l||gdl^ jQnt^/VUm m Ütrm Prof. Brimann^g 
AbhandlHfif^ üUf fiujj^hcfir. im Vl^ hoMdg i^ Sxuch 

3P«g. 394 Zeile 26 • Ö¥r: tr^iwii Hkitt:'- iii' troitf^» -^m 

— W. r- H' -:. gewähren — irc^rn.' 

— 397- ^ ^ — feichlosfen— hegrkntU 
,— 3^ — 8 -^ Bolgarx — £i»i#wr*. 

-^.,400 j — - lü.2— trhabentn — -. trhubtn^^ 
''*^"405* ' — * jiS^. -9 — ähgifügt . ^ rnngeJukrU: * 
•»- 408 "" 6 "" derselben ' — ärmsi-iien/ 

'— 408 — »5 — fafarucA- — leuinUche» 

— 408 Die Anmerkung auf dieser und der folgendem 

Seite gehört lii pag. 410 Z. i. 
— • 410 Die erste Anmerkung dieser Seite gehört tu der 

Ueberschrift: a) Tatariiek Jrahiiehe.*) 
-* 410 Zeile 10 lies.; ¥u*memm -Uatt: Kuraiau» 
— • 410 — 12 — Kardara — • Kardera, 
— 413 Zeile 9uaolies: vcnTürkischen nur daeDshihan^ 

Numa de* Cauh — statt: Täu- 
hischen nur dee Dshihun^Aumß 
von Catih, 
.— 4x3 ^ 21 — Mirchondy Kondrmir statt: Mif 

choudy Koudemir. 

— Kha statt: Piha. 
1— Nahr-ul — Nahruh 

— Wotjaken — Votjaken. 

— Petsehenegen statt : Ptuchonegent 

— Mongolisch^ — MongolUehen. 

— JSicon statt: Nicou. 

— TjcAercm/cAan statt; 7>cl(#r<f|i* 

-^ i)lircAeRd statt; Mirchoud, 

— tatariicAe — lateinischf^ 
•— d«m «—' </«n» 
—1- dem - der. 
-i* Tude- — Jnda- 
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Verhifehtt NatHrichten. 



FBg.431 *- XU, 3-« Jßarija # Ki^fanskom Zartiwmm 

•^ #3Z •— 6 — Bahc^ statt: Bkhtr^ 
^ — 431 Torletite Zeile, Uwi ßno€ -^ ßnrt^ 
. — 433 ^il« dZ lies : üo statt: i300b 
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U^her die Reisen im arctischen Eismeers 
von Nordamerica. Von dem Geographen 
Ritter Lafim. 182 !• 



Einer der wichtigsten Pancte in der Geogrtf* 
pbie^ eins der grofsen Probleme, welche die Natot 
zugleich den Hypothesen der Wissenschaft und den 
Forsciiusgen def Reisenden darbietet , die nördli* 
eben Gegenden, zeigen sich endlich, seit den leta> 
ten EntdeMckungen, unter einer, fiir die Nenglet 
der Gelehrten günstigeren Ansicht, 

Zahlreiche, oft fruchtlose, einige Male von Er- 
folg gekrönte, zum Theil bestrittene Versuche, %\xA 
N.4.Q.M. X.Bii. %.$u 8 
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weit entfemt, alle Meinungen vereinigt, alle Un- 
gewifsheiten bestimmt zu haben. Maldonado wird 
noch beschuldigt, eine erdichtete Erzählung ge- 
macht zu haben, wenn er erklärte, er sey im Jahre 
1588 aus dem.Atlanjtischeq Ocea» in die Südseet 
durch den Norden yop Nord- America durchgefah- 
ren. Man 'ha,t B^ffin die Entdeckungen bestrit- 
ten, welche er im Jahre 1*614 gemacht hat. *) Schon 
w^en |ie s^bst von A&Ekr neuen Englischen Char- 
«^ yeHthv^unden ; tind dieRei^eni welche Admirsä 
Fönte und sein Capitän Bernarda im Jahr 1640 
unternahmen, schienen in den Augen einiger* Ge- 
lehrten das Vertrauen, welches ihnen der be- 
rühmt^ Oeo^aph Delisle schenkte i mit Unrecht 
esitzen« 

Es war einer Regierung , welche kein Opfec 
sc](ieut, um jeden Tag etwas «zur Nationalwohlfahrt 
hinzuzufügen, und um die Gränzeri der Wissen- 
schaft ^u tiweiterU, Welthe auf diesen bintigen 
Zweck ihrer Anstrengungen hinzielen, würdig, die 
Mufse seiner Marine dazu anzuwenden, neue Un- 
ternehmungen zu versuchen, wodurch man be- 
stimmte Resultate über^ diese Gegenden erlangen 
gönnte) und in dieser ehrenvollen Hoffnung em- 
pfiengen im Jahre 1818 und 1819 die Capitäns 
Äo/> und Parry hintereinander den Befehl, zwei 
Expeditionen zu unternehmen, wodurch der Geo- 
graphie wichtige Dienste geleistet und über die 
nördliche» Gegenden v'örtfeffliche Nachrichten mit- 
jD;etheilt wurden, welche auch mit Dankbarkeit von 
alifen Gelehrten Europa*s aufgenomnien* #ind. 

/ , In der That, der Erste, indem er mit der ge- 
wissenhaflesten Sorgfalt; die Bay . oder das Meer, 
•welches Baffin, im Jahre 4614 entdeckt Jiatte» un- 
ttrsudite, rjechtfertigte diesen unerschrockenen See- 
fahrer wegen des 2^i£ßl der meisten gelehrten 

' ♦) Anm. d. H^ Vtiä diefs mjt B.e<?ht ! denn Baffin leug- 
nhu ja die Mo^iciikeit einer Durchfahrt! 
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-apben, und löt'te aHe Ungfewibheiten iü fie- 
icug auf seine Entdeckungen. Aufgehalten durch 
die unüberwindlichen Hindernisse, welche ihm did 
Natur entgegensetzte 9 konnte Capitän Jiofs zwat 
die Instructionen, welche er erhalten hatte ^ nicht 
ganz erfüllen; aber wenigstens mufs man sagen« 
dafs er nichts vexnachläsftigt hat, um dahin zll 
kommen, und daf« die Elemente allein es hindtr« 
ten, dafs er den Ruhm, den diese schwierige Und 
kühne Unternehmung ihm Verschafft hat^ mchX 
vervollständigte. 

Begünstigt durch eine nlildere Temperatut^ hat 
der Zweite die Theile des Meeres kennen gelehi't« 
deren Daseyn blofs vermuthet wurde ; Und das voll- 
«tändigev Gelingen seiner Expedition^ welches von 
dem höchsten Interesse für die Geographie ist, setzt 
ums in den Stand , die grofsen Veränderungen zu 
begreifen^, welche so oft die Ansicht diesei' nöri* 
liehen Gegenden gänzlich verwandeln. Mit Hülfö 
des neuen Lichts, welches durch diesen gescbick-* 
ten Seemann und Capitän v* Kotzebue verbreitet 
wurde, kann man die Entdeckungen MaldonadoU 
vnd Bernatda\ erklären und auf eine genauere Art 
den Weg, den sie gemacht haben^ bezeichnen. 

Und dxefs ist die schwierige Aufgabe, die ick 
mir gemacht habe; es haben Hr. AmorettU in ei« 
Her zu Piacenza im Jahre 1812 herausgegeben eil 
Abhandlung und der gelehrte M. ff^alkenaer, in deU 
Biographie univer^Ue, £cbon die Sache dieses aus- 
gezeichneten Seemanns geführt und die Meinung 
behauptet, welche wir zu befestigen suehM woU 
len; aber der letzten Aewei^e beraubt, weldie wiif 
den Capitäns Party und K^itebue verdankeHi 
^Konnte Amoretti blofd eind Unzureichende Arbeit 
liefern. 

Ich werde vertucbeM^ Att Ziel tu erreicheii» 
zu welchem er nicht gelangen kennte« tth bitt 

8 ♦ 
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glücklich in dem Gedanken» dal» es mir vielleicht 
gelingen werde, im Geist meiner Leser die innig* 
Uebdrzeugung, die ich habe, dafs der Reisende 
das gesehen hat, was er beschreibt , zu erregen ; 
ich werde mich nachher bemühen, zugleich die 
Reisen des Admirals de Fönte und seines Capitäna 
Bemardd za beschreiben, und zu beweisen, dafs 
iie das Vertrauen verdienen, welches ihnen der 
gelehrte Geograph, deA.'ich weiter oben citixt 
habe, schenkt. 

Maldonado druckt sich in der Instruction» 
welche er an den Rath von Indien richtete, um 
die Meerenge wiederzufinden, durch welcl^e er ia 
die Südsee gelangte, so aus: 

„Bei der Abreise von Spanien, und, ich nehme 
an, von Lissabon, richte man die Fahrt nach Nord- 
' west, für eine Strecke von 450 Meilen ; man wird 
so nnter de^ 60sten Grad nördlicher Breite, wo 
man Frisland^ das alte Thüle^ zu Gesicht bekömmt, 
anlangen. Wenn man diese Insel, die grofs genug, 
aber dessenungeachtet kleiner, als Island ist, ein* 
mal erblickt hat^ so nehme man seinen Weg nach 
Westen, immer unter dem 60tenGrad ISO Meilen*) 
weit fortschi£Fend , bis zu dem Lande Labrador^ 
zu der Stelle, wo die Meerenge dieses Namens an- 
fangt, deren Mündung 30 Meilen breit ist* Das 
Land aj| der Seite von Labrador, das heifst, links, 
ist niedrigs db andere Seite zeigt sehr hohe Berge. 



„Diese Berge sind zwischen zwei Canälen, de- 
ren einer sich nach Nordosten richtet, und der An* 
dere nach Nordwest; hier muTs man den ersten 
verlassen, welcher anf der rechten Seite sich be* 
findet» weil, wenn man den Weg nm die Inseln, 



*> W«iter uitctt sagt er 180, was mit der Wirkliebkeit 
tbcraatcilil; In» ist ekiM ZwciM ein Felder des 
A U chre ibera, 
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^ekfae-ibn bOden» nimmt, man in dai Meet von 
jPrisland zurückkommen wiird^: man mufi daher 
4ie Richtung nach Nordweit 80 Meilen weit neh- 
men, bis man auf die Hohe des 64sten Gradet nörd« 
liehet Breite, oder etwas niedriger, kömmt. 

,,Hier ändert die StraTse ihre Richtung und man 
wird 120 Meilen nördlich bis ^um 72sten Grad 
zurücklegen; nachher, da sich die Richtung des 
Canals wieder ändert und derselbe nach Nordwest 
fuhrt, durchfährt man eine Strecke von 90 Mei« 
len und wird sich unter dem TSsten Grad^ beSn« 
den^ man wird dann die Strafse von Labrador 
gänzlich verlassen haben, die, wie ich schon gesagt 
habe, am 60sten Grad beginnt und unter dem TSsten 
endigt, Jihre Länge ist 240 Meilen und bildet drei 
ziemlich lange Krümmungen oder Meerarme, de«» 
ren erster und letzter in der Richtung von Südost 
nach Nordwest, und der in der Mitte von Süden 
nach Norden geht. Ihre gröfste Breite ist. 40 Mei- 
len und sie hat blofs 20 an den., schmälsten Stellen. 
Sie bietet mehrere Häven oder Buchten und Bayen, 
welche in der NotU von grofsem Nutzen seyn 
können, dar. Bis zum 7Ssten Grade finden sich 
Einwohner, denn wir haben einige Mil^l an diesen 
Küsten Menschen gesehen. 

„Wenn man die Mundung der Meerenge von 
Labrador verlassen hat, so wird man von d<kr Hobe^ 
auf der man sich befand, herabkommen, und nadv 
West j^ Südwest eine Strecke von 350 Meißen . weit « 
achiffen, worauf man sich unter dem 71sten Grad 
befindet; hier entdeckten wir ein sehr hohes Land* 
wir konnten nicht gewifs bestimmen, ob es festet 
Land, oder eine Insel war; aber wir schlofsen, dafs, 
wenn es ein Continent wäre, es mit Neuspanien veiw 
buniden seyn müsBS^ 

„Von dem Ojrt, wo maiv.. den AnUick dieses 
Landes hat, oder vom 71sten Grad aus, wefide. man 
«ich nach Wen-Süd-West tu^d «clifllp so 4^ MsAy 
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len weit bis zum GOsten Grad, wo man die IMfeer^ 
enge von Auian finden wird. Auf diese Art wir4 
man dieselbe Schifffabrt machen 9 welche ich aus» 
geführt habe, wenigstens von Frisland bis hierher | 
denn ich gieng von dem Lande der Bäecalas (das ist 
Neufoundland) weg, um diese Insel zu untersuchen f 
weil ich Kleidüngen brauchte, welche ich in det 
That von einer der kleinen Inseln nahm, welche 
daneben liegen und Islandillen genahnt werden; 
es sind drei an der Zahl, deren eine einzige be*» 
wohnt ist, die beiden andern dienen blofs zur 
Waide d^r Scbaafe der Bewohner jener Inseli ' 

„Nun aber, nm zu unserer Schifffahrt zurück» 
zukommen, bin ich der Meinung, wenn man dl^ 
Strafse Labrador verlassen hat, so «ey der kürzeste 
Weg» längs der gan^sen, Neuspanien gegenüberlie- 
genden Küste hinzuschiffen-; sey e«, um die Bevöl- 
Iterung, die sich daselbst findet, kennen ?u lernen» 
oder um die Buchten und Erfrisch ungsörter au»» 
7ukundscbaften , die den Flotten, welche dieses 
Meer durchsegeln müssen, dienlich seyn könnten« 

. 9, Nach dey Schifffahrt, welche ich gemacht habe, 
^u rechnen , scbi^int es« da($ von Spanien bis FrU* 
lüfnd 460 Meilen sind, von da bis Labrador 1SQ> 
und von Labrador his^ an das Ende des Canals 280, 
was zusammen 920 Meilen ausmacht» Wenn man 
dazu 79Q Meilen rechnet, welche man zu der Reise 
fon der Meerenge Labrador bis ?iu der von Anian 
braucht^ so wird man eine Summe von 1,710 Mei- 
len erhalten , upd diefs ist genau die Entfernung 
Ton SpunUn bis zur Meerenge von Anian. ♦* 

JDßv Reisend^, nachdem er sich über die strenge 
.!^äUe, die Ou^p^kelheit ujiid Stürme beklagt bat, wel- 
che er die* ganze Zeit seiner Fahrt durch die-La^ 
hrador^Strafse und selbst im März, die Zeit, wo er die 
Meerenge verliefs, zu ertragen hätte, sagt bestimmt, 
Äafs es ein Irrthum sey , zu glauben, dieses Meer 
könne gSnzIicb zufrieren ; er stützt s^ine Meinung 
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ebm so 9e)ir.auf d^a Umfang feiner Oe^iier, alt 

9uf die starken Wogeii, welche sie beständig in Be« 
wegung halten und clie grofsen Strömungen , wel* 
che man in der Meereng« bemerkt; darauf fahrt 
er fort : — »»B^^ unserer Rückkehr, im Monat Juniu« 
und Juliu.s erfreuten wir uns einer beständigen HeU 
le; so dafs, als wir deA Palarkrei^ unter 66 P deir 
Breite erreichten, wir die Sonne nicht aus dem Ge* 
^cbt verloren und sie nicht unter dem Horizont uq« 
tergehen sahen, als da wir uns zum zweiten Mal in der 
Mitte der Labradorstralie befanden. Die ganze TsfgX 
iiber, dalf sie über dem Horizont blieb, empfanden 
wir eine der stärksten Hitze in Spanien gleiebe War* 
me; aber die Nordwinde, welche wir beständig hat? 
ten, machten sie uns. erträglich u|id. führten uns 
schnell und ohne Schwierigkeit aus der Meerenge 
£8 ist auch wahr, dafs die grofsen, durch Ebbe und 
Fluth hervorgebrachten Strömungen, viel helfen, sof- 
wohl zum Hinaus* als Hineinschiffleu , selbst wenn 
^ie Winde entgegen sind; und da die von Norden 
beständig gegen diesen Punkt wehen, so mufs man 
die Ebbe und Fluth benutzen» wenn man von Spji* 
niennach der Meerenge von Anian schifft. Diese Det 
tails sind hinreichend, in Beziehung auf die Richtiing 
des Wegs, welchen man auf dieser Schifffahrt neh^ 
men mufs, und um den Zufällen zuvorzukommen^ 
auf welche man gefafst seyn mufji . 

' ' • . ■ * ' 

„Die Meerenge, welche wir unter 60^ nördU 
Breite und 1710 Meilen von Spanien entdeckten« 
scheint die zu seyn, welche, naoh einer alten Tradi- 
tion, die Gosmographen auf ihren Charten die Meer- 
enge von Ahian n%Taxi%Tki und. wenn diese Meevenge 
Yvirklich existirt , so mtufs sie nothweodig auf 
einer Seile Asien und auf der anderen. Amerioa ha-* 
ben; was aus dem, was ich sagen werde, folgt. Ais 
yniic die Meef%nge verlassen hatten, um. in das grofse 
Weltmeer zu gelangen, schiff(.en vyir, längs Amerijka 
hinfahrend , mehr alt 100 Meilen, weit, in der Riph. 
timg nach Süd- West bis zum. dosten Grad der nörd^ 
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liehen Breite; und an der gaiisen; Kiislto, «nNK^elcber 
wir hinfuhren, sahen wir weder Einwohaer, noch 
eine Oeffnung, welche eine Meerenge angezeigt 
hätte , durch die man aus dem südlichen Meer ia 
das nördliche hätte kommen können, und wir schlos^ 
sen daraus, däfs diese Küste zu Amerika gehöre« Al^ 
wir uns davon entfernten, sahen wir sogleich, dafs sim 
sich nach Süden hin verlängere. Nachdem wir 
Unsere Richtung nach .Westen genommen hatten, 
isetzten wir 4 "f age lang, den Wind in der Seite Ha^ 
bend, unseren Weg fort, so dafs wir, meines Erach* 
tens, 3ö .Meilen auf den Tag rechnen können« So, 
nachdem wir 120 Meilen zurückgelegt; hatten, ent* 
deckten wir, nach unserer Rechnung und einer Charte^ 
die wir vor unseren Augen hatten, ein sehr greises 
Land mit greisen Gebirgsketten, mit einer langen 
und ununterbrochenen Küste , von der wjr uns ent* 
fernt hielten, wie es mit unserm Zweck übereinkam* 
Unsere Richtung während dieser Schifffahrt, war 
bald Nord -Ost, bald Nord- West;, aber im. Allge- 
meinen schien es uns, dals wir von Nord -Ost nach 
Süd-Wes^^<5ngen» Obgleich es uns unmöglich wai% 
besondere Beobachtungen an dieser Küste zu macheui 
weil, wie ich gesagt habe, wir sehr fern vom Lande 
waren, ibo kann ich doch versichern, dals das Land 
bewohnt ist. Wir sahen in der That an mehreren 
Stellen Menschen ,*^ und zufolge der guten Gosmogra^ 
phie urtheilten wir, dals diese Länder die der Tana« 
ren oder von Catsry und. wir folglich in geringer 
Entfernung von der grolsen Stadt Cambalu {Pee* 
kin, Hauptstadt von China) Hauptstadt der grolsen 
Tartarei, seyen. £ndlich, an derselben Küste hin- 
fahrend, befanden wir uns wieder an der Meerenge 
^on Anian^ von wo wir 15 Tage vorher weggefahren 
waren, um in das grolse Meer zu kommen, weichet 
wir als das\ Sudmeer erkannten, welches^ Japan, Chi* 
na, die Molucken, Indien und Neu-6^ni#a und, nach 
jder Entdeckung des Capitäns Quirosy die ganze Küste 
?09 Neu • Sf aiUen und Ff^u einschlielst.' 



^ 



^Ahhanälungefu JS^ 

^ ',,In der Mündang der M^^v^^^« durch welcli« 
man in dieSüdsee kömmt, in an der Seite von Arne- 
xika, ein Haven, der 500 Fahrzeuge fassen kann, viel* 
dser aber an einigen Stellen nicht ruhig ist und blofi 
schlechten Ankergrund darbietet, wegen der Stro« 
mungen, welche zur Zeit der Ebbe von Norden liach 
Süden kommen, und mit grofser Gewalt bis zu einet 
Bay des Havens selbst vordringen , welcher gegen 
^forden offen ist, wo sie einen Wirbel bilden; ein 
Veträcbtlicher Haufe vonSeevögel-Eierschaalcn, wel- 
che wir auf dem Ufer eines Teiches fanden und uns 
von den nördlichen Strömungen hergeführt zu seyn 
schienen, liefsen uns annehmen, dafs Niemand vor 
iint.diesen Haven berührt habe, wo man einen Flub 
von süfsem Wasser findet, welcher breit und tief ge* 
nug ist, unser Fahrzeug und selbst im Nothfall ein 
Schiff von 500 Tonnen aufzunehmen. Der gröfsta 
Theil ^eB Havens hat einen Sandgrund, vorzüglich 
an der Müiidung des Flusses und an der Stelle, wq| 
die Strömung anschlägt. An der Nordseite öffnet 
sich eine Bay« welche vor Winde durch senkrechte, 
mehr, als zwei Ruthen (Perches) hohe Felsen gesi- 
chert ist und oberhalb den letzteren breitet sich ein^ 
lange und schmale , von; Me^r epg unsgebene, aber 
^n der Ostseite mit dem Lande verbundene Ebene 
$,xx$. Man könnte» an dieser Stelle qine beträchtlich^ 
Kolonie und vor der Hand ein Fort anlegeQ, welches 
Yon grofser Wichtigkeit sc^yn würde« 

„Das Land, in welches sich dieser Haven ein- 
biegt, und welches einen Theil des Gontinents aus-, 
inacbt, ist sehr angenehm : die Urbarmachung würde 
es in schöne bearbeitbare Felder, oder in Wiesen die 
nngeheueren Ebenen, welche sich nach Südost aus- 
dehnen und welche ein Hügel, auf welchem der Ros- 
marin wädist, iimgiebty verwandeln; denn man niufs 
vdssen, dafs dieses Land, obwohl unterem 59sten 
Grade nördlicher Breite gelegen, dehnoch einer seht 
milden Temperatur; sich erfreut, welche sie gewifs 
deixL Schutz verdankt, den die fan?ie wdUche Seite 
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^Qreli die Belage tnrbält^ welche rieh nacbNordan z« 
erheben. Pie verschiedenen Arten von Früchten^ 
• die mau daselbst findet, beweiien übrigens» dafs des 
Winter dort nicht sehr streng seyn naufs. In dieseai 
Lande hat der längste Tag des Sommers 1^ Stunde 
und. die kürzeste Nacht 5|, eine dem kürzesten Tag 
des Winters ähnliche Dauer.** 

i Hie^ geht nun Maldonado auf einige Details über 
die Producte des Landes ein, welches von dem Flussci, 
der in den Haven sich ergielst und von einem andern» 
der sich weiter nach Südost befindet, bewässert wird; 
£r {übrt mehrere, denen von Spanien ähnliche, 
Früchte an; als wIldeTrauben und einige andere ihm 
unbekannte Arten, Diese Früchte waren noch nicht 
reif, als er ankam, das heifst im April, Mai und ei* 
nem Theil des Junius, aber er fand welche vom vorigen 
Sommer, welche vertrocknet waren und noch an den 
Bäumen hingen. Er fand gleichfalls [lechies (?)] — » 
«ehr schmackhafte Früchte Indien's, welche blofs in 
jiemäfsigten Gegehden fortkommen und diefs diente 
ihm als Beweis von der Milde des Klima's^ 

Nachdem er die verschiedenen Arten von Wild- 
pret beschrieben bat, welche auf den Gebirgen, die 
man im Rücken des Havens nach (Nordost zu be- 
merkt, in Ueberflufs vorhanden sind» und nachden^ 
er gesagt hat, dafs man in diesem Meer eine anfser« 
ordentliche Menge von Fischen und Schaalthieren je* 
der Art findet, so fügt Maldonada hinzu : ,,Das deni 
Haven gegenüber] iegei]^de. Land,, welches einen Theil 
von Asien oder derTartarei ausmacht, zeigt sehr hohQ 
Gebirge, ^uf deren höchsten sich der Schnee das 
^anze Jahr hindurch erhält, und diefs vorzüglich auf 
denen, welche dem Nordwinde ausgesetst siudj sie sind 
$a steil und so voller Abgründe, dafs es unmöglich 
scheint, sie zu besteigen« Die Qäume sind gföfsten- 
theils Tannen, deren Wälder sich, bis zuüe^ Meeres- 
Ijfer erstrecken /• . 

» ■ * " 

„Auf der nämlichen Küste von Asien, in Ange* 
»cbt des Eingangs »um HtTen» btein Teich von See«* 
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^pvaner, ■ wevon «in grofsev Theil mit Binsen ang«* 
fBih itt, welche Ib dem Wasser selbst wachsen , und 
in dessen Nähe wir den fischreichsten Ort der gaa- 
ten Gegend antrafen. Dort tödteten ivir eine grofse 
Menge von ziemtioh grofsen Fischen, von denen unt 
#inige faekaisnt waren , als die Lachse, die Meer* 
aale, Schollen und andere ähnliche; aber gröfser, als 
die, welche man anderswo findet. Bisweilen sahea 
wir greise- Fische vorbeiziehen, welche aas der Süd« 
eee in das nördliche Meer übergingen; unter ihneä 
warea^ WallQsche, Narwals und andere Seeungelieuec 
Ton aufserordentlicher Gröfse, nnd wir nahmen an» 
dafs der Grund dieses Zugs das Verlangen sey^ bei 
der Rückkehr der schönen Jahreszeit die warmen 6e* 
wässer des Südens zu fliehen und sich der frischen 
Wasser des Nordens zu erfreuen, 

9,Die Meerenge hat iS Lieues Länge und folglich 
kann man durch dieselbe und aus derselben heraus 
iLommen in der Zeit einer £bbe, welche in diesen Ge- 
senden sehr schwach ist und blofs 6 Stunden dauert« 
Sie beschreibt in dieser Ausdehnung sechs Wendun« 
^en oder Winkel und die beiden Mündungen, wel« 
,che als Ein- und Ausgang dienen, sind eine der an* 
. dern gegenüberliegend nach Norden und Süden zu. 
Die Mündung nagh der Nordseite hat weniger als 
eine halbe Viertel- Lieue in der^j'eite, und von bei- 
den Seiten erbeben sieb zwei Felsen, welche perpen- 
^ikulär abgeschnitten sind j aber der nach Asien zu 
liegende ist höher und neigt sich ^ehr über dasMeer, 
auf die Art, dafs ein von seinem Gipfel losgerissener 
Stein nicht an dem Fiifs dieses Felsens niederfallen 
tcürde. Die Mündung nach Süden zu, in der Nähe 
des Havens, hat in der Breite eine Viertel - Lieue und 
man sieht in der Mitte der Meerenge einen grofsen 
Felsen, dessen Höhe ungefähr 8 Stades (?) beträgt t 
seine Form ist rund und er hat etwa 200 Schritte im 
Durchmesser«, Diese kleine Insel liegt in geringer 
Enttemung von dem Continent Asien's, und dieser 
"Bmaia ist, wegen seiner Swhtheit und der-KUppeni 
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Uofs für Boote schiffbar ;^ber der ZwisdbieiirtQio, welr 
ober die kleine Insel von dem festen Lande 7on Amerika 
trennt, obgleich er nicht ganz eine halbe Viertel-Lieu». 
Breite hat, bietet dennoch einen tiefen Kanal dar, in 
welchem 2, ja selbst S Schiffe n^ben einander durch« 
fahren können; seine Ufer sind niedrig, und es wären 
leicht hiex' Festungswerke zu erbauen , welche ^en, 
Kanal bis auf einen Büchsenschufs einengen würden« 
Auf der nämlichen Insel und auf dem niedrigen Bo« 
den der entgegengesetzten Seite, würde man ähnlich» 
mit Artillerie versehene Werke aufführen, welche be- 
stimmt wären« die Meerenge zu vertheidigen, welche 
man sogar.mit einer Kette w^rde schliefsen können, 
wenn die Strö/nung nicht so nark wäre. 

„Man bemerkt die Mündung dieser Meerenge 
an der Nordseite nicht leicht, weil die ganze Küste 
sich von Osten nach Westen hinzieht, und weil beide 
'l'heile, die die Meerenge bilden, in einander grei- 
fen und sich gegenseitig bedecken | dergestalt, dafs, 
wenn man in die erste Krümmung von Nordost nach 
Südwest einfährt, man das IV^^er im Süden der Meer- 
enge nicht sieht. Aus diesem Grunde ist die Meer- 
enge noch nicht lange entdeckt. In der That, als 
wir dort ankamen« brauchten wir einige Tage» um 
siezu finden« obwohl wir durch eine gute Nachricht 
von Johann Martinezy Portugiesischem Obersteuer« 
mann« aus Algarv^ einem sehr alten Mann von vie- 
ler Erfahrung , geleitet wurden ; aber es mangelten 
uns die Zeichen, die ich nachher an den Gebirgen 
genommen habe, um diese Schifffahrt, wenn sich die 
Gelegenheit dazu darböte, zu erneuern. 

„Da wir wnfsten, dafs man die Meerenge unter 
dem 60sten Grad nördlicher Breite finden mufs« so 
blieben wir nngewifs , weil die Küste in dieser Ge- 
gend von Osten nach Westen zu sehr ausgedehnt ist, 
und weil unser Pilot glaubte « wir wären noch über 
100 Lieues Iren der Mündung der Meerenge entfernt« 
zufolge der auf der Fahrt genommenen Höhen: es 
sghien mir dessenungoachtet, dab wir si^ erreicht ha- 
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bi^ nmftten, wai auch wirklich so war; denn, da ich 
in der Schaluppe längs der Küste hinfahr, führte 
^ich die Strömung in diese Meerenge, und so fand 
ich sie« Die grofsen Strömungen, welche vom Lande 
überkamen, bestimmten mich dazu, zu glauben , daft 
wir daselbst angekommen seyeo. 

„Unter de^ Bergen , welche in der Meerenge 
sind. Sieht man einen, weifsen, sehr hohen Felsen 
auf der Seite von Asien. Di^^r vertikal abgeschnit- 
tene Fels ist unzugänglich ; auf der höchsten Spiize 
desselben erheben sich drei ganz von einatider ge- 
trennte grofse. Bäume. Auf Zwei Seiten dieses Fei* 
sens geben die Gebirge die Perspective von zwei sehr 
tiefen Furchen. Eine Stunde von der Mündung der 
Meerenge an der westlichen Seite» bemerkt man einen 
anderen hohen und kahlen, vom Meer umgebenen» 
Felsen, welcher zur Zeit der Ebbe vom Land bloft 
ungefähr drei (perches) Authen entfernt zu seyn 
scheint. An der Ostseite der Münduüg dieser Meer* 
enge fliefst ein schöner, grofs^ und klarer, von Bäu- 
men eingefafster Flufs ^ hier hielten wir an, um Wasser 
einzunehmen, weil in der Mitte sich eine Ray mit zwei 
spitzigen Felsen befindet. Eine Stunde weiter vor- 
wärts findet man noch einen andern Flufs, jdessen 
Ufer nicht bewachsen sind. Die Gebirge in Asien, 
welche man vom Meer sus von der Nordseite sieht, 
•ind sehr hoch und fast ganz mit Tannenwäldern be- 
kränzt; die von Amerika sind im Gegentheil sehr 
j:iiedrig und mit kleinen Bäumen bewachsen.'* 

Ich habe geglaubt, hier die Erzählung Maldo* 
nado^s geben zu müssen, indem ich blofs einige Stel* 
len, welche mir zu dem Zweck dieser Abhandlung 
nicht nötbig schienen, überging, in der Absicht, dafis 
der Leser in den Stand gesetzt werde, das Verdienst 
« einer Erzählung zu schätzen, die mit einer Einfach- 
heit und OfTenfaerzigkeit geschrieben ist, welche mir 
ein wahrhaftes Zutrauen eingeflöfst hat, von ^dern, 
tonst sehr empfehlu^gswerthen, Gdiebrten aWr aiv 
zu leichtsinnig veryrorftn wurde. 
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DieTmelPruJand, nach wefcbtfr mam/wife Maläö* 
nadoTSLxhy von Lissabon aur seine Fahrt richien soll; 
ist nichts anderes, alf das mittägige Grönland 5 di6 
Richtung, welche er angiebt, um dahin zu gelangen, 
ist genau di.e, welche man verfolgen mufrj aber die 
Entfernung, welche er angiebt, ist zu gering, da e*, 
statt 450 lieue«, 600 sind* Dessenyngeachtet kann 
diese Verschiedenheit kein Grund zum Tadel dieses 
Seefahrers sej^h, da er nicht selbst diesen Weg ge- 
macht, »ind wahrscheinlich diese Entfernung, ver- 
mittelst unrichtiger Messungen auf mängelhaftexi 
Charten, erhalte^ hatte. 

Die Breite von 60** , welche er für diese Inse] 
angiebt, trifft bis auf einige Minuten mit dem über- 
ein, was wir darübet wissen und die Entfernung voA 
180 Heues, so wie di<i Richtung, welche er Äwischch 
dieser InSel und Labrador angiebt, ist vollkommen 
der Wirklichkeit eiit sprechend. Die alten Seefahrer^ 
welche in dei* Richtulig der Farallelkreise reiseten, 
liabeti diesen Theü des Landes für eine Insel aü^ehen 
können, und da sie sie in der Richtung saben, wo sid 
wenig Breite darbietet, haben sie daraus schliefseu 
können, dafs sie nicht so gröis sey, wie Island; über* 
dem ist es noch nicht erwiesen, dafs dieser Theil 
nicht wirklich eine Insel sey, indem die verschie- 
denen Meerbusen noch nicht ganz erforscht sinS 
und es möglich wjjre, dafs man in einem der-, 
selben eine DurcTifahrt fände, so wie ich geglaubt 
habe, es auf meiner Charte mit Puncten andeutet 
^u müssen. 

Ob das Frisland ^gnst existirt habe, oder nicht, 
will ich nicht versuchen, zu entscheiden; aber um 
das Ziel zu erreichen, w^as ich mir vorsetze, ist der 
Beweifs für mich wichtig, dafs Matdonadoy indem 
er von dem Lande Baccalas aüsgieng, welches die 
Insel Neu- Foundland oder T^rre-neuve ist, nach 
dem südlichen Theil von Grönland ging ,' welcher 
Wahrscheinlich danifth Frisland 'genannt wurde» 
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Bie Betclireibttiig der Meerenge von Labrador, 

sie Maldonado giebt^ trifft vollkommen mit den^ 
übereiHf was man über die Strafse von Hudsorg 
weifs (welche der Seefahrer dieses Namens knJahc 
16dO untersuchte, jedoch nicht zuerst entdeckte» weil 
es erwiesen iit, dafs Maldonado 22 Jahre vor ihm ^a« 
selbst durchkam); aber es ist zu bedauern, dafs er 
uns nicht die Strecke abgegeben hat, welche er durch- 
schifft hatte, ehe er an die nordöstliche Strafse kam, 
weldbe er rälh» nicht zu verfolgen» Um diese Lücke 
«ittzufüUen, habe ich angenommen , aus der Entfern 
xiocg von 80 Heues t welche er angiebt, um zum 
64sten Parallelkreise zu gelangen, dals er von dem 
Eingänge der Strafse von Labrador bis zu diesem 
Punkt 65 lieues gemacht hat und ich habe diese nord- 
östliche Strafse in dem wieder erkannt, was die Eng-» 
lander North-^bay nennen; dann sind die, Gründe, 
welche er angiebt, um sie nicht einzuschlagen, durci| 
d[i& Nachrichten erklärt, welche man über die In« 
sein hat, die die Strafsen von Frobisher und von 
Csimfaerland bilden, die erste im Jahr 1S67» die 
zweite 1585 entdedtt. 

Am 64sten Parallelkretse angelangt, mu£s man^ 
sagt Maldonado^ 120 Lieues weit nördlich gehen, bis 
man im 72sten Grad der Breite angelangt ist ; diese 
^Hichtung entspricht wiederum genau dem, was wie 
ronder Gegend wissen, welche yo^n Johann Munk,dexa 
Dänischen Seefahrer, 1619, Christianens Meer ge» 
»annt wurde, und welche später^ l650 und 1632, die 
Ca^täns JFox und James sahen; was die angegeben« 
Breite anlangt, so wird man sich bald überzeugen» 
daTs es ein Sibbreibfehler ist, weil 120 lieues, mit 20 
dividirt, 6 Grade geben^ welche, zu den oben angege» 
benen 64 addirt, 70 machen; ich habe daher geglaubt, 
diese Breite aanehineü zu können ; und von diesem 
Punkte in der von Maldonado angegebenen nordwest- 
lichen Richtung ausgehend, auf welche ich die von 
ihm erwähnten 90 lieues eingetragen habe, bin ich 
unter 72^ So' an den Paget j^elungt, wo sich di» 
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MachfotschafigeHit des CapitSn Barry in der Prift^-fle-* 
gent- Durchfahrt endigeA. EigentJich sagt Malda*' 
naifo zwar, daXs, we&a man diese 90 lieues^^Larch« 
schifft habe, man fast an den 75sten Grad gelange^ 
aher da ich oben 2 Grad wegschneiden mafste, hin 
ich auch hier wieder gezwungen gewesen, sie wegzu* 
xiehroen, und habe etwas weniger, als 73 Grad er« 
halten, was ziemlich mit 72^ 50' übereintriSt. 

/ Indem ich nun diesen Punct als hinreichend be« 
•timmt betrachte, habe ich angenommen, dafs dai 
nördliche Sommerset eine Insel sey, und nichts stellt 
sich dieser Idee entgegen, da Barry wegen dös Eises, ^ 
das sie eingab, diese Küste nur sehr unvollständig 
sehen konnte, und da seine Charte nicht anzeigt, dab 
sie sich jenseits des 78sten Grads verlängere; alsdann 
hat sich die-Richtung West i Südwest, welche MaU 
donado bis zum 7isten6rad der Breite verfolgt, voll* 
ständig erklärt, mit Ausnahme der Entfernung von 
860 iLieues, welche er bis zu diesem Punct angiebtp 
und für die ich nur SOO angenommen hähe. Dies« 
Verschiedenheit läfst sich übrigens leicht aus zwei 
Gründen rechtfertigen^ erstens, da es nicht deukhar 
ist, dafs Maldonado einen so w^eiten Weg zyrückge-, 
legt habe, ohne einige Umwege zu machen ; und in 
diesem Fall kann man ohne Uehertreibung ein Sie* ' 
bentheil der Entfernung abscHnciden^ zweitens, da 
die alten Seefahrer, ohne andere Mittel, die Längen 
auf dem Meer und demnach die durchschifften Ent^ 
fernutigen festzusetzen, als ihr Gutachten*, auf ih** 
ren Reisen in den Parallelkreisen, mehr oder minder 
bedeutenden Irrthiimem ausgesetzt waren, je nach* 
dem die Schwierigkeiten waren^ welche sie erfahren 
hatten» 

An dieser Stelle nun entdeckte Maldonado ein 
sehr hohes Land, welches mir offenbar die Fortsez^ 
«ung oder vielmehr das Ende der steinigen Gebirge 
«u seyn scheint^ welche von MacJtenzie westlich von 
«Lern Flusse» dem «r seinen Namen gab , gesehen 
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^ffixrdeir, finA welches ich das Kap Ii^aldonfii^ ^gB^ 
xiannt habe, dem Seefahrer zu Ehren, 'welcher 4t 
zuerst Entdeckt hat. 4. 

. Von. hier ans verfolgt er die Richtttiig nach 

Wen-Süd-West his zu der Meerenge, wnlch^ er a)a 

^je von Anian annimmt , was mir sehr .gut. juit 

*' dem Wegnübereinzustimme!» schien, welchen spfi^er 

"der Capväin B^ernarda machte, wie man weit^c 

Junten sehen wird, und mit der Auskunft, welftie 

.3iiir lAertiChorls^ ein geschickter Zeichner,» hK^- 

rxher den Lieot. v, Kotzehue auf seiner. Reisten um 

'die Welt hegleitete, so gütig war mitzut^ellicai* 

Aher die Entfernung Toyi 440Lienes, wie bie Med* 

^OTia^To angiebt, ist hier ein sehr bedeutender. Jn:- 

thum, da es unmöglich ist, mehr ^Is 200 zu^pgt- 

-lien. Diese Abweichung kömmst «ohne Zweifel Ma 

eineiA defr beiden Ursachen h^r, weiche kh .Wf^c 

oben angeführt habe, oder, was ich noch^^^h^r 

glauben mächte, aus einem Fehler, weldier 9^til 

in die einaige Cbpie, die man besitzt, oil^escbli- 

chen hat, eine Gopie, welche in solcber Eile vet* 

fertigt wurde, dafs man jeden Augenbliclc tn:tho« 

graphische Fehler bemerkt, und dafs oft zum V^« 

ständnifs j»ner. Phrase nöthige Wörter ausgelutsen 

sind. ' '^ . "' . j 

Da ich die Behringsrctafse, welche b^einähe 
' 16 Lieaes breit ist, nicht in der Beschreibung wie- 
dererkennen könnte , welche S^aLdonado v6ri dÄ- 
jenigen ihacht, welche er entdeckt hat, uttd'det^te 
blofs eiiie Viertelmeile Breite giebt, so sucMe iefti 
^sie anderswo; und indetü ich den Plan, wblchett 
Cook von der Nortons -Ein fahrt zeichnete, mit dem 
verglich, welchen unser Reisender von seiner Meer- 
enge gegeben hat, so glaube ich zwischexi ifanen 
Aehnlichkeit zu finden; und alle mein^ Z'W6if6l 
sind in dieser, Hinsicht gehoben worden, als Hers 
JChofis^iiiVt sägte, dafs die im Südien Aet Koizebue^ 
Strafise geiegene^ Q'ebirge, denen sie den Namen j 
GebiPge des .Teufels gegeben haben ^ s4»hr ftöU 
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' jmSmlt Scineiß bedeckt wäreli, und "äafft 'ei'iüfn- 
'möglich schien, sie zu besteigeü. Nun 'aber sagt 

uns Maldonado ausdrücklich, dafs das,'dem Haven 

g#güeäöberliegendey Land sehr höhe. Gebirge- habe, 

'^buf deven höchsten der Schnee sich ddfs ^anze Jahr 

•^llitadttrch halte, vorzüglich auf den, .irajch. Norden 

girit^enen; dafs sie so steil seyen ^und so/ voller 
/Abjgf linde, dafs es «amöglich sdbeine^ sie beiteigen 
osfai: kennen. Diese Gründe bewogen mich^ die 
-JAfrion^- Einfahrt für die Strafse. anzunehmen, 
•welche Jlfe/tffoittf^io entdeckt hat; und indem ich 
.^«'15 Lienesy welche er als Länge dieser Straise 
'talgegeben hat, nach Normen legte, so kam ich tn 

tin 66^ SOS was völlig mit der seit dem Tlstiaa 
'IBttHd bis za diesem Panot angezeigten Richtultg 
'IMt>eroiii9timmend ist. Angekommen an der Meer- 
^tftHg^, welche. er, aach der NacfaiScht des Piloten 
"J\iianrt Martinez^ unter dem 60stea Grad anaahfoi, 
-^tftter Maldonado Mühe, die Einfahrt zu findfe^ii, 
'käWi. vein Pilot glaubte sich, nach' den, auf seiner 
*• Reise genommenen Höhen , noch 100^ Lieues ent- 

-HttA. Man kann also doch, obgleich nns dieser 
'"S^fohrer nicht die beobachteten Brüten bekraat 
x^emecht hat, daraus schliefsen, dafs. er sich. ex)f 

einer 100 und etliche IJeues hohem Breite, alt 
^die von 60^* befand, und dafs er also den 65^ S0% 
„wc^lche. ich angenommen habe, sehr nahe gewesea 
.l^yn müsse. Wäre e? wirklich glaublich^ dafs er 

diesen Unterschied gefahndet hätte, wenn er nicht 

dahm. gekompien wäre, und ich wUr hoch hinzy- 
.«etzen., dafs, wenn er ^pf diese Verbesserung kein 

Gewicht gelegt !bat, diefs wahrscheinlich deCi* 

.wegen .geschah, weil er den Ideen, welche damult 
.über die Lage dieser Straf^b herrschten, nicht wi- 

♦ 4eiC«?teciien wollte. ' " 

.. ,/ Nachdem Maldonado aus d^r BK^eterenge her- 

• ^sgekommen ,,w,ar^ schiffte er ein^ Strecke von 
xgaßhj;^ Sils |.Q0 Lieues nach Südwest;.^ nun aber 

Kömmt^iesaTRlclitung* bis auf eine Kleinig^ceit,, mit 
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cl«r Lige igs9 Landet Sbereis« und konnte nicht 
auf die Behriogsstrafse passen, ^eii^ von diesem 
Punct ausgehend, um an der Küste von Amerioa 
binitufahren, er nach Südost hätte segeln müssen, 
vras ganz gegen die Erzählung wSre. Aber wenn 
znan mir einwirft, dafs inan in dieser Gegend Un- 
tiefen anträfe, welche den Verfolg dieser Richtung 
hindern müfsten, so antworte ich, daft gegen da« 
Ende der Erzählung (einen Theil, welchen ich 
übergehen zu müssen glaubte, weil er blofs von 
der Bauart der Schiffe, ihrer Ausrüstung und ihrer 
.Verproviantiüung bandelt) Maldonado^ wahrscheio* 
Jich nach den, deren er sich bediente, die Art be> 
schreibt , wije Fahrzeuge gebaut seyn müfsten^ am 
^eine Untiefen zu fürchten, und dann wird diem 
.Einwurf von selbst wegfallen. 

Von hier aus geht unser Seefahrer gegen West, 
üiebt die Küsten von Asien, und kehrt, nachdem 
er verschiedene Richtungen verfolgt hat, zu der 
.Meerenge zurück. Indem er bekennt, dab er sich 
immer von diesen Küsten sehr entfernt gehalten 
habe, entsc^huldigt er einigermaafsen die geogra- 
phischen Irrthümer, in welche er gerathen ist, und 
man kann annehmen, dafs er seine Beobachtimgen 
blofs als Conjecturen darstellte, welche aus den 
fehlerhaften Charten, deren man sich damalt be» 
diente» gezogen sind, 

Was die Früchte betrifft, die er, wie er sa^, 
am Eingänge seiner Meerenge gefunden hat, haben 
nicht CooA; und Makenzie, im letzten Jahrhundert» 
eben solche eingesammelt, welche gleichfalls a» 

/den Bäumen vertrocknet waren und wenn man be* 
^enkt, dafs die iVorron^ «Einfahrt gegen die Nord- 
winde geschützt und diese Gegend ganz dem Mittag 

^l(U5gesetzt sey, so wird diese Thatsache nicht mehr 
so wunderbar scheinen. Vielleicht hat auch Mal* 
donado in der Hoffnung, zu bewirken, daüi der 
Rath von Indienvleichtet itf eeine Aaüchiett' fin- 
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gebb , die Sciiilderudg übertrieben, aii deted ¥«k- 

«chöäei^ng ihm gelegen war. 

Nachdem ich auf die, meinem Gutdünken nacb* 
passends^te Weise die Reise Maldonados erklärt 
habe, so will ich mich jetzt bemühen, eben so kurz 
die ^^^ Admirals de Fönte und seines Capitäns Ber* 
rmrda darzulegen.« und ich werde daher in einige 
Betrachtungen eingehen , welche zu entwickeln 
.mir nötbig scheint. 

Der Admiral Bärthilemy de Fönte oder Fuen^ 
teSf sagt in einem Briefe, in welchem er über die 
tleise'' Bericht erstattet, die er zu unternehmen be«" 
•fehligt war, um aus dem nordwestlichen Atlanti- 
'schen Otean in die Südsee einen Durchgang zu 
entdecken, dafs er, nachdem vier Kriegsschiffe aus- 
gerüstet worden wären , von Galiao, in Lima, den 
8ten April 1640 abgesegelt; am 7ten April sey 
er, nach einer Fahrt von 200 Lieues, auf der Höhe 
von St. Helena, im Norden der Bay von Guayaquil 
und auf dem zweiten Grad südlicher Breite axi» 
gelangt. 

Am lOten April pafsirte er die A^quinoctial- 
Hnie im Angesicht ^eB Gap del Passao; und den 
Uten, nachdem er an dem des heiligen Franciscus 
.vorbei war, unter 1° 7' nördlicher Breite , warf er 
in der Mündung des Flusses St. Jago , 80 Lieues 
vom Gap St. Helena in Nord-Nord- Ost ♦) und 25 
Lieues vom Gap des heiligen FranciscuSf östlich 
unfl etwas südlich die Anker, 

Am 16ten April segelte er nach dem Haven 
von Realejo, 330 Lieues nach West-Nord-West, un- 
gefähr unter 11° 14' nördlicher Breite, wobei er 
den Berg St. Michael auf der Backbord -Seite und 
der Sj^itze von Casamina auf der Tribord- Seite, 
hatte; er bemerkte, dafs dieser |laven sehr sicher 

>.t) lai ciiier aftdem Uebearset^ungy Ncosd»» Nord* West. , 
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und von dex'S^ciaite d^rch fünf Inseln gedeckt sey« 
unter . deren Anzahl d^e von Margreza und Am- 
pallo' ^ül befänden. 

Am lösten 'April gieng 'er von Reale jo nach 
dem Haven von Saragua 6d:er Salaguä'j zwischen 
den Inseln von Chamili durchfahrend; dieser Ha- 
Ten liegt unter 17^ Sl' nördlicher Breite und 480 
Lieues nach NordoWest ^ West von Realejo. 

Von «hier aus seilte der Admiral de Fönte mit 
drei Schüfen (das 4te wurde zurückgelassen« um 
die Ostküste von Callfornien zu untersuchen) zwi«» 
sehen den Inseln von Chamili durch und kam am 
lOten May auf die Höhe des Cap Abel auf der 
West •NonJ- Westküste', von Califomieni unter dem 
S^sten'^) Grad der Breite und i60 Lieues Nord- 
West ^ West vdn den Inseln von Chamili. 

^uf seiner F$ihrt durch einen frischen Wind 
le^ünstigt,, der vom 26sten May bis zum 14ten Ju- 
nius beständig von Süd^Süd-Ost wehte, erreichte 
er den Flufs los Reyes unter der Breite von 65®; 
ohne, einmal Gelegenheit gehabt za haben« das 
Segel der Bramstange niederzulassen auf einer 
Fahrt yon 866 Lieues nach Nord -Nord -West; das 
be^fs^ , .410 Lieues vom Haven Abel bis zum wcifsen 
Vorgebirge; und von ^ier bis zum Rio de los Reyes 
456 Lieues. Das Wetter war, während dieser jgan- 
zen Heise, \sehr schön, und der Admiral machte 
etwa 'ä60 Lieues in den C analen zwischen den In- 
seln, des A^rchipel yo)^ St^ Lazarus (entdeckt und so 
henaniu vom Admiral de Fante); seine Schalup» 
Pen giengen eine Meile vor ihm voraus« um di« 
Tiefe des Wassers zu sondiren und die Felsen und 
Sandbänke zu erforschen. 

Den 22sten Junius sendete der Admiral einen 
seiner Capitäns an Pedro Bernarda^ um ihm dett 
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*) }n ^net, ancleru Uebersetsang fuidet man 3p« ,, 



}§ke^) K& in den' Flu!^ Parihe^eri def Nfl^mie <^P 
iW' 8ier Officiere dieser Expedition, welcher dieseni 
!^iirfiitad seine Umgebungen entdi^ckt tind g«näte 
1i^ä)fi^en hatte; er passirte acht Gatajrällt6n,'weU 
che zusammengenommen 32 Fufs perp^tidiculäfi 
Höhe von der Quelle an haben, indem man den 
9%i ß^te verlärst. Dieser Flu FsergifefiJtsibh in Wnen 

Söftrei See,* welcher lac de Fönte genannt v^irff, 
i clßir''A:dmiral am sechsten Julius ankam« Dieser 
i^Vweleher 160 Lieues Länge von Gst- Nord- Ost 
Uatäf West -Süd- West zu hat, und über 60 Lieuei 
IM'MÄ Breite, hat 20, 30 bis 60 Klafter Tiefe! 
er isf^ ihit mehreren grofsen und zeheii kleitj'erjf 
iriÄJgfln ' b6säfe,t, , wo das Moos zu sechs bis ^ifebfeti 
VtLti^ vWchst ,' und welche an Wildpret jedelr Art 
WfelÄtflufe haben; eine dieser Inseln, gröfser,-äU 
iffl^ aifläferei^ ist. sehT fruchtbar und stark bevölkert 
iind liefert 'gutes liauholz. 
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• £'. Atti 14ten Julius gieng der Admiral 'von die* 
um "Putiot aus ost-nord- ostwärts vdm See Fonti 
iiäd 'f^Ewsirte- einen andern, welchen er Estrecko 
d0 Ron'fjuiUö (Strafse von Ronquillo) nannte, de« 
84'L^ues lang und 2 bis 3 breit ist, «und 2)(lv 2€( 
find 2d' IClafter Tiefe giebt. Er durcbfuh«. dies^ 
8ti?afte 'in-fO Stunden mit einem frischen Winde 
und wälnwnd der Zeit einer Ebbe nhd F^nth; AI» 
kix iioeh' weiter gegen Osten segelte, wurde da« 
Ijan<d merklich schlechten und den Gegenden ahn**' 
lieh, welche sich' in Nord- und Siidatnevica Ibe^ 
findien von dem 860sten Grad nördlicher und nxkdi^ 
ii<^her Breite ab, bis zu den äufserstea Gegenden 
des Nordens und Südens. Der westliche Theil de» 
]^ätheiili ist nicht alleia fruchtbarer, sox^em die 

^t) Wahrsckeinllch mit.'s^nen Scbaluppeni weil er aus« 

,., drüpklicH bei seiner Rückkehr sagt, dafs am i6te»| 

I iiach einer Heise Von 86 Lieues,)' er ^ich am Boro* 

' seiner Fahrseage befand; es hat hlel: gewil« d«ir 

■ Oebersetser dieset vergeiseii« 
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Tl4u^fSnLtüLt diffaiitt . auch wettigiteiif um tehtm 
Gsade^'fitidiit wäTmer, als der GHen^ nadh einar 
Bemerkung, wriche die geschicktesten S^ianier uvn 
MF der, Regierung Kaiser Czr^j ^, uni Philipp* slUi^ 
machteiu, wie e$ Alvar^Zt Acoita und Marianm 
feTKäblen« r . 

Am ITten Julius kam er bei einer Indischen 
Stadt an, deren Einwohner seiuem Dolmetscher^ 
'Rxix^.Parn%entiery sagten, dafs nicht fern, von da« 
in' einer Gegend, wo niemals ein Fahrzeug, erschle- 
lien sey, ein grofses Schiff sich beSude; er schiffte 
211 diesem Fahrzeug hin und fand blofs zwei Men** 
sehen dabei, deren einer, schon bejahrt, dem Ad- 
inirat in den, zur Mechanik gehörigen, matheoQati-^ 
sehen Künsten einer der bewandertsten Leute 
schieii, welche er )e angetroffen hatte; er erfuhr 
von. ihm, dafs dieses Schi^ yon Neue^gjiand ai^ 
^ einer Stadt, Namenä Baston^ gekqm.m^p sey. . , -^ 

A'inf' 6t en August segelte er b6i ^metn sehr gd- 
teh'Wihd, vermittelst desselben und teit Hülfe der 
Sti^^mungeh weiter; er langte am llteu *an dem 
Wstfen Oatarakt des Ftusses Parmentier an. ' Nkch* 
ffeib ^r darauf 86 Lieues zurückgelegt hätte, Ijefand 
itrkicXi am löten August an der "südlichen Küste 
fiefs/'Sfeis Belle, ärh Bord seiner Schif|;e bei Conas» 
Slft^ wo er Alles in 'gutem Zustande atitraf: die 
^ten^liCute dieser Stadt hatten die ^einigeu. wäh- 
rend seiner Abwesenheit, mit vieler Menschlich- 
kMt"Whandelt uiid' der Capitän Ronquillo ,hatte 
dtti^' sein Benehnien' ihrem guten Betragen ent- 
sprochen. . ^ . - 
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.Aan.20sten Aogun Vaohte ein Indxer dem Ad- 
xniraln d^ Fönte ^tinexk. Biief des. Capitäns Bemardaf 
d^^irt V4^tn lltefti Aaguct. Der Cnpitäii meldata 
U3t^,.jda(s er , auf d^if ^Rückkehr von »einer £xpe* 
4itip|i s^y, tmd vY^tjtqherte, dafs es dorfc^keine Vex^ 
^i;i4upg> mit 'den%.Sp0tti8€heii ^ oder Atlantischen 
Meer ducch die. Gavwtrarse gebe, weil diner aei^ 
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Matrosen, von den EiBgebomen d^l' iLaildeB 

Wb cur Spitze' der Meerenge gefühTt, gesellen Uabe^' 
defs sie durch einen See veris süfsem Wasser, vtni 
^i)BLV SO 'Französifiche Meilen im Umfang, 'untev 
•0^ nördlicbtor Breite, begränzt ist: -dafs. »ich ge« 
^en Norden beträchtliche Gebirge erheben md 
dafs in Nord- Ost des Sees sich Eismassen hundert 
Klafter über das Wasser ausstrebkten ; dals dies^ea 
Eis hier seit Erschaffung der Welt bestehen ^oiine^ 
tind er' fügt hinzu ^ dafs er von der IxxseV Basse 
aus gegen Nord- Ost, gegen Ost-Nord-Ost und ge- 

Sen Nord- Ost. J Ost bis zum 79sten. Grad der 
reite geschifft sey, wo er' bemerkt habe, dafs sich 
das Land gegen Norden hin ausdehne , und daXi 
dks Bis auf dem Lande bleibe* 

Nachdem er einen z^weiten Briefe ^^tirt von 
Minhausset^ empfangen hatte, in welchem' ihns 
Bernarda meldet, dafs er 2Ö Lieues weit den Flufs 
«fi? ioj itej^^hinaufgescbifft und am 295te]^ August 
im Haven von Arena angekommen sey, wp. er feijif 
Befehle erwart.e; so segelte der Admiral de Fönte 
am 2ten September 1640 ab, von mehreren Ein*» 
wobnern von. Conasset begleitet; und am ^t^i^ Ä^9% 
selben Monats, um 8 Uhr des Morgens» warf er zwir 
sehen -dernr Haven Arena \m^ Minhausset isj: Apx% 
Vlvls delos Reyes die Anker; .darauf fuhr er djfjj 
sen FluTs hinunter und kaniio den nordwestl^cb^ 
Theil des Südmeers, von wo aus er seipe, Fahrt 
nach seinem Lande richtete, ohn^ in diesen X^virfliji 
Sern d^n Durchgang, welcjaen Qian die Nord-W^sl^ 
passage nennt, gefunden zu haben« 

HiM endigt der Brief d^'Adttiirals de fonie^ 
den icii fastvganz anführen^^^» müssen glaubte, Vba 
der Abreise* 'Vour Gap Abel an, damit der Le$er;i 
welcher nic^ verschiedene Üebersettungea, die da«^ 
Ton gemacht: worden sind, besltt^t, zugleich sehen;^ 
ktone^ ob ich sie gut erkKli^t und ob ich das 2iei 
erfticht habe,. w^lies-ich*4»ir vorsteckte« - ' ^ 
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IM« Dmilf dBr %kifffalirt, welche Aer Aimt« 
ittl von Callas j in Lima, bi< zum Cap Abel gemacht 
hatte, sind dem Zweck dieser Ahhandlang gan» 
£remdartlg; ich habe sie daher unterdrückt nnA 
xitir von diesem Pancte, den ich so angenottmesr 
bafoe, wie ihn dear Admiral de Fönte giebt, nntet 
dem 269tett Breitengrade, werde ich die Untere 
enchnng beginnen. 

Vom Cap Abel bis zam Cap BUmc hake ick 
genau die vom Admiral angegebenen 410 Lienee 
gefunden ; und von diesem Cap zu den Inseln Smr^ 
tine oder Scotts^ die man für die Puncto >ameh^ 
men mufs, welchen er, bei seiner Einfahrt in den 
Archipel, den Namen des heiligen Lazarus gab^ 
hebe ich 196 Lieues gefunden, welche, verbunden 
mit den 260 Lieues, für die Entfernung dieses 
Puncts bis zu dem Eingang des Golfs , den ich aU 
die Mündung des Flusses de los Reyes angenom- 
men habe, die in der Reisebeschreibung angege- 
kenen 456 Lieues voll machen« 

Ich habe die Mündung dieses Flusses an. einen 
Eingang gesetzt, welchen F'ancouver wahrschein« 
lieh nicht erforscht hat^ weil er ihm keinen Na« 
afeen giebt, und welcher unter 56^ IS' in der 
Stephens • Durchfahrt in der Nähe des Cap Salier 
hmry liegt ; und Felgendes sind die Gründe« wek 
dhe mich bestimmt haben, so zu handeln : Entlieh 
die vom Admiral angegebenen Entfernungen führ» 
ten niich an diesen Ponct ; der Weg, den tor in 
dem Flufs de los Reyes verfolgte, läuft in dertriben 
Richtung, wie sie F'ancouver in diesem Eingange 

-'angiebt, tind der Admiral sagt nicht, daft er. den 
Archipel verlassen habe» um in diesen Fla£s ein^ 
zufahren. Ich dachte mir, dafs er natürlich -sein 
Glück bi# an's Ende der Gegenden, wricbe er hin 
klether sehifibar gefunden hatte» Tersuchen und 

' beinahe '^in denselben fiiebtangen, welchen ov gat 
folgt war, vorwärts gehen müAte» init ' der Vocanüt 
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^%VEU^i'it9&'Pawmemier ui&d die JesoiMf, welche 
diese G<^,6ndto'8ebaii be»atbt hatten, ihpi xdcht die 
einzuschlagende Route b^kaunt ^eikiacht hätten« 
Ks ist wahr, dafs der Admiral diesen Eingang un* 
ter 6^ der Breite setzt, indessen ich ihn unter 58^ 
18': bringe; aber wenn man bemerkt, dafir in den 
vecichledenen.Uebersetzungto, welche von diesem 
Bericht gemacht worden sind, man ähnliche Ab- 
weichungen antrifft, wie zum Beispiel das Cap Abel 
ib ^eintr/. unter dem. 20sten ^Grad , während es in 
einer andern, unter dem 265jben gesetzt ist; so wird 
nai^ nicht mehr übev. diese Differenz erstaunt seyn ; 
übrigens wifd man darin übereinkommen, dafs 
man iah eineriundeutliehfin oder verdorbenen Hand» 
schlaft,* leicht eine 8 ^ür eine 3, und 6 £iir eine 
Null' uis^w. lesen kann. 

*!: lVIan~ßiiht also, daf^ dieser Fehler ganz den 
Äbschteibcfrn,' oder Ueberketzem zuzuschreiben ist; 
d6nn duVch 20 die dui^chsegelte Strecke divldirend, 
Würde flerAdmiral wohl leicht einen Irrthum von 
mehr als 5^ bemerkt haben; oder im Gegentheil 
würde er bei dieser Entfernung hundert und einige 
liieu^s ' zuwenig angegeben haben. 

"* > . 

Ich habe geglaubt» dem Archipel des^ heiligen 

Lazarus <^es^'A Namen wiederherstellen zu müssen^ 

welGhen- der Admirßl de' Fante angenommen . hatte, 

weil di^ Angaben dieses« Seefahrer^ und die Berpch- 

Tkxyh^Gn^Vancouver's gauA gleich sind; und dieses. 

genaue Zusammentreffen über eine . bis zu 1792 

and 1708 .<die Zeit, wo Vanctmv^r dieselbe' mit dec 

gxölsten Sorgfalt untersuchte) unbeJKahnte Gegend, 

hatcmidi jmehr als irgend etwas überzeugt, dafs 

die Erzählung des Admirals nicht erdichtet ist, wie 

es eini^ Gelehrte beweisen wollten, und ich schätze 

saichigUlckliofa, in diesem Umstand die Meinung 

der ibesühhzten. Geographen Delisl& iXfi^-BuachB 

Stt theilenj, welcheäm. Jahre. 1762 Memoiren und 

Gfa^oten^aum Beweis der Wahrheit die^s Berichtes» 

hecausgegeben haben« . 
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Indem ich &$xi Eittgaog , des Fhvsei . i2# los 
Reyes als hixLTeichead.i aa. diesem Punct hestimnit 
betrachtete« . -so stas^ igh sieht an, üi dem Canal 
de Lynn die; MüxMlaiig. des J^lusses Haro zu üMen» 
In der .That, es war .kurz' vor. densi Hinauffahren 
aaf dem Fiufs de los Reryes^ dafs der Adsn^ral dem 
Capitän Bernarda Befehl geben lielSy den von Haro 
hinaufz^uscbiffen und .sie miifsten nothw endig nicht 
weit von einander entfernt seyja» da die Mittheilun- 
gen so schnell statthatten* 

Der Ganal de Lynn wurde vom LieuteSi^t d0 
PancouM/er bis zu 79"^ 15' untersucht; aber da die- 
ser 0££icier nicht in den nordwestlichen Golf eiii- 
g^angen ist, sucht er zu beweisen, dafs eine sehr 
hohe Gebirgskette, welche vom Gap Beautemps sich 
^in der Richtung nach Osten ausdehnt, in dieser Ge- 
gend jede Durchfahrt unmöglich mache. Dieser 
Griind schien mir nicht stark genug, um mich zu 
hindern, hieher den Eingang des Flusses Haro zu 
setzen, weil dieser Flufs, oder vielmehr diese Meer- 
enge, eben so, wie man es in verschiedenen Ländern 
sieht, mitten durch die Gebirge sich winden kanii, 
ohne dafs diese Gebirge, die man vom Meere aus 
sieht» dem Auge die geringste Unterbrechung üb 
ihrexti 'Zusammenhang zu zeigen schienen» 

Nachdem dieses besimmt ist, so erkennen wie 
die Richtung gegen Norden, welche JB^rmfrz/a nahm, 
wieder , das Uebrige kann leider nur annähernng»' 
weise bestimmt werden, da dieser Officier es dabei 
bewenden liefs, die Richttmgen, welche er nahm; 
anzugeben, ohne die Anzahl der Lieues, welche ex 
auf diesem Flufs durchschifft hat, anzuzeigen. Um 
das Resultat, dessen uns diese Auslassung beraubt, 
zu erhalten, gieng ich von der Insel Basset aus; 
welcheich^ aiis Gründen, die ieh weiter unten sa- 
gen w0rdc, tinter 67® der Breite und zwischen 166 
^nd 168* der Länge gefunden habe; und gegen 
Osten die 80 Lieues dejq Länge hinziehender !welcb« 



'■tt dMsextt Flttfs giebty'^eii er verfolgt bat^ um in 
das Eimüeer zu gelangen; hi<^rauf di«"140 Lieues, 
-welche er, "Wie er sagt, in dem See Valasco durch- 
tchilft hat» kam ich zum 64sten Grad der Breite 
und 140sten Grad der Llhige, wohii^ ich den An- 
fang des Flusses Haro gesetzt habe, und ich habe 
die Genugthuung gehabt, zu sehen, dafs die Rieh- 
lungen, die et diesem Flufs giebt , mit diesem Punot 
IHrereinstimmen kennten.* Aus diesem Flufs her* 
ausgekommen, findet der Capitän Bemarda^ nac]& 
einer Reise von 140 Lieues gegen Westen in dem 
%^e'V&la5ccr, eine grofse Halbinsel, welche er Co* 
iiibasset nennt und eine grofse Insel, der er Weisen 
Mamen giebt ; von hier segelt er gegen Ost*Nörd-09t 
4S6 Lieues weit bis zu 77^ der Breite. 

Nach der Bestimmung dieser Richtungen, sah 
ich mit neuer Zufriedenheit, dafs die letzte, die, 
welche Mäldonado verfolgte, unterstützte und ke|- 
jDeswegs den Entdeckungen des Capitän Parry wi- 
dersprach, welcher, wie man weifs, bestimmt hat, 
dafs sich das Meer nördlich von den Inseln Mel- 
pille und Bathurst ausdehne. 

Ich habe also auf der angezeigten Ricl^ti;ng 
iüie 4S6Xieues, welche Bernarda angiebt, angelegt 
und bin bis zum 77sten Grad der Breite und z^vo. 
92^ SO' Länge gekommen , nicht weit von dem 
:siQrdlicben. Theil der Batfinsbai, welchen er die 
Spitze der Davisstrafse nennt, und in dessen Nähe 
#iner seiner Matrosen, von den Eingebornen ge*^ 
führt, einen Süfswasser - See von SO Meilen^ Umfang 
iah. Ich habe diesen See unter dem 77sten Grady 
nicht, wie er sagt, unter dem SOsten, angezeigt; 
und geglaubt, unter den hohen Gebirgen, welche 
dieser Matrose in Norden gesehen hat, die Fort- 
petzung der Kette zu erkennen, welche längs d«^ 
westlichen Küste von Grönland, unter dem Namea 
Siminrad oder himmlische Gebirge, sich hinzieht; 

Von diesem Punct aus» gielig Bernarda ^einea 
Weg wieder zurück , völlig izberzeugt , dft£s keine 



TerfaSnJItuig tw iscfaen üeh htiitn Meeven nattfiiifl«, 
fwtil;' tadem er gumdblrft die Nordküste desten» 
ii#a»«r eiben See nentiW verfolgte, ^r über die von 
Capitän Parry entdecktea Inieln binausgieng uxid 
angenoiDiDen haben wird , dafs diese Inseln eineii 
Hieil 'des Continentt von .Anierica ausmachten» 
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Za der groCse« Htlbiiieel zarückgeluanniea, 
. wendet sich A?m«r Ja nach dem Sismeer» indem 
er einen» ^tb^ leitenden Strom, nach einer Fahrt 
von 80 Lieues, verfolgt, in der Nähe der Insel Bom^ 
set, welche icli nahe bei der Mündung angenom- 
men liabe, obgleich Bernarda nicht davon spricbtf 
'da es der Puntt kt, ton dem er ausgieng, um Um 
lfDrd"^Ostküst0 sur.untecettchen. 

Diese Insel habe* ich unter 67^ der Breite ge« 
t' setzt» wie. ich schon oben gesagt habe, und die 
l^ündung des Flusses unter 66® SO', obgleich sie 
.1 die Uebersetzungen blofe unter 61® bringen und 
1 «ttf Folgendes gründe ich meine Bestimmung: In 
der Einfahrt, welche der Ltn. v. Kotzebue auf« 
.fand, traf er in Angesicht eines, von ihm Krusen^ 
Stern genannten, Caps, welches ich als den östli- 
chen Theil der Insel Basset ansehe, eine Durch- 
fahrt, der er den Namen de VEsperance giebt»- 
weil ei* von den Einwohnern dieses Landes ei^ 
fuhr, dafs man in Verfolg dieser Passage in eini« 
£en Tagen in ein grofses Meer komme. N'un afo^r 
*^nabe ich. gedacht, dafs die5:es Meer nothwend]|^ 
das seyn müsse, welches Maldonado und Bemar* 
da durchschifft hab^n , und diese Passage der von 
dem Letztern verfolgte Strom Auf der andern 
Seite war es natürlich anzunehmen , däfs dieser 
,Flufs, durch welchen er in das Me^r kam, nörd- 
lich von der Beringsstrafse oder der ' von Aniäa 
liegen müsse, da er dieser Strafsis nicht erwahiit 
und' da ^le Richtung, die er der Küste' giebt, voll* 
iMnmm damit ülMeiseinttiBinit» WM wüc.vqa diestt 
Gegend wissen. 



rührt die V&r8cKied^hjäit(.td«r Breite/. .unte.]$i:der 
•dieser Pttöct liegt, W6k>he^hiek1iber zvi^sch^i^'der 
Erzählung Bernarda*s und t^eicfeif HypotiirfsiB itätt- 
findet, sicherlich wieder von einem .fehler des 
Abschreihers her, welcher eine 7 für eine 1 ge- 
Bomnaen hat; da der Seef^hr^K-wbhl wt^fste, dafs 
^ie Geographen jener Zeit^/die Stfäfse von Azfiati 
unter 60^ der Breite setzten, und da er ztr^le»£h 
wufste, dafs es von dieser Strafse his zur Mündung • 
«eines Flusses Ein Grad Unterschied sey, sg.h^it ' 
er lieher sich nach den schon angenoznmei^eii 
Ideen richten wollen , . als nach den eigenen. Bi- 
obachtungen. 

Was den Platz der Insel Basset hetriJEEt, so 

bin icH zu dieser Bestimmung dadurch gebracl^t 

worden, dafs ich bei einer Untersuchung der Be- 

rechnungen von CooA:, in Norden und in einiger 

£ntfer^ung von der Meerenge von Kotzebue 

eine Unterbrechung Aen Zusammenhangs bemerkt 

»habe, und weil die Küste, vom Cap Mulgrave 

an^ sich in die Richtung nach Süd -Ost einzubie- 

~gen scheint; was ich mit den Angaben, welche 

ich der Gefälligkeit des Herrn Choris verdanke, 

in Rücksicht auf die in dieser Gegend vom Ltn* 

r£0tzebue gemachten Entdeckungen^ verbinden, zu 

xmüssen glaubte. Von hier aus kam Bernarday sich 

nach Nord- Ost, Ost- Nord -Ost und Nord^Ostf Ost 

wendend in Verfolg der Küste, bis zum 79ste» 

Grad, mit der ^Gewifsheit zurück^ dais,i;:i, dieser 

Gegend keine Verbindung zwischen de^. ; beiden ' 

Meereii itaitiSndty da er das Ltad sich gegen. Nor- 
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den zu batte ausdehnen sehe». Nun ttimnit aB^^ 

diese Richtung vollkommen, wie ich gesagt habe,^ 

mit dem überein, was Cook und die Russen uns über 

diese Gegenden bekannt gemacht haben; und wäre e« 

wohl glaublich, dafs dieser Capitän solche Belehr 

rung über diese erst im Jahre 1778 bekannt- ge^- 

wordenen Küsten hätte geben können, wenn er 

nicht dahin gekommen wäre? Diese Genauigkeit 

allein würde, meiner Meinung nach, hinreichen^ 

alle £inwürle, welche gegen diesen Bericht ge^ 

macht worden sind, 2a vernichten. ^ «> 

I 

Da der Capitän Bem)arda zu dem Flafse de. lo$ 
Key es zurückgekommen ist, ohne, den Weg anzur. 
zeigen, welchen er genommen hat, und ohne oeu0 
Nacbnichten zu geben; so werde ich hier das, was. 
t sich auf ihn bezieht, beschliefotn, um mich mit 
' dem Wege zu beschäftigen; welchen der Admir^ d0 
Fönte gemacht bat, .1 

An dem nämlichen Tage , wo dieser Admiral 
dem Bernarda Befehl gab, den Flufs Haro hinauf« 
zuschiffen, fuhr er selbst den de los Reyes hin- 
auf, und nach einer Fahrt von' 60 Lieues nördost- 
wärts kam er in einen See, dem er den Namen 
Belle gab. 

Nun aber habe ich weiter oben gesagt, daf» 
' ich die Mündung des Flusses unter 68^ IS* an- 
nähme ; und von diesem Puncte ' aus gegen Ndrd- 
Ost die angezeigten 60 Lieues anlegend und zu» 
gleich die Krümmungen, von denen der Admiral' 
spricht, dazu nehmend, habe ich den Anfang de« - 
Sees, «o wie die Lage der Stadt Conasset uja^-4er 
N.A. G. JB. X. ßdi. st, St. 10 



lovielt deren ex Eirwäbnung tbut, unter 5d^ 40' der 
Breite i;ind 132? der Länge festgesetzt. 
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Hier befindet sich unläugbar wieder ein Feh* 
i<^r,4es Abschreibers. In der Tbat, die Erzählung 
sagt, dafs der AdmiraJ, nachdem er vorher am 22« 
Iunivi9 ,den Bernard^ weggesandt habe, selbst den 
^lufs de lp$ Reyßs hinaufgefahren und in den Seq 
sun 22sten, da« hei£$t an demselben Tage, ge]kom- 
me^n sey. Nun aber, ist es wohl anzunehmen, dafs 
er in einem einzigen Tage 60 Lieues, einen Strom 
hinauffahrend zurücklegen könne? Ich glaube al* 
te, dafs man; statt den 22sten hier den 25$ten an- 
nehmen ndüsse, was 20 Lieues den Tag ausmächeft 
wütde, und diefft ivürde mit dem Wege überein* 
stimmen^ welchen er auf der Rückfahrt machte, 
d^er, am Öxen €9nasset verlassend; erst am 8ten 
Mi^rgem' in dbm Havea von Arena , welcher 40 
Lieues von dieser Stadt entfernt ist» anlangt« Dsl 
^ der Admiral de Fönte nur durch die Anzahl der 

Tage, die Zeit angiebt, welche er zur Zurückle* 
gung der Entfernung der Stadt Conasset von dem 
' grofsen See, dem er seinen Namen gegeben hat,* 
brauchte^ so habe ich angenommen, dafs er 20 bis 
22 Lieues den Tag maöhen konnte, welche, multi> 
plicirt mit sechs, mir die 130 Lieues gaben, die 
zwischen diesen zwei Functen liegen. Ich habe 
danauf nicht m^x geschwankt, in dem See de 
VEielav^^ den grofsen See, von welchem der Admi- 
r<%l spricht» und den Flufs Farmentier in dem dt 
Ih Mointa§nis> ^iederr zu erkennen. Man wird mir 
V Oboe Zweifbi den Sinwurf inachen, dafs dieser Flufs 

j sieb in deaüCiatf/i^f'f'Flulis und nicht in den See 
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kr^thtf wie der Admiral sagt; Al)er weifn xnan 
Bemerkt, dafs er bei seiner Küclckehr ausdrücklich 
tagt, dafs ihm die Fluth bis zu dem ersten Cata- 
fakte des Flusses Parmentier beigestanden habe, 
und darauf habe er 86 Lieues gemacht, um nach 
Cönasset zu kommen, so wird man übetzeügt seyn, 
hoife ich, dafs ich Grund gehabt habe, meine Hy- 
pothese So zu bestimmen , da ' es von der ersten 
Flufh 6.es Flusses de la Mohtägne bis zu dem 
Pnncfe, wohin ibh Conässet setzte, geüau dieiselbft 
Entfernung ist. 

Was. die andern Einwürfe betrifft^^ Welche in 
Bücksicht auf dto See Belle gemacht werden lind, 
welcher s^in Wasser in die beiden Flü#se. de Us 
Reyes xm^de Parmentier ^ de;ren Lauf sich diäme- 
ttaliscb entgegengesetzt ist» ergiefst, so werden «ie 
von selbst zunichte, wenn man bedenkt, dafs diel«' 
Gegenden häufige Beispiele ähnlicher Phänümen0 
daxbieten« von welchen ich nur den PFollaston- 
See erwähnen will, der nach Norden zu sein Wal- 
ser in den Athapeac/oii^Ste und nach Süden ixt 
den RenneS'SeQ ergiefst. Hat man nicht noch 
neuerdings die Spaltung des Orinoko für ein0 
geographische Moilstrokität erklärt,- welche doch 
der berühmte Reisende, Hr. v&n Humboldt^ durch 
seine eigene Beobachtungen vollkommen bewie- 
sen hat. 

Was den kleinen Fäll anlängt, T^elcher quer 
über diesen See geht, so kann man annehmen, 
dals er weiter nichts ist, als eine Felsienbank, wel- 
che die südlichen Berge mit den nördlichen ver« 
einigt und so den See in zwei, der WasserhShe 

10 ♦ 
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j^^bf ein wenig verschieden^ Theile theilt , von 
denen der obere, wenn er durch die, sehr wahr* 
fcheinlich von Norden und Süden her sich er« 
giefsenden Flüsse gefüllt ist, den Ueherflurs seines 
Wassers, welcher nicht durch den Parrnentier^Fluts 
abfliefsen kann, in den andern Theil ergielst und 
SO einen kleinen Fall bewirkt , der- nichts Ue))er* 
raschendes bat. Nachdem ich den Fönte- See in 
dem Esclave* See wieder erkannt hatte, 'mufste ich, 
um seine, Länge zu finden, annehmen, dafs der 
Cat' oder Cheesatacot - See^ durch welchen Heame 
im Jahre 1771 kam, nichts anders, als die Fort- 
setzung des Esclave-See war, von dem er ungefähr 
die Breite bat , und der sich in der angegebenen 
IHrection find€;t; und indem ich fortfuhr, gegen 
Osts Nord -Ost bis dahin zu gehen, dafs ich die, 
vpm Admiral diesem See gegebene, Länge von 460 
lieues erhielt, kam ioh z.a 64^ 20' d^er Breite und 
104^ der Länge» und von hier S4 Lieues, welche 
er, wie er sagt, in der Strafse von Ronquillo zu* 
lückgelegt bat, gegen Osten gehend , erreichte ich 
das westliche £nde der Strafse von Cliesterfieldy der 
Bakers- oder Boulangers-See genannt, wo er seine 
Schifffabrt scblofs. 

Nichts setzt sich, in der That, dieser Hypo- 
these entgegen, weil Hearne nicht die Tour vom 
CatS^e gemacht hat; weil er über ihn setzte, al$ 
er ganz zugefroren war, so erwähnt er ihn nidit 
ebenso in seiner Erzählung; und weil noch Nie- 
mand, so viel ich vveifs, bis-jetzt die Gegenden uh« 
tersucht hat, welche zwischen diesem See und 
dem de V Esclave und zwischen diesem und der 
Chesterfteld'lSisS9ibxl enthalten sind«. 
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Was" jlifr Rückkehr des Admirets de Fönte 
anbetrifft, co halte ich es iür überflÜMig, in 
Beue Details einzugehen, aus dem Grunde,' weil 
er während dieser Fahrt denselben Weg nimmt» 
wie auf der Hinreise* 

Bei der Erklärung der verschiedenen Hypo- 
thesen, welche idi in diesem Memoire aufge- 
stellt habe, weifs ich nicht, ob ich da» hin- 
reichende geleistet habe, was ich mir auferlegt 
hatte, mi^ Genauigkeit und Klarheit die Reise des 
MaldonadOf so wie den Bericht des Admiralt 
de Fönte und des Gapitäss Bernarda zu eiv 
klären; auf jeden Fall schien es mir unumgäng* 
Heb, einen Einwurf aufzubeben, welcher dahin 
abzweckte, die Erzählung des Adrairals de Fante 
für erdichtet auszugeben und die Hauptnrsachen 
zu bezeichnen, welche, meiner Meinung nach, die 
Versuche fruchtlos gemacht haben,- weldie angestellt 
werden sind, um eine Passage vom^ Atlantisehen 
Meer in.das^ Südmeer aufi£Hfinden, 

Man behauptet, de^ alle, in den Archiven von 
Madrid angestellte- Naohsuchungen, um den Be« 
rieht des Admirals wieder aufzufinden , unnütz ge- 
wesen sejen! Aber ist es nicht erlaubt, anzuneh« 
men, dafs der Spanische Hof, welcher immer so 
-viel Widerstreben gezeigt hat, seine Besitzungen 
in America bekannt werden zu lassep. Befehle ge* 
geben habe, die der Autorisation, welche er zu be- 
willigen schien , entgegengesetzt waren , oder dafd 
die Aufseher dieser Archive, um^ £e langen Nach«- 
suchungen in ihren Archiven zu vermeiden, es vor- 
^ gezogen haben, zu versichern, dafs er nicht mehr 
vorhanden wäre^ odet vielleicht hatte auch* der 
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j^tattbalter von Lima, liiesen Bericht der dikinali- 
gen- Vorstellung von der Noyd* Westpassage widier- 
sprechend finflend und nicht würdig« nach Madrid 
geschickt zu werden, acbtQnd, ihn in den Archiven 
von Linis^ gelassen^ Wo er nche^ ganz sgu GrpQdf 

jegWge» ist, » 

Wenn wir nun die Ursachen untersuchen, weU 

che sich den gegen ^f^n Nordpol zu gemachten Ver-* 

suchen entgegengeseut ha()ep, so werden wir finden, 

dals die mit diesen Untiernelmiupgen be^^uftragten 

Seefahrer sich zu sehr an dif^ genannten Breiten ge» 

halten und die Durchfahrten da, v^o sie nicht seyn 

koniiten, gesucht haben. £s ]|:o9inien noph ^ierza 

die grossen Yerändernngen» denen diese nördlichen 

Gegenden unterworfen sind, deren Ansicht i^i^ 

gänzlich veränderp; Veränderungen» die durch die 

Reisen der Capitäns Rojs und Parry bestätigt sind; 

4er Erste fand in der That im Jahre 1319 die 1^^- 

castfrstralse ganz durch Eisberge geschlossen« und 

kam zurück» in der Ueberzeugung , dafs gapr kein^ 

existire; der Zwei,te im Gegentheil, fand sie im 

Jahre 1820 frei, und schiffte mit vollen Segelii 

bis zur Insel Melville, 

Diese plötzlichen Revolutionen sind ohne Zweir/ 
fei durch die Winde verursacht i deren Richtuxig^ 
lange auf einen Punct gehend, die Eismassen in den« 
Wtgßgenstehenden Durchlahrten , welche Hinder- 
nisse darbieten, anhäufen und so dieses Meer, der 
Scbiiffabrt v^rschliefsfen ; vielleicht bedarf es datt% 
mehrerer günstigen Jahrjeszeiten, um diese Durch«, 
fahrten frei und schiffbar zu machen. 

Es wäre auch möglich, dafs ein sehr rauher. 
Winter noch diese Meer^ eine lange Reihe von 
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Labien bmdurch oncngängKcli »achte, uad üelsitt 
Q^ne Zweifel der Hauptgrimd , welcher bewitk* 
te, daU man tonst dieiea Weg aufgegeben hat» 
wridier aufserdem' «chon 4uirch die Winde ^ ^daa 
Eis und die Dunkelheit, im Verbältnifs seiner %nu 
fernongen, viel weniger vortbeilhaft gemadit wor^ 
d», als inao glauben mochte. 

In der That, wenn man bed^^kt» 4afs e« von 
^Lissabon bis Manilla oder Canton durch , diasi». 
liördlicben Gegendea ungefähr 8^^^ Lieijuet. undi 
von dieser Stadt ^aph denselben Ort^^ an dem 
Cap der guten Hoffnutig vorbei, 4.400 lieues. ist|^ 
%o wird man überzeugt seyn, dafs die nach ](*7or- 
den zu Schiffenden, da sie Qft g^zyvungiBn sind, ii^ 
den Häven mehrere Monate lang vor Ank^r z^ 
gehen, nicht so schnell an ihrem Bestimmungsorte 
anlangen können, als die» welche durch dia südli- 
chen Gegend^i fahren, obgleich jene 1,200 Lisiiee 
welliger zurUckzulfigeii babea» 

Wir weHen nun annehmen, dafis, zufolge der 
Versuche, welch«L «ohne Zweifel nodi angestellte 
werden,. ein Theil der in diesem Memoire ervy^hn« 
ten Durchfahrten als unbefahrbar befunden WÜr«^ 
deii, was sehr leicht geschehen kann, da man wirk- 
lich weiTs, da£s das Eis, seit einer lanijgep Reih# 
von Jahren> immer mehr sich vermehre; dafs so-" 
gar an vielen Stellen sonst ^chiffh^r^ Durchfahrten 
es jetzt nicht mehr sind, sey es durch Verminde- 
rung des Wassers, sey es durch irgend eine an- 
dere Ursache ; und indem man die Unmöglichkeit 
^giebt, jetzt die ^^iattn Ji/Ialdonad6*5y des Ad<ni^ 



i^ FontB und Bernardd^s zu verfolgen, wXre nsaii 
dftBA hinlänglich berechtigt, zu schlielsen, dafe 
di^s^ ausgezeichneten Seefahrer niemals die von 
ihnen beschriebenen Gegenden, untersucht hätten? 
Ich würde diese Meinung niemals theilen, welche 
iph jet^t nicht weiter angreifen will, und ich werde 
dieses Memoire mit einigen Bemerl^uzigen über die 
;won mir htige fügte Charte schlielsen. 

Ich werde erstliqh sagen, daJ^ ich alle ReisePt 
welche über die<;e Gegenden erschienen siqd, zu 
Rathe gezogen habe; aber, um nicht beschuldigt 
zu wetdeo, dafs ich Hypothesen und Cdnjecturexi 
ah Wirklich dargestellt habe, so habeich xp\i he^ 
stimmten Linien das, was mir authentisch schien 
und mit punctirten Linie^i das bezeichnet ^ wM 
blols da,8 Resultat meiner Combinationeii ist* 

Man hat im Yerlaufe dieser Abhandlung ge- 
tehen, auf welche Berechnungen ich mich gestützt 
habe, um nicht allein die Strafse zu bestimmen, 
durch welche Maldonado in das Folarmeer ge- 
langte und der ich den Namen dieses Seefahrers 
gegeben habe, und diejenige, welche ihn in das 
Südmeer brachte, die ich Ji^rr^r- Strafse genannt 
habe, sondern auch die auf Bernarda und den 
Admiral de Fönte bezüglichen Gegenden. Ich 
aaufs jetzt auch das anführen, was mich bestimmt 
hat, die übrige Küste des Polarmeeres so zu zeich* 
nen, wie ich gethan habe. 

Nach d^r Qiestipimung der Entdeckungen Par* 
rySf Hearne^s und Matkenzie'Sy so wie der MaU 
4onadO'^ixaSs^f habe ich das, was wir durch die 
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KFachfovtehang, welche Herr Cluity' im Jahre 1745 
l^emacht hat, wissen, zu erklären gefacht. Dieser 
Reisende verfolgte , nach der Abreise aus der Bay 
de Refus oder Repulse-Btry^ einen Canal, welcher 
gegen Norden sich wendete, und kam unter 68^ 
^' der Breite in eine Bay, der er seinen Namen 
gab; von hier segelte er 200 Meilen weit nach 
Westen, und sah, dafs sich die Küste gegen Süden 
wende« Ich habe also diese Angaben angenodi"' 
jnen und die Küste his zu 107^ der Länge fort*« 
setzend, liefs ich hier den Flufs, welcher aus dem 
Cogead'See kömmt, in das Meer fallen, weil di* 
Indianer dem Hin. Hearne gesagt hatten , dafs sich 
dieser Flufs in das Meer ergiefse, und dafs von 
dem Ort, wo er sich befand, his vi dicfsem Meer, 
die Heise kürzer sey, wenn er diesem Flufs folge, 
als wenn er mit dem Kupfermine- Flufs hinunter 
gehe« Von hier aus sia^ Nord-West zürückkeh« 
leud, habe ich diese Küste mit der verbunden, w^l« 
che dieser Reisende sah, und um die Bay zu bil- 
den, in welche Cluny einlief, habe ich angenom- 
men, dafs die Küste, welche sich in Westen be- 
fand, sich mit der MzZ^on^o -Strafse vereinigen 
vnd so eine Insel oder einen Archipel bilden 
^üsse, dem ich den Namen dieser beiden Reisen' 
den gab. Ich habe darauf die, von Hearne gesehe« 
nen Küsten mit denen verbunden, welche Mackeiu 
%ie im Jahr 178^ entdeckte, indem ich mich auf 
die Beschreibungen stützte, welche die Indianer die- 
sem Heisenden gaben, der, bei seiner Ankunft un^ 
ter 67^, von ihnen erfuhr, dafs sich in geringer 
!Ejitfernung in Ost und West des Flusses, an des- 
ten Ufte an jeder Seite^ ein Vorgebirge gebildet 



uey, Jlas M0«[r befinde, und diefs bit micli W* 
UtimzQty ihm diese Form ^u gebei}, ^ 

i Aber man wird mir den Einwurf machen, dafe 
Mackenzie nicht davon -«pricht, ein Meer gesehen 
2u haben, sondern blof^ einen See erwähnt; hier« 
auf werde ich antworten, wie der Beisende aus- 
drücklich sagt I dafs er in dieser Gegend Wallfi« 
sche gesehen und eine sehr merkliche £bbe und 
Fluth beobachtet habe; da£s die Einwohner ihm zui 
erkennen gaben^ zehn Jahr^ vor ihm seyen Weifse, 
von gror&en Kähnen gelragen, gekommen, um 
Tauschhai^del mit ihn^n 7u treiben und ich werde 
hinzufügen, dafs, nach einer Zeichnung« welche ein 
Indianer in den Sand machte, ?r scblofs, dafs der 
^ grofse Se«t oder vielmehr di^^^S Meer, in welchem^ 
er die Wallfischinsel gesehen hatte, mit demSüdotiee]! 
durch di0 Meerenge von fforton zusammenhanget! 
müsse; dann, hoffe ich, wird man sehen, dafs icb 
mit einigem Grund diese Hypothese angenommenf 
habe, welche übrigens so gut mit den Reisen MaU 
ißonado'jt und ßerriarda^if übereinstimmt- 

Ich habe ^glaubt, die von M^chenzief: bi^mett* 
ten Gebirge nach Norden t^u ausdehnen zu müssen» 
weil er ausdrücklich sagt, dafs sie mehr als SQLIeuer 
weit in dieser Richtung bleiben, was völlig mit de* 
nen übereinkommt, welche Maldonado unter 71^ 
sah, und welche, meiner Meinung nach, als Fort«^' 
Setzung oder Ende der großen Kette der Monts 
Rerreux angesehen werden müssen^ vrelche sich, 
längs der . westlichen Küste vo4 Ame^ic^ hinziehen, 
und vitUeycht durob eine K^te unter der Oberfläche- 
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ilfis Wa|p»rft, lieh gegen N9ird<0tjt ▼arlSvgtniJl, lioli 
snt den GßbirgeQ von Grp|iland verbinden. 

Von diesem Puncto dli» weiter oben angefahr- 
ten Beschreibungen annehmend, welche die Indianer 
gaben, habe ich geglaubt, daft dieser Theil des Mee- 
res, welcher sich dem Fluls tßackenzic in Westen 
nähert, blofs ein Golf seyn könne; dsifs also die Kü« 
ste sich mit dem Ende des Sees vereinigen niüsse, 
welchen iS^rnarc^a den V^lasco-^eo genannt hat, 
und in dem er viele Inseln betperkte, und diese An? 
nähme schien mir g^nz mit der SpiUa i^bereinziir 
kommen, welche in dep Sand Ton dem Indianer ge- 
zeichnet wurde, wovon ich jetzt gesprochen habe. 

Mackenzie sagt noch, dafs er von den Binge« 
borncn erfahren habe, in Wqsten der Gebirge be» 
£nde sich ein weit beträchtlicherer Flufs ^ als der, 
auf welchem er hergeschifTt sey ; dafs einige ihm ge- 
sagt hätten, er fliefse nach Süden und andere nach 
I^orden« Dieser offenbare Widerspruch beweiset 
deutlich, ds^fs sie nicht von einem Flufse, sondern 
wohl von einer Me,erenge sgrecb,en wojlten ; deni^ 
die ersteig werden sie bes^impt ^ur Zeit der fallen- 
den ^bbe,.die let35t.ern ?fn; Z# der steigenden Fluth 
beip^erl^t haben, und daher diese Verschiedenheit des 
Biicht^xig, welche sie ih^n angegeben b^ben, IcJ^ 
habe i^cht angestanden, diesen Flufl oder vielineh^^ 
diese Meerenge in der von fiaro, vx erkennen ; und 
diese Identität hat mich vojj Neuem in der Ideip be-r 
festigt, dar& dieser Beisende mehr Zu;trauen vei:* 

diene, als man ihm bis j^ut ^e.sche<iktjbai. 

Was die NordJtüste des FDliprmeecflL httrifft| 40 
liabe ich sie, wie man sehen kann^ nach d^m von 
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Bernarda gemachten Weg bestiilimt unA, wenn 
sie überhaupt existirt, die Durchfahrt des Aldet* 
man Jones an der Stella angezeigt, wo ich anneh- 
me, bis wie weit sie gehen könne, so dals Bsrnar* 
da keine Kemitnifs de^von haben konnte. 

Das Resultat dieser Combinationen würde mich 
nlsö dabin bringen, den Raum zwischen der Baffins- 
Und Hudsonsbai und dem Polarmeer als^ eiii ein« 
ziges, durch mehr oder minder grofse Itiseln unter- 
brochenes, Meer zu betrachten. Der Contirient von 
America würde mh: dann scheinen, sich blofs bis 
zu den Meerengen von Haro und Cluny erstrecken 
zu dürfen und vielleicht selbst bei diem Theil des 
Meeres aufzuhören, welcher unter dem Namen von 
Wager bekannt ist, wo es möglich wäre, dals man 
noch eine- Durchfahrt fände, welche von hier sich 
an die Küste anschlölse, welche Cluny sich gegen 
Süden hinziehen sah, so wie ich sie. z^i meiner 
Charte angezeigt habe^ 

Die Nord- Westgegend zwischen der Haro^- und 
JS^n/t^^- Straf se, in zwei Inseln getheilt durch die 
Ferrer 'Sxx^he^ schien mir auch den Umfang der 
Russischen Besitzungen in diesen Gegenden bilden, 
zu müssen. Das im Norden des Polarmeers gele- 
gene Land würde dann blofs eine Verlängerung 
von Grönland seyn, welches ein isolirtes Polarlahd 
bilden würde, weil ich annehme, dafs die West- 
küste, welche Bernarda bis unter 79^ der Breite 
gesehen hat, sich an die Ostküste von Grönland an- , 
schliefsen müTste, welche im Jahre 1617 unter 79^ 
i%T Breite und ungefähr 13^ der Längte gesehen 
wurdcv 
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MSii wird ''4Mt0*40tvi6vra^liypotii6f8it9 welcho 
jmr die natürliche Folge der ersten» welche ich in 
dieser Abhandlung entwickelt habe, ,za seyn schie- 
nen, gehörig würdigen. Ich habe versucht, über 
einen der wichtigsten uHd zugleich dunkelsten 
Theile der Geographie einiges Licht zu verbreiten; 
und glaube wenigstens das erreicht zu haben» 
darzuthun, dafs Berichte > welche von den meisten 
Geographen als Thatsachen widersprechend betrach- 
tet worden sind, doch in mehreren wesentlichen 
Puncten mit den neuesten Entdeckungen überein- 
stimmen. ' Es mufs der Zeit und ^tn Fortschritten 
in den Wissenschaften überlassen bleiben ^ uns zu 
belehren, bis auf welchen Punct die Hypothesen 
gegründet sind, welche ich festgesetzt habe» um 
diese nämlichen Berichte mit den bis jetzt erlang- 
ten Kenntnissen übereinstimmend zu machen und 
um die zu ergänzen^ welche un» noch cu erlan« 
gen bleiben« 

(Hienu Herrn LapUU lueber gehdrige Cliarte eiaetTheib 
vom arcti^chen Oceaui und Nord -Amtrica,) 
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BÜGREA^ RECEN8I0M£N. 



• ' ■ i. 

ÜisiaHciA äccduht ef dUcoveries and iraveli in, 
Asia^ from the earliest ages to the present ti- 
me; byHugh Mukkax , author of the historical 
account of discoveries in Afriea. Bdinburghf 
1820. 3 Fol 8. (mit xuebreren Charten). 



Asieri^B Erdkunde ist, 90 wie sie jetzt vor uns liegt,^ 
fast einzig aus den verschiedenen Keisebeschreibungen 
hervorgegangen. Zwar besitzen Schina^ Japan^ Jran^ das 
Osmanische und Russische Atien^ das Britische Indien so 
gut, wie die Europaisclien Länder, ihre Ghoro - und Topo- 
graphien, selbst das so unbekannte Birma hat die seinige» 
allein theils sind selbige nur verstümmelt nach Europa 
gekommen, theils dem grofsen Haufen, wegen Unkunde 
der Sprache« nicht zugänglich , und unsere Darstellungen 
von diesem Erdtheile mufsten. daher fast ganz aus Keise« 
berichten geschöpft werden! 



Bücher * Recgnsione^s ISt 

< Ab«f diese ReiMJbefclireilbtmgen haben zum Theil ti>» 

B^B sehr liogleichen Werth: die äHern «ind meistens aus 

dem ^rofsen Buchhandel TerschWonden , und finden sich 

nur noch in grofsen Bibliotheken, oder ausiugsweise zere 

streut in Magazinen und Encyclopadien , und die neuem 

find, besonders, wo sie in einigen Ländern die von dev 

Mode des Tags verbannten Komane ersetzen eollen, so 

unsichere Führer geworden, wiederholen unt das längst 

Bekannte unter so manchetlei Formen, dafs eine Ueber«» 

ficht von dem, was durch die Keiseberichte selbst f^r die 

Erweiterung der Erdkunde gewonnen ist, höchst wün* 

scheuswerth seyn muJJs. Zwar würde uns diese Kesultate 

jede systematische Erdbeschreibung liefern ; allein leider 

besaXsen wir bis au^ die neuesten Zeiten noch kein aus« 

führliches und critisches Werk über die Erdkunde Asiens 9 

Büsching ist nicht vollendet^ Borhek'gf DrücWs^ MsnttU 

Zs's, Pinkerton' 8 und selbst Playfüir^M Arbeiten sind so 

dürftig, so mangelhaft, so ohne alle Prüfung niederge« 

schrieben, dafs durchaus nothwendig die gröfsten Ver* 

wirrungen entstehen , nnd solche aueh auf nnsere Hand- , 

Lehr • und Wörterbühher übergehen raufsten« *) Vi4 

Darstellung im Wbimarisch^n grölsem Handbnche d. 

Geegr« ist ebenfalls noch nicht beendigt, nnd selbst den 

Anfang konUte Murray noch nickt kenneii. 

Dieser Schriftsteller , der bereits ein ähnliches Werk 
überfAfrica, das nächstens angezeigt Werden aoU, . her- 
ausgegeben, hat sich daher durch das . vorliegende ein 
vrirkliohes Verdienst um die Wissenschaft erwerben, 
indem er uns darin die wichtigsten Reisenden, die 
Asien besucht haben , von Neuem im Auszüge vor- 
führt und aufmerksam auf das macht, was sie für die 



•) So ist in dem neuem irrofsen Wörterbnche ron Stein Al- 
les, wat Atien und betoaders die beiden indischen Halb- 
iasela betrifft, ein Gewebe von Unriclitil^keiten nnd Vsr* 
wirrangen, und nicht ein einziger Artikel entweder geo-* 
graphisch .richtig, oder doch genngthnend. Zwar nennt 
der Verleger diefs Werk einzig, allein Recensent möchte 
demselben doch wohl eine "Wette anbieten, dafs fast in 
jedem Artikel anfferhalb Barepa sich eine geograpkitche 
Sünde finde ! 
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Brweit^mtig &t^ Ei-d - , XSude)- lind Völkerkunde äiesew 
Brdtfaeils ^l^istet haben: wit müssen es nur beklagen^ 
dafs der Verfiisser zu wenig Vollsfandigkeit liineing^cgt 
%BLi, dafs er xnit der auswärtigen Literatur zu wenig vet- 
traut war, und dafs ihm dadurch viele der. bedeutendsten 
tmd umsichtigsten Reisenden entgangen sind. Vollstän- 
dig ist seih Werk so ziemlich, was die Britischen Rei- 
senden betrifft, aber nuch da möchte ihm doch von dbn 
kleinen Reiseberichten, die in den verschiedenen Maga^i- 
lien und Journalen zerstreut sich finden Und nicht selten 
sehr schätzbare Beiträge zur Erweiterung der Länder* 
und Völkerkunde beibringen, manche entschlüpft seyn« 
Besonders unvollständig ist das Werk in Hinsicht det 
Französischen, Niederländisthen und Teutschen Reisen^ 
und es scheint, däfs der Verfasser wirklich keine andere 
gekannt habe, als die in das Englische übergetragen sind. 
In der mittlem Erdkunde ist er dabei durchaus nicht zil 
Hause, und hier gii^bt >er überall BJtöIsen und Lücken» 

,C . ' ■ ' ■ " 

Der Verfasset itlst stin Werk in iwei Tkeile zer* 
isllen : . der erstere verbreitet sich über diejenigen Rei* 
sendeA,!^ die Aiien in verschiedenen Richtungen dürchsa-* 
gen hab^n,. der zweite über diejenigen^ die nur einzeln« 
Provinzen durchreiset »ind. 

In i(r Vorrede ertlieilt er uns über seine Hülfsmit- 
tel und über d^n Zvre<'k seiner Arbeit Rechenschaft. 
Der erstere Theil beginnt mit einer Einführung von S. 
I bis, 19, welche die Entdeckungen «der Alten und der 
Araber in diesem Erdtheile aufiährt; allein hier hätten 
wir oSenbar mehr erwartet, als wir gefunden haben; 
Der Verfasser hätte uns Asien darstellen müssen, wie es 
zu den Zeiten der Hebräer* der Griechen • der Römer 
und der Araber gewesen, hätte darthun müssen, wie die- 
ser Erdtheil nach und nach durch das Vorkehret ten Jener 
Völker, aus seinem Dunkel hervorgetreten sey, und so' 
historisch seinen Faden an den Zeitpunct knüpfen müs- 
sen, wo die neuem Reisenden beginnen. Das hatte frei-* 
lieh eine lichtvollere Uebersicht geivährt. Allein von 
4em Alien finden wir nichts } auch sind die ReisebtsSchrei* 
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Jmnf«ii aii# jenen Z*«italtern bei weitem tackx voUttisdigi 
niid aoQh mit mehrerer Umsicht in Malte ^Brunu ^^Prdcis^^^ 
lieeondev» m der Zim«icrinannschea Umiurbeitiiii§. des «f* 
styrA-Tbeü«, rorgetrafen* 

Dae erstere Back nmlaXst die allgemeinen Kei«ebe- 
ecbireiber in iz Capitelnt i) Atc^lin^ Carpinif 9).Buhru'* 
^is; g) Marco P^lo; 4) Odt^ich von ^ertmuif» üCeadl^ 
vi/Z«i Ricold dt Monte CrueUf s) ^^^^^J^f Schildihergtr ei$. 
_6) ü(f#nicf PiH^e , Sharpey, MiddlttoHf Qrmntham^ 4M* 
Mkufuerfus; '^) Jenkinson, Edwards $ Murrougk^ Cuker^ 
MktwUz^ Eruci^ Eltanj Hanmay^ Thanugn; %) 7enve»re, 
Bimardina^ Qodinh^^ Capper^ CampMl; g) dndrads^ 
Grüber ^ Duideriue^ Hör, de la Fenna^ to) PegoUtti^ 
Johnson^ Qhteaud^ Götx^ Oerbülon u. A. xi) Dieee« Ca* 
pitel giebt eine Ueber«ioht der geogrephiscbea Systeme 
Asien» 9 welebe indele tcbicklicber in die Einleitung ge- 
bort bfttte» und nur unvoUhommen des leistet , was wir 
dort ürermifst beben« Von der Geogrepbie der Hebräer 
kein Wort) dagegen weitlänftige Untersuchung'« wo das 
Tkinao des Ptolomaens gelegen habei das der. Verfasser 
im Sghinesischen TiinoHf der Hauptstadt Ton Sehan$fimg 
wiederfinden will (allein dieie Biain^stadt| die nooh da- 
.lu.an beinern greisen Strom belegen ist» scl^eint wohl 
Ptolomaau nicht gebannt eu haben) , eine Beleuchtung 
des Systems des Erotoethenes ^ eine Untersuchung übec 
die Sinae tuid Seros der Alten, über das räthselhafte Pe* 
libothra und über die Tatarenstadt JCemike rnm» wobei der 
Verfusser mit Kecensenten VUohtr beip{Uchtet| der die- 
sen Ort oder Tielmehr Hoflager au den Orchon Terlegt* 
S* 506 führt der Verfasser die ihm bekannten ältesten 
BrAcbarten eines Oiacomo yon 15469 eines Julius de Mlu* 
eis von 15541 eines Anonymi von 15639 eines Paulo da 
Tofsano von 1^4 9 eines Paulus Cimiretinus von .15661 
eiues Bertolli von 1567 und die glächzeitige eines an* 
derii Anonymus auf $ aber die beiden altern Srd« 
eharten, womi^ der greise Heihen in dem neuem Zeit« 
alter | nach Entdeckung America^s, beginnt, die von Cahot 
und Biber Oj die sich in Grolsherxoglicher Geograph. Bi* 
bliothek su Weimar finden und womit uns Bertueh und 
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5;rrrii^«rB%k&ttirt gemac^lit lidien/ ^Keinen «tif Itel» fii- 
^el tiock nicht bekänift %yx s^yn: ' Diesem BttOhe ' Ifüt 
#ftr' ^V^riU^sey «Wei niedliche ClfAVten von Asien und 
Vom Morgenlande, nach dem Syiteme des ]Hol^mt^9^ 
beigegeben. 

"^ ^dh II;' ^indurStm^i r;op. i.I^iel^eisen nach l&tlieii 
itoy -der 'Ehtd\?«f]Äin^ • des Caps der guten Hoff nii^ng*, ak 
§hU'KoJtmas InAieöpleusiet^ des Conti, St» Stefano y Abduiri^ 
iitk unä BHrfhatna. Sehr schätzbar für die Erdkunde )e- 
'K'&B Z^itrauttis, besoüdert da die meisteil dctrselben fcN^zt 
«In^lstetis verge^seh sind. Cap» 2«' Entdeokuhgen dej^Poir- 
fugicsen: Vasco de Qatna^ Cübralj Juan dt Nuepa, Aihu^ 
^u^r^ve^ Atisdehnüng deS Portugiesisehen Hekihs i«i Indi^ 
"Mi, dessen Verfall. * Bekannt «War, aber doth- äufserst l^ 
sett^erti^: Cop. 3. £>Se Fortschritte der Forfingiesiseben 
Mtssioäett in Indien. C^p, ^, Die Gesaadte4^baften 'der 
Briten an den Grörsmö^l: Mildenhall^ HäufJUks ^^ A«^. 
Cap, 5. Verschiedene Reisende durch Indien f Brüt0M^ 
Btitüfy Mändfslo (DfandeMeh), B^rnUr^ TaVerniert Hodges 
tted die Däffisehe Mission zu Ttan^Uebär, Cap. 6. Phy- 
%$S^he Beschäi¥6nheit VH)n 'Hindustan; Acketbttu, Bro- 
ducte; Bev'Ölkei'nngf« Mei^tenä nach Hamilton ttnd Sü^ 
VAdnon, -und bekannt. Cap, 7.' Religion u6d lateiiatur., 
•Bine lesetiswetthe Zkisamniensten^iii^ aus den verschiedenen 
^qhTif^tellern , die besonders' das asiatiö Journal und 
ffibathlx regiiter bereichert haben ^ abex* Ifir uns Teut^ 
sehe, iK'e die lesens^erthesiea ' AfäTsÜtVe dieser Zeitschrif- 
ten bereits in-Händen ftabliMi, Hiebt nett. Cap, B^'lfeber- 
sieht des gesellsöhaftlichen ZuStandes in Indien ulid- Co^. 
9» Britisches pditisehes System in Indien. ,Beide interes«- 
^sant, w^n audi nicht neu. Was wit indefs überall xu 
tad^]h haben, ist, dafs der Verfasser auf 6iB neuen Rei- 
sen d^ Hofltäüder, Franzosen, TeutscheniU*s. w. gar keine 
RÜcVsicht nimmt, ^mithiti ganz unvollständig ist« So tmd 
Je Öou± de-FliniXy TieJenthaUr , Haafntr, Borth^flamw^^ 
Anquiiü dkv^ PerroHy selbst totster, Sönnerat u. s. vr. kauim 
angefühlt, mtid 'fast gar nicht benutzt. Diesem Buche a«i 
eiiic Schöbe Charte von der Vorderindischen Haib Insel und 
den nächsten ^kmliegendiBn Landschaften beigegeben« 
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' Baeh Ilt. Atfiseii in die^NsokbarläiMletf Ton'Htndv 
MAU. Cmpi, I. K«iien tum Himmalüi Mnä «u.den^QneUoii 
des O^ngws^ Hier finden wir Hardutyk^/kV4bb^M^mcr»jk 
und Frater ittsammeogestellt. Cap, 2. Britische Ge«andti> 
«chaften haöh Tkibtt^ von Bogte und Tutiur betq^uiftben. 
Car^. 3. Ueber<icht von Ngpaut^ nach Kirkjkatidk und Htf* 
mitten, Cap. 4« Reisen in die iirc8tlich«n KaobbarUbMietf 
von Hiudttstaii , nämlich Afghatäüu^' unk Büu^MiUOk 
tiaoh Uiphiu*t9Hi^^ F^tsur und F^ting^tt 

ftueh tV. Reisen in das westliche Asien« Cap, f« 
iPersien. AeltereReiaen von Zeno, Barharo^ Cmutätin^ 
Tfetnzi« Ahfiandri , Sherley, Don Ourcia dg SyHm^ Hsiu 
htrt^ Oharhtif ChatdiH^ Egmho und fV« Ltmttdro* '^Cmßt 
2. Persien.' Neuere Reisen i MaUolm^ OlMtr^ MorUt^ 
Hier fehlen mehrere : Fgrrikret-^SmuiHbomify OardmUugf 
Jauhirt, Gegenwärtiger Zustand von Persien« Dessen AI« 
terthitmer, Cvp^ 3. Wanderungen »aioh Palästilia. An«i» 
hfei weitem nieht vollständig, besonders Was die nenent 
Pranc5si8chen und'Tentsohen Reisenden betri£Ft* Cmp^ ^ 
Osmanisches Asien. ' Cap» 5. Arabien« - Hiebei *eine Oh^d^O 
dei westliehen Asiens« 

Buch V. Reisen in das östliche Asien, Cap^ 1. fiirma^ 
Si^m und Anam, aber nichts von Malaka^ Assam u. s. w« 
Cap. 2 Schina. Erste Entdeckung« Androda. Tkomai Firt4^ 
Die Augustiner. Die Franziskaner. Jgnatiui, Ricio, Nava-» 
TBtt^ Vertreibung der Mi ssi en ari e ii i Cap^ 3. Sohina» Ge- 
sandtschaften und Missionen. Der Niederländer Nituhoff. 
Der Franzose hteiimtt u. A. Die Russen Isbrand Ideoy 
Lange und B%ü* Cap. 4. Britische Gesandtschaften: iUa- 
eartnty^ Amherst^ Hall, Gegenwärtiger Zustand des Reichs. 
Cap» ^4 Japan, Die Portugiesischen Missionarien, Kämpftr^ 
Thunberg, Kruttntum und GolownUi^ 

Buch VI. Das nördliche' Asien. Cap, i. Deif Gaucastts« 
Allgemeine Bemerkungen. Engglmann, Fallat^ Klap» 
roth. ötildeHsudt, Die Tscherkessen* Cap, 2* Siberien. 
Aeltere Entdeckungen. Cap* 3. Siberien. Neue Reisen: 
Mes^tr Schmidt ^ Gmtlin^ Fallas^ SigvgrSfSchangin, Hier f eh« 
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IM Bücher^ tiecensipnen:, ' 

Um BghHng n. A. Uiu«r Otorgi wird überall Oiargi gt* 
»aB|it. — Das Ganze beschlielist ein Anbang, die Litern 
tvr tut Kunde Atiens enthaltend, und ein Aegiater. 

Wir beben über den Werth des Torliegenden Werke^ 
dessen einielne Tb eile sununariscb durchgegangen smd^ 
bereits unser Urtbeil gefällt. Aul Vollständigkeit darf es 
durchaus keinen Anspruch machen: e? hat bei weitem 
nicht alle Schriftsteller, die ihre Reisen bekannt gemacht 
liaben, aui^enommen $ es ist besonders leer in Hinsicht der 
nicht auf der Insel gebornen und in Britischer Sprach« ge- 
fchriebenen Reisebeschreibungen, und auch nicht vollstaii«F 
dig in Hinsicht des Gegenstandes. So fehlen in dem Werke, 
mit Ausnahme von Japan ^ alle Inseln, selbst diejenigen» 
die Yon jeher und ohne Widerspruch %vl Asien gerechnet 
•lad, so wicS^ifoit, die Nikobaren, Andamanei^, Lakedi» 
ten u. a, ; so ist r«m Mittelasien nichts zu finden , und 
auch nicht ein einsiger Reisender angeführt, der denCa^i^ 
s^dien See und dessen .östliche Umgebung besucht hat. 
Bei diesen Lücken ist das Werk doch ganx brauchbar, 
lut «inen einfachen, aber correcten Vortrag, und die 
demselben mitf egebenen Charten sind finfsearst nett un4 
elegant. 
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3'rav0ls in Palcstine^ tkrough the countrie^ 
of Bushan and Gileadf east of the rivn* /oK 
dan; including a vidt to the cities of Geramm 
and Gamala, in the Decapotis^ By J. S. Btr^ 
cM,iNßB4M^Esq.f Mpnber of the Asiatic Socie- 
ty% Calcutta^ and the literary tocieties of Mttr 
dras and Bombay. 4. SS. 664. London 1821» 
JLongmam Mit Charten, Kupfern und Vigool« 
ten. Preis & Pf. tS Schill. 6 D, 
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Oietes pritchtife ]leifewerk^ welclie; seit geninnuBJC 
Zeit Angekündigt ist,^ hat ▼orsügliclie.n Werth. Die Be- 
fp}ureil)ung Ton Boschan un.d Giltnd^ Ottwärts vom Jor- 
dan, ift geiu neu. Kein hekasQ^er Reitender hat von 
der) ienteitf dieses Flusses gelegenen Gegend Naclirich* 
ten gegeben; Buckingham hat 9iit den seiuigen den 
^rÖfseren Thail des Werken angelöllt |^ und dadurch dof 
Ful^licnm <ehr verjjflicKtet. Er schreibt dabei fafslicU 
und gut. Er si^ffte ab. aus Alexandrien in einein. S\er 
%ahT (kleinen Syri^phen Fabrteuge][ am 25. DeQenil|erjgf5« 
Per Capitän u|id das S^hiffs^volk verstanden, wieder^ 
gewöhnÜQbi^ gar nichtji von Schiiffahrt^ B, niufste selbst 
in einem Sturme Hand, mit aplegeu* Se kam er nac)i 
S.urp dem ajiten. l^rus. Nach einem zweitägigen Aufent» 
halte belief sich seine 8.ecltnung im Wirthshause auf 
nicht weniger als ^4 Diester. Vgn hier reisHe ej nach 
rftfcrs.. In der dortigen Gegend erinnert me» sich noch 
eehr wohl ^es Kampfes der Fransosen. und Engländer: 
▼on'deu Lj3tztern. spricht man mit vieler Achtung* £ii| 
alter JNflann, welcher die Belagerung roj^^Acrß mi% ange* 
•eben hatte y, wufste die Un^^tände genau herzuers&hlen» 
Die berühmte St^d^ Acre kündigt sich angenehm a^> inr 
denf man vor derselbeu Gerten und,, augebauete Felder 
trifft^ von. weitem aber eine Mienge Büuma sieht ^ welche 
iimerhalh der Maudra ihre Gipfel über diesellyeu emijoc« 



heben. Die Stadt steht am- Endi» einer Ebene, Unweit 
der Küste, so dafs man bei der Annäherung an das siid- 
Isstliche Thor bergabgeht. Von dem bekannteil Wnthrick 
Haäschi Achm^t Pascha Ton Acr^\ • giemellliglich D»ohe9- 
fdv oder der Fleischer genannt, eriählt BMchinghai^ al« 
ieidei Merkwürdiges, * Oiß grofse ]VIacht,' welche er be- 
fafs, entstand aus seiner grolsen Stärke, seiner Grausam- 
keit, seinem grimmigen Muthe und seinem unersättU- 
iphen Geize. Als er sein herannahendes Ende merkte, 
äuflferte^ er so wenig Heue über seine vielen OräueUhftteni 
dtofo er vielmehr an etti neues Blutbad dficHte. ^IcH 
,fbabe nur kurze ^ei^ zu leb^n/^ sagte er ^u seinem, 
3chwiegervater, ,,was soll ich mit den Schelmen in mei« 
„nen Gefängnissen machei)? Ich habe ihnen schon AI- 
,,les weggenommen ; was würde es ihnen helfen, entblöfst 
|,in die Welt zurückzukehren? Die meisten von ihnen 
„sind Gouverneurs, welc1?e, wenn sie ihre Stellen wiedet 
,, erhalten, durch neue Erpressungen eine Menge Men- 
„sehen, zu Grunde richten müssen, um die Keichtliümer, 
^, welche ich ihnen geraubt, wieder zu ersetzen; e's ist 
,, besser für sie und für Andere, dafs ich s\e vertilge.** 
Sofort wurden 23 Unglückliche zum Tode bestimmt und 
cusommen in's Meer geworfen, um ihrer desto geschwin- 
der los zu werden« Von Acre begab sich JB. nach Naza-' 
f«tÄ, einer Entfernung von etwa neun Stunden Weges. 
Von dem Berge, oberhalb dieser Stadt, sah er den Berg 
Varmtl und die Bai von Accho, Hier und durchgängig 
sucht der Verfasser Stellen der Bibel zu erläutern. Man 
' rechnet die in Nazareth wohnenden Personen auf 2,000, 
närnlich 500 Katholiken, etwa 300 Mcironiten, 200 Maho- 
medaner, die übrigen sihd schismatische Griechen. Die 
ferche von Näzareth und die übrigen werden genaa be- 
schriebt ri, so wie die ganze Gegend. Auf dem Berge 
Varmel besuchte er das Kloster, von welchem die Car- 
inelitei:- Mönche ihren Namen haben. Es ist jetzt ganfe 
VeiTa'ssen. Die Franzosen errichteten hier ein Hospital 
für ihre Kranken. Weiter setzte er seine Reise fort nach 
Öon^, C^sarea i^hd Jaffa, Er bringt neue beweise bei, 

% i[a.ts' !Btirt aparte dort' seine Gefangenen ermorden llefs. 

^ De» daiiialigent^onsnls Sohn, Damiani^ jetzt selbst ein 
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S^lkfiW^j weichet ein Augeazenge «Her Begfl^fl^jti^ily 
w«)ur«iKl. ctet Fransöii«ch«a Eid fällt in clie«er Gegend 
«rar, versieben, daft die Ermordung stattbatte» »»und 
mransig daJbei stehende Ferionea thaten zugleich den 
Mund «uf y um es zu bekräftigen.'* Zunä<:h»t gi^ng er 
1»9Lck RamUhy -dann vher die Gebirge »ach BtthUktm 
lutd der Grotte oder Höhlei wo der Ueila^d geboren 
Mfurd^u Zu Bethlehem ist der heiligste Ort, wekheo mau 
Aeisendeu zeigt, die Geburtsgrotte; wohin man auf f vvan- 
ing bis dreifsig Stufen abwäxts steigt, die aUe unter der 
Fnfsbodenfläche der Kirche sind Die Enge und Krüm- 
mungen der Treppe zeigen, dafs diels niemals der Statt 
eines Wirthshauses gewesen seyn l^auri , wenn nicht be* 
deutende Aenderungeyi im Baue vorgefallen' sind ; denn 
|eUt können Menschen nur mit vieler Mühe hinahstei- 
geiiy Vieh aber gar nicht. Die unterirdische Kapelle hat 
einen schönen marmornen Fufsboden, und Seiten rertieh 
fangen, welche mit ^chnJiitzwcrU und Malereien und mit 
ißiner doppelten Reihe massiver silberner Lampen von 
.köstlicher Arbeit verziert sind, die man den 3esitzei:|i 
4er Altäre ge$chenkt hat. Die Gemälde sind vorzüglich. 
.Unter einem derselben , welches die anbetenden Weisen 
.vorstellt, ist ein marmorner . Altar und unter demselben 
.eine halbrunde Vertiefung, deren |lintergrund.>¥>it fchö- 
nem Schnitzwerk auf weifsen Marmor verziert und mit 
jgroXsen , ijunier brennenden silbernen Lampen behange|i 
is^ liier zeigt man auf d^m Pflaster einen eingelegten 
Stern, welcher gerade den Ort bezeichnen soll, wo der 
JEIeilan4 gtboren wurde ; auch soll er ge^e unter dem 
JPundte am Himmel IjegttAi wo der Stern aus Osten un- 
Jjeweglich stehen^ blieb, um den Weisen den gesuchten 
.Gegenstafnd anzudeuten. Die christlichen Secten zanken 
4Bich um diesen Ort mit eben der Erbitterimg , wie um 
.das heilige Grab* Nur npch am atzten Weihniichtsfefttr, 
.bei dessen Feier Hank€* (an dessen sehnlich erwarteten 
Keisen man jetzt druckt) gegenwärtig war, $el eiuje Bal- 
gerei vor, in welcher Innige verwundet wurden, und An- 
.d^re t^<^tige Schläge erhielten; und vn vorhergehenden 
Jahre hatte map sich., am Eingange der CapelLe mit ge- 
zogenen Degen um das Kecht gestritten, an einem be- 
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•timihten Tage Mette zu lete«. Oat heilige GrtUb in Je« 
mtttlem besuchte er zn gleicher Zeit mit Bankts^ aber ea' 
wat mäfasam; denn der Eingang ist sdir klein^ ^er innfere 
Kaum enge ; die Anbetenden, welelie bavf ufs hineingehen, 
.▼erurtaehen ein groitet Gedränge au der Thxire, wo tick 
}eder nach seinen Schuhen umsieht; und mitunter wer^ 
den die Turbans denen , welche sie abzunehmen verget* 
ten, gewaltsam vom Kopfe gerissen; die daher entste» 
bende Verwirrung und die Gefahr, in der verpesteten Ät« 
mosphäre zu ersticken, machen, dais man froh ist, tick 
schnell zu entfernen. Buchingham giebk eine treffliche 
f^harte vom alten JerutaUm und dessen AbtheiliingenJ 
def sgieichen einen sorgfältig ausgeführten Plan. Ek 
schätzt die Anzahl der Einwol^ier, von welchen die WklU 
te Mahomedaner sind, auf etwa achttausend, merkt aber 
«n, dals der beständige Zuflufs von Fremden ans alleit 
Ländern die Volksmenge von lo bis 15,000 steigert, nacb 
Maafsgabe der Jahreszeit. Von Weihnachten bis^ Ostera 
wird JirutaUm am meisten besucht. Handel ii|id Ge- 
werbsthätigkeit wollen hier weni^ sagen , blofs die Re- 
ligion bringt Menschen aus verschiedenen Weltgegendeii 
ber; eben defshalb merkt man nichts von der Regsam-* 
keit , welche viel wenigere Menschen in eineir Handels«* 
«tadt zu erzeugen pflegen. Es liegen höchstens Eintau- 
send Soldaten hier. Buchingham beweiset, dals Golgatha 
nicht vor, sondern in der Stadt gelegen haben muft. 
Als er nach Jericho aufbracb» kleidete er sich wie ein 
Syrischer Araber und Banhes als ein Türkischer Soldat^ 
tun desto beqtremer reisen zu können, Lastthiere wa* 
ren nicht zu miethen, defs wegen mufste jeder swaß 
Bedürfnisse, nebst Futter und lederner Wasserflasche 
«uf seinem Pferde mitnehmen. Die Strafte von Jeru- 
salem bis an den Jordan ist dia gefährlichste in gans 
Palästina, voll rauher Näturscenen, Schluchten, Felsen 
tuid Abstürze, welche in grauenvoller wundersamer Un-- 
Ordnung abwechseln, per Fleck, wo sonst Jericho stand^ 
ist so verödet, dafs man weder Baum noeh Stratich dort 
findet. -^ Schon aus diesen wenigen Zügen W$% $ich , 
tnn^^seni dafa dieses Reisewerk wichtig ist. 



■pa«>IIOT^n^ . 



JNot^ß^ on tbe Cmpe af Goöd Hgpet mada duHng 
an excursioh in that country in the year IMO« 
8» London^ Murray. Preis 7 Schil« 6 Feoce, 



Piefs Bt)cheleh«ii «ntiiftlt die tteuesten und zntvrllf* 
•igtten Nachrichten Yoni Vorgebirge der guten Hoffnung^ 
woiiitt die Englische Regierung in den «nlettt rerflotee« 
»en Jahren AutwanderungA bejgünjtigt hat. Dafu isi^ 
wie es scheint , der dortige Erdhoden nur schlecht ge- 
^gnet; aber der Verfasser «eigt dem, weleher Lust hs^ 
fieh aninsiedefai, wie er es anzuüuigen habe? Bei dieser 
Gelegenheit erfährt man die jetxige BesohaSenheit des 
€olonie« Um die CäpstAdt ist die Gegend flach und sandig, 
ausgenon^men das Dorf Wx^herg^ welches etwa ändert« 
Itttlh Teutsche Meilen davon liegt , und wo viele Kauf- 
leote Laifdhüttser haben« Die HollSndischen Bauern kön- 
nen ihre Erzengnisse nicht absetzen, welches der Verb es- 
aemng des Ackerbaues hinderlich seyn mufs. Sie sch^k- 
ken zwar dann und wann Pferde und' Rinder und Ge- 
treide nach Capstadif um daffir Kaffee, Zucker, Kleidunj^s- 
etßoke etc. einzutauschen; aber dieA ist vielmehr eine 
I«ustparthie ; als eine Marktreise. Die Holländischen 
Bauern sind s^hr eifersüchtig tiber ^ie Europäischen An- 
siedler, welche sich dort angekauft haben, und empfinden 
9ioch Aiehr Besorgniff übei^ die grofsen Golonisirung«' 
anstalten, welche die Englische Regierung macht, Sie 
widersetzen sich allen Neuerungen, z« B. dem Gebrauche 
der Dreschmaschine und anderer Ackerbaugeräthe« Doch 
eind 9ie gegen Reisende zuvorkommend, und ihre Gast- 
freundschaft ist doppelt schätzbar, da es keiue andere 
Wirthshäuser giebt. Der Arbeitslah^ ist sehr hoch; ein 
Heilsiger Handwerksmann oder TagelShner kann sich des 
Monats 15 bis ^o Rtlilr, verdienen« Dqr Holländische 
]peldbäu am Cap ist uoqh immer derselbe, welcher hier 
eingeführt wurde, als die Holländer sich niederliefsen« 
Il^re Pfluge uu4 W»geii lind KuXfinrit {ilompi sie würde« 
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im Ackerbau nie an Verbesserungen denken, wenn ihre 
Trägheit nicht durch das Beispiel der Engländer eineii 
Stofs erhielte. Die gewöhnlichen Pächter'Vind^grdT«, in- 
iem'sia» ungefähr scqhstausjen^ Jl^ovgen in^^s Gravierte ha- 
ben. Das Korn wird von Pferden ausgetreten, ^(och gel- 
ten die Holländischen Coloniegesetze hier, aber die Eng- 
länder verlangen nun la\it , dafs. man die ihrigen an die 
Stelle setzen solle. Die Strafgesetze sind äufs erst gelinde; 
.es kann keine HinrichMing stattlwibea , bevor der Beschul-^ 
4igte niqht selbst sein Veri>rechen. eingesteht , so dals es 
seiner Wi|Ll^ulur überlasen bleibt, «b er sein Leb«» im Ge* 
{fi^rignisse hinbringen, o4er das, iil^er ihn ausgesprocheni^ 
Urtheü duldeil wil^. Ehescheidung wird zugestanden, so» 
^}>a)d laan- nur Unverträgliehkeit und Familieiaiwist dsjrr- 
■thuu kann. • Weil die Cplouie noch Jn ihrer Kindheit) ist, 
-und Jeder ein Landbesitzer- werden, will, so giebt es nur 
«renig Pi^chter. Die unli^ngst fMis England «lorthin Auv 
.gew£in>derten sind meistens aus d^r Mitt€lcl«sse , TuQ]^• 
.und HutBiacher, Buchdrucker, Kupferstecher, M^ßs^a^f- 
furbeiter, inusikaliscke Instrument^nmaüfaer u.s^rW. maH- 
che sich gi ÖXstentlieils eiubildeten , es wfirde im Kaflt0> 
.lande, wie in ^iddle^ex seyn. Diese können dort moht 
fortkommen, y^o man selbst bei*m Feldbau Hand <ab« 
Xegen und viel ertrageu mufs^ Der Verfasser macht sich 
, keine grofse. Hoffnung vom f'lor der Goloaie: aber die 
Beispiele von Rom^ Nordamtrica^ I^ptanybai tte* bewel« 
sen, ,wie viel auch bei neuen Ansiedelungen auf Ausdauifi^ 

' ftukommt. 
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'Bücher - Rtcension^n, 17| 

J^oyage en Arminie ^t en Perse fait dans les an-* 
' n^0s 1805 et 1806 par P^ jMxnis JA^BURTf «c* 
cömpagnS d*une carte des pays compris entre 
Constßfitinople e^ Teheran par LAPiBf suivi 
d'une notice suf* le Ghilan et le Maz^nderam 
. par Trbzbl, et orni de planches UthographiefSt 
4 Paris 1811. 8. pag.6Q6, 



Der Verfaner der Torliegeiideii Reisebeachmhung 
war ifm Jahre 18O5 vom Kaiier Napoleon nach Tehenm 
geschickt, um den Schah Ton Ir^il (oder Persien) für gß* 
'wisse Entwiirfe einzunehmen , dia damals, wo man «sick 
noch immer mit deni schimSrischen projtßcte trug, daa 
^eich der Briten am Ganges durch einen AJexandrini* 
"^cheu Zug %n zerstören, tu Paris entworfen« wurden. 
'Btt Verfasser gicbt diefs freilich nicht zn, sondern wiU 
^Ishalb nach Teheran gesendet seyn, weil der Schak 
*den' Kaise*/ durch einen anonymen- Armenier zu einem 
Bündnisse eingeladen-habe , das man njcht von. der Hand 
gewiesen, und defshalb ihn, den Verfasser, die Vorberei- 
,tungen dazu an Ort und Stelle zu treffen, haauftr^i^t habe« 

Der Verfasser verliefs Parjs am 7te» MSri^ 1805, nn4 
reis'te mit der gröfsten Vorsicht, nm nicht aufgefangeqii 
zu werden, durch Teutschland, Ungarn und Siebenbürgen 
nach Bukarest , wo er den Prinzen Yptiltfnti fand, der 
ihm P^sse verschaffte^ er nahm hierauf seinen Weg über 
Missivri^ Sizeboliy Aintda und Miiia nach Constaniino^ 
ptl, wo er den löten April bereits ankam, mithin d^ 
Weg dahin in 35 Tagen gemacht hatte. Hier erhielt er 
erst nach langen Bemühungen den Firmen , der ihn in 
den Stand setzte, dte I^eise durch das 0$;nanisdhe Asien 
fortzusetzen. Diese trat er am Sosten Mai an, indem er 
auf ein Schiff gieng, das nach T<iraidfan*1>estim>nt War, 
Von" da gieug^ na«h ßr^rum^ sah den Arart^t^ wnrde %\{ 
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Ba^tfW«! gefangen' genommen .und drei M^sate ait^eluil-i 

ten, hatte aber da3 Glüc]^» doTs die Fett^ die damali yi 

Baytsid wüthete, nnd selbst den Pascha wegra£Etey' nicht 

in seihen Kerker drang. Auf-NachsuchiiAg 6fi% Ho& TOn 

"^ersieiif erhält er en;dlicK seine Freiheit , und yerlSIet 

Bayesid, Ehe er uns indefs in Iran einfuhrt, giebt^ er 

im löten Capitel eine interessante Seh ilderang übet dat» 

»och so wenig gel^aante^ Kiurdistam. Von Baycsid gebt 

^r über TojtraccaUh un,d das Gehirge Xutteh^ wo er bei 

Mndr€s in das Lager von Jussuf Paieha kam, der hier 

gegen den Pascha von Dschanik zu Felde .lag. Dlefs giebt 

ihm Gelegenheit zu einer Beschreibung des Landes Dscha* 

nik, (s, Handb. der Erdbeschr. XIII. S. 219.). Nachdem er 

nach einem iTtagigen Aufenthalte dieses Lager verltssen, 

nahm er den Weg längs dem TauruM , passirt den Frat 

bei nitlexghvrd^ trifft auf einen Trupp Jtfidi^r und langt 

«u IVan an, einer Stadt, die in neuern Zeiten kein Euro^* 

päer besucht bat: er giebt ihr 15,000 bis 20,000 Einir« 

Endlich erreicht er die Grenze von Iran am 4ten Mai 

28069 von wo er über Tauris^ Ardthil^ Khalkhal^ Ztng" 

hian , SultanUk^ das Thal Ahhw , Kathin nach T^ktram 

geht« Zu Ardehil trifft er den Pwnxen Abbas Mirza, xn 

Masbin den Baba Khan^. den Lehrer des Prinxev Mehemid 

Mi Mirza^ und wird iKon beiden tebr gut aufgenommen. 

Was der Verfasser tu Ttik^ran sahj^ wie er, dort eii^ 
pfangen ist, wie er den jetzigen Beherrschet von Persien 
land, in welcher Lag^ sich Ire« dan^al^ befond, fcbildert 
/der Verfasser von S. 227 bia ggi in 14 Cfl^itctln« unfl 
theilt uns dabei «ehr interei^siuitn Nachrichten ühet den 
Znstand des Reichs, die Einth^ung der Nationen, die es 
bewohnen,, sein Klima, seine Prpduqte,^ Volksmenge, Ein,- 
künfte, Handel und Kriegsmacht mit. Der Verfasser be- 
rechnet die gani^e Volksmenge nu^ anf 6|5i94«OQQ H^öpf^t 
namUch: 
die Tad^chikfL auf • « 5»759/>a3 Indiv« 

die Nomaden auf ♦. , .* % 75i?iO«> -^ 

die Armenier auf • • • •.. 7o,0tPO^ -* 

die Guebem . euf • ♦ • • ^,000 — 

■ '■II I P. , ■ ■ ■ M m ..! i t 1 % 
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^Jlda üfte Berechnong tchtint «nt Tiel tn niedrig m 
seyn , da in derselben ttiebt allein gante Provinzen ^ 
ale Ttfftfrifttfn und Kuhistan^ londem auch gante Völ- 
ker, wie die Juden/ Sa)>ä<*r, die Afghanen, fieludschen, 
m.' a. ausgelassen sind (für lelttere und die unbekannten 
-StiüMie nimmt der Verfatser in der Note 300,000 bie 
400,000 Köpfe an), Tonüglich aber bei den Völkern von 
lilrkitcher, KiurdStcher^^uriicher upd Atäbiicher Zunge 
blofe die MMner oder Krieger , nicht aber deren f'ami- 
lien au^etitblt sind. Sicher enthält jettt Iran eine Volks- 
menge TOtt 13 Mill. Die Einkünfte des Schah , die wir 
sonst nirgendi angegeben finden, berechnet der Verfat« 
•er mit allem Detail auf 2,900,000 Tomans =1 53 Milh 
Franken ; das Heer, nach Malcolm^ auf 854,000 Mann,^ wor- 
unter 80,000 auf Europäische Art eingeübt sind. Lesens- ^ 
werth ist auch, was der Verfasser uns über die Sitten der 
baaer oder l^erser snittheiltt und die Vergleichung, die 
er twisdien ihnen nad den Osmaaen aufstellt. 

Don I4ten Julius 1806 verliefs der Verfasser den Hof 
des Schah oder vielmehr das Lager bei Sultanieh und ^ 
^alun &ist den nftmUchen Weg, den er gekommen war, 
«urfick« Da er. sich i^n keinem Orte eine längere Zeit 
aufhält, so sind seine Bemerkungen überall nur kurz, 
aber doch gaax iateressaat, uad ob wir gleich die. KU« 
•tea Kleinasiens, die am schwartea Meere belegen sind, 
fceeeer, als das Biaaealand, kennen gelernt haben, so fol« 
gen wir dem Verfasser doch reckt gern aa die Orte, wo 
mt une hiufiUirt. Sekoa am jostea October 1806 war der« 
eelke ia CensSentinopsl tnrfick* 

Aagehängt ist dieser Reisebeschreibung etnd^ sehr in« 
teressaate Sdiiltorung der Proviniea QhUan und Müsmi'^ 
dsran^ die elleui es schon verdiente, dats sie fUr nat 
Teutsehe übertragen wird. Uebri'gens läfst sich dae 
Werk reekt gut Usen , nnd eiitiiält aiich maache schält« 
]>are Nachriekten Über die Gegenden, die v#n Neneiik 
den* KriegsschaaplJitt swischen Osmancn and Iranern ab- 
g.d>en dürften ^ ob wir gleich ' das laatd selbst bei Jfei- 
eelfii, Xinfuir, Märi^r u» A, weit ansführliehez beschrie* 
k«B finden« 
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Aicherches statistiques sur la vilte de Patis et iB 
dipartement' de la Seine ^ ricueil de tajbl^au^ 
dressis et riunis d^aprks les ördres d'e Münneu^ 
te Comte de Chabrol^ prefet du dipartemenU 
Paris 1821. S. (113 S. Text ohne die vielen Ta» 
fein und Atihängsel, Alles lithogtaphirt)» 
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Seit der Errichtung des statistischen Büreau^s zu Pa»^ 
ritj welches unter der Leitung des Ministeriums des In^ 
liern steht, ist jeder Fräfect verbunden, Alles, was zuf 
StaTistik seinem Departements gehört, 2u sammeln, nacK 
einer vorgeschriebenen Form m übersichtliche Tabellexx 
KU Bringen, und enti^eder jährlich oder nach einetn be-' 
itimmten Zeiträume vor das Ministeritim des Innern uk 
bringen* Eine ähnliche Einrichtung findet gegenwHtrti{|^ 
auch in ^reuXtfeii, Oesterteich^ Rufsland, Schweden üml 
überhaupt in allen Staaten statte wo ^atistiscfae Bureauifr 
eingerichtet sind ^ und vro diefs nicht ist, du wird döek 
über die einzelnen stati^ti scheu Gegenstände ControR» 
gehalten. Des statistische Bureau zn^ari« gehört germdä 
nicht zu den besten , aber doch auch nieht - su • deiit 
eclilechtesten Staatseiurichtnngen dieser Art, würde ebeo) 
gewils einen sehr vorzügliohefl Rang behaupten, weniii.ee 
mit grÖIserer Genauigkeit über die untern Behqifcleii 
wachte und ibtö Eingaben, mehar prüfen wollteu.. ;Ren 
eensent, der Qeley^tiheit gehabt hat« unter, des K^ser> 
regierung einen Blick ixt diesen Zweig der Staats^rerwal-- 
tätig tu Werfen f kann liipht genHg sohiW^rBi' Aut wel-^ 
> dtom Frenz. Leichtsinn derselbe bearbeitet t>9d voit 
Ober * und Unterbeberden genommen wnrdü« Ob er jetzl 
wehl besser daruei «teheu mag? 

Das^hat aber nicht gehindert, dafs wir nicht ton Zeit; 
zu Zeit von einzeli^eu Fraaeösischen Departementen sehr 



«•fc ein^m ftafe^n darum Itf tlum war, sfdi damit zn 

bf^scKIfti^ea. Ble Torschfif^i die daa ttatiitisehö Bureau 

Ar diea^ (^ftganstand entworfen' , ist ^ut und mir in 

ewigen 'Zv^e^^^ft tu »eliir iit das D^taÜ gehend, woraus 

Mcht 'Vi^rvrifrungen enistelieti konnten^ und niclit jeder 

IhrSfect i3dtr vielmehr der unter ihm arbeitende Bureau- 

clief Hat Lust und Liehe ^ si6h dtirch den Tabellenwust 

#Brrclftifetitftl>«nteA ^ oder vielmehr die Unterbehörden und 

Mairenf anzuhalteh| die ertteü Aufnahmeu ordnungs- 

MMhig einimtftigen« 

'' ' . • 
Untet dtn betjle^ stat^tiscben Uebecrichteity . die wir. 

von einem .Fzansösis^ben Def art^mante erhi^a haben^ 

g^öit die VQJ^ uqa liegende « welche * unter der X«eitung 

des GraCea. Chuhtpl vcm denl O^palriement der Stin^ 

imd der gro£s(iP Hauptstadt des B^iohs aufgestellt. ui>4< 

dem jP.qblicum mit lobe^swerther Offenheit übpfgebenr 

iat. . Zwar betrinkt sie .nur ^Aen statistisohetn Gegen« 

ftftndy di« Volksmenge , aber dieser ist auoh so g^ofdrt 

»et, sf| iilifrs^chtlich, dal*« vdx: wilAschen mächen, vof« 

i^der Halq^rUtadt ^ncers Erdthaili, ein solches ..Tablea^u 

SU besitzen« 

' / Torän geht ein Aufsatz, welcher sich über die all^e* 
meinen Notizeta der Bevölkerung verbreitet, und den Ta- 
bellen, die darauf folgen, zur Grundlage dient: er leiigt 
▼on deV Ungemeinen Aufmerksamkeit, die der Präfekrt^ 
diesem ZiVeige der Staatswirthschäft gewidmet, zeigt die 
Basis, auf welche er seinen Bau gegründet, und die Mit- 
tel, die er zii dessen Ausführung angewendet hat. Ke- 
censent ^at diesen Aufsatz mit Vergnügen gelesen.' Hier- 
auf folgt der Bericht, den der Verfasser bei üehergebung 
der Tabellen dem Minister' des Innern erstattet hat, und 
der besonders dazu dient, um auf den Inhalt aufmerk- 
sam zu machen, imd zuletzt die Tabellen, oder der Kern 
des Wei^s selbst, ' 
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Dibse Tisbellefi sind •foigendergestalt geordnet : i) Afs- 
te0rot0gi9, Stand der Atmosphäre und der Gewässer in 
2 Tafeln, 9) Volksmenge, und zyrar : a> Bevläjlkerung der 
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Stadt P^irh 1AE7: HIh^ in d«n laB^iitMi; ,|i6,8oi; 
Hausbaltnne«!! 9249932 s Ämwolmar ^ig^g^i wori^iiter ei- 
genüicbe Biligtr ^,1:79) Ibcpitalitcn 17,296» Eiag^ker-» 
karte 3 835, Militär i5ilH99 Fwaicle 9,484» i» verschiede* 
uen besondem Anttalten ^,t6fi und Perfonezi^ die man 
u^ter keine Rubrik bringen konnte, i)543« Unter den ei* 
gentlichen Bürgern waren regi^trirt : männU Geseblecht 
305,247» weibliches Geschlecht 35l»985, verbeitatheteMän« 
Her i^d,5g9» Terheirathete Frauen I99»596, Unverheirathea» 
männlichen 169)843 i^id weiblichen Geschlechts 17<592J% 
Wittwer 13,815 und Wittwen 47)it9 tudiFiduen» in defft. 
Alter von o bis 5 Jahren 45)565^ von j his 10 fahren 
43350» W» 15 laliren 47,3li8, bie 90 lahren 68;348> ^^ «6 
Jahren 63,317, bis 39 Jahren 62,^76, bis 40 Jahren io6>ts3, bii 
§0 Jahten 85»994t his 60 Jahren 69^430» 1^ 70 Ji&i'en i^yi^f^ 
Ms 80 Jahren 15,747» bis 9ftJahreti 2,669» bis 100 Jahtm 133 
uAd über 100 Jahi^e 9 Personen. Diese Haupttabelle ist 
»och mit Erläuterungen und mehreren kleülen Tabellen 
begleitet, aus welchen wir nut das Wesentlichste für ei-* 
neu küi^^en Tautschen Topographen diaser Hauptstadt 
fNistieheU woilan: dia Ober fläche dar Stadt betvMgt 
34»39<^)8oo D Mfctres odar tfT4'l*ien9n\ die Länge 5,505^ 
die Breite 7»8ö9 M^tres« das Areal der Strafseiiy Markt« 
öffentlichen Plätze». Kaien und Boulevai^ds 2»|70»894 QM^* 
tres$ man xätilt darin öffentliche Plätze 74. Märkte und 
Hallen 47, Kaien 33, Hofe 92 » Strafsen 1,094 » GäTscheU 
97, Kreuzwege (carr^/ourf) 39» KlBster (c/oitrsi) lö. Sack« 
gassen {encUs) 7, Boulevards 92, Alleen 94» Ourch^änge 
193, Eingänge {impasus) itg^ Barrieren 58., l'hore 9 und 
Brücken 16; die 2ahl der tlevefberen belauft sich auf 
St035» ^et Becs odeir Latemenpfahle auf Ii»i4b» die beide 
jährlich 990^046 Kilogrammen Oel erfordern* ^) £ho« 
G&burts- und Sterbelisten. iSt? waren »u Ptfrw gebpreit 
93,759 Kinder, worunter I2»II9 Knaben, 11,640 Mädcben», 
und unter beiden 9,087 uneheliche Kinder» wovon jedoch 
fi6l durch die darauf folgende Ehe legitim wurden. Ehen 
waren 6,389 geschlossen, und gestorben 20,852* Alle^ 
diefs ist dnrcb mehrere TabellelL etläutert. Selbstmördar 
waren 1817. 351 gewesen» und.SchlagBüsse allar Art hat- 
ten 306 «eggerafft« 18^ belief sich die Anaahl der ge« 
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gchloisentta £bf n im Peparteioent Seint auf 7,451; , der 
GeJbornen auf 26,409, worunter 8 3^3 uneheliche Kinder, 
uad der Gestorbenen auf 25,452, worunter 330 Selbstmör« 
der. c) Kran&heitslnteu von 18 16, 1817, I818 und I8I9* 
3) Staatspbüantropie {secours puhlics), Paris hatte i8l7* 
II Hospitäler, wovon Bicitre und Mmntrouge aufserhalb 
der Barrieren belegen sind: in denselben wurden 11,263 
alte, hulüose, oder gebrechliche Personen unterhalten, wo* 
von allein in der Salpitriere 5,306, im BicHrt 3,I00; 
JLrankenhäuser waren li vorhanden , worunter St LouU 
975, Hdtti- Dieu 913 verpflegt hat. Die Einnahme dieber 
An&talten belief sich auf 10,536,993 Fr. 93 Ct. ; die Aus- 
gabe - batti diese Summe absorbirt. Die Zahl der Armen^ 
die im Hause Unterstützung erhalten, betrug 86,415 und 
.die Unterstützung selbst 1,285,134 Fr. 37 Ct. In de« 
sämmtüchen Krankenhäusern fanden sich 5,392 Bettes, 
wovon i,26je im Höttl^ DUu. und 1,050 in St, Louis. 4) 
Ackerbau. Bestellung der Aecker in den Bez. St, Dgnis 
und Sceanx ; Aussaat - und Aerntetabelle. 5) Gonsnmtion» 
Paris hat i Börse, 7 Kaufhallen und 33 Markte; die bei- 
den Bezirke S.Denis und Sctaux 42 Wassermühlen. Ptf- 
ris hat 1318 verzehrt ^an Wein 522,8919 au Branntwettt 
40>343i an Obstwein 22,950, an Bier 88,407 , ftn Essig 
14,211 Hektoliter, an Ochsen 73,870, an Kühen 9,064, an 
Kälbern 77,767, an Hammeln und Schaafen 335,616, ftn 
Schweinen 62,406 Stück, an Fleisch, was schon geschlachtet 
die Barriere passirty 366,354, an OekrÖsen, Köpfen u«s«w» 
{abats et issues) 180,901 ^ an trocknem Käse 1,151, ItS 
Kilogramme, an gesalzenen ^Fischen- für 2,825,567 9 an 
Austern für 673,926, an FluTsfischen für 456,578, an Ge« 
flügtl und Wildpret für .6,689,318 9- an Butter und ISiera 
für 11,114,097 Franken, an Olivenöl 6,013, an Samenöle 
62,595 Hektoliter, an Tabak 71 4, 790 Kilogramme, an hartem 
.Holze 899,054, an weichem Holze 122,246 Steren, an Holz- 
kohlen -1,613,569, an Braunkohlen 503^372 Hektoliter, an 
.Heu und Luzerne 8^743,093, an Stroh .10,625,62? Bünde, 
an.flafer. S79>6Si, an £ichenhplze«zum Bauei^ 27,270 Ste<- 
r^n, aipi Eichenbohlen. 2,433,355 Meter, an Fichtenholie 
zum Bauen ä,687 Stehen, an Tannenbohlen 3,498,505 Me- 
ter, an Kalke 33,442 Hektoliter^ an Quadern 1,247,700 
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Hektoliter, ah grofsen ScKiefertafeln 5,996,785. an kleineB 
Schiefern 219,362, an Backsteinen 2,890244, an Hohl- 
cie^eln 3 770,519, an Lehmsteinen 4,043,454 Xausendp, an 
Latten 11 1,852 Hunderte, an Mehl 547,50p Säcke und 
87>Oft2 500 Kilogramme, an Brodt 113,880,000 Kilogramme^ 
an Kartoffeln 323,610 Hektoliter. 6) Oeffentiicher Unter- 
richt. Paris hatte im letzten Trimester 19 Frei und 
35 andere Primärachulen, worin 4,044 Kinder Unterricht 
genofsen;' in den 80 icoUs de charite waren 9,949 Kinder 
beiderlei Geschlechts, in den 11 Mädchenschulen 1,349 
Kinder, überhaupt in allen l(>,433 Kinder, die unentgelt- 
lichen Unterricht geniefsen. Hier fehlen indefs alle übri- 
ge höhere Unterrichtsanstalten , die Universität u. s. w« 
^) -Schöne Künste. Folgende Theater sind in Faris\ die 
Oper I8i8 f mit einer Einnahme von 598)612 Fr. 40 Ct., 
Frangais^ mit 654,729 Fr. 5 Ct. , Feyde>:u mit 704,97», Fr. 
7oCt. , Odrcn mit 273,116 Fr. 90 Ct. , Italienisches Theater 
">it 6.s,394 Fr. , f'anVi^j, mit 495,581 Fr. 35 Ct., VaudevilU, 
mit 540^473 Fr. ssCt. , Gajeti^ mit 400,112 Fr., 90 Ct. , 
Ambigu mit 413,815 Fr. 10 Ct., Thor St Martin , mit 
451,839 Fr. 40 Ct. und Olympischer Cirkna mit 221)409 
Fr. IG Ct. Brutto Einnahme. Im. Mittel kann man die 
Einnahme aller Theater auf 5,232*465 Fr. 17 Gt. anschlan- 
gen Jährlich werden 3,297, täglich 9 Vorstellungen ge- 
geben; die Zahl der Plätze beträgt 16,924, deren jeder 
im Durchschnitte 2 Fr, 78 Ct. kostet $ wären alle besetzt, 
so würden die Theater täglich 43,358 Ft. 63 Ct. einneh- 
men; allein im Mittel gehen nur 6,8i6 Persouea täglich 
in das Theater , und die Getaeraleinnahme . beläuft sich 
nur auf ^898^0 Fr. 92 Ct. Aufserdem sind für die Ver- 
gnügungen von Paris vorhanden: 12 pttits spectacUs, 22 
Ballsäle, 5 öffentliche Garten, 9 Conzerte, 60 ihustkali- 
sehe Vereine, 13 Caffeehäuser zu gesellschaftlichem Ver- 
eine und 58 Curiositis^ die zusammen 899>344 Fr. 71 C, 
Biuttoeinnahme haben. 8) Fuhrwesen. 1818 zählte man in 
farits 8x7 Fiaker, i)259 Kabriolets, xo6 bestimmte Post- 
wagen, 480 Lohnkutschen, 3S8 Lohnkabriolets, 4,808 P"- 
vatkabriolets, 9/)8o Karren, 495 Schledfea für Pferde und 
843 Schleifen für MMSohen. 
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6. 

Statistische Ueber sieht und Merkwürdigkeiten der 
Europäischen und Auf ser europäischen Staaten 
nach ihrem neuesten Zustan3ey von Cbr, Carl 
Andk^ {aus dessen Nationalkalender für 182^ 
besonders abgedruckt). Prag 1821* 4. (427«y.) 



Recensenten ist in neuem Zeiten nicHt leicht ein Titel 
▼orgekommen, der mehr verspricht und weniger halt, als 
es bei diesem Werke der Fall ist. Derjenige Leser, der, 
durch denselben verführt darin eine statistische Ueber- 
sieht der Europäischen und Au£ser europäischen Staatea 
suchen will, wird sich gewaltig getäuscht finden : es ent«» 
hält nichts weiter, als statistische Novitäten, die aus ver» 
schiedenen Zeitschriften , Zeitungen und andern periodi- 
schen Werken zusammengetragen und unter die versohiji^''' 
denen Staaten » wie es dem Verfasser gut dünkte,, ohne 
System und ohne Ordnung gestellt sind. Für mehr will 
sein Werk der Verfasser auch selbst nicht geben, wie die 
.Vorrede ausdrücklich ausspricht: et. war daher unrecht» 
wenn man , um Käufer, anzulocken, einen qiehrf agenden 
Titel gewählt hat. 

Die Idee des Verfassers, die neuesten gichtigem 
historischen und geographisch »statistischen Daten, besou« 
ders in Absicht der Zahlen verhä^nisse zusammenzutra- 
f;en, und nach einem gewissen Plane zu ordnen, verdient 
gewifs unserji Dank und wird besonders allen den stati- 
stisch - geographischen Compendien - und Handhuchschrei« 
bern, deren jede Messe zu. Dutzenden mitbringt, äufsfairst 
willkommen seyn, da es sie der Mühe überhebt, weiter 
nachzuschlagen. Allein gewünscht hätte Recensent: x)da£i 
der Verfasser dabei einen ttrminum a ^uo angenommen 
hätte : manche seijier P^otizen gehen über mehr als ein 
Lustrum hinauf > viele sind schon in die neuem geogra- 
phischen Werke eingetrag^i, und mehrere dagegeui die 

12 ♦ 
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wohl Aufmer)c5ainkeit yerdient hätten , übergangen« So 
Iiat der Verfasser, die ausführlichen Baierschen , Wüitem- 
h^resöhen und Badenschrn Staatsbudgets von 1819 auf- 
genommen, dagegen das Preufsi^che von dem nämlichen 
Jahre, das doch, wenn Recensent nicht irrt, in der No- 
vellistik der Allgem. Geograph. Cphem; vollständig ent- 
»halten ist, ausgelassen; so hat er die Ausgabe und Ein- 
nahme in Batavia von 1805 beigebracht, da wir doch 
ganz vollständige Tabellen dariiber von 1815 bis igtQ be- 
sitzen, die uns van dem Bosche mitgetheilt hat, und auch 
schon in Walkenaer^s ,y Monde maritime^^ enthalten sind; 
2) dafs er fleifsiger die Staatsalmanache nachgeschlagen 
hätte, die ihm manches statistische Datum suppeditirt 
haben würden, welches nur zu leicht verloren geht und 
in einer solchen Sammlung ungern vermifst wird* Hätte 
er den Kurhessischen Staatskalender von 1820, den er 
doch S. 17,-^ allegirt, näher angesehen , so würde er darin 
die detaillirte und neueste Bevölkerung desselben nach der 
Aufnahm« von 1S18 gefunden haben, worüber er dafür 
gaU^ schweigt. Ebenso bei Hessen - Darmstadt, wo frei- 
lich in neuerer Zeit kein Staatskalender ausgegeben, doch 
a^er die neuem Volkslisten in einer Art von Kalender 
nach Aemtern und Provinzen öffentlich mitgetheilt sind. 
Auch in den beiden Mecklenburger Kalendern würde er sehr 
viele Notizen für seinen Zweck geftuiden haben; 3) dafs 
er sich nicht blofs auf Teutsche periodische Blätter be- 
schränkt, sondern auch die auswärtigen Britischen , Ita- 
lienischen und Französischen Zeitschriften mehr, als es 
wirklich geschehen, benutzt, und besonders die kleinern 
ausländischen Werke, die so sparsam zu uns kommen und 
worin uhs gewöhnlich eine reiche statistische Lese geöffnet 
ist, in seinen Plan gezogen hätl^, und 4) dafs er die mitge- 
theilten Notizen nicht gerade so, wie er sie gefunden, nie- 
dergeschrieben, sondern, wie die Pflicht des Statistikers ist, 
und was den Statistiker macht, auch kritisch geprüft hätte, 
So^ würde er gewifs S« 268 nicht niedergeschrieben haben : 
^, Diese weite Auisdehnuug fdas Capland ) bewohnen 3,OGlo 
,',Farnilien, eine spärliche Bevölkerung, Ein Beweis, wie die 
,,Colouie zunimmt, ist d^ Anwachs der Bevölkerung, die 
19I79B* 62,000 «nd jtetzt schon 100^000 Seelen beträgt (id« 
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,,tD auf eine Familie 33| Seelen!)** So hätte der Ver< 
fasser auch manche statistische Charte in den Bereich 
«einer Notixen ziehen können, wie die ZTuf «//tarn msphe, die 
.eine sehr yoUständife atatistisclie Uebersicht von Schwe- 
den und Norwegen mittheilt; seine Bemerkungen würden 
dann nicht so fehlerhaft ausgefallen seyn , wie wir sie von 
SL 31S bis -^sg finden. Die S. 319 gegebene Eintheilung 
von Schweden kann doch unmöglich der Verfasser liir ne« 
«ngeben. Die neueste Volksaufnahme von igig fehlt ; da*- 
für setzt S, 317 ein Druckfehler, womit übrigens das 
Werkchen überlaplen ist, die Volksmenge yon Norwegen 
«uf 8)900,000, stfOtt 890^000 Einwohner, ap. So die Foh*» 
äoncituruche Qharte von dem Osmanisohen Europa, we 
er dann keine so fehlerhafte ^'nth'rilung bano fidt nieder- 
g;esohrieben h^lte,.als er i^ns $• 360*^364 mittheilt, wos^ 
in sogar die Fürstenthümer Moldau und Wulaelui ganx 
Übergangen sind..- _ 



Neue genaue geographisch - statistisch - historische 
Darsteüun n von der Insel und dem Fürsienf 
thume Rügen.. Zur nähern und gründhchern 
Kenntnijs dieses Landes entworfen von Jo^^- 
BANN Jacob Grümbk^^ Zwei Theüe. Berlin 
bei G. Reimer 1819. 



Sehen im Jahre 1805 hatte der Herr Verfasser, untev 
dem angenommenen Namen Jndigena^ eine fieschreib^^;^ 
von Rüg^iij unter dem Titel: Streijzüge durch das Rür 
gentand, herausgegeben, die grofsen Beifall fa^d^ und die 
Kecensent selbst sich erinnert gelesen zu haben, als er 
die Insel Augen im Jahre 1808 durchstreifte. Dieses 
Werk nun ist eine Ums ehmeliung j^^er frühern Beschr ei- 
hang» die der. Vexfosser üntevnahm, 'thdl^,^ um seinen 
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Zeitg^no^^ »^tt^ic'^ ^^ seyti, theils al^er aucli, um Bei 
der Nachwelt seme$ Vaterlandes sith ein Denkmalxl zii 
Stift«». Ob und inwiefern dicker WnAsch ihm realisirt 
werden möchte, hängt ireüfch von delr Aufnahme ab, deti 
diese Arbeit bei seinen Land^leuten jgefonden hat, da Be^ 
fohreibungen dieser Alt gewöhnlich nur den Bewohnern 
det Landes ffefallen, für die sie zunäcfist bestimmt sind^. 
uns will bedünken, dafs diese Darstellvingen wohl {Teeig^. 
net sind, den Herrn Verfasser zu überleben, da Keith* 
baltigkeit der Nachrichten sowohl, als auch Schreibäri:^ 
mühsamen FleiCs^und edles Bestreben, der Gegenwart 
QÜtilieh zu seyn, hinlänglich beurkund^^ Gewil» reiheil 
fich diese Darstellungen an die besten topographischen 
Werke anderer Länder an und verdienen def^alb die Be* 
llchtung der gegenwärtigen Zeit, so wie die Zukunft si^ 
g&wifs beachten wird. 

Was die Insel Rügen betrifft, 60 haben nieht alTeiii 
Kosegartcn^s liebliche Dichtungen derselben einen Na- 
men in Teutschland verschafft, sondern sie ist auch, bei 
dem Keiz und der Lieblichkeit des Landes, schon lange 
das Ziel so vieler Keisen füV den Nordteutschen gewor- 
den, dals man mit Hecht erwarten kann, eine kurze Inr 
haltsanzeige werde in unsem tieuen Geographischen Ephe« 
xaeriden ein allgemeines Interesse erhalten, ' ^ 

per Name Rügtn kömmt erst im iiten oder I2ten 
Jahrhundert schriftlich vor, und zwar bei^m Saxo Gr^m- 
matieus^ der um's Jahr n68 schrieb. Urkunden und 
Denkmähler der folgenden Zeiten geben der Insel die 
Namen Huja, RuganiOf Ruija, Ruije^f Roijen und Ruxgen^ 
Aus alten Urkunden und Chroniken geht hervor, dafs der 
Name Rügen • sich nicht blofs auf die Insel beschränkt 
habe, sondern aucl^ dem Continentaldistrict von StraU 
4uhd^ Barth^ Grimm und Triebsees"^ ebenfalls beigeleglj 
worden sey, indem das ganze damalige Fürstentliun\ 
Hügen^ in dlas Land diesseit und jen$eit dem Wasser 
eingetheilt worden, eine Benennung, welche zu Anfange 
des sechzehnten Jahrhunderts noch üblich war, 

Dafs diese In?el ^grofse Veränderungen durch Orkane 
und die tosenden Fluthen des Meeres erfahren hab«n 
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atttCt » ceigt schoft ein Blick auf die Gierte, wenn auch 
3iicht Sagen sie erhalten hätten : die Zeit jedoch möchte, 
Bei der Unsicherheit der Nachrichten, schwer- zu bestim- 
men seyn« So sollen, ua^ih Fommerschen Chroniken, die 
beiden Kirchspiele Kuden und Curvun zu Anfange des 
E4teii Jahrhunderts, während eines heftigen Organs, unter« 
gegangen seyn Da aber die Schriftsteller selbst das Jahr 
rerschieden angeben (nämlich 1302, 1303, 1304, 130S, oder 
1309) und die Roskilder Matrikel vom Jahre 1294 dieser 
Kirchspiele nicht gedenkt, so ist diese Nachricht wohl 
in eine frühere Zeit su versetzen, wenn sie ja in dieser 
▲rt stattfand» Auch noch heut zu Ta<^e verändert die 
See die Küsten, und gewils scheint es, dafs die Gestalt 
^er gröfsern Halbinseln RUgens^ so wie der kleinern, frü- 
her anders war, als jetzt. Vielleicht hiengen auch die, 
das Hauptland umgebenden 23 Werder oder Inselchen 
früher mit diesem ^zusammen. 

Nach einer von der Krone Schweden vom Jahre 1692 
bis 1702 unternommenen Ausmessung, betrug die Areal* 
^öfse Rügens mit Inbegriff der Nebeninseln, 140,548 Mor- 
gen (zu 300 Pommerschen D B.uthen) 219 Kuthen oder 

16|| D Meilen. 

'' • ^ 

Der ganze westliche Theil Riiggn*^ so wie ein Theil 
^der Südseite, ist völlig ebenes , über das Meer wenig er- 
höhtes Land. Nach der Mitte zu nimmt die Erhöhung 
bedeutend zu, wo es einen Bergrücken bildet, auf wel- 
chem die Stadt Beugen und der Ru gar d liegen, dessen 
Höhe alle übrige Berge, Jasmund^s und der öranitz 
. Berggipfel ausgenommen , übertrifft. ' Doch die eigent* 
liehe Region der Berge enthält der Östliche Theil der 
Insel, obwohl diese, mit andern Bergen Teutschlands ver- 
glichen, nur Erhöhungen zu nennen sind. Jasmund isl 
das eigentliche Hochland Rügens und unter den höchsten 
Puncten dieser Halbinsel zeichnen sich besonders die 
Stubnitzer Berge aus. 

Die Insel ist fast durchaus fruchtbar und sehr gut 
angebaut, und man findet nur .weuige Haiden. Giebt 
man die Gröfse der Jnsel mit einec runden Zahl, zu. 



184 Bücher" Aeeensioneni 

If O M. an , so würde sich, hinsichtlich der Benntttuig 
des Bodens, folgende Eintheilung ergeben : Getraidehodea 
10 D Meilen, Wald 3, Sümpfe, Moor- und Wiesenland 2^ 
Huideland, so wie todte Saudsteppen, 2 D Meilen. 

Flüsse besitzt Rügen nicht, wohl aber eine Meng« 
Bfidie und Quellen, welche die Fruchtbarkeit des Bo* 
denSf so wie 15 Seen, die das Malerische der Landschaft 
gär sehr erhöhen« Die Witterung^ ist rauh; anhaltendtf^ 
kalte, schneidende, ausdorrende Ostwinde, oder wüthcndt 
Stürme aus Westen, gegen deren durchdringende Gewalt 
weder die hohen Küsten, noch Berge und Wälder schir- 
men, rauben auf dieser Insel dem Lenze gewöhnlich alle 
Anmuth. Bis gegen Johannis bleibt die Witterung oft 
trockjen; im Sommer dagegen wechselt die Temperatur 
der Luft oft an einem Tage so schnell und oft ab, da£i 
es am Morgen warm, am Mittage kühl, Nachmittags 
heifs und am Abende rauh seyn kann ; kühl sind die 
Abende wenigstens in der Regel und die Nächte biswei- 
len sogar kalt. Gewitter sind in manchen Jahren häufig 
und schwer, doch selten lange anhaltend. Von der Ver- 
änderung des Wetters , besonders bei einem bevorstehen« 
den Sturme, giebt die See zuweilen eine Vorbedeutung 
durch ein lautes, donuerähnliches Brüllen, was tief im 
l^ande gehört wird. Am reinsten ist die Luft und am 
beständigsten die Witterung in der ersten Hälfte des 
Herbstes , wo es scheint, als wolle die Natur für den 
Verlust des Frühlings einen Ersatz geben. Darauf folgen 
aber bald Stürme aus Westen, Nordwest und Nordost» 
oder es senken sich dichte, feuchte und kalte Nebel 
herab, die entweder von Winden fortgetrieben werden, 
oder sich in sanften Kegen auflösen. Ueberhaupt ist die 
spätere Herbstluft fein, scharf, empfindlieh und durch"- 
dringend, wenn auch gleich noch kein Fro^t eingetre;ten 
ist. Der Winter ist meistens streng, hart und lang- 
dauernd, so dafs zuweilen noch im April die Meerengen 
und Buchten mit Eis bedeckt sind. Im Winter giebt es 
nur selten reines, helles Frostwetter, sondern mehren- 
theils ist der Himmel trübe und wolkig. Oft erlangt das 
Eis eine Dicke von meiir als einer halben Elle. Diese 
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«irflirge und oft ichnell abwecliMlode Witterang encugt 
liliafige catharrhaliache und rheumatigche Krankheiten« 

Die Insel hat weder Feltgebirge, noch Ertminen nnd 

Metalladem, obwohl auf Hiddenseie, Jasmund, auch mit» 
ten in Kügtn^ Wiesen- oder SunpfeiseB gefunden wird» 
und es vielleicht auch nicht unwahrscheinlich ist> dals 
hier und da eine Sandart Eisentheil e enthalten durftb 
Merkwürdiger sind hei dem gänzlichen Mangel an Feie* 
gebirg en, die auf der Oberfläche oft in grofser Menge 
angetroffenen Feldsteine , die dor Vermuthung r«ichea 
Stoff darbieten, wie sie auf diese Insel gekommen seya 
mögen, die man aber auch in andern Gegen4en langf 
der Küste der Ostsee, so wie tiefer im Lande « nament- 
lich in den Marken findet. IMe meisten dieser sogenann« 
ten Feldsteine bestehen theils aus Quarz, Gneuf und Feld« 
Späth, theils aus Granit von weifsgrauer, röthlicher und 
j^äulicher Farbe, der von Qnarzadern durchstreift und 
mit Glimmer durchsetzt, im Bruche gewöhnlich groh« 
körnig ist, theils aus Haihgranit, oder einer Mischung von 
Feldspath und Hornblende , oder einem Gemengsei von 
Quarz und Glimmer und in dieser Masse oft Katzensilber 
{argilla mioans) enthält. Fotsilien und Petrefacten findet 
man in grofser Menge. Fnurstgint trifft man fast übev 
die ganze Insel zerstreut an, obwohl man dieselben am 
häufigsten an den kreidigen Ufern von Arkona und von 
Stubenkammer findet, wo sie meistens in horizontaler 
Ijage in der Kreide stecken. Sand^ welches die Basis und 
das Fundament der Insel zu »eyn scheint, ist fiberall ver- 
Breitet, und man bemerkt mehrere Gattungen desselbeui^ 
als Flugsand, Well- und Streusand oder groben Kies und 
seinen Sand von weifser oder gelber Farbe. Than ist 
meistens mit Sand verfnischt und bedarf der Reinigung, 
wenn er zu Töpfergeräth verarbeitet werden soll. Bern^ 
suin findet man an den Küsten von Hiddensee, Wittow, 
Jasmund und am . Ende der Jasmunder schmalen Haide 
hei Aalbeck, welchen die See bei Stürmen aus Ost oder 
Nord an^s Land wirft, oder wo er mit Netzen ausgefischt 
wird. Doch selten findet man ein grofses Stück darun« 
ter« Torf wird häufig gestochen , und kommt dem holz« 
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fHrnieB Lande treff 1 ich« xu Statten; denn ob^lei^ in fvU- 
hern Zeiten , wie alte Uocumente bewiesen , das Land 
t^eborflufs an Holze hatte, so haben doch Kriege, Orkane 
ted eine nachlftssi^e Forttcultur eehr zar Ve« minder uag 
de« Holits beigetragen. Den gröftten und schönst^i Ba« 
cbi'nwald trifEt man noch auf Jacmiind an. 

Die Ausfuhr von Waizen, Koggen, Gerste, Hafer, 
Erbsen, Wicken und Buchwaiien , so wie auch Linsen 
und Pferdebohnen, ist bedeutend. Flachs j wovon HeL^ 
tnoliij in seiner Chtonic, Slavor,!^ c 38, sagt, dafs man, 
statt Geld, mit Leinwand bezahlt habe, will jetzt nicht 
recht mehr gedeihen, und man sieht sich genöthigt. aus 
tommern den Bedarf zn decken. Hanf wird nicht so viel 
gebaut , ah zum Behuf der Landwirthsshaft erforder- 
licb ist Tahaky Kummet, Rübsaamen ebenfalls nicht hin- 
Ittugb'ch Der Hopfenbau ist sehr vernachlässigt. 

Was das Thierreich anbetrifft, so findet man alle Ar- 
ten des Schlacht - , Zucht- und Lastviehs auf Hü^en« Im 
Jahre 1817 betrug der Bestand der Pferde 6,427 Pferde 
und 2 974 Füllen. Die inXändis.chen Pferde sind klein 
und nicht schön von Gestalt, aber dauerhaft und tüchtig 
^ur Arbeit; ihre Farbe ist gewöhnlich dunkel. Auf 
gröfsern Landgütern ist d^'e Zucht durch ausländische 
Kagen verbessert, was auch vom Hindvieh gilt. Die 
^chaafzucht wird nur schlecht betrieben, uud die "^chaafe 
sind meist einschürig. Ziegen werden nur wenig gehal- 
ten; desto ausgebreiteter ist die Schweinezucht. Reifsen- 
de Thiere trifft man nicht an, wohl aber Hirsche, Hasen, 
Füchse, Haus • und Feldmarder, Iltisse und Wiesel Der 
Seehund ist nicht selten; Delphine, die sehr guten, aber 
übelriechenden Thran geben, werden zuweilen gefangen. 
Von See * und StrandvÖgeln giebt es viele Arteii. Von 
Schlangen finden sich daselbst nur die graublaue un- 
schädliche Buschschlange (coluärr natrix).^ die Natter» 
Viper [coluber bfru$) und die graubunte Natter, so wie 
die Blindschleiche. S^en und das Meer liefern Fische 
Ton allen Arten und im (Jeb erflufs. Die Bieuenzucht ist 
unbedeutend, obwohl si^ in den Haidegegenden gutes 
Gedeihen haben würde. 



Büth$r*' Reeensii^neru iVf 

Die Efnwohtieraahl betrUg im Jahre iSt7. 98 J94 See* 
lertf woTon in den Städten B#r^«n (2,075) und Garxii,xsib\ 
^fSßU in den Flecken Sagard nnd Gingst 1384» '^ ^^* 
a«f dem platten Lande 23,609 Seelen lebten. Vom 
Jabre 1783, wo die Einwohnerzahl 23,43t war, ist die Be* 
irölkerung um 4,693 Köpfe gewachsen. Die angegeben# 
Zahl ^iebt auf die Q Meile 1,7^7 Köpfe, obwohl nicht %n 
läugnen, da£s das Land mehr ernähren könnte* 

Rügen^ oder, nach der Eintheilung von Neu^Vorpom* 
mern in 4 Kreise, der ferner -Kreis hat 37 Kirchspiele 
,mit 28 Kirchen. Die Besitzungen des Adels betragen^ 
nach allgenieiner Scbätzung, wohl zwei Drittel des Lan« 
des* Auch genielst derselbe viele Vorrechte und Privi- 
legien, die ihm theili die altem Landetfürsten, theili die 
Könige von Schweden bei Landesholdigungen immer 
bestätigten, 

Rügtn hat, aulser 2 Städten und eben so vielen 
Flecken, ^4 Ortschaften, wovon auf das eigentliche Rü* 
fßn 356 kommen. Mit Recht mochte man über eine $Q 
gf.oUe Anzahl erstaunen ; allein es giebt nur wenig grofi« 
Dörfer, die meisten bestehen nur aus wenigen Höfen nod 
Häusern. 105 gehören zu den Königlichen Domänen, 
349 sind Besitzungen des Adels $ die übrigen gehören zum 
Stralsnndiscben Gommissariat, so wie eins der Kirche zu 
Bergen und 2 der Stadt Oreifswald, 

Die Hauptstadt Bergen^ nach MägtrU Charte unterem 
84® 23' 30", liegt so ziemlich in der Mitte der Insel auf 
einer Anhöhe, woher wahrscheinlich auch der Name ent- 
stand. Dieser Ort soll im Jahre 1208 von Sächsischen 
Colonisten angelegt, und früher, aus einigen Pischcrhütten 
bestehend, Gora oder Göre (d. i, Berg) geheif^en haben. 
Anfangs war es nur ein Dort und blieb e« auch, bis lörg 
der Pommersche Herzog Philipp Juliue demselben die 
Sta^tger^chtigkeit für 8,000 Mark verkaufte, die nachher 
von den Schwedischen Königen confirmin wurde, Ber-^ 
gen hat weder Mauern noch Thore, und beinahe so viele 
Ausgänge, als Strafseii vorhanden sind. Die Zahl dei? 
Häitfer betrug im Jahre 1817. 324, die mit U8>6o5 Rthlr 
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in der Brandoasse .irersicliert w«reii. Da« ehesnalige Ci- 
stercieiiser. Nonaenkloster ia Bergen ^ welches im Jahr»: 
II93 gestiftet wurde , wurde nach der Reformation in eia 
adeliches Fräuleinstift verwandelt, worin 13 Conv^ntua-, 
Lnnen^ adelichen Standes, Unterhalt und Wohnung 
finden. 

GarZf in alten Ur^undf*n Carenta oder Charßnz^ ex* 
hielt schon im Jahr 1:^16 oder 1317 vom Fürsten Ifiiei 
lav H\ von Rü^en Stadtgerechtigkeit, die auch von den 
spätem Pommerschen Herzögen bestätigt wurde. Offen 
und ohne Mauern, wie Bergen y hatte es im Jahre 1817 
166 Häuser, welche mit. 55,695 Thlr. versichert waren« 



Der Flecken Grn^t, der -schon im Jahre 1232 vor- 
kommt, hat 108 Feuerstellen und 670 Einwohner, so wiV 
Sagand, anf Jasmund^ 106 Häuser und 614 Einwohner, mit 
einem Gesundbrunnen , . der ziemlich besucht wird» ^^ 

•" Unter den adeHchen Landsitsen zeichnen' sich aus 
Putbusy wo sich der Fürst gleiches N mens gewöhnlich 
aufhält, Spiekery jetzt ebenfalls demselben gehörig, so wie 
BpldevitZj PanisvitZf Uestlits^ Oran^kovitz^ Vtm und 
UnkwJekm ■ ^ 

* 

Rügen besteht, aujser dem eigentlichen Rügen ^ au9 
aechs Halbinseln, nämlich: Wittow^ Jasmund^ Mönchgut^ 
dem Zudar, dem Drigge und der Li.rcftou;<r Halbinsel und 
aus sechs Nebeninseln, als Hiddensee^ l/mmanz^ der Oeh§^ 

LibitZf Pulitz und dem ¥Um. .^ r 

»■ 

Wittow hängt mit Jasmunä durch die La?6denge der 
schmalen Haide zusammen, ist sehr fruchtbar, hat aber 
wenig Wiesen, Holz und Torf, Altenkireken^ mit 54 Hau«. 
Sern und 308 Einwohnern und H^iek^ mit 129 Häusern und 
728 Einwohnern, sind die bedeutensten Orte. Diese Halb« 
insel hat aufserdem noch 46 Ortschaften« 

laemunä hat 81 Ortschaften, worunter Sagard und' 
Spieker die grefsten. 

-• • ' . 

Mönchgut f H Ortschaften, imter welchen Gro/i- 

Zfci«r, 33 Häuser nut 148 Einwohjiern, düe grölste. JOes. 
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Boden ist sandige, daher ist sie nicht so firüchtbar, als die 
beiden vorigen. 

Der Zuddr, ein fruchtbares, dem Getraidebau günsti- 
ges, wohlangehautes Ländchen mit i6 Ortschaften, und 
'Kwar bestehen' diese in 10 Höfen und 6 Dörfern» 

Der üriggtj in einem to^ der Meerengre zwischen 
Pommern 'Und Rügen gebildeten Bassin, hat ungefähr 
eine Länge von einer halben Meile. Im Umfange enthält 
er etwa fünf Hufen Landes. Er liegt etwas hoch, hat 
flachen und, in Beziehung auf den Ackerbau, nur einen 
mittelmäfsigen Boden. Er hat nur zwei Ortschaften^ 
den Hof Drigge und die Meierei Wampen, 

Die Lischüwer Halbinsel^ nach dem Hofe und Dorfe 
Lischow benannt, liegt auf der Westseite der Insel, west- 
lich von Gingtty der Insel fJmm^anz gegenüber, Sie ist 
nur kl in "und flach ', aber ziemlich fruchtbar und eins 
Königliche^Domäne. 

Hiddensee oder, vor Alters Hydägns^ö^ d. i.. Hütten» 
in^el, an der Nord Westküste. H.ü^iriu', ist als eine Schutz* 
wehr gegen den Andrang der Ostsee anzusehen, dehnt 
sich yon Norden nach Süden und- hat eine Länge von 
ungefähr i| bis 2 Meilen; die breite ist sehr verschie- 
den, zwischen einer halben Meile und dreifsig Schritten* 
Nach einer alten Sage, soll sie 'ehemals mit der Insel Aar« 
gen zusammengehangen haben und durch den Orkan voi) 
1304 oder T309 abgerissen worden seyn. Sie hat 6 Ort- 
schaften mit 654 Einwohnern, die sich von Fischerei, ]>e- 
sonders dem Heringsfange, nähren« 

Ummam, westlich von Rügen, durch einen, zwölf El" 
len tiefen, Canal getrennt, ist ilaoh, hat einen sandigen, 
bie und da moorigen Boden, etwas Haide und Waide, so 
wie gute Koppeln und Salzwiesen am Strande. Sie i»!« 
holzarm , hat aber Torfstich; . Die Zahl der Dörfer 
ist eilf. • 

Die O, Oe oder Oeheß.i. Insel, auf der Westseite 
Rügens, hat nur einen Hof und sehr wenig Acker. Eben 
so Libitz, J^ulitz und der Vilm^ . , 
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Der Verfawer handelt darauf von den Bewofaiiemi 
ihrer Beschäftigung und ihrem Gewerbe ; so wie von den 
Bildungtanstalten , Handel und Schiiffah^ , Steuern und 
Abgaben, der Justiz und Policei ; von den Alterthümem 
«tnf Hägtn^ den Wappen, MGiizsorteii, Landcharten und 
Schriften über Riigen^ welches hier anitif Öhren , uns je« 
jdoeh zu weit führen würde. 



8. 

Geographie und Statistik des Crofsherzogthums 
Baderij nach den neuesten Bestimmungen bis 
zum 1. März 1820. herausgegeben von J. A* 
Dkm JAN, Nebst einer Veber sichtscharte der 
neuen Kreis " und Aenttereintheilung und ei- 
nem Ortsregister von F. L, Hofmeister^ Hei* 
delberg 1820. 8. & 253. ^ 



l 



Wir haben bereits über dicfs Grofsherzogthum mek* 
rere schätzbare statistisch • geographische Werke, wie das 
von Büchlery Dümmge und Schmidt und ein sehr aus^N 
führlichcs Wörterbuch von Kolhe; auch ist es in dem 
Coiparischen grolsen Handbuche nach seinen neuesten 
Verhältnissen ausführlich und so vollständig dargestellt, 
als es für den vorgesteckten Zweck erforderlich war« 
Das votliegende Werk ist daher eint ziemlich überflüs-* 
•ige Arbeit, besonders da es durchaus nichts Neues giebt^ 
sondern ein blofser Auszug aus obigen und einigen frü* 
hem Schriften ist. Das Ganze ist in die gewöhnliche 
Manier des Verfassers eingekleidet, und zeichnet sich so 
wenig durch einen eminenten Vortrag, als durch giünd» 
liehe Umsicht aus ; indels dürfte es doch immer ein 
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brauchbares Handbuch für dasjenige Publicum abn^eben, 
was sich durch kein anderes Werk über den Zustand sei- 
nes Vaterlandes belehren kann. . Ein wesentlicher Man- 
goi des Ganzen ist, dafs nirgends die Literatur beige- 
bracht und nirgends die Quellen nachgewiesen sind, wor- 
aus der Verfasser seine Angaben geschöpft hat. Viele 
derselben sind aus den Landtags Verhandlungen entlehnt, 
und es ist uns angenehm gewesen, selbige hier einge- 
webt zu nnden. So bei der Rubrik: Einwohner S. if, 
Handel, S. 25 und Finanzen, S. 63. Allein zu tadeln ist 
es, dafs der Verfasser die ganze Constitution aufgenommen 
bat, wovon ein Auszug völlig zureichend war., J)rai To- 
pographie ist sehr dürftig , und die beigegebene Charte 
xeigt blofs den Contur der Kreise mit ihren Haupt- und 
den Amtsstädten. 
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CHARTEN - RECENSIONEN. 



J3er Ontermainkreis des Königreichs 
Baiern mit der Eintheilung in Land- und 
Herrschaftsgerichte ^ nach den neuesten und 
vorzüglichsten Hülfstnitteln gezeichnet vom 
Major C. F. Hammer, 1821» 



Vor allen GIi arten, die uns Schar old^ Fackenhofgn^ 
XUhg V. A. m» in diesem Jahrhunderte über den jetzigen 
Obermainkreis lieferten, zeichnete sich die, von Hammer 
im Jahre I809 in einem Blatte herausgegebene, Charte, 
welche Bayreuth, Bamberg und Würzburg umfafste, sehr 
Tortheilhaft aus, da sie viele Mluigel ihrer Vorgänger be- 
richtigte, und ein uemlich richtiges Bild dieses nicht neu 
▼ermessenen Landes lieferte. Die gute Aufnahme, welche 
sowohl diese, als alle frühere /fammcrische Charten er- 
ludten haben, hätte wohl ein Sporn für den Verfasser 
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seyn toÜeii, diese durch die eingetretenen VerHndertingeii 
und namentlich durch die Bildung des neuen, aus der 
Vereinigung A schaff €nhurg*s mit tVürzburg entstandenen, 
Untermainkreises nothwendig gewordenen Charte mit al- 
len den Vorzügen ausxustatten, welche die erste von JSaj- 
Ttutk so TOTtheilhaft auszeichnete, und wozu wahrend der 
zwölf Jahre Zwischenraum sich wohl manche Gelegen« 
heit dargeboten haben würde, da bekanntlich in den drei 
letzten Jahren der GroXsherzoglichen Regierung das Für* 
stenthum Würzhur g^ zum Behuf e der Steuerreg^Hrung 
von vielen sachkundigen Männern vermessen worden, de- 
ren Resultate Herr Major Hammtr doch wohl hätte zu 
benutzen suchen sollen» 

Wir wollen hiermit kein^sweget über diese Charte 
den Stab brechen, im Gegentheile dürfte sie vor d^r 
Hand noch die beste seyn, welche über diesen Kreis vor- 
handen ist; allein wir glauben, dafs Hr. Major Hammtr ^ 
hei ernstlichem Willen, etwas noch Vorzüglicheres hatte 
liefern* können. Der mathematische Theil der Charte ist 
tadelfrei, Und die geringe Anzahl guter Ortsbestimmungea 
über diese Gegend Ttutschland^s bestens benutzt; der hy- 
drographische Theil derselben, so wie die Urographie aber, 
befriedigen weniger. Die Gränzen der Landgerichte sind 
ziemlich richtig angegeben und illuminirt; dagegen sind 
die Namen der Ortschaften durch sehr viele orthographi- 
sche Fehler entstellt, und die Lage derselben ist keinei- 
wegs immer richtig, wovon wir hier mehrere Fälle alt 
Belege auffuhren müssen. 

Z. B. in den Landgerichten Baunach , Ststlaeh und 
Mfbtm, Baunaeh sollte tiefer nach der Magdalenen-Cti^ 
pelle zu stehen. Die zwei Fahrhäuser mögen in der Vor- 
zeit erwähnen swerth gewesen seyn ; denn das, an der zti* 
sammenfliersenden Itz und Baunach, bei der Vereinigung 
mit dem Maine y ist längstens von den Fluthen zerstört» . 
Man lese ferner Leueherhof statt Laucherhoff^ — GüdeU 
hof, ein Gut bei Godeldorf^ fehlt. — Luthergf nicht 
Lutther gf ist zu lesen. -^ illaniii{or;r statt Mandorfy •— 
Datehendorf statt Täsckendorf^ p^ Mürshaeh statt Mirsch^ 

N. A. G. E. X. Bds. g« S$. ü 



1^^ Charten - Recensiofieru 

hffch^-^ Hiberndorf BtattHehendorf — Lasbtrg^gereuih sUMt 
hasbergereuth, — SchoUtnttein ist eigentlich ein Gollectir. 
name; «5 hat vier Dorfsabtheilungen: Schotunttein^Molhtn'»^ 
dprfyStein und Tichteren; die beiden letzteren sind nicht an- 
gegeben. Man lese Sorghof statt Sarhof -— Ober - und 
JJnX&t'ElUndorf^ hei Stsslach^ .sollten nebeneinander, 
Rotenburg tiefer liegen, — Es mufs heifsen Muchenhaeh 
statt MäcfcfnJiicÄ, —r Mtrlach statt Moerlachy^ Dittersdorf 
statt Dietersdorf, Schurkendorf und Mch (nicht Eich} soll- 
ten viel höher, bis anf i Stunde von CUtburg^ liegen; da< 
gegen liegt Tiumbach zu hoch. Ferner mufs es- heifsen 
Gemünd statt Gemünden — Puttenhof statt Budenhtf ^-^ 
JPüchin liegt zu weit links, Altenbänz zu tief* — Es heifst 
Kaltenbrunn statt Kalterbronn, fVohlbach liegt bei Aicha 
^uf der Gränze, istvhalb Coburgisch, halb Baierisch, 
folglich viel zu tief niedergelegt; Erlhof liegt bei Dö- 
rigstadtf also viel tiefer ; Niederau^ bei Staffelsttin^ liegt 
oberhalb Neuset u. «. w. 

Kecenscnt hat sich hier nur auf einige Landgerichte 
und ihre nächsten Umgebungen beschränkt; wollte er 
diese sämmtlich durchgehen und die Resultate hier vor- 
legen , so dürfte sich schwerlich Raum genug dazu vor- 
finden; wir wollen es dem Verfasser überlassen, seine 
Charte nochmals streng zu revidiren^ und so viel, wie 
thunlich, zu berichtigen. Nur zum Beweise, dafs Kecen-. 
sent mit gleicher Aufmerksamkeit und Localkenntnif^ 
auch die übrigen Theile der Charte prüfte , mögen noch 
einige wenige Erinnerungen hier Kaum finden. Uuver« 
zeihlicl^ findet er es, dafs die neueste und beste Charte, 
, wielche über das Rhöngehirge und die angränzenden Orte 
vom Vicar Bauer ^ »au seiner Beschreibung des heiiigci» 
Kreuzberges im Jahre I8l6 zu PVürzburg ersclyen, nicht 
einmal benutzt ist. Wäre diefs geschehen, so würden 
Schleida und Crainlock (eigentlich Kranlacken) anders 
gesetzt seyn — Reinhards läge naher bei Spala — ef 
hiefse Ketten statt Rotten — Sinzwinden statt Sinswin* 
d^n. Die Hasenmühle bei Günters fehlt — Klings liegt 
zu weit rechts—- Habeigraben heifst richtiger Habelgrab* 
nsr/io/,-— Wend$rshauteh aber JVgngenhauuji* Es muli 
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lieifsen Schwarzenhorngrhof statt Schwarzenhom; ßro* 
heltshof links bei Hundsbach fehlt« Darunter liegt Her- 
ddthum statt Hirdathurm^ und Qotthartls nebst JVollges 
fehlen $ eben so, \xn\et KalUnwesthtim KU Fischbach ^ wel- 
ches irrig neben Engelberg gesetzt ist. Lahrhach statt 
Larbach sollte über Hundsbach stehen ; Ober- Dipp ach 
fehlt; Autrsbtrg steht zu tief unter, statt neben 5tm- 
metshdusen, Leubach mujfo heifsen Liuppach ^ * und 
Bruiehe statt Brueht — Schackau liegt tiefer un^er Lan* 
genberg ^— Hornhauk^ statt Hauk, sollte über Gruben 
«tehen — 'Mulers und Unterbemhart fehlen— Obemust 
statt Ober-Nueit — Kleinsasfen statt Klein - Sachsen — > 
Milzburg statt Milzeburg — Wickers statt Wikert — 
KÖnigthofen statt Könighofen «» 

Ferner finden wir nicht zweckmäfsig, dftfs die aus- 
wärtigen Enclaven auch illuminirt sind , ^ als z. B, das 
Weimarische Amt Ostheim , das Hildburghausische Amt 
^ Königsberg ; selbige sind zwar durch Schrift als solche 

bezeichnet r allein diefs fällt nicht genugsam in die Augen. 

Da bis jetzt noch keine allgemeine und zusammen- 
hängende Vermessung des Untermainkr'eises stattgefun« 
den, so läfst sich freilich bei einer Zusammensetzung von 
so mancherlei Hülfsquellen von mehrerem oder minde- 
rem Gehalte nie etwas Vorzügliches erwarten. Erst wenn 
die Königlich -Baierische Landesvermessung sich auch aul 
diesen Kreis wird ausgedehnt haben, werden wir zum Be- 
titz einer richtigen Darstellung desselben gelangen. Doch 
um der Charte schon jetzt einen höheren Grad von Voll- 
kommenheit %u geben, würde es von grofsem Nutzen ge- 
wesen seyn , wenn der Verfasser Exemplare davon an 
sämmtliche Landgerichte zur Revision eingesandt hätte, 
wodurch eine Menge orthographischer Fehler vermieden 
und viele Berichtigungen der Ortslagen und selbst Ver- 
vollkommnung des orogrnphischen Theils der Charte zu 
erzielen gewesen seyn dürfte. Der §tich der Charte ist 
von Cancrin. die Schrift zwar deutlich ; allein auf be- 
sondere Schönheit kann die Charte keinen Anspruch 
. machen« 
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2. - 

Der Rezatkreie nach Landgerichten 
und Rentämtern. Nürnbergs bei Bauer und 
Raspe^ 1821. 



Recensent mufs gestehen^ dafs Schriften und Charten^ 
Welche, nm Eingang und Bürgerrecht zu finden, erst des 
Schutzes eines Grolsen bedürfen^ bei ihm immer ein un- 
günstiges Vorurtheil erregen. So auch diese Charte^ weL- 
che Sr^ Excellenz, dem Herrn Grafen von Drech^tl^ König • 
lichem Kämmerer , wirklichem geheimen Staatsrothe, Ge- 
neralcommissär und Präsidenten der Regierung des Re- 
satkreises u. s. w«, von dem Verfasser, Herrn Dihm in 
Ansbach und dem Verleger unterthänigst gewidmet ist. 
Der Verfasser hat zu deren Bearbeitung Vttter^s Charte 
von Anäbachf Hammer' 8 Charte vom Taubergrunde, .die 
Späthische über sechs Landgerichte des Rezatkreise^ und 
einige Blätter der topographisch -militärischen Charte 
von Teutschland y im Verlage des Geographischen Insti- 
tuts zti IFeim«r, l3enutzt ; man sieht also leicht, dafs keine 
neuere Hülfs^uellen zu deren Bearbeitung zu Gebote 
standen und nur das Alte in einem neuen Gewände wie-- 
dergegeben ward. Die Charte ist im grofsen Landchar- 
tenformat in einem Maalsstabe bearbeitet, den wir mit 
Genauigkeit anzugeben aufser Stande sind; denn die 
Charte hat zwar einen graduirten Rand, das geographi< 
«che Netz ist aber nicht auf der Charte ausgezogen und 
der angegebene Meilenmaafsstab von geographischen Mei- 
len correspondirt so wenig mit der angegebenen Grad- 
eintheilung, dafs eine genaue Bestimmung desselben un- 
möglich ist ; die Unrichtigkeit des Maafsstabes geht so 
weit, dafs die angegebenen Meilen in ihrer GrÖfse selbst 
so bedeutend von einander abweichen, dafs dieser Unter- 
schied bis auf 2^27 Meile beträgt ; ungefähr wird eine Teut- 
tche Meile i^ Pariser Zoll betragen« Alles dieses war 
keinesweges geeignet, das ungünstige Vorurtheil des Re- 
censenten zu besiegen, ebensowenig eine bedeutende An^ 
lahl topographischer und 'orthographischer Fehler, die 
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mich auf derselben vorfinden i^nd von welchen einige hier 
«nsuführen nicht un dienlich seyn wird« 

So z. B. loU es heilten Bruch statt Brukky Gr^t^sdcrf 
•tatt Kremsdorf f Etzehkirehtn statt Ezelkirchtn , Sqftanm 
fahrt statt Saufwrth^ Markt Scheinfgld statt Sehuinfgld^ 
JBautzftid staXt Pauzfeld i Pommtrsfeldzn liegt zu weit von 
fFeifftnstein entfernt, ohschon letzteres nur das SchloXs 
^eles ersten Dorfes ist« Es muls heifsen Rcibendorf statt 
Jiohtrtdorfy Kraits- Sambach oder Sambach statt Jtsuit^r* 
Sambachy KL un^d Gr^ hanghtim statt Lttnkhtim^ RandtrS'»^ 
gieker statt Randtrakker ^ Marktbreit statt Markt Braitt 
JSeilsbronn statt Klosterheilsbronn ^ da das Beiwort Kloster 
schön seit der KeJbxmation aufgehört h^^, Wiltbufg statt 
IVülzburgf Steppaeh statt Sdqfpach u.s. w« 

Die Grunzen der Landgerichte sind ziemlich genau 
angegeben ; doch nicht immer ganz richtig ; so i. B. ist 
keine Rücksicht auf die, in der neuesten Zei| vom Ober- 
^onaukreise abgetretenen , Ortschafton genommen. Der 
Kopf der Charte „nach Landgerichten und Rentämtern 
gezeichnet^* ist ganz verfassungswidrig; denn die Bezirke 
Verden l^acK den Wirkungskreisen, der Polizei - un4 Ju- 
stizbehörden in Baiern bestimmt, aber bei weitem nicht 
nach jenen der Rentämter, deren eines öfters zweien 
Landgerichten dient, welches, übrigens richtig auf der 
Charte angegeben ist. 

Ungeachtet der obpnangeCührteu nicht unhedeuten4en 
Mängel,, mute doch diese Charte, in Elrmangelung einer 
besseren, immer noch. recht willkommen seyn, da sie die 
neueste a4niinistrative Eintheilung des Kreises bildlich 
darsttellt und daher für Königliche Officianten immer 
brauchbar seyn wird. Durch schönen Stich zeichnet' sich 
die Charte weniger aus, als durch ^ine^ ^emlich theuiexa 
Ladenprein* 



- • . 
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r. 

Geographische Beiträge vom Herrn Professor 

OLTM.ANNS zu Aurich. 



Im Julius Stück der neuesten Geographischen Ephe- 
meriden finde ich einige Resultate der trigonometrischen 
Vermessung, welche ich in Ostfriesland unternommen 
habe. Allerdings (wie dort sehr richtig bemerkt wird)v 
verstäubet Vieles in Archiven , und mehr noch liegt in 
dem Schreibpulte von Privatpersonen vergraben. Ihre 
vortreffliche Zeitschrift ist aber der Sammelplatz aller 
geographische!! Arbeiten, und um so mehr werden Sie 
mir erlauben, einige Bemerkungen 4^rin niederzulegen, 
welche sich auf KrayenhoJTh Liecoq''8 und meine eigenen 
Messungen beziehen« 

Von der i) durch General JTra/enAo^ gemessenen Ost« 
friesischen Dreiecken habe ich eigentlich nur «tue Seite und 
f in Azimuth angenommen , oUe übrigen Puncte aber selbst 
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bedlMicIitet, Wobei ich mich aber geyne beschieße, dafs we. 
4«r meine Werkteuge,noch andere begünstigende Uin6t2nde 
mit jenen Hodläitdis eben Operationen in £«rallele< lu-fitellen 
iSnd. leb bediente mich bqi meinen Messungen nämlich 
eines achtzolligen Repetitionskrcises von Breiphauptf des* 
sen Vereine, 15" angeben; ohne auf die Zolle und Deci- 
^üulftolle der neueren Geodäsie Anspruch machen tu. wo!» 
len oder fsu !können| halte ich die, von mir gefundenen» 
Aesultate blofs für brauchbar, selbst für Catd#t«r-Ver- 
■werstingen, und dieses ist vor der Hand genug. Idh be- 
:«kre mich, in d«n .Anlagen, noch et«va ^o Puncte beita- 
fügen, welche ans meinen Dreiecken hergeleitet im>rden 
«indy und d^ Vermessung der Fyovins beschltefft^a* -- Bi 
ist mir s^r' angenehm gewesen, zu lesen, dafs die'Hei»- 
sen Bsrghauf und ^exntann eine verbesserte Ofaarte 
▼on Ostfriesland herausgeben wollen. Die JTampsche ist 
ohnehin vergriffen, weil der getäuschte Patriotismus sich 
«n ihrem Besitze drängte. Aber gelinst im entgegengesetz- 
tes Falle wihrde eine neue verbesserte Auflage davon 
nicht überfiM8»ig seyn. Denn jede Charte, wenn sie emdx 
»och so vollkommen aus der Hand des Geodäten hervor* 
gieng, ist ^em 9Vethttt der Ztir^n unterworfen. Da man 
nun versäumt haben soll, .die seit so Jahren vorgefalle- 
nen topographischen Aenderungen nachzutragen $ «o ist 
eie schon ebendefshalb fast unbrauchbar geworden. Die 
Holländer haben sehr schöne Charten von ihrem Land^ 
veranstaltet; auch die Oldenburger und Brenier; die 
Lücke zwischen beiden befreundeten Staaten kann olsp 
durch Berghaus'' $ Charte vollständig ausgefüllt und er« 
setzt werden. 

Ew. Wohlgeb. bemerken mit Recht, dafs ich ^^^ 
Xeco^schen Längen um i' 48" vergröfsert habe; daJTs 
aber die Verbesserung von + l' 38" wohl die richtigere 
sey. Jene war aus himinlisclien Beobachtungen abgeleitet 
worden; diese slvls JfCrayenhojff"'s Dreiecken* Seitdem habe 
ich aber eine Reihe von Angaben von den Ufern der 
Nordsee bis an die Höhen von Jiheine und Mesum gemes- 
sen und bei dieser Gelegenheit folgende Correctionen det 
Lfco^scheh 'Meridians gefunden: 
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Afthtndorjf 


+ if 34."6 


Liegen 


+ »'3«»"« 
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Northom ' 
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Ulstn 

■ 1 


+ I' 38,"$ 
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+, V 38,"£ 


tihpW 


+ I' 38,"8 


Frf€f€n 


+ i' 33."<5 


* 
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Qtmqr4ckfn 


+ I' 49»«o 



• Es hält freilich tiherhaupt tchvotry die Läiigeniiiiter- 
•ehiede der Oerter nus astronomischen Beobachtungen bis 
«uf die Z«ittepimde genau darzustellen; ahev es scheint 
mir auigemaoht zu seyn, dafs der Leco ^sche Meridian um 
6 bis 7 Zeitsecunden weiter nach Osten verechohen werden 
miiiüi. Dals d(\e Breiten .einer sehr starhon Correction 
ftiedürüesy werde ich nächstens geigen. 

Auch die Messungen des Koniglieh-I^teuftiichgn Gt'^ 
nerahtabs beatätigen diese Vergröls erung der Ltcoq^chen. 
Xängen -^ : so finde ich z.B. den Herkules auf dem Wim 
terhaaten bei Ca jxel 24713,^4 westlich und 11521^^6 (Rhein* 
•Ruthen) nördlich von der Seeberger Sternwarte, folglich 
die Länge dieses Obsery.^ S3^ 23^ 45'' gesetzt , die des 
Hercules .27^ 3' 33''2 oder 2' Oy"5 gröfser, als nach Lecoq^9 
AA. Polarsignale und Fiusterniüs gaben sie im Jahre 
J803 27^ 4^ 6/'6- " \ 

Während der Triangulirungen an der Ems , in den 
^^hren 1817 — ißiß habe ich oft Gelegenheit gehabt, die 
Arbeiten des Lecoq genauer würdigen zu gönnen, als sol- 
ches bisher geschehen seyn mag. Ich habe zugleich von. 
4er südlichen Gräme Qstfrieslands bis an die Preufsische 
bei Rheip.e^ die Lage von ^o bis 70 Hauptpuncten bestimmt 
Und bedeutende Unterschiede in den Seite:|i der Lecoq^ 
sehen 2^A wahrgenomnien, worüber ich jetzt eine grölsere 
Abhandlung entwerfe. Ich erlaube mir» einen Auszug aus 
der dahin einschlagenden Abhandlung r Versuch einer Dar^ 
Stellung der Geographie des Königreichs Hannover etc» 
in ihrem gegenwärtigen Zustande^ beizulegen, welcher 
alle Fimcte umfafst, die in diesem Keiche durch astro- 
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nomi9tk§ Beobachtangen (niclit durch AA) bestimmt 
worden find und zur Qra^dla^e künftiger C^art«ut mit 
dienen können^ 

Ich habe dabei all^, mir bekannt gewordene, astronomi- 
scbe Beobachtungen, so weit das anging, von Neuem und 
nach gleichen Elementen gesammelt, berechnet, discutirt^ 
auch die^ meiner Meinung nach, wahrscheinlich richtig- 
sten Resultate daraus zusammengestellt. Denn so schäti- 
l>ar die v-on dem Qeographischen Institute herausgegehenen 
Ortsbestimmungen immerhin seyn mögen; so darf man 
doch nicht jedem Geographen die Auswahl zwisohea 
mehreren , oft stark voii einander abweichenden^ Aesul"> 
taten überlassen. 

Die Bemerkung in den N. Geograph. Ephemeriden ; 
dafs bei Krajr^nhoJTt Messungen keine astronomische 
I«ängenbestimmungen zum Grunde gelegt worden, ist 
nicht ganz richtig. Per Professor J* J, Ktystty eiu^r der 
gröfsten Holländischen Astronomen, hat bereits in d>'n 
Jahren J801/2 die Länge v>on Felit Meritis auf 22^ 32' 
125'^ acx 10' 9/^5 in 2eit bestimmt, und unterem 25. Decbn 
y, J. schrieb er mir: ,|Ich habe die Rechnung der Lange 
y,Yon. An\stfrdam fortgesetzt und nun aus 21 $ternbedek- 
^,kungen gefunden, dafs dieselbe ganz zuverlasug lO' 
Jo/*o bis 10' 11" ist* Krajrenhüff setit den WesUtthurm^ 
der ein Paar fiogsrt Secunden westlich von J'elix Meritis 
liegt, 10' II,"62 von far«. 

Ueberhaupt wird in Holland <;ehr regehnSf^ig beob- 
achtet. Wie sollte auch der Geist dieses industriösen 
Volkes den Nutzen verkennen könnetl, welchen die Stern« 
künde für die Sicherheit ihrer Seeiabrt und ihres Han- 
dels darbietet ! Ktystr beobachtete den Anfang der 0Fin- 
sternifs Tom 7te» Sept. 1820 um oUhr 48' 43" W. z. — 
das Ende um 3 Uhr 35^ 50" auf Felix meritis» die Herrn 
Schröder {oncle u. Neveu) ziji titreehty Anfang 0^ 48' 5o,"3 
M. %, Ende g Uhr 35^' 48,^'3. 
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RnuIUt« an> der Ab)iand)ung; 
FcriUcA tintr Dartieltuug dir Gtogrophie dii KSnigrticht 
Hannovtr und Hrauntchuitigischta Länder in ihrtm 
gigtnwäriietn Zusiandt (igg), uon J. Oltvaannt. 
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Glückliche Befreiung der Elhß. 



Die Wien.Hofieil^og entliUt heute die otficielle Anzeige 
von dem, am 33tten Juniuf d. J. eifolgten, Abschlüsse de« 
Utbertinkommem fitr Biiguliriing der Elbtehiff/ahrt IMC& 
4tn Bticlilüxttn dt' tVitntr Congruiti. 

Nach dem Inhalte dieser SchifffahTtsActc, die, ihrem 
»oUsLändigeii Wortlaute nach, ehestena öffentlich hekaqnt 
gemacht werden wird, ist der Elbestrom frei crkiSrt; der 
Schiffer eines jeden Uferitaates tvird vqn jedem Functct 
4er Elbe frei bi* in das Meer fahren \ wo es ihm fiom- 
inet, Fracht und Hiickfracht nehmen; hein Zwangsum- 
«chlagrecht, kein Stapel wird avf der gonieti langen 
Strecke der Elba seine Fracht hemmen i keine Privi- 
legien irgend einer Schifferinnung, Itain Vorrecht irgend 
einer Sladt oder Corporation nird gegen den freien 
Schiffer ausgeübt, das eigene Fahrzeug rqit der eigeuen 
Bemannung fährt ungsstort von einem Hande]*orl,e m 
den andern. Die 33 Zollstätten , welche früher die Ufer 
der Elbe besettlen, sind auf dem gsnien, durch i-eha 
Uferitaaten fliefsenden, Strome auf 14 Vermindert. Pie 
Zölle, nelche auf den Handel und die Schifffahrt so 
fohädlich einwirktm, ciod «icht allein ermäfsigt, londcni 
«nch %ni fea^e BeitiEBmuugen lurüok^efübit, luid dürfen, 



Vermischte^ Nachrichten. 20& 

ohne gemeinsaifle Udbereinkünft All et, niemftU erhöhet 
werden. Gegenstände der Innern Industrie, und die er- 
sten Lebensbedürfnisse sind nur unbedeutend belegt Hi^ 
früheren zahllosen Visitationen der Ladungen von Schif- 
fen, welche selbst die ganze Strecke der Elbe befahren, 
sind vertrauensvoll auf die Revision eines Staate« be- 
schränkt« Alle Beamten will kiihr bei Erhebung der Ge- 
bühren und' bei Untersuchuug der Ladungen ist durch 
wohl erwogene Vorsehriften von der Elbe verbannt, man» 
che zW«ckmärsige polizeiliche Maalsregel getroffen, die 
den redlichen Schiffer vor Ungel)ühr schützt, den unred- 
lichen dagegen sorgsam bewacht. Keine, die Schifffahrt 
gefährdende, Strom - und Uferbauten sind gestattet, und 
wo noch im Fahrwasser des Elbestroms ein Hindemifs 
befunden wird, soll, sobald der Vertrag in das Leben 
tritt, solches ohne Verzug hinweggeräumt seyn. Die Für- 
sorge dieses Vertrages beschränkt sich nicht blofs auf die 
Verbesserung des gegenwärtigen Zustandes der BlbeschifT- 
fahrt. Wenn die neue Schifffahrtsordnung auf der Elbe 
wirksam seyn wird , dürfte noch mancher Wunsch laut 
werden, uiid manche neuere Erfahrung die Noth wendig* 
keit neuerer Bestimmungen nach sich ziehen; das Be* 
dürfnifs des Handels wird sich erst dann unverhohlen aus- 
sprechen, wenn sich derselbe auf dem freien Strome frei 
bewegen kann. Darum soll sich von Zeit zu Zeit eine 
periodische Zusammenkunft aller Uferstaaten, und zwar 
die erste schon nach Jahresfrist in Hamburg bilden, um 
nach Anhaudgebung der mittlerweile bewirkten Wahr- 
nehmungen dem zu Stande gebrachten Elbesysteme neue 
zweckmäTsige Bestimmungen hinzuzufügen, und dieses 
System immer thätiger in das Leben einzuführen» 

So reifen allmälich die Früchte friedlicher Eintracht 
Tentscher Bundesstaaten, und gewifs wird wenigstens di^ 
Nachwelt in einer Natianalangelegenheit, bei welcher so 
viele, sich durchkreuzende, Privatinteressen zu besehwich- 
tigen, und so viele althergebrachte Gewohnheiten und 
Vorurtheile zu beseitigen Waren, und auch wirklich von 
den Uferstäaten standhaft beseitigt worden sind ; die müh- 
samen Anstrengungen ihrer Regierungen, uud die thäti* 
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gen äestrelijiugen ^euer leitenden Vorsicht und jenes 
tnitteind^n Aus^eichungsgeistes dankbar anerkenn en> dem 
Teutschland eine seiner Grundlagen des künftigen Wohl- 
standes verdanket, der freilich nach langjährigen drang* 
vollen Verhältnissen sich nur langsam wieder zu erh<^eii 
vermag, und dem mehr als jede menschliche Gewalt, mehr 
als jedes ungeduldige Drängen und Treiben , ein tibejeinT 
stimmender Geist des Wohlwollens im Laufe der gestal* 
tenden Zeit fröhliches Wiedergedeihen verspricht« 



3- 

Russisch" Americanische Compagnie. 



Die Privilegien , die unterm |j^ September d* J. der 
Russisch - Americanischen Gompagnie von jetzt an auf 
90 Jahre verliehen worden , sind im Wesentlichen fol- 
gende. Die errichtete Gompagnie für den Handel und 
die Gewerbe auf dem festen Lande des nordwestlichen 
America, und auf den Aleutischen und Ki^rili sehen Inseln 
tteht| wie bisher, unter dem Allerhöchsten Schutze Sr«, 
Kaiserlichen Majestät. — Sie hat^ vor allen übrigen Rus« 
sischen und fremden Unterthanen , das aussnhliefsliche 
Recht, allen Handel und das Gewerbe der Jagd und des 
Fischfangs an den , von langen Zeiten her Rufslanä zu- 
gehörigen, Küsten des nordwestlichen America, vom Nord- 
Gap der F/incouvsrx- Insel an, unter dem ßisten Grade 
nördlicher Breite bis zur Behrings -Strafse und weiter, so 
wie auf allen Inseln, die zu dieser Küste gehören, wie 
auch auf den übrigen, zwischen dieser und der östlichen 
Küste Sibiriens liegenden, und auf den Kurilischen In- 
celn, wo die Gompagnie bis zum Südcap der Insel ürup^ 
unter 45® 50', Gewerbe getrieben hat, auszuüben. '— Sie 
benutzt alles das, was sie bisher in jenen Gegenden, so- 
wohl auf äer Oberfläche, als im Sdhoofse der Erde, auf- 
gefunden hat und künftig auffinden wird, ohne allen An** 
«pruch von Seiten AjideTer« — Es ist iier Gompagnie g««* 



mischte Nachrichten^ 201^ 

»tatttty xiene Entdeckungen aufterhalb d^n obenbezeich- 
neten Grämen su machen, und diese neuentdeckten ?lätie» 
wenn «ie von keiner andern Europäischen Nation, auch 
nicht von den Unterthanen der vereinigten Notd-Ameri- 
canischen Staaten besetzt word«n, und nicht in deren Ab- 
bftngigkeit getreten sind, in Kussischen Besitz zu neh*- 
men, jedoch nicht anders feste Etahlissenients daselbst 
•nsulegen, als mit Allerhöchster Genehmigung* — > Sie 
bat das Kecht der SchifTfahrt zu allen Völkern der Um« 
gegen den, Und kann mit ihnen Handel, nnch erhaltener 
Einwilligung der Regierung derselben, treiben, auXser m t 
dem Chinesischen Reiche, an dessen Kästen die'Fahrseug« 
der Compagnie durchaus nicht landen dürfen; so wie sie 
auch darauf zu sehen hat , dafs ihre Schiffe auch mit den 
übrigen Nationen keine Handels - oder sonstige Verbin» 
düngen unterhalten , die von deren Regierungen nicht 
gestattet sind» 
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jimerica, 
Bevölkerung; Betriebsamkeit; Handel; Resultate 
der Vereinigung der Floridas; Consuntion des 
aus America kommenden Tabaks in den ver* 
schie denen Staaten Europcs. 

(Auszug ans dem i^Nile's wetkly Register^*' von 
Baltimore) den 24. März 1821. 



Die BevSlkerung des nördlichen America^s und seine 
Industrie fährt fort, auf Kosten Europa*s zu wachsen und 
sich zu vervollkommnen. Man rechnet, dafs vom gosten 
September 1819 bis zum 30. Septbn 1820 in den Häv^en 
der vereinigten Staaten 7,001 Fremde angekommen sind. 
Unter diesen sind 3^8659 die sich _ dem Ackerbau, dem 
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Handel, dem Matiufacturwesen oder der Ausübthig iiÜtt- 
laclier pnd productiver Künste und Handwerke widmen 
wollen. Das Uebrig[e sind Weiber, Kinder und Solche, 
deren Beschäftigung nicKt bekannt ist. Unter den sanuxit«* 
Heben Eingewanderten sind 1,959 ^cib^r oder Mädebeu 
und 5)042 Männer oder Knaben. Für das Jahr 1521 er« 
wartet man eine noch gröfsere Einwanderung» Die Er- 
eignisse, . die jetzt Europa in Bewegung setzen , müssen 
cine.grofse Zahl Pamilieli und Privatpersonen Vetanlas« 
sen, einen Zufluchtsort in einem Lande zu suchen,, wo 
sie sicher sind, die Ruhe und Freiheit zu geniefsen, die 
sie in ihrem Vaterlalide nicht mehr finden. 

Während die ßev81kerung der Vereinigten Staaten im 
Allgemeinen lunimmt, befürchtet der Staat Kentucky die 
seinige v«Tmindert zu sehen. Seit einiger Zeit hat «in« 
Mpnge Ackerwirthe mit ihren Negersciaven die Pravini 
Yerlassen. tim sich in Louisiana^ Mississippi und Alabama 
niederzulassen, wo die Cullur deir Baumwolle ihrer Ar- 
beit gTÖftere Belohnung verspricht. Kentucky ist ein 
Getraidel«nd, und es erträgt weit mehr, als seine innere 
Consrumtion bedarf» Da die Bodenbebauer für den Üe- 
berschufs des Getraides, der ihre Bedürfnisse und Aus- 
lagen .decken muls, keinen Absatz finden, so suchen sie 
jetzt anderwärts, was sie in Kentucky nicht mehr faa* 
dea. In Folge der Unglücksfälle, welche die Privatban- 
ken betroffen haben, ist ein Theil der gewerhthätigen 
Glasse der Weilsen ohne Beschäftigung; deXshalb ha- 
ben . sich mehrere Familien von ihnen nach Norden in 
die Staaten Ohio, Indiana und Illinois gewendet. Un- 
geachtet dieses nur temporellen Abgangs, hat die Bevöl- 
kerung von Kentucky seit zehn Jahren doch um 156,822 
Seelen zugenommen. Im Jahr 1810 betrug sie, aufser 
80,000 Sclaven, nur 406,511 Seelen. Jetzt dagegen, 1820, 
beträgt sie 563,333 Seelen und 100,000 Sclaven. Hätte 
aber der Zuwachs in den letzten vier Jahren in gleichem 
Verhältnifs mit dem der sechs vorhergehenden Jahre ge- 
standen, wie es ohne die Auswanderung der Fall gewesen 
wäre, so müfste die gegenwärtige Bevölkerung 650,000 
Seelen beüagent * 
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Dm Fl0ri4d!«, deren Abtretimg Jeüit vom K$itJg.siiQe«io- 
airt und von den Corte« bewilligt ist, sind einv^ kpet)tf«r« 
Erwerbung. Diese neue Provinz bietet, durch ihre geo- 
grapbiddie Lage, für eine grofse MafiuichlUMg^eit : der ^ 
Cttltnr in ihrer weiten Ausdehnung die Oeiegeuhcil;, 
üfien sieht biet mit dem günstigsten Erfolge Ba^nnroUei;. 
Zuokerrehr, Aeis, selbst den GafiTee-i den G««ao :; ua^ 
den Olivenbaum hauen, Spanien hat nie aus di«i^ 
sqhönen Gcdonie alle die Vortheil,e, die sio "^un^dathAt^ 
lu- ziehen verstanden, oder auch nur es gewoHt Das^Isr. 
Iieire der Fl^eiäa^s ist noch nicht einmal voll|E9«ini0n" hei\ 
]KiüQnt; bald werden aber alle Theile desselben erforscht 
seyn. Schon sind eine grolse Anzahl Familien der an«» 
dem Staaten bereit, ihr Vermögen und ihre Qewarbthä«*^ 
tigkeit d^in zu versetzen. Wenn die Hegierting an den« 
Haven von Pensaeola^ HilUhourg und Saint- Ssprit die 
Arbeiten volipn^^t haben wird, wodurch siq für dea Han« 
del und die Schulfahrt brauchbarer gemacht werden t^X- 
l^Thy so müssen die Florida*^ eine der wichtigsten Provin- 
zen der Uaiqn werden, Die Lage der Heiligen-Omt-rBai' 
im Westen der Halbinsel, zeigt schon den ktinf tagen Siti 
der Frovincialregierung an, da das westliehe Flotiäit sun 
türlich mit dem Staat Alabama vereinigt . werden mufs*. 
So hmgö Cuba bei Spanien bleibt ^ beherrschen die^vex* 
einigten Staaten gewissermaalsen den Golf von -M^icOf 
und können y im Fall eines Krieges mit England^ ,dtn 
Handel der Colonien aulserqrdentlioh hemmei^ und ar- 
schweren» Das Wichtigste ist, dafs hier schleunig. Am«" 
ricanisch« Douanen errichtet werden» Die Regierung hat 
be:|feits die Beamten und dabei. An tust eilende ernannt uipid 
sie kann nicht genug eilen, sie in Th&tigkeit zu setzen« 
wenn sie die heimliche Einfuhr von Colonialwaaren und 
Sclaven verhüten will^ 

« 

Seit 1791 > wo die jetzige Regierung errichtet wurde» 
bis 1820 incl. sind 9)3089588 Barils Getreide und 27,33i|069 
Barils Mehl, d. h. in einem Mitteljahr 9,630)9?8 hoisseaus 
(Scheffel) Mehl, ausgeführt wordem Man kann, die Qua- 
lität der innern Consumtion bestimmen ^ wenn man sia 
auf die mittlere Bevölkerung von 6|d60;000 Consumeutea 

N. 4. G. E. X. Sdf. !?♦ St. 14 



wKlmnid diMer nümlielieti Zeit Ton dreiftig Jabten be« 
x«ehti«t* 

( * 

Die Ausfälirtabelleii über Viehy eingesalzenee Fleuch 
und vegetebüiscfae Nahrungsmittel haben, während der 
Jetsteft 18 Jahre, von 1803 bis 1820 incL , folgende Reeul« 
täte* gegeben : Werth des Sohaaf - und Rindviehs und 
Fleischei 41,1209568 Dollars $ Werth der vegetabilischen 
NahrnngeiBlttel 230,486,368 Dollars; im Ganzen also: 
2fl,6o^936 Dallar;S. Der mittlere Werth der jfibrliehefn 
Atüftthr' hietrÖgt also-: 15)089,274 Dollars. Bestimmt man 
min noch den Werth der innern Consumtion nach des 
mittlerift Bevölkerung, die, während dieser 18 Jahre^ 
79SIOO1OOO' Seelen betrüge , so hat man den Totalwerth 
dieses Zweigs des Ertrags der Vereinigten Staaten* 

Anv t^ten Fe§>ruar d. J. (t82i) hat der Secretär der 
Sehatikammer , de» Kammer der Volksvertreter den' 
Etat der Salteinfuhr in die Vereinigten Staaten imd den, 
von deu Douanen erhobenen, Abgaben von diesem Ar* 
tikid, vom Jahre 1791 an bis tum: 3isten Decemb^r 1819» 
iBkferreicht, Es geht daraus hervor, dafs 77,751,024' 
Scheffel Salz eingeführt worden sind, von ^eucn die Ab- 
gaben i3»694,o65 Dollars ertragen haben. Davon sind 
iH' der nämlichen Zeit nur 45,^05 Scheffel wieder aus«* 
geführt worden. Die auf die Ausfuhr von Seefischen 
und andern eingesaltenen Lebensmitteln bewilligten Prä- 
mien betragen nur 486,93a Dollars und die auf Fahr- 
xeuga tur* Fischerei verwendeten Kosten belaufen sieh 
auf 2,330)517 Dollars; die Totalsumme also dieser Kosten 
und Prämien: 3,817,447 Dollars. 

Der gröfste Theil des in Europa eonsumirten Tabaks 
ist aus den Vereinigten Staaten eingeführt worden, haupt- 
sätehtich aus VirginUn, Maryland' und Kentucky. Ein 
Kaufmaun zu Liverpool ^ der seit 30 Jahren den Gang 
dieses Handels beobachtet, bat folgende Uebersicht der 
Consumtion dieses Artikels in Europa bekannt ge- 
macht : 



VBrniischtw Nathrichtiin. All 

England • • ' « Xö^soo hundr^dt^) 

JrtUnd . 3,500 — — 

Hamburg ♦ . 1,500 — — 

Bremtn ♦• . • 7>5öo — ** 

Molland • • 24,000 — — 

Spanien vmd Qibraliur 6,500 --» -1- 

Flandgrn ♦ 2,000 ^ 

Vrankreieh • 4 7» 100 — *" 

Das fibrige Europa 2«ooo — «^ 



64,600 hundfds (65,286»200 Pfd.* 
oder •ii»963>^ AUogrammas). 

Er fugt noch hinzU) daff, auXi er dieser jfi^licli con-f 
sumirten Quantität, wenigstens eben $0 viel in den Ter-^^ 
acHiedehen Niederlagshäusem aufgespeichert worden sey- 
£r glauht nicht, dafs die Coniumtion steigen könnci Er 
hat ferner bemerkt, dafs sie 9 während, dieser dreilsig 
Jahre, nie 70^000 hundrtdM. üheritiegen habe. Jetzt be-. 
trägt sie nur 65^000 hundredt und sie wird noch tiefer, 
sinken, allem Anscheine nach, Wenn die Cultur des Ta* 
baks in Europa ermuthigt wird. Virginitn liefert für die 
Ausfuhr 35»ooo^ Maryland 15,000 und JCsniuek/ 17,000 
hundredt^ .^ 

• irt ■ I I I iT 



5» 

Sachsen- Coburg^ s neue Verfasstingäurkunde^ 



Unsere, unter'm gten August i82i ausgefertigte und 
am 6ten October jiublicirte Verfdssungtürkunde verordnet 
im Wesentlichen Folgendes: Der erttt Titel handelt von 
dem Herzogthum und dessen Regierung im Allgemeinen« 
Das Herzogthum Coburg' Saatfeld bildet einen Teutscheii 



♦) D«t hundred b«irSgt il£ Pfd. Von A«n 10,500 in England 
czttgcfährten, sind nt^r 4,000 ini innsrn contumirt worden. 
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Vermischte Nachrichten. 



Bundetstaaty wx>rin die Beschlüsse der Bundesversamm- 
lung^verbiadliche Kraft haben. Der Herzog vereinigt in 
sich alle Rechte der Staatsgewalt , und seine Person ist. 
heilig und unverletzlich. Die herzogliche Würde ist erb- 
lich nach dem Erstgeburtsrecht in männlicher Linie. Der 
zweite Titel spricht: von den allgemeinen Rechten und 
Pflichten der Staatsbürger. Staatsbürger . sind diejenigen 
volljährigen Inländer, welche den Huldigungseid geleistet 
haben» Alle Einwohner des Herzogthums sind vor dem 
Gesetze gleich* Die Geburt gewährt keinen Vorzug ziu: 
Erlangung irgend eines Staatsamtes. ' Die Verschieden- 
heit der christlichen Confessionen hat keine Verschieden- 
heit in den politischen und bürgerlichen Rechten zur 
FolgBi GenuTs vollkommener Gewissensfreiheit ist zuge- 
sichert. Die Freiheit der Person und des Eigenthums ist 
keiner andern Beschränkung unterworfen , als welche 
Recht und Gesetze bestimmen. Alle Feudallasten, Froh- 
neii etc. sind ablösbar. Jeder Staatsbürger ist verpflich- 
tet, an der Kriegsdienstpflicht Antheil zu nehmen;. Justiz 
und gerichtliches Verfahren sind Ton dem Einflüsse der 
Regierung ganl unabhängig; Niemand kann seihem ge« 
setzlichen Richter entzögen werden. Der dritte Titel han- 
delt von den Kirchen , den Unterrichts - und Wohlthätig- 
keitsanstalten. Der vierte Titel von den Gemeinden; das 
Vermögen der Gemeinden kann dem Staatsvermögen nicht 
. einverleibt werden. Der fünfte Titel handelt von den 
Landständen. Diese bestehen aus 6 Abgeordneten der 
Rittergutsbesitzer, aus 2 Abgeordneten |^er Stadtobrigkei- 
ten zu Coburg und Saalfeld , aus 3 Abgeordneten der 
Städte Coburg y Saatfeld uiid P'öfsneck und aus 6 Ab- 
geordneten der übrigen Städte und Dorfgemeinden. Diese 
Landstände sind nach dem sechsten Titel befugt, sich 
mit Gegenständen zu beschäftigen, die sich auf Gesetz- 
gebung, Finanzverwaltung und auf gemeinschaftliche An- 
träge und Beschwerden beziehen. Die gesammte Staall- 
schuld soll durch Errichtung einer besondern Staats- 
schulden-Tilgungsanstalt sichergestellt, auch eine Ver- 
mehrung der Staatsschulden, ohne Einwilligung der Stän 
de, nicht vorgenommen werden. Der siebente Titel han- 
delt von der Geschäftsordnung bei den Landtagen» Die 



Vermischte Nachrichten^ 21S 

Zasammeiil>ernftiiig der Stände erfolgt ron dem Regenten 
durch ein Rescript an die Landesregierung« Bei den 
Sitzungen sind zuerst die, von dem Landesherm den 
Ständen vorgelegten /IntrSge in Berathung zu ziehen. 
Wenn diese Anträge entledigt sind, dann werden diejeni- 
gen Gegenstände vorgenommen, die von den Mitgliedern 
der Ständeversammlung in Antrag gebracht worden sind. * 

Nur diejenigen , die einen Antrag machen, oder den Be- 
«ch^ufs einer Gommission vorzutragen haben , sind zu 
Vorlesung schriftlicher Aufsätze berechtigt , die übrigen 
Mitglieder haben sich auf mündliche Vorträge zu be* 
schränken. Die Beschlüsse der Ständeversammlung wer- 
den den Landesmini sterien übergeben uud von diesen 
werden die Resolutionen des Regenten den Ständen eben- 
falls schriftlich eröffnet. Die Mitglieder der Ständever^ 
Sammlung erhalten, auf Begehren, aus der Landescasse 
sowohl Vergütung der Reisekosten, als auch eine, für 
alle ganz gleichmäfsige, tägliche ^Auslösung für die Zeit 
ihres Aufenthalts. Der achf Titel handelt von dem '^ 

ständischen Ausschüsse. Während der Zeit, wo keine 
Ständeversammlung stattfindet , werden die landständir 
sehen Geschäfte durcli einen Ausschufs besorgt , der aus 
dem Landschaf'tsdirector , dem Secretär und vier Mit- 
gliedern der ständischen Versammlung besteht. Die Auf- 
sicht über die Verwaltung der Landescasse wird von ei- « 
nem Mitgliede des Ausschusses und einem Mitgliede der 
Landesregierung besorgt. Der neunU Titel handelt von 
dem Rechnungswesen bei der Landescasse« Sind der 
Landesherr und der Landtag über die sämmtlichen, für 
die nächste Finanzperiode erforderlichen, Abgaben einver- 
standen , so werden ßie als von den Landständen bewil- 
ligte und von dem Landesherrn genehmigte ausgeschrie- 
ben, imd sind von einem Landtage zum andern als be- 
stehend anzunehmen. Sollten in dieser Zwischenzeit 
^fserordentliche Ereignisse auch aufserordentliche Zah- ' 
lungen erfordern, so wird i|i minder wichtigen Fällen die 
Zusammenkunft des Ständeausschusses, in wichtigei*n abe» 
eine aufserordentliche Ständever^ammlunj^ verfügt. Der 
zehnte Titei handelt von der Gewähr der Verfassung. 
Alle Staatsbürger sind bei der Ansässigmachung und bei 
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4er Haldignaf verliuiideii» de)& Eid abftulegen : ^Joh scBwS^ 
re Treue dem Heirvog, Ge^iorcam dem Gesetze und Beob- 
«cl&tttng der Stafttsverfassuog!*' Für diese Vezfassuug soll 
die Garantie des Bundestags n^cligesttclit werden« 



6» 

Staatsverfassung des Freistaßts Kolumbia. 

Angostum vom -Jitten September 1821. 



Der neue FreUtaat Xglumhia litft nun seine neue 
Staatsverfassung festgesetzt, und öfEentHch bekannt maclien 
lassen« Sie beginnt: 

,^ir im Nationalöongresse versammelte Repräaen«^ 
tauten der Volker von Venezuela und Neugrandda haben, 
nach reifUcber Ueberlegung des von dem Congresse von 
Venezuela in der Stadt St. Thomas von Angostura am i^» 
December im Jakre Christi 1819 angenommeneu Grund* 
gesetzesy un Namen und unter den Auspicien des hoch* 
ften Wesens decretirt, und decretiren die feierlichste 
lÜLtification d^s Grundgesetzes der Republik Kolumbia 
fuif nachstehende Weise: 

4rt, I.) Die Volker von Neugranada und Venezuela sind 
in einen Staat vereinigt , unter der ausdrücklichen Be- 
dingung, dafs ihre Regierung jetzt nud immer volks* 
thiunlich und repräsentativ sey« 

^.) Diese neue Nation soll unter dem Titel: Republik 
Kolumkia bezeichnet und erkannt werden, 

3f) Die Nation von Kolumbia ist für immer unwiderruf- 
lich frei und unabhängig von der Spanischen Monarchie 
und jeder andern ^acht und fremden Herrschaft; sie 
ist uud kann nie das £|rbtheil irgend einer Familie, 
noch irgend einer Person werden. 

4,) pif oberste Nationa!(gewalt wird, hinsichtlich ihre« 
flandhabung, in die gesetzliche, vollziehende und rich- 
terliche» eingethcalt. 

( ^<^l£en nun mehrere I»oea^eiariphttmgen. ) 
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lo.) Unter günatigem Unutlbiden toll mne Sladt mit dem 
^amen des Be£reiera BoUvar erbauet» und die Haupt* 
«tadt der Republik Kolumbia werden. 

13.) Auf ewige Zeiten 0OII ein NationaJfest besteben, 
das drei Tage, den 25., 26« und 27. Deeember, dauern 
ßojlf um den Jahrestag 

1) der Freisprechung und der unbedingten Unab- 
bUngigkeit der Völker von Kolumbia ; 

5t) ihrer Vereinigung in eine einzige Nation und die 
Einführung der Constitution; 

3) der grof sen unsterblichen Siege xu feiern , durch 
welche man diese hoheii Güter erobert und ge- 
sichert h|it» 



/ « 



So geschehen im Paläste des Nationaloongresses von 
tolumhia in der Stadt Rosario de CuouMa^ am laten Ju- 
lius im Jahre Christi i82iy im eilften der Unabhängigkeit, 

(Unters.) Der Präsident des Gongresses, Joseph X 
JCsr^uez^ der Viceprasident A. M* Brians. Folgen die 
iJnterschiriften aller Deputirten, 57 an der Zahl« 
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Nordpol'E^Ppedition zu Lande unter dem JUeu^ 

tenant FRANKLxif* 



(Wir vereinigen hier in einen einsigen Artikel einige 
Briefe oder Auszüge von Briefen, welche in den Engli- 
schen Zeitschriften im vergangenen Monat getrennt er- 
schienen sind, und welche hinlängliche Nachrichten über 
den Fortschritt dieser Expedition enthalten.) 

Nordameriea^ 64^ 28f nördlicher Breite, IIS^ 4' west* 
lieber Länge« y^Aus 4(ii öfieiMlicheii Blättern haben fie 
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*walir»cKeinKch die Aiikunft der Nordpol- E^editionta 
IiBiide fn d^^r Hudsons -Bay, im September,! gl 9, erfahren, 
nachdem sie einem Schiffbruch entgangen war; Von hier 
))egab sie sich nach Cumberla^id - Hous|9 » ei«er der Nie- 
derlassungen der Hudsonsbay-Compa^nie, fast auf halbem 
Wege quer durch das Gontineiit: dieXs ist, wi^ man sagt, 
der l^este Weg, um bei der Mündung des Kupfiorminen- 
Flusses an das Meer zu gelangen. Die Ileisenden haben 
hier den Winter 1819 zugebracht. Bie Menge des ge- 
fallenen Schnee's und die Strenge der Kälte, während ei- 
nes fast endlosen Winters, haben jeden beträchtlichen 
Ö-KHnspoxt an Lebensmitteln unmöglich gemacht» , 

„Wir haben keine Zeit verloren: wir haben Thiere 
gezeichnet, Charten aufgenommen, meteorologische Be« 
obachtnngen gemächt und Sammlungen unternommen, 
welche wir im folgenden Frühling nach England abge- 
geschickt haben« 

* ^m Junius isso haben wir unsere Reise in Ganots 
fortgesetzt, welche mit Gariadiern bemannt waren: die 
äufserste Hitze, die Stiche der Insecten ' und von Zeit za 
Zeit Mangel an Lebensmitteln , diefs sind die gewöhnli* 
chen Unbequemlichkeiten, weieke diese Reisen begleiten; 
abe^ diefs waren die geringsten Hindernisse, welche uns 
«rwar taten. 

„Am 29sten Juliu» kamen wir an der nördlichen Küste 
des ^claven-Sees an* Ein Haufe von Kupfer - Indianern 
begleitete uns, und wir begonnen das Entdeckungswerk» 

„Am ersten September Iß20. erreichten wir die Ufer 
des Kupferminen -Flusses, unter 65^ nördlicher Breite und 
Ii^o Westlicher Länge. Dieser Flufs bildet dort eine 
schöne Wasserfläche von zwei Englischen Meilen Breite« 

„Wir kamen in eine waldlose Gegend $ unsere Leute 
waren von der Arbeit ermüdet, welche der Transpott der 
{^anots von See zu See und der gegen drei Tonnen 
wiegenden Schiffsladungen kostete. Es ist * w ahr , der 
glückliche Erfolg belebte ihre Kräfte; aber die Jahres«- 
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-lieit war zu weit vorgerückt ^ um untere H«i«e forttu- 
setzen. Wir giengen daher zu einem kleinen Tannen* 
wald zurück, wo wir unsere Winterre«idenx in einer 
kleinen Feste von Erde und Hol« aufscklugen ^ welche 
wir Fort ^ Entreprist nannten« 

„Nach der Erzählung der Indianer, ergiefst sich die- 
ser Flufs in das nördliche Meer unter iiq Grad der west- 
lichen Länge, und, wie wir glauhen, unter 72° nördlicher 
Breite. Im Junius I82I werden wir uns einschifTen und 
^er Flufs wird uns in 14 Tagen in das Meer führen. 
"Wenn das Meer, wie wir fürchten, mit Eis bedeckt ist, 
so werden wir genöthigt seyn, unsere Ganots dort zu 
lassen und den Weg an der Sceküstc hin bis ^ur Hud*~ 
sonsbay zu Fufs zurückzulegen; oder auch, wenn keine 
^Durchfahrt in diesen Gegenden existirt, unsern Marsch 
bis zu den Küsten, welche die BaiHnsbay begränzen, 
fortsetzen. 

« 

„Ich glaube, ^als diese Unternehmung i^nser^ Kräfte 
liicht übersteigt $ das, was wir am meisten fürchteten, 
war die feindliche Stimmung der Esquimeaux; fliese Ge- 
fahr ist fast beseitigt, seit wir vom Lord Chi^rchill zwei 
Esquimeaux als Dolmetscher erhielten , welche man mit 
liUer möglich eil Schnelligkeit unserer Spur nachge- 
fchipkt l\at. 

„Wir haben nicht so viel Langeweile, als unsere 
Freiwild® fürchten könnten; wir sind von Rennthierheer- 
d^n umgaben', haben Wildpret vom besten Geschmack, 
wir belustigen uns mit der Beobachtung eines sa^tet^ und 
wenig ];)ekaunten Volkes^*' 

Ein zweiter Brief, voii Gumberland*HouBe, im Früh- 
ling 1820, beschreibt bloXs den Theil der im Xahr 1819 
gemachten Reise, aber er ist mit merkwürdigen Nach- 
richten über die Art, in diesen Lfindern zu -reisen, an- 
gefüllt. 

,,Die Ofßciere der Expedition hatten von London 
Zinnkisten, mit frischen LebensmiUeln angefilUt, mitge- 
nommeir, welche, damit sie sith halten nsöehten, gleich 



S18 Vermischte Nnchricht^n^ 

^Len Bopülontafelii und anderu Europäisckeii : Nabrutig«« 
initteln iitbereitet waren und welche sie hoiften , durch 
die WüJten fortzuschaffen. Die hei der Coqipagnie An-* 
gettellten und» die Fellhändler brachen hei'ni Anblick 
dieser Gegenstände des Luxui^ und der grolsen Ansahl 
der wissenschaftlichen Instruinente in Geläphter aus; 
cie sagten der Expedition voraus» dals siö nicht mit ein^s 
eolchen Bagage vorwärts kommen könne. Die Reisenden 
bestanden auf ihrem Project; auch waren sie, ehe sie in 
^ Tagen 30 Englische Meilen zurückgelegt hatten, gane 
erschöpft von Anstrengungen, und hätten ihren Weg 
nicht fortsetzen können, wenn sie nicht durch die Fahr* 
^euge der Gompagnie eingeholt worden wären^ 

„Indem sie Katarakte und andere Hindernisse üher- 
•tiegen, waren sie genöthigt gewesen, hier und da ihre 
frischen Lehensmittel und Bouillontafeln auszuwerfen. 
Die Bären, welche den Inhalt der Kisten gewittert hat- 
ten, kamen ohne Umstände, sie zu ihrer Beute zu ma- 
chen, und es war ohne Zweifel das erste Mal, dafs ein 
Bär eliien so gute Mahlzeit gemacht hat, als wenn sie hei 
einem X^ondoner Kestaurateur gespeis^t hätten« 

„Die Heisenden wufsten sich in die, von einer Reise 
in diesem Gegenden unzertrennlichen, Unbequemlichkei- 
ten zu ünden. Sie hecjuemten sich, blofs auf die Beute 
ihrer täglichen Jagd zu rechnen, das Wildpret dieser Un- 
geheuern Fprsten vortrefflich zu finden , und blofs Eine 
grofse Mahlzeit zu machen, am Abend um einen Unge- 
heuern Seheiterhaufen von ganzen Bäumen 9 welche sie 
lielhst niederrissen; und nachdem die Jahreszeit der Jagd 
und des Fischfangs verflossen war, so lernten sie, sich 
von Biiffclfleisch zu nähren , getrocknet, und gebraton in 
dem Fett desselben Thiers; si^ wollten es mit Messern 
zerlegen ; aber man belehrte sie von der Nothwendigkeit| 
es mit BeiUiieben zu trennen. Diese Nahrung wurde als 
sehr geeignet , zur Ersetzung der erschöpften Kräfte, be- 
funden. - Sie afsen auch einen Fisch , Tiuimtg genannt» 
welchen sie vorzüglicher fanden, als alle in Europa be- 
kannte Fische. <* 

Der Rest des Brie{s spricht vpn Katarakten und ^een^ 
Yon Qefalfreji^.iu welche |ie gerathen sind» indeni sie in^e 
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WasMT fielen und in Al^ande stflrzten , und auch vou 
schönen AusdcliteQi welc)»« fie gewidmet haben. 

Ein «nderer Brief von cinert ^^i" Expedition gehöri- 
gen, Person an einen ihrer Freunde in.Ediuburg i«lr 
vom vorigen Monat April, vom Fort Bntrepris§ am 
Wintercee datirt, weleher in der Nähe des Kupferminen« 
Flusseg und in dem, von den Kupfer- oder Rothmesser- 
Indianern bewohnten Lande sich befindet. Er leigt im 
'Wesentlichen an, dals die Expedition an diesem Ort den 
Winter hingebracht hat, während weichem sie sich einer 
guten Gesundheit erfreute, obgleich sie friel von der Kälte 
SU erdulden hatte, welche seihst in dem Innern der Hut* 
ten so heftig war, dafs der Rum gefror. Das Thermo- 
meter war plötclich auf 57^ Fahrenh. (39^ R) gefal- 
len. Der Zug rechnete darauf, seine Reise im Junius 
fortsetzen zu können. Es ergiebt sich ans den Nachrich<? 
ten, welche die Indianer gaben, dafs die Charten, welche 
bis jetzt von diesen Ländern herausgegeben waren, nicht 
cxact, aber die Nachrichten von Htarnt ziemlich genau 
seyen. Einer der Führer war ein Kind zur Zeit ^er 
Aeise Ton Htarne^ und erinnerte sich, seinen Zug zum 
Polarmeer begleitet zu haben. 

Endlich schreibt man von Montreal (Canadd) unter 
dem Datum des ▼orig:en 23sten August, dafs dort ein 
Brief von einem der Begleiter des Capitän Franklin an- 
gekommen sey. Dieser Brief war im Junius geschrieben 
an den Gränzen einlss unbebauten und wüsten Landes, 
blofs drei Stunden vom FluTs Heamie, ungefähr unter 64^ 
nördlicher Breite und iio® westlicher Länge (von Orten* 
wich). Alle Reisende waren in voller Gesundheit und 
von Eifer erfüllt. Sie hatten einen sehr angenehmen 
Winter hingebracht, während welchem sie sich von Renn- 
thierfleisch nährten, welche in diesen Ländern im lieber- 
Hufs vorhanden sind und deren ungeheure Hecrden sich 
in der Nähe ihres Lagers zeigten. Im September x820 
hatten sie ihr Lager aufgeschlagen: da die Jahreszeit 
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Ton d« an sehr rauh, ihnen nicht zulief s» weiter vonu* 
dringen. Der Gapitän Franklin hatte zu seiner Beglei- 
tung den Dr. Richardson ^ 2 Marin eofficiere, einen Ma- 
trosen, 19 Canadier und 17 Indianer , in Allem 41 'Per- 
tonen. Sie konnten darauf rechnen » i;h Verlaufe Juuius 
den Htßrne^Fhils hinabzufahren. 
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Nachrichten über die Reise des Capitän Parrit 

nach dem Nordpole^ 



Man hat zu London Briefe von der Entdeckungsr 
Expedition unter dem Capitän Po rr/- erhalten, welche vom 
l6ten Julius 1321 datirt sind. Die Fahrzeuge waren da- 
mals an der Insel Ruolution in der Hudsons -Bay. Sie 
hatten ungeheure Eisherge angetroffen, welche ihre Fahrt 
sehr verzögert hatten; aber diese Eismassen schmolzen 
sehr schnell und ^die Scliiiffe , nachden^ sie diese Hinderr 
liisse überwunden hatten, verfolgten ihren Weg nach der 
Oeffnung zu, Welche sich in Norden der Bay befindet. 
Die Qfficiere und Matrosen waren ganz gesund. Es 
herrschte am Bord der Schiffe grofser Ueberfluls an Le- 
bensmitteln und AUeni, was das Leben angenehm macheu 
kann. I|i einer solchen Lage hatte 4^^ Mannschaft 
grofses Vertrauen auf die Güte ihrer Fahrzeuge gezeigt, 
welche y. obgleich sehr ]>eladen, ipit Leichtigkeit ma- 
nöiivrirten* 

Der' folgendev Brief ist von einem Herrn mitgejbheilt, 
dessen Bruder am Bord eines dei» Schiffe der Expedition 
sich befindet; die Nachrichten darin sind die ersten, wel- 
che man erhalten hat, seit die SohifEe in den Eisfeldern 
eingelaufen sind. 

„ — Hudsons - SttAUe j am i6ten Julius 182t. -r 
> j,Am Morgen nach dem Abgange unsers Transport- 
schiffes fuhren wir in die Strafse ein, welche wir ven 
Eismassen gesperrt fanden, welches uns aber nicht hin- 
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derte, damals sclinell genug vorzudringen; aber b&Id 
überall eingeschlossen, fanden wir uns ganz von einer 
Masse von Treibeis umgeben, von welcher wir uns hia 
und da von dem Weg ableiten liefsen, däf Annahm« 
nacK fünf Meilen die Stunde, indem wir der Strömung 
der Ebbe und Fluth folgten. Bisweilen gieng das Eis 
auseinander, und erlaubte uns, einige Meilen vorzurücken^ 
und, sich von Neuem vereinigend, hielt es uns einig« 
Tage lang fest« Auf diese Weise haben wir 70 Meilea 
in der Stralse zurückgelegt« 

„Als ich ihnen durch das l^ranspörtschiff schrieb, so 
habe ich, wie ich glaube, die Meinung aufgestellt, dali 
wir viel zu früh von England ausgereis't seyen. Mein# 
Meinung findet sich bestätigt, night allein durch di« 
Hindernisse, welche die Eismassen uns entgegenstellen^ 
sondern auch noch durch die Fahrzeuge, welche derHan* 
del in die Hudsons -Eay führt, die uns eingeholt haben^ 
obgleich sie die Themse nicht vor Ende May^s verlasset! 
hatten. Diese Schiffe begeben sich nach den Niederlas« 
sungen der Gompagnie, und werden dann sogleich zu-« 
Tückreisen. Obgleich diese Gelegenheit nicht sehr di« 
rect ist, so kann ich doch nicht umhin, sie zu benutzen, 
um Ihnen die Nachricht zu geben, dafs wir uns alle ge- 
sund befinden und im Begriff sind, schneller vorzudrin- 
gen. Der Regen und die ziemlich warme Sonne haben 
nach und nach das Eis schmelzen gemacht, durch wöl- 
ches wir heute zehn Meilen zurückgelegt haben. Wir 
erwarten jeden Tag Besuche Von den Es^uimeaux« Wie 
sehr bedaure ich, dals jene Handelsschiffe uns so früh 
einholten; ich würde mich gefreut haben , etwas zur 
Mittheilung für Sie zu habeil* 

„Ich hoffe, dafs dieser Brief , gegen dei^Monat No- 
vember an Sie gelangen werde. Wann Sie ihn erhalten, 
werden sie vielleicht glauben, dafs die Expedition auf 
der Rückkehr begriffen ist. Wie zufrieden ich auch seyn 
würde, sie. zu sehen, so kann ich doch nicht umhin zu 
wünschen« dafs wenigstens zwei Winter verfliefsen moch- 
ten, ehe ich dieses Vergnügen habe» 
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Geographisch' statistische Novellistik. 



J. 

Juß^ung der Ushtrigwn Rigiermng tu Befttm 

Der König hat, inittelst Gabinetsbefehls votn 21. t. M. » 
tiiTU wirklichen Eintritt der schon früher beschlossenen 
iLuflösung det hiesigen Regierung, den 1. Januar d. j. 
bestimmt. Die Eihzelnheiicti, sowohl der Militär • altf 
der Bauangelegenheiten, werden künftig Ton den betref-^ 
landen Königlichen Ministerien durch 2Wei besonder^ 
Gommissionen verwaltet. Die Aufsicht auf den Magistrat 
XU Berlin und auf die Verwaltuug der CommuDalaogele- 
genheiten geht auf die betreffenden Königlichen Ministe- 
rien überi Es fällt daher künftig bei diesen Gegenstän- 
den die ZwischeninstaniK einer Frovincialregierung hin- 
weg, und der Magistrat ist der unmittelbaren Aufsicht 
der Königlichen Ministerien untergeordnet. Das ehe^ 
malige Policeipräsidium für die hiesige Residenz ist, iitt 
Allgemeinen, der vor dem Jahre i8t6 bestandenen Tel^ 
facsung gemäüs wieder hergestellt. 



Ifeue RUsn^kM und FranzöeischB Unter tu thungen dir 

Westküste von Neuholland^ 

Aus Neu-Süd- Wales auf Neüholland wird berichtet« 
dafs gegenwärtig vier Russische und zwei Französische 
Schiffe, auf Entdeckungsreisen begriffen, die Westküste? 
Von Neü-Holland untersuchen, um daselbst Niederlasstm-^ 
gen zu gründe« In den dortigen Englischen Colonieff 
hoffe man jedocbi daXt dtesw Plan nicht geUngeu werde^ 
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WAil-iolcho neue Golonien dereixut den Eagti^chen fe* 
lährüch werden dürften« 



Neue Entdechnngtn in Neu^Süd^tValeK^) 

Nacli Briefen aus dietem Lande, ist Herr T^mehy Voit 
einer £tttdeekungsreise SDrück^ekommen, die es (naehdem 
alle bitl^erign Reisen gegen das Innere mehr westlich» 
besonders nordwestlich gemacht waren) ^iadwXrts von 
Georgsee, je^iseits der blauen Gehirge unternommen hatte« 
Er fand einen nnermefslicheu Strich herrliches Waide- 
und Waldland und drei Flüsse^ die einen westlichen Lauf 
hatten) daher er vermuthet, daXs sie nicht nach der Ost- 
eeite ui in die See gehen. Kalk, Sandstein, Granit unA 
Schiefer zeigten sich die Fülle; die Gebirge, die er süd-* 
ostwärts TOn der, grollen ^ nach Westen itreichendte» 
Ebene erblickte, hatten kein unfruchtbaret Ansehen, son- 
dern waren mit Holz bewachsen. 



Ungeheures Treilholz im Achafalajra^Flufs angehäuft^ 

Die Quantität HoU , welche in den Achafalayastrom 
in Nordamerica getrieben wird, ist so ungeheuer i da£i 



*) Di« beiden letzten Englischen Expeditionen , welche im 
April 1817 and im Mai i8t8 von Sidnej aus über Bathnrit» 
unter Axifahrung des Herrn John Oxley^ xnr näheren Un- 

' tersnchung des Inneren von Nen-HoUaad /jenseits de« 
blanen Berge gemacht worden , haben uns zwar ziemlicli 
gute , aber bei weitem noch nicht hinreichende, Notizen 
geliefert, um dieses groXse and ganz besonders gebaute 
Land unserer Erde genauer kennen zu lerner. Indefs läfsi 
der Eifer der Engländer* ihre Forschungen fortzusetzen, 
nicht nach , und wir haben hier wieder einen neuen ge- 
wissen Herrn Troshy^ der soeben wieder eine neue Ent- 
deckungsreise in das Innere von Nenholland unternom- 
men hat» und uns bald die Resultate davon liefern wird. 
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niehrer« luiiMlerl l^ngl^ch& Meüea üiit diclitest Hälftir 
lagen bedeckt sind, welche im X^aufe von je 3 «dör ^ 
Jahren unter Sand und Blättetn verschwinden. Durch 
diese Operation wird das Bett des Achäfalaya abwechselild 
vifer oder fünf Meilen nach Ostön ^ oder zwei ^öder drei 
Meilen nach Westen verrückfet. Gewöhnlich aber nach 
Osten; an dieser Seite hatte 6s schon mehr als zehn 
Englische Meilen gewennen, als Hett Bringhitr iti der 
Mündung dieses damals giinz gefüllten Flusses imJakTd 
I8I2 landete. Dieser war erstaunt, über die- Quantität 
▼on Holz, welche sich unaufhörlich übereinander hinauf« 
schob. Er zählte dann die greisen Baumstämme, weiche- 
in einer gegebenen Zeit in den Flufs hineinkamen, und 
Beirechnete, dafs meht als 8}00p Kubikfufs in einer Minute. 
vorbeikamen, ungerechnet Blätter^ Rinde, Wurzeln u.s. w. ,' 
deren vV er einigte Quantität V/ ah r scheinlich det des Holzes 
gleich wajT. Das Treibholz auf dem Red -River ist eben-^' 
falls merkwürdig; Dieser Flufs ist etwa sechzig Mei}sn> 
lang und an manchen Stellen fünfzehn Meilen breit. In 
einigen Gegenden dieses Flusses sind Gedernstämme , r in 
andern Fichtenbäume über einander gehäifft. An dem 
Fufse eines Hügels, wo nichts anders wächst, treibt die 
Fluth sie in einen Haufen, wo sie mit ihren Blättern imd 
mit ihren Zapfen zusammengewirrt sind, und das aller- 
dichteste Flofs bilden. Unter diesem Flofse des lled< 
River verschwinden mehrer« kleine Ströme, und zeigen 
sich wieder , nachdem sie mehrere Englische Meilen . un-' 
ter der Oberfläche imd zwischen Sandbänken, ^welche 
wahrscheinlich ein Theil des unter dem Sande vergra- 
benen Flosses siYid, durchgelaufen sizid* 

Die Flöfse auf dem Achafalltya ^ind neuerdings von 
Herrn Barby imtersucht, welcher in seinem „Bmi^rontx 
Guide^^ eine Nachricht davon gegeben hat. Et bömerkt, 
dafs an mehreren Stellen man auf dem Holze über den 
Strom gehen könne. Das Holz^ sagt er, steigt lind fällt 
niit dem Wasser, ist beständig übereinander schiebend, 
liegt in allen Richtungen , hat grofse offene Zwischen- 
räume, und bewegt sich oft in grofsen Massen. Das 
Flols wird von Herrn Darhy von seinem alaexn bis zu 
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«einem untern Ende, alt 30 EnglitcHe Meilen lang h^ 
scbrieben , von denen 10 . Meilen gänzlich mit Saum« 
Stämmen lugedeckt sind» 



Vollständiger Sieg des Christenthums und der £ur»pfim 
sehen Civilisaiion in Otaheiti^' 

In Landen angekommene Nachrichten atts OtaheitI 
▼om 21* Junius 1821, hieten das interessanteste Gemälde 
des vollständigen Sieges des Christenthums und^ der Eu« 
ropäischen Civilisation dar. Man hat daselbst eine Ca« 
pelle im Englischen Styl erbaut, und ein grofses G^ 
bände für die betathschlagenden Versammlungen errich- 
tet , , wo die öffentlichen Angelegenheiten mit grofse^ 
Freiheit discutirt werden. An die Stelle der offenen 
Hütten treten allenthalben hölzerne , wohlrerschlossene 
und gut eingetheilte Häuser. Die Frauen haben gelernt« 
Strohhüte und andere Dinge zu verfertigen. Der König 
Pomare hatte, um die Fonds zum Baue eines Schiffe« 
zusammenzubringen , eine freiwillig^e Subscription er- 
öffnet, in deren Folge jeder Einwohner ein Geschen|c 
von einer Quantität Falmenöl^ statt Staatsöbligationen, 
darbrachte. 
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" Neuer ZolUarif des Freistaats Xolumhia» 

Der gegenwärtig versaihmelte Generalcongreüs d«i 
Freistaats Koluhtiia hat einen neti^il Zolltarif erlassen« 
Es soll nach demselben rohes Eisen, Zinn, Kupfer, Pa- 
pier, Materialwaaren, Schiffsbäumaterialien u. s. w. 5Proc.$ 
alle Stoffe vo;i Baumwolle, Wolle, Leinwand, Flachs, 
Hanf etc. i7jProc.5 Hüte, Wein, Essig, Uhren, Sättel, 
Porcellain, Glaswaaren etc. 20 Proc«; alle Europäische 
oder Asiatische Seidenwaaren^ Edelsteinej Juwelen, $]^itr. 
N.A.Q.E. X.Bds.%.St. li 
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x«By kfinitliclie Blnmen, Raucbwerk und Eiveiiz«! ctfir 

22|Proc.; Scbuhe, Stiefeln, Meubeln, Hansgeräthe alltff 
Alt, geistige Getränke etc. 85 Proc. entrichten. 

Von allen y im Zolltarif nicht namentlich angeführ- 
ten Artikeln müssen 20 pCt. Einfuhrzoll entrichtet wer- 
den. Diese Abgaben gelten jedoch nur dann, wenn die 
Einfuhr solcher Waareu durch Schiffe des Freistaats Ko^ 
lumbia geschieht. Erfolgt sie durch ausländische Schiffe, 
to müssen von jedem Artikel 5 pCt. mehr als Zoll ent- 
richtet werden, wenn nicht besondere Handelsverträge 
etwas Anderes bestimmen. Direct aus Europa ange- 
kommene Nationalschiffe dürfen 7} pCt., ausländische 
5 pCt. vom Einfuhrzoll abziehen. Für Einführung Tom 
Büchern aller Art, von Charten, physicalischen Werk- 
tengen, Werken der schönen Künste etc« darf kein Zoll 
entrichtet werden. — 

Eine andere Verordnung über den öffentlichen Unter- 
richt bestimmt, dafs in den Elementarschulen in den An- 
fangsgründen der Lateinischen und der Spanischen Spra- 
fl»he, der {Lhetorik, der Philosophie und der Mathematik 
Unterricht ertheilt werden soll. 



NiU€ P^nugi$suek€ Naticnalhank^ 

Die Cortes haben die Errichtung einer National- 
bank genehmigt. Sie erhält den Namen Idssahmier Banftf 
wird auf 20 Jahre errichtet und unter den Schutz der 
Cortes gestellt« Ihr Capital besteht ans 10.000 Actien, 
ieiifa von 50,000 Hec« (etwa 1,500 fl.)* I>i« 150 bedeu- 
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tandateir Aclidnlrs ' werden einen Präsidenteil und i6 
Bankdirectoren ernennen. Alle diese iitüssen Portn^e^ 
sen seyn, «ind jeder wenigstens 12 Actien besitsen* Im 
Januar jeden Jahres tritt diese Versammlung wieder inv 
sammen» prü£t die Rechnungen des vergangenen Jahre«, 
•cba£Et die Torgefun denen Milsbräuche ab, und schlügt 
den Gortes die von ihr für tauglich erachteten Verhess»> 
rungen in der Einrichtung der Bank vor* 

Während der 20 Jahre, für welche die Bank vor- 
läufig errichtet wird, darf in ^crtiigal keine andere Un- 
ternehmung der Art begonnen werden. Die Bank kann 
auf idl^ Arten von' Waaren und beweglichen Gütern 
Geld ausleilien. Sie darf auch unbewegliche Güter all 
Bürgschaft annehmen. Sie darf zwar von Privatperionen 
Geld aufnehmen, aber, ohne Genehmigung der Cortes, 
bei derKegierung kein Geld entlehnen, noch ihr welches 
vorstrecken. Für die, der Bank bewilligten, Yortheile 
soll dieselbe der Nation im ersten Jahre zur allmähU« 
gen Vertilgung dos Papiergeldes eine bestinunte Summe 
(gegen sechs Millionen Gulden) vorstrecken« Die Gor- 
tes sollen später entscheiden , ob zur Abtragung der 
Staatsschuld diese Anlehen bei der Bank sollen fort* 
gesetzt werden. 



'Neut Rustuch'geographüeh^staiutitche JoumaU^ 

Die Zahl der bisher erschienenen Bussischen Jour- 
nale wird mit dem beginnenden I822sten Jahre noch 
durch ein neues: Das Nordische Archiv^ redigirt von ei- 
nem Herrn von Bulgarin vermehrt werden, Geschichte, 
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Statistik, Staatswirthschaftslehre und Reitebetclirflibangea 
werden die dasselbe bescliäftigenden Gegenstände seyn. 
Alle Politik und Poesie bleibt von demselben ausgeschlos- 
«en, 99^"* Sohn äts Vaterlandes*^ f eines unserer ältesten 
«nd rübmlichst bekannten Journttle, erbält, den Ver* 
Sicherungen der Kedaction zufolge , mit dem Jabre z882 
gleichfalls einen erweiterten und verbesserten Umfang« 
Die ersten Russischen Literaten , wie Schulkowtky und 
Cnediueh^ sind Mitarbeiter dieses Journals. Einige frü- 
here Russische Journale, wie der Gsixt der Journale^ 
redigirt vom Herrn von Jagenkow^ der Beobachter an der 
Netjl^^ der Receneent (der nur wenige Monate mit sei» 
Bern sehr kärglichen Lichte den literarischen ^lorizont 
beleuchtete) haben vor Jiurzem su ezistiren aufgehört. 
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Kurze Nachricht von der Russischen Oä^ 
!. tandtschaf tsreise nach Buchara im Jahre 

igao.*) 

Da die Handelsverhältnisse zwischen der Su^ 
charei ttn4 Rufsland sich in den letzten fünfzig 

*) Diese vorläufige NäckricKt von einer sehr mexk« 
turürdigen Reise ist aus der PranzSsischen Handschrift 
eiqes sehr unterriohteten Ofßciers ttber«etit| der di# 
,^ Gesandtschaft hegleitete, uüd von welchem Wir hald 
eine ausführliche Beschreihung derselben zu erwiiiEr 
ten hahen. fr. . ^« 

N. A. O* B. X. 3d9. 3. St. / • 16 



2S2 Abhandlujigen» 

Jahren irTit ftr"^^itfrt hafr^n und mehrere Buchari'^ 
gehe Gesandte nach Petershurg gekommen waren« 
hielt es S. Maj. det Kaiser Alexander für nöthig, 
eine Gesandtschaft nach der Bucharei zu schicken« 
um diese Verbiadu^gen ^noch mehr auszudehnen 
und ihnen eine gröfsere Festigkeit zu geben» 

Ixi, die.ser Absicht wurde der wirkliche Etats« 
«roh MtgH alst Ge^ehäftsträger und Chef der Ge« 
sandtschaft ernannt. &in Secretär, ein Naturfor- 
scher, drei Officiere vom Generalstahe . und drei 
Dc^metscher bekamen den Befehl, ihn ^u beglei« 
ten, uted diese Gesandtis^chaft verliefs Orenburg am 
lOten October 1820, unter der Bedeckung von 
200 Kosacken, 200 Mann Infanterie und 2 Kanonen 
leichter Artillerie. Drei hundert und fuui'Zig^ Kir- 
gisuEAieliKaineele führten die nöthigen Leb^nsmit« 
tel und einige Zehe von Filz» die uns in dem wü- 
sten Lande und strengen Klima, das wir zu durch« 

' reisen hatten> zum Schutz dienen sollten. Doch« 
aller Unserer gerechten Besorgnisse ungeachtet, er- 
•xeithteu wir das Ziel unserer Reise, ohne je mehr 

' ^i 10 Grad Kälte« ohne einen einzigen Tag Regen 
gehabt zu haben, und sogar ohne von den schreck- 
lichen Schneestürmen gelitten zu haben, die sonst 
dem Carayanen so gefährlich sind. 

Die Gesancltsc^aft kam den 20sten Decembet 
in Buchara an , nacl^dem sie 1,590 Werkte in 72 
Tagen zurückgelegt« blieb dort bis zum 22sten 
^^^ärz, und kehrte dann wieder nach Orenburg 
zurück « wo sie in 55 Tagen ankam. Officiere. 
werden die Schnelligkeit dieses Marsches zu be« 



urtbeiten tyisieBs fie werden' erstaunen,, zn kören» 
dafs nicht ein einziges Reitpferd, aaf dem Wege 
umkam, und dab von 47Q M^nseben, die den Ztig 
ausmachten, niv 8 st9i;hen9 tKo$a der {^olsen Be- 
fcbwerden, die die Expedition : und. besonder« die 
Infanterie zu ertragen baue« 

*■ 

Die Gesandtschaft gieag bei Orenburg über 
den Urult und nahm ihre Richtung zum «SVkrii« 
Tscki^anakf odejr der gelben Bucht vom Aral^ 
von dem sie nur eine Yiertelmeile entfernt blieb,- 
DaraMf zog sie: hinter einander über den Sir* 
dariaj über das Eis ungefähr .10 Lieues von seiner 
Mündung, den Kuvan-daria^ sechszehn Lieues 
vom «Slfr, und sechszebn lieues Weiter durch da^ 
breite 9ett vom Jan-daria^ von dem es keine an« 
^ dere Spuren , giebt , als einige mit Wasser enge-, 
füllte Löcher, die keinen Zuiammenhang mit ein' 
ander haben» Dann kam sie über den Kisä* 
dariOf der seit langer Zeit ausgetrocknet ist, und 
durch die Sandwüste Kisil'Kunif oder den i^othen: 
Sand;. und zwar diefs Allet in fünf Tagen ^^ / nach* 
dem sie dS Lieues durchzogen, ohne eiaextTzidipfea 
Wasser zu finden. Darauf giengen wir über tiine 
felsigte Gebirgskette, deren höchste Gipfel, von ih- 
rer Basis au gerechnet, .tausend. Fufs betragen. 
Endlich, nachdem wir noch einige Sandflächen^ 
^nd lauter traurige Wüsten durchzogen . wären^> 
langten wir in Kagatan an, «dem ersten BuchlU'i'^, 
sehen Dorfe, 11 Lieues von der Hauptstadt. 

Vpn diesem Dbtfe kommt man noch über 
ein^. treibe landiger Hügely: und, denn ändert sich 

16* 



I 

/ 

plötzlich d|e GagMd. Dort isndigt : aie 
,wd man befindet rieb, wie durch Feer^, in deai 
fcböosfep bebauet^!! Lande, dat maü sehen k«nii; 
ein bezauberte»' Paradies, ^^n wdires Wunderland, 
,wo $icii 4Iäoser, • Baom^ücke und Gärten immec 
mit Alleen, oft mit Mauern eingefafst, m einer 
Folge von Kügatan bis Buchara^ dem erstaunten. 
Auge de» Reisenden, zeigen. Diese glänze* Strecke, 
mit Feldern bedeckt und ansehnlich bevölkert, wird 
Vton den hunderttaufenil Cauälen bewässert , iM 
die Fläche dorchschnelden, welche nach Buchara ^i*^ 
Stherif führt, der Residenf^ des jetzigen Khans Enm' 
Haidar (Emir Alnumterdn) » 

Der Theil der Kirgisischen Steppe, den wir 
auf dieser Reise 'durchzogen, ist fast durchgängig 
mit Hügelketten bedeckt, deren Abhänge sehr lang 
und sanft sind. Dieses ganz offene Land zeigt 
nichts, als einen unermelslichen 'Gesichtskreis , wo 
der irrende Blick irergebens ein kleines Gebüsch 
zum Ausruhen suchet, und -^auf dem Boden nichtV 
antrifft, als ' einige unbedeutende Erhabenheiten 
auf ;det^ ^einförmigen Weite zerstreuet. Von OreUf 
hmrg lÄB^Bttchara haben wir nur zwei Gebirgsket- 
ten gefunden: die eine, von der ich schon ge* 
sprodien , die Zweite 4st die von Mongodjary 109 
]Meues von Orenburg. Sie i>ildet die Fortsetzung 
des Ural'' fiäsx GubepHnskischenOthirge», wo de« 
Fltftb Ut^al zwischen GiAtrUn^k und 4)rsk sich srin 
•Bette gegraben «hat. Der Flugsand niihmt groCse 
Räume in der Kirgisischen Steppe ein, und bildet» 
unotfdentlicli aufgehäuft, unzählige Hügel im gan* 
7t&DL Mara • Mium (soiiwarxn^ San4) «ad « 'Ji^fW 



nM kleiBin J^rsiiJb; deren/Lage maa «agefibc aitf 

^r Chart« voift MiuallMieM^die 1816 im Chartan^ 

^p6t ztt St» Petartbuig l»taufgakoimBati iat» «sah^h 

kam. Dar <AEr, atwa hisundart Fadeii hiait, kt dar 

aiszsge grofta Flufa, dan wir awischan Orenhuwfg 

vand Buekara. gatroffea; dav Kuvan*darik ktbööh« 

•tani zehn Faim breit , vni. iet' Jmn- daria ist, via 

wir schon vorhan getagt, aasgalracknat« hat abar 

deutliche Sjpiiran von einem sehr breiten Betta 

sachgehissen. Bina gleiche Bewftndtnift hat el m^t 

dem alten Flusse Kisil^ der ebeinfalh seit langer 

7eit ausgetrocknet ist, und dessen Bette wir, zehn 

lieues im Süden vom Jaipf durchzogen za haben 

glauben^ 

Dia g^;azaGagend swiscliaiii diesem, Fhxsia und 
^r Bucharei Ut unbewohnt; sie hat gar kein Was«» 
ser und ist fi|st ganz ^pn Pflanzen entblöls't Von^ 
Jan-daria aber bis zum ÜJraj straifei) Kirgisen 
herum, denen es vor vierzehn Jahren gelungen is^ 
Ale Karakalpacken f die auch, wie sie» als Komadep 
lebten, aus diesen Ebenen zu verjagen ;. die Letzte* 
Ten sind jetzt in der Nähe von f^hivß und* in d^r 
Bueharei zerstreuet^ 

Djas Land, das man. iß Europa uneigentlicl^ die 
grafse Bucharäy nennt, erstreckt sich ungefähr 
von 41—87 Grad" nördlicher Breite und 6t — 67 
Grad östlicher Linge, nach' dem. Meridian von 
Paris. Die Eintheiliing in große und kleind Bi^ 
pharei ist dort ganz unbekannt, und die Einwoh- 
ner nennen das Ganze nur die Bucharei. Die ini* 
betkerif von Türkischer Herkunft/ geben gewöhn« 
Häi dar ganten Oegaad^, dia sia bewohnen, den 



2S6 vjt^huyddmhgen. 

Vämm^pt^mariy wdcbes Aeh Koklkn- im -Tkiitek* 
lund imd ,A\% S^ge ' vgti Aiatan^ 4ie Gbftaftte ymat 
AuharOf Chiva^ Skersübei^ Chdfsar^ 'Kufemivfumy 
Kulabf Badahgshan, Oulum, Bidk, Anh^i nnd M&i^ 
tnona eatbält, lauter <Städt^, in denen sich unalM 
hänf^ige Usbeckiicbe Khabe aufbalteii» Der Name 
Chinesisches TuPktsSoH ' tnüfste statt -der Beuen« 
mnig : yyKleinä Buchär^i^^ gebrau dM» werdear. 



M«, 



Der östlicbe Tbeil der Bucharei hat jnebrexe 
Gebirge, die von iipn Aesten des JVfo/iort- Gebier 
§pt geliildet sind; der westlic^he ist völlig eben, 
Jbat eftoten leimigen Bodes, - von wenig Flüssen bev 
wässert, und nur bin und wieder an ibren Ufern 
bebaut, so weit nämlich die Ganäle gehen. De^ 
übri^ Theil des Landes ist eine Wüste, ^o ver- 
schiedene Nomadenvölker wohnen : üsbecken^ Ty^uch-^ 
mencHy Kärdkälpatkeriy Kalmücken ^ Kir^isen^ Zi- 
geuner und Beduinen. 

Der reichlich bewässerte Boden ist aufseror^ 
deutlich, fruchtbar , er . zeigt einen Keichthum wn 
Pflanzen und Producten, einen Ueberflufs von Be- 
Tölkernng, der bei weitem Alles übertrifft, was 
man in Europa in dieser Art findet. 

Die Bucbarische Nation ist in z^irei Haupt- ^ 
dassen eingetheilt, die eine die erobernde und 
herrschende, die andere die . eroberte U4d be- 
herrschte. Die erstere bestehet aus Usbecken^ die 
zweite aus Tadshiken^ welche die. alten Sogdia^, 
nfr oder ursprüngliche Bewohner "d^ ^Landes simL 
%s giebt etwa eine halbe Million Tadshiken und.^ 
dreimal so viel U^becken, zusanunen, also ungefähr 



ü 



V. 



4Biiref MftHontti EinWdbntr in der "Bnclitrei«. Diei 
ilabeekeii find «nturader Jfomadsn^ ödes Hftlbnomop 
d«tt, Burger od«r iddcerjrjitutd; die beiden letzten 
Stölide '«weKden indefo zneistens van den Tadskiketi 
erwählt» die kein herumziehendes' Leb^t fübren« 
Die Bucharische Nation besiehet vorzüglich aus 
Kai:#eatthy' besoii^^r^s^dia Tadshiken ; . die Ubbicken 
alMBKj Jiad auch i^on. .der Liebe zum Geldß, diesem 
•iigeBneineii Götz^, lungesteckt worden ^ und alle 
}iofaci S^amte . der Ehrnmus treiben Handel. 

Geiz, Falschheit, Treulosigkeit und Niederträch- 
ti^eit. sind, unterscheidende Züge inl Charakter der 
Bücharen; doch ist, glaube ich, der Charakter der 
XJshecken dem der Tadshiken vorzuziehen, weil, die 
Ersteren, besonders, ihres kriegerischen Lebens we- 
gen, noch einige Spurep von Stolz erhalten haben, 
der der Türkischen Nation so eigen ist, und der, 
wenn er auch oft ^n TJehermuth ausartet, itn Her- 
zen doch immer einige Keime edlerer Herkunft 
verrath. 

Die Regierüngsart des Bacbariedhen» Ooave»« 
nements ist, ihrer Omndform nach, despotisbfa^ dm 
Religion aber und* der Einflufs des NodBoad^^chenT 
Lebens erleichtern dar Joch derselben. Dei Khaifc 
vereinigt in «ich «aile Zweige der Macht; et iM Ei^ 
genthräfter dee ganzen Landes, .so wie des Lebei^ 
nnd der Grüter seinirriUnterthanen; doch, als guunt'« 
Mah^ttiedaner, hält er die gelehrten MuUab's von- 
Buchara.kalßAkieii\ er macht sie zu sein^i Räthen' 
inul fenntrwiirft sich oft ihr(&n Entscheidungen. 
Die; Leichtigkeit^« V iv^Iehe die Ncrniadtetfolker ha- 
ben, 2hre..yovge!;^2aab:aa.wecfa8iBln:, Ewiogt diese 



4« mit grober Billigkeit xtt behandek vifi» htk $9^ 
gar ihnen zu «chmexcheln , mid ia$ erklärt i&p 
Merkwürdige BrfcheiDUBg Aar Vereimguiig ide^ 
Be^otismu» mit der aoCiearordestlkbeo Fieilieis 
den Nomaden* 



thibrigent bietet die Baeharhche flegterimg eü 
ll^es der gniblichsten fiilder dmr. .Die ersten JfteomM 
ten des Staiats bekennen, daCs sie nur Seläven des 
Khans sind, und sie sind seine wirklichen Sclsbven» 
denen das Zutrauen nur, welches er ihnen schenkt, 
allenfalls ein gewisses Ansehen giebt* Alle Vet* 
waltungsstellen hängen vom ersten Ve;^ier ab;.deti 
vertbeilt sie unter seine eigenen Sclaven , die 
treuen Vollzieher seiner willkührlicben Befehle, 
welche der Vaterlandsliebe und dem öffentlichen 
Wohl durchaus fremd sind. Per herrschende Grund« 
sät 2 bei dieser Verwaltung ist, da$ Land als Eigene 
thum d^s Khans anzusehen, und 2u suchen, so viel 
Einkünfte davon zu ziehen, als nur möglich, doch 
nicht, ohne sich einigen religiösen Gresetzen zu un« 
teswerfenx. Die vier und vieraig Districte werden 
en Hakims odee Gouverneure verpachtet« Der 
Bactrag von diesen Pachten* gri^ört dem Khan, des 
durch den ZoU^ der auf die franden Waaren^legt 
ist, noch eine andere bedeutende. Einnahme hat; 
Das Ganze dieser Einkünfte , d|e wohl vefan Mil«* 
lienen Franken ausmachen, wird zur Bezahlung ei*' 
xnger Beamten,, zum Solde von ungefähr 26,000 
Mann Cavalerie, die die Buchariache Armee aus« 
machen, und zur Unterhaltung der zahlreichen 
Schulen in Rucharm und Samarkandf wo man nttx 
die Vorschciften des Korans lelnpt^ verwandt. 



Bte PoliMi einer jeden Stadt wird von einem 
Beamten verwaltet, der den Titel Mais fuhrt; das 
Gerichtt von einem Kadi oder Richter, der oft» 
um teihem Urtheil mehr Gewicht zu geben, et 
von einem Mufti oder einem Scheih" Islam be« 
•tätigen läfst, da diese Glieder der höhern Geist«« 
lichk^t mehr) als irgend Jemand, im Stande sind^ 
die Gesetze des Landes, das heifst, des Korans und 
seiner Auslegungen, zu kennen* 

Die Bucharei hat ununterhrodiene Verhin* 
düngen mit Ru/sland. Der Handelsumsatz heträgi 
mehr, als zwanzig Millionen« Als Mahomedani« 
sehe Sunniten, sind die Bucharen in ]iäu£ige;i und 
freundschaftlichen Verbindungen mit dem GroCs« 
Sulun. Sie hassen die Perser, welche Schiiten 
sind^ und ihre Politik hat durch ^ie Gewohnheit, 
in dem kleinen Kreise der Khanaten, die sie um« 
ringen, zvi herrschen, einen gewissen Charakter 
von Uebermuth angenommen. 

Da ich hier nur eine kurze Nachricht von die- 
ser Reise geben wollte, so glaulie ich, diese Ueber- 
•icht hier endigen zu müssen, indem ich die Her« 
ausgaHe einer ausführlichen Beschreibung der 
Länder, die ich bei dieser Gelegenheit durchreis't 
I, im eine andere Zeit verschiebe» 

B. V. H 
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Fortgesetztes Ferzeichni/s der Cfttsbestim-' 
mungen. aus der trigonometrischm f^er^ 
messung Ostfrieslands von Hm, Profi 

Jabbo Olt MANNS ZU Aurich. 



" Herr Professor Oltmanns , dessen Vermesiung 
in dem IX.' Bande 1. Stück der N. A. G. Ephem. 
gedacht wurde, bat neuerdings eine gfofse Anzabl 
Puncte berechnet, welche von ihm gütigst mit- 
getheilt , und der Vollständigkeit wegen , ' in dem 
folgenden Verzeichnisse aufgeführt sind. Zu- 
gleich mafs ein Rechnungsfehler verbessert werden, 
der sich, loeocitato S. 47, bei der Länge von 
Resterhofe eingeschlichen hat; die richtige Länge 

dieses Puncte« s= 25» 6' S". 

H, B "— s* 

Geographische Ortsbestimmungen in dem Emder- 
Greetmer - und Pewsumer - Amt^ u. s. m. 

Länge. | Breite, 



Mantchlagt \ . 

Jinneh » • • 

Uttutn i 

Kloster Aland ^Mähh 

■ 

Crifoihnitn • « 

H^oquard ; * 

Pewsum . • 

Cirkwerum ^ 
Cankusen • 
Hamiwerum 



24° 

24 

24 

24 

24 

24 

24 

24 

24 

.24 



43' 
55 
56 
53 

43 

45 

45 
50 

52 

43 



4«'' 

29 

49 
•6 

51 



46 
16 



53^ 

53 

53 

53 

53 

53 

53 

53 



34 I 53 
3 t 53 



27' 

^4 

24 

27 

26 

25 
26 

26 
t6 



34" 

14 

54 

24 
16 

55 
10 

18 

39 



26 I öl 



AbhMdltfng^H' 



üi 



UpUward • 

Cifnum • 
. Fri4pMum . 

Hinu V 

MFolziden • 
6ro< * Midium 
' Suurkustn . 
Jäatitnwhr 
Campen « 
Ji»oquard « 

^ Sufyurs Pavillon 
tiylum • 

Wihtltum 

Larrelt • 

£mi2«ii, Kaihhauii 



Länge« | Breite. 



«4^ 

24 

«4 

34 

24 

24 

24 

24 

24* 

24' 

24' 

24 

24 

24 

24 

24 
24 

24 



Ortsbestimmungen in dem 

S^riedeburger 



4«' 

4Ö 

46 

fiö 

51 

53 

45 

48 

53 

55 

43 

41 

41 

42 

47 
46 

48 
51 
52 



'] 43" 


63» 
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53 


25 


3^ 


6 


53 


23 
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50 


53 


24 


48 


40 


53 


25 
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53 


53 


25 


31 


26 


53 


24 


45 


27 


53 


24 


40 


sa 


53 


24 


51 


13 


53 


23 


'48 


3 


53 


23' 


67 


40 


53 


23 


38 


56 


53 


23 


3« 


4 


63 


22 


■50 


57 


53 


22 


17 


37 


53 


21 


15 


58 


53' 

1 


21 


57 


10 


53 


20 


50 


23 


53 


22 
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Aurich " Öldtndorf^ Kirche 

Holländische Mühle an der 
östlichen Gränse des gre- 
isen Fehns östlich am 
"Wege [Jan Focktn) 

Wa rsingt - Fehn , östliche 
Mühle . . , , 

NeermohTf Thurm • 

Holtlvndf Mühle . 

Kloittr Thedinga^ Mühle 

Nuttermokr^ Kirchthurm , 



Auricher* Leerer und 
Amte^ ^ 
Länge. I BTeite. 



25* 



25 

«5 

25 

25 

25 



16' 



18 

8, 
6 

14 
7 
6 



8"! 
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53* 






♦7 


53 





53 


28 


53 


49 


•53 


28 


63 


3 


53 



24 
19 

18 
x6 
16 



hl" 



la 



86 

56 
19 



16 I 39 j 
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Ahh-andlung^n. 



Länge. | 



Breite. 



Aiudcrp^ Thurm • % 
Bükemohr f desgl, • « 

Wesurrhauder F«&n, Mühle 
.' am VerUat , 

SUftifeld; Mühle « 

Jäorh^ Mühle • » « 

rollen f Thurm 

Hiiiu^Bolmanu's Sägemühle 

^Mutr, Thurm * « . 

Bttnitc, Mühle , , 

VFenigermohry Thtfrm • 

MeinizpoldßTt Mühle « 

Temgum^ östliche Mühle 

iHatzumf Spitze ^ • 

Ditzunif desgL • • • . 

Candtrsumj dfttgl. • >» 

itopelmohr^ desjs^l- ^ • . 

Sedekasptl, Thurm 

Blaukarktn, d^sgl, . • 

Loerhave, 'Kirche • • 

Mepeholtf desgl; 

JKisfly Thuriu ^ « 

» 

Grfinc •Ptiacte* 

Bastelt Thmrm • • 

Mstm'iifegtn f Mühle 

Ae^kendorfj Thurm > 

Meuw9 SeHmiZf Mühle a. d/ 
Wall . • 

Papenburg f fl^itie auf der 



85^ 
25 

^5 

85 

«5. 

25 

85 

25 
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25, 

«4 

25 

85 
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24 

24 
24 
25 
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II 
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3 
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19 
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o 

43 
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BÜCHERN RECKNSIONEN. 



I. 



ic> 



Reise nach Brasilien^ in den Jahren 1816 
bis 1817, von Maximiliait i Prinz zu Wied^ 
Neuwied. Zweiter Band. Frankfurt a. M* 
1821* bei Heinrich Ludwig Brönner^ 



t/ 



?att %a spät für die Erwattungtn de« Teutsd&eii Fn« 
lilicums ersoheint dieser tweiu Thiil dir iUis€ nach Bra^ 
Mien; doch wird dasselbe hinaioktlich des Inhalts so- 
wohl I als auch der Eleganz , woput er ausgestattet, iCtir 
diefs längere Warten hinlänglich entschädigt, 

Um die Leser unserer N« A. G. Ephem. mit diesem 
Bande in Verbindung zU s6tlen, führen wir hier an, dafs 
der Verfasser seine Reise vom Rio GtaHdg de Belmonte 
beginnt, und beliehen unS zugleich auf die frühere Re« 
censiön des ersten Theils^ die sicK im VII. Bd. der 
N. A^G. E. S, 81 — 97 befindet* 

JV. A. G, E. X. ßdi. 3, St. 17 



244 Bucher - Recensionen. 

Der- Tör-tms li e geu t te 'w^niu Vkrü -««rfallt in 7 Ca- 
pitel, woFon das erste eine Beschreibung der Botocuden 
enthült. In den übrigen wird die Fortsetzung der Keise 
vom Rio Grande dt Belmonte zum Rio dos llheos^ von 
da bis nach S, Pedro d*'4lcantara, und dann durch «Üe 
Urwälder bis nach Barra da Vareda^ im Sertam erzählt. 
Das fünfte Capitel beschreibt den Aufenthalt zu Barra 
so wie die Reise bis zu den' Gränzen der Capitania von 
Minas Geraes, Von den Gränzen dieser Provinz setzte 
der Herr Verfasser dann seine Reise nach Arrayal da 
Contfuista fort, und nach einem kurzen Aufenthalte zu 
Bahia trat der, Prinz die Rückreise nach Europa an. 
Das Ende des Werks enthält Winke über die Art, in 
BrasMie/i nftt^histprisüh^ Rrisen zu ui^terneHi|ieu^ so wie 
Sprachproßen der das Innere bewohnenden Indianer) als 
der Botocuden^ Matchacaris^ Patachos^ Malalis, Maconis^ 
Meniengs und Camacansj die TUlleicht künftigen Lingui- 
sten über Abstammung und Verbindung dieser einzelnen 
Völker wichtige flesultate zu gehen im Stande sind» 

Die Ausbeute für Geographie und Ethnographie th3i- 
l^lK.#ir imsem Lesern in gedrängter. Eür&e mit, unisaiaf 
diese interessante B.eißß^ ^o möglich» noch auihieirksamer 
^u machen» 

Um queer diut^^^O. Wi^I4ungeA^l»is zu d^n,Qjr|nzen 
Ton Minas Geraes , also nordwärts, vorzudringen, setzte 
Se. Durchlaucht, in Begleitung des Herrn Fräser^ seine 
Keise vom Rio Belmonte zum Rio Pardoj einem bedeuten- 
^n FlUsse, Ibrt, der die Gränze zwischen der Comarca 
von* Porto Seguro und der von Ilheot macht. Canavie^ 
ratj eine ziemlich bedeutende Villa oder Aldea mit einet 
Kirche, wird grdfstentheils von Weifsen und Leuten von 
verschiedenen y durch die Vermischaz^ mit Negern, er« 
«engten Farbeiigra^n bewohnt , die in ~ ein^m ziemlich 
freien Zustande leben» übrigens aber von jovialem Gliar 
irakter sind. Jenseits des Rio Pardo trifft man in d.en^ 
Wäldern viele Botoquden an,.di^ oft die Pflanzungen der 
S^ropäer a^gre|{;en und unsicher machen. — Nicht gar 
Weit davon fällt der Rio da SaUc^ in diesen Flufs, der. 
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di«sen letztern mit deih ftio txran^e dPiP Be!mo?iir ver- 
bindet. Der thätige (rTät Ditif Arcos gi^ damais mit 
d&m Plane um, ihn schiffbar zu machen, .woduricH man 
sich für den Handel auf dem Belmontt ni^^TfÜnai liiop 
auf, grofse Yortheile ver^Tauh. 't^' '' */ ' 

. A^- Rio CommanäatuBa traf der Hei^ Verfasser ei^ 
nen, mrit hoheh Cocospälmeii eingefafsteii 'Jnofraum y. die 
hier eine bedeutende Höhe örreföhten. Am^erdein baut 
man Maniok, Reis, Kaffee, Baumwdtle. und ' andere 
Frächte des «üdlichen Hiittihers^ J ''' ' 

Der Flufs Una theilt sich an seiner Mündung in 
zwei Arme, wotoi^ der linke Rio de Muri^m .und der 
rechte Rio da Cachoüra genannt wird. Ufmtlha ist oft 
seht seicht, so dafs leicht die 'ttiifere eiii^t^^Viopa ^Trupp) 
ihn durchwaten. Sechs Legt>as v6m' tTna *^j^reicht man 
die Villa der Indianer Otitf^ti^^,' welche eij|e angenehme 
Lage hat und, auf einer Anhöhe liegend, lAft dichten Ge- 
büschen umgeben ist. Hier besafsen die Jesuiten sonst 
ein bedeutendes Kloster, desseitf Gebäude n0e|li'ubrig sind* 
Die hier wohnenden Indianer haben ihre Individualität 
gänzlich verlören. Villa Nova de 'Oli^en^a%ii' ungetSla 
iB^ Feuerstelleu und det ganze District mkg" leicHt , mit 
den ' eingepfarrten Bewohnern, 1,000 Seelen z&hlen,^ Diese 
Niedjerlassung wurde vor etwa loo Jahren ^njelegt. Ein 
Hiluptnahrungszweig d^r Bewohner von Otii>eHqa besteht 
in Verfertigung der RoseUktänz^ aus deA Früchten der 
pja^a^a- Palme; im Uebrigen sidd sie S^r indolent. 

Drei Legoas davrni' passirte ma(n den llhios. Zwi- 
schen dem l^lusse und der Seelüste liegt die Villa dos 
llheos oder St, Jorge, die älteste Niederlassung der Por- 
tujsiesen in Brasilien; denn im Jahre 1540 legte Francisco 
Korne iro den Grund zu dieser Villa ^ indem er mit den 
dortigen Ureinwohnern, den Tupiniquins, sich friedlich 
Vertrug. Anfang« war diese Colonie sehr blühend, doch 
dauerte dieser Zustand niclit lange; denn schön 1685 ^^^ 
sie sehr herabgekommen, und gegenwärtig sieht man nur 
noch Y^nig Spuren ihres alten Glanzes« Den letzten Stofs 

17 ♦ 
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([ab Ar die Aujgiebung. des j^esuiterordens ; ilir, 1723 er- 
bautes Gonvent steht leer und ist zum Tlieil schon Ruine, 
pie Heuser dftr «rblstentheils mit mehr oder weniger re« 
gelmäXsigen , ^trafsen versehenen Villa sind klein , mit 
Ziegeln' gedeckt und gröl^entheils schlecht unterhalten 
und verfallen. ^ Die Strafseti sind mit Gras bewachsen. 
Der FluXs UhSif* ist Jiicht bedeutend ^ da seine, Quelle 
nicht weit dj|7on in den WHldj^rn liegt, und nur wenig 
oberhalb äer ^i'i/a sich sehen in drei Arme theilt« Der 
nördlichste aa;von9 i^io do Fundao , ist kurz und völlig 
unbedeutend ^t^er mittelst^ oder, der Haupt tluXs trägt den 
Namen Rio 4a Caehoeira; der südlichste heilst Rio do 
Srig$nho^ 

Eine hal]||r («egea von der Mündung des U^€os er- 
giefst sich k^^ ^rltahyp^ (gewöhnlich TaXpe) in> Meert 
an dessen U£|^ti, .»^ai^, ^^t^ Zeiten eine Colouie von den 
öuireng (^^'^^ französische Guerins ausgesprochen) ^ 
einem S;täini|^ der Aymoris oder Eotocuden, augelegt i 
batte, die den Namen Alfnada führt. Jetzt zeigt viiAxi 
aber nur uojä ()ie Stelle,, wo man noch vor ko Wahrem. 
eüjae Aldtti^ooMx Indianerdorf anzulegen versuchte, — An 
dem Ausfiuss^ des Ta'ipe liegt eine Insel, die von den Be- 
wohnern von^IIheps häufig besucht wird und von der 
man sagt, fitTaej xeifih. an Gold utid Edelsteinen* , 

Da von llhtot nach Afinq» Gera'cs der Weg durcb' 
die Unn^alder führte, so, wurden, in ersterem Orte dio 
nöthigen Vorbereitungen dazu getroffen, und sowohl 
die Lebensmittel, als Werkzeuge, z. B. Beile, Sägen, 
Aexte etc, angekauft. Am^sisten^Deci^mber wurde diese 
Reise angetreten: allein ^hon der erste Tag überzeugte 
alle von den^rolsen BeschwerdeU, die sie auf diesem 
Wege zu^ bestehen haben würden. Ungebahnte Wege, 
häufig durch Dornen verengt, Waldströme ohne BrückeUf, 
Sümpfe, steile Berge, diqfs waren die Aussichten, wovon 
der Anfang schon einen Vorgeschmack gab. • „Dennoch, 
j^^vergifst der Reisende," sagt der Herr Verfasser, „bei die-.. 
y,ser imnier aufgeforderten Thütigkeit die Beschw^den^. 
i,welchen ex unterworfen ist, und der Anblick jener^^ecr^.^. 
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'^, Hohen, erhabenen Woltnatur, gewährt Jedem dureh im-« 
' ,,iner neue und wechselnde Scenen Beschäftigung'^ denk 
^hesoiiders der Europäer ', dier * lum ersten Mal in jen« 
,iWälder eintritt, bleibt in einer beständigen Zerstreuung", 
,,Leben und üppiger Pflanzenwuchs ist überall verl^;reitety 
„nirgends ein kleines ^I^zohen ohne Gewächse, an allen 
jyStämmen blühen,' ranken, wuch(*rn und' heften sich 
,,Pflanzen, mannichfaltige Farrenkräuter , 'Flechten und 
„Moose Verschiedener Art. Das Dibkicht bilden die Ge- 
„schlechttr dt^r Palmen und Feigen und Tausende iron 
„andern gröfstentheils noch unbekannten Baumarten, de- 
„ren abgefallene Blüthen man auf der Erde liegeH siehst 
j,uiid kaum errathen kann , von welchem der Kiesen- 
„Stämme sie kame;n; andere, mit Blumen v&lÜg bedeckt, 
„leuchten schon von Ferne weif», hochge'lb , hochtoth 
„rosenroth, violet, himmelblau u. SkW., und an Sumpf- 
„steilen drängen, dicht geschlossen, auf langen Schäften 
i,die grofsen, schönen elliptischen Blätter der itelicoinen 
i,sich empor, die oft zehn bis zwölf Puf» hoch sind un^ 
„mit sondrerbar gebildeten hochrothen oder feuerfatbe- 
„nen Blüthen prangen. Auf den höchsten Stainmen, hoch 
„oboN in der Theilnng der Aeste, wachsen ungeheuere 
„Bromelia -Stauden, mit grofsen Blumenkolbien oder Trau- 
„ben, hochzinnoberroth, oder von andern schönen Far«- 
„ben) von ihnetn fallen grofse Bündel von Wurzeln, 
„gleich Stricken herab, welche bis' auf die Erde nieder- 
„hängen, und unten den Reisenden ein neues H-indernift 
„bereiten. Solche Bromelia • Stauden füllen alle^Bäume an, 
„bis sie nach Jahren absterben und, vom Winde entwur* 
,,zelt, mit Getöse herabstürzen. Tausendfältige Schlingf^ 
„pflanzen, von den zartesten Formen bis zu der 0icke 
„eines Mannesschenkels , von hartem, tähem' Holze^ ver*. 
„flechten die Stämme, steigen bis' zu der höchsten Höhe- 
„der Baumkronen, wo sie alsdann blühen und 'Frucht tra« 
' „gen, ohne dafs Je ein menschliches Auge sie sah. Manr 
„che derselben sind so wunderbar gebildet, wie zum Bei- 
„spiel gewisse BauAtnia - Arten , dafs man sie ohne Staur 
„uen nicht betrachten kann. Aus vielen, derselben fai^lt 
,,der S^amm, um den sie sich geschlungen, heraus und 
^,hier steht dann eine colossale gewonnene Schlange, de«< 



\ 



y^ren£ntirte)iuiig; tick ani dieee Art leicht erUMren läfirt. 
yyWer vermöchte anschaulich das Bild jener Wälder dem, 
.j,der sie nicht selbst gesehen hat, zu entwerfen! Wieweit 
,,bleiJbt hier die Schilderan|; hinter der Natur zurück!'^ 

Mitten in diesen Wäldern ist vor wenig; Jahren eine 
neue VilU^ S, Pedro d^Alcontara^ angelegt, wo man auch 
aus den benachbarten Urwäldern einige Camacan - Ii^dier, 
vom Stamme der Urbewohner. ansiedelte $ allein noch ist 
die/er Qrt mehr ein Do^l^ als ei ^e Villa^ 

V|»n S, P^dro gieng am ;^ten Januar die Reise wieiter 
durch die Urwälder bis nach Bprra da Vareäaim Sertapt^ 
und bot dieselben Sch¥rierigkeiten dar, die von llhtos bis 
nach -5.., P^iijro unsere Reisenden lu überstehen hatten« 
Nur zweimal fanden sie von Menschen bewohnte Ortfe, 
Aldtas oder Indianer • Dörfer, von Camacans und einigen 
WeiXsen>bewobnt. Diese Indianer haben schon die ersten 
Stufen der CiviW^ion iturücJkgeiegt , und unterscheiden 
sich sehr yortbeilbaft von den Botocuden* Auch Barra 
ia Vartda ist nur eine solche Aid*a^ die erst vor Kur- 
zem angelegt worden ist. Die Fruchtbarkeit um dieselbe 
ist erstannUch » obwohl die Einwohner^ aus Maugel an 
Menschen, nuir noch wenig urbar .gemacht haben Un- 
mittelbar daran beginnen von Neuem die Urwälder , die 
jedoch bald offnen Gegenden weichep, in denen einzelne 
Europäische Niederlassungen angetroffen wurden. 

Im Sertam von Bahia trifft man viele wilde Viehheer- 
den an ; allein die Viehzucht bedarf noch mehrerer Ver- 
besserungen, selbst um nur &o wie in Minas Gtraes tu 
werden. Das Land ist mit Wäldern bedeckt, flacht sich 
dann bis llha immer mehr ab , und das Gesträuch ver- 
mindert sich in demselben Grade, bis mr,n in eine ueue 
Welt, in die weite Aussicht der Campos Geraes tritt So 
weit das Auge reicht, dehnen sich daselbst offene, wald- 
lose Ebenen oder sanft abgerundete Höhen und Rücken 
aus, welche mit hohem^ trockenen Grase und einzeln zer- 
streuten Gesträuchen 'bedeckt sind. In flies.en weiten 
Campos f weUOiAsiGb bis zum Rio S^ FrAmeißco his Per- 



i$amhue0j Q^yaz nnd weiter ausdchn^ity laufen in ter* 
cchiedeiien Rishtungen die Thaleinfichnitte , in welche« 
die Flüsse eiitspTingeii « die von diesem erhöhten Röcken 
lierah diem Mee^e cuflie£sen. . Unter ihnen ist besondeni 
der Are $• Fr^M<Uco zu bemerken. Er entspringt in, det 
Serra *da Cnnüätra^ welche man als die.Grante twischeit 
<)ien Gapitanien :Voa Minas Gtrags nnd von Qtyoz an» 
•ehen kann« In den ThäJern^ welche diese^ weiten nacloi 
ten Rücken mwit Flächen durchkrenaen , findet man die 
IJfer der Flüsse und B&ohe Ton Waldungen eingefafst) 
auch befinden sich noch,, besonders in den Vertielungeii 
Terborgen, hier und da einzelne Gebüsche, besonders \% 
mehr man f«0h den Grenzen Ton Minat Gtrais nähert 
nnd diese Art von Bewaldung ist snm Theil einer der 
eigen thümli eben Ghar akter ztige dieser offenen Gegenden« 
Oft glaubt man eine anhaltende Fläche vor sich zu ha- 
ben , und steht plötftjlich an einem seh nnlen, «teil ein* 
geschnittenen ,Thale , hört in der Tiefe einen Bach rau« 
sehen, und sieht auf die Gipiel der Waldbäume nieder» 
welche, von mannichfaltigen Blumen verschieden gefärbt^ 
seine Ufer einfassen. Es herrschen hier, bei meist be- 
decktem Himmel , in der kalten Zeit beständige Winde 
i|nd in den trockenen Monaten eine brennetide, dväckende 
Hitze $ dabei ist alles > Gras vertroeknet , der Boden 
glühend heile und Mangel an trinkbarem Wasser« 

In diesen Campps^ Geraet^ da, wo sie an den Sertmm 
von Bahia gränzen, fanden unsere Renenden eintelnd 
zerstreute, jedoch bedeutend von einander liegen'de ^'e* 
zendas oder Wohnungen, wo man Mais oder andere Go* 
wachse pflanzt; Viehzucht aber bleibt immer der Haupt« 
erwerbzweig dör Bewohnter, obgleich die Anzalil des Rind- 
viehs in diesen Gegenden gegen die ungeheuere AnzaU 
in andern Gegenden (vorzüglich in. den JUanot am Ori« 
»occo) gar nicht in Vergleich kommt« • Wegen der tro-r 
cdcenen Waide giebt das Rindvieh anw wenig Milch«- 
Auch Pferde werden aufgezogen* 

Um von diefen Cm^mpas Gtrü'ist naidiider Haaptstadt 
Bdkia zu^ekingexit giengen ^unaere JBLoiaeiideli auf .deift.-^ 
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•elllea Yfege wieder, « längt dem Ribeirdo dß Ressatjut 
lunab, nach Vared^^ im S^rtam von Bahia, Der Ertrag 
der VieUwirthschaft im S€rtam ist beträchtlich, da man 
liier ein« »^ ortreff iiohe Geliegenh^t des AbsaUes nach der 
Hauptstadt hat; in andern Gegenden .de» innetn Brasilien«^ 
in welchem man überall ausgebreitete Viehzucht hat, 
fehlt dieser AbsaU und das^ Vieh ist daher dort ungleicli 
geringer im Preise. Am Rio S. FraneUcp kauft man ei- 
nen grof sen schweren Ochsen für 2<ooo Rees (etwa \ Ga«' 
rolin) y in Bahia hingegen galt er zu dieser Zeit etw« 
9 bis .11,000 Kees Die Besitzer .dieser Vieh^Favehda» 
•enden gewöhnlich ein - bis »weimal im Jahr grofse Och- 
aenheerden (iJoKodas), oder Pferde, nach der Hauptstadt 
wo nie schnell verkauft werden. Nimmt man eine solche 
l^ada nur zu 150 bis 160 Stück an, so giebt diefs schon 
«1 einem Mittelpreis von 10,(^00 Rees den Ochsen, einen 
Ertrag von 5,000 Patackas (etwa 5.000 Gulden). Die (Pfer- 
de sind hier im Verhältnifs theuer; denn man verkauft 
ein schlechtes, stark gebrauchtes Pferd selten unter t6 
bia 18)000 Rees Der Vortheil der Viehsucht wird in die« 
sen Gegenden dadurch besonders grofs, dafs man keine 
bedeutende Kosten dabei hat; die nöthigen Sclaven sind' 
die einzigen erforderlichen Auslagen, da das Futter für 
das Vieh in diesen Climaten , wo es immer Sommer ist, 
lu keiner 2<eit etwas kostet $ e« geht Jahr aus Jahr ein^ 
auf die Waide und nur anhaltende Dürre kann ihm ii ach- 
theilig werden. Dennoch könnte der Gewinn noch viel 
bedeutender, seyn, wenn die Bewohner mehr den alten 
Gewohnheiten entsagten Und sich mehr um die. Verbesse- 
rungen in andern Ländern kümmerten. 

Arrayal da ^ontfuUta ist der Hauptort dieses Dietricts, 
der ungefähr so viel bedeutet, als eine Viiia an der Ku- 
tte. Er besteht etwa aus 30 "bis 40 kleinen niedrigeii 
Hi^usem und einer noch im Bau begriffenen Kirche. D\e- 
Bewohner sind am. Vordem wurde diese Gegend von 
Camacans bewohnt, die sich tiefer in die Wälder zurück»* 
gezogen haben« Die zunehmende Bevölkerung schränkt 
diese Wilden immer mehr eixi\ sie leben aber jetzt noch 
einzeln in kleinen Bkünehatiai oder Alä€ut (Oöriern) -ver<»' 
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eint, zum Tlicil Iiaum gelcannt in den girofsen Wäldern, 
tvelche sich vom Rio Pardo^ am Rio dos Jlheos hia zum 
Hio das Vontas ausdehnen. Sie reiclien hier nicht ganl 
his zur Sceküste herab ; denn dort streifen beinahe bis Itt 
dem letztgenannten Flusse einzelne Gesellschaften der Pa-^ 
tächos, Di^ dcii Portugiesen näher gelegenen Aldtas der 
Camiican- Indianer pflanzen Mais, Baumwoljle und Bana* 
nen, sind aber dessenungeachtet noch völlig roh; sie ge- 
hen* zum Theil noch nackt und ihre Hauptbeschäftigung 
bleibt immer dfe Jagd. Die Regierung hat DircctorcHg 
welches Portugiesen sind, in diese Dörfer eingesetzt, uni 
Jene Wilden zu civilisiren; allein dieses Mittel fruchtet 
nur wenig und sehr langsam, da die Circctoren selbst 
rohe Menschen, oft Soldaten oder Seeleute und eben 
nicht geeignet sind, sich Vertrauen zn erwerben. Man 
tyrannisirt die armen Indianer, gebraucht sie wie Sciaven, 
▼erschickt sie, commandirt sie zum Wegebau, zum Holz- 
hauen, zu weiten Botengängen, bietet sie gegen feindli- 
che Tapuyas auf , und bezahlt sie gar nicht, oder nur 
sehr schlecht, wefshaTb sie denn auch, bei ihrer angcbor- 
neu Liebe zur Freiheit sehr gegen ihre Unterdrücker ein- 
genommen sind, ^ 

Die Camacttfi'^ Indianer sind in ihrem Körperbau we- 
nig von ihren Brüdern an der Ostküsie unterschieden; 
sie sind wohlgewachsen, mäfsig grofs, stark, breitschul- 
trig, mit markirt Indianischem Gesichte und schon voil 
Perfie daran kenntlich, dafs sie, selbst die Männer, ihr 
langem, starkes Katar, den Rüci:en hinabhangen lassen. 
Ihre Haut hat eine schone braune, oft ziemlich dunkele, 
oft mehr eeU^lic^.»» oder röthliche Farbe. Sie gehen 
grÖfstentheils nackt und nur theilweise etwas bekleidet ; 
im erstem Falle tragen die MJtnner an einem gewissen 
Theile äes Körpers die Tacanhoha (^ihe Kapsel iiber die 
Geschlechtstheile), von ihnen Hyranay'ka benannt. Das 
Haar an den Augenbranuen und Körper rupfen sie aus, 
oder schneiden es ab und durchbohren das Ohr mit einer 
Oeffhnng von der Gröfse einer Erbse. Ihre Hautfarbe 
pfleget sie zuweilen dtirch aufgetragene Pflanzensäfte m 
▼erähdernj bo^ondert durch üruch und Q^nipaba^ oder 
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aucli durch .eine ander* rothbraune Favbe, welche ni» 
Cotuä nennen ulld aus der Kinde eines unbekannten Baur 
mes xielien, — > EbemaU waren die Camacans ein un* 
ruhiges, freiheitsliebendes, l^riegerisches Volk, welche» 
den Portugiesischen Eroberern jeden Schritt streitig mach- 
te und nur nach bedeutenden Niederlagen genöthigt wer- ' 
den konnte, sich tiefer in die Waldungen zurückzuzie- 
hen, bis endlich die Zeit auch bei ihnen nach und nach 
ihren Einfluis ausser te* Dennoch blieben ihnen die ur- 
sprünglich angebornen Charakterzüge treu; denn Frei* 
heit und Vater iandsliebe äufsern sich noch jetZrt lebhaft 
bei ihnen und nur ungern kommen sie zu den Europäern 
in die bebauten Gegenden, und kehren, wie alle leue 
Wilden, lieber in ihre finstern Wälder zurück. Sie haben, 
sich' nach und nach an feste Wohnsitze gewöhnt, ao 
Hütten Yovk. Holz, selbst von Letten erbaut und mit Ta* 
fein von Baumrinde gedeckt. Zum Schlafen bereifen %v^ 
in ihren Hütten Schlafstellen {Camat) von Stangen auf 
vier Pfählen, welche %\e mit Bast (Estopa) bedecken. Die 
Kinder pflegen mit den Händen aizf der Erde zu liegen« 
Das Bedürfnils animalischer Nahrung wissen sie , da sie 
keine Hausthiere, aufser Hunde, besitzen, durch ihre Ge* 
schicklichkeit im Jagen zu befriedigen. Um ihre Hütten 
herum aber pflanzen sie eine Menge Bananenstämme, 
Mais, Maniok, deren Wurzeln sie gebraten essen, und 
Bataten. Die Baqmwolle cultiviren sie ebenfalls, und/ 
wissen sie zu mancherlei, vorzüglich zu Schnüren zu ver- 
arbeiten, die sie alsdann zur Kleidung oder Putz, oder 
auch zu ihren WafFen verwenden. Ihre Waffen sind Bo- 
gen und PfeHe, die sie sehr geschickt zu. verfertigen 
wissen. Sie sind geübte Jäger und vortreffliche Bogea^ 
schützen und viele verstehen auch mit der Flinte umzu» 
gehen. Die Botocudos sind ihre vorzüglichsten Fein^^ew 
An die Europäer verkaufen sie an/sh Lichter von Waqh«, 
so wie Honig eins ihrer beliebtesten Nahrungsmittel 
ist* — Die Männer behandeln ihre Weiber, wie bei den 
meisten rohen Völkern, etwas streng, allein ^aufserdem 
nicht übel. Ein Theil dieses Volkes, dei^ mit ^^n Porta* 
giesen in näherer Berührung lebt, spricht schon Portu- 
giesisch» Wegen der vielen Kehl- und Nasenlaute klingt 



jhre Sprache sehr barbariflcfaf dabei brechen sie 'die En« 
dungen der Worte kurz ab, reden auch leise und mit. 
balb geöffnetem Munde. Ist die Jagd ergiebig gewesen, 
irt) sind sie sehr aufgelegt, ein Fest mit Tan« und Ge- 
sang- sii feiern. — Artneimittel kennen sie wenjge, da« 
her bleibt ein kranker Camacan fast hülflos liefen. Der 
Todte soll oft lange über der Erde hieben. Die Seelen 
der Verstorbenen sollen sie als ihre Götter ansehen, die« 
reiben anbeten und ihnen die Gewitter tuschreiben. So 
glauben st^ auch, dafs ihre Verstorbenen , wenn sie im - 
Leben nicht gut behandelt worden sind, als Unzen wie- 
derkehren, um ihnen zu schaden« Sie geben ihne^ dah6r 
Bogen und Pfeile und anderes Geräth mit in*s Grab. 
Diese legen sie unter den Todten, iuHen die Grube mit' 
Erde, unÜ zünden ein Feuer darauf an« 

Von Arrayal da Conqnista setzte dann der Herr Ver- 
fasser die Keise durch das Thal von Uruha fort, gieng 
dann über den Rio das Contäs^ den Jiquiriqa^ den Ja* 
g^Qißripa und erreichte endlich die Cidade de S, Salvador^ 
da Bahia de Todos os Santos, die alte Hauptstadt von 
Brasilien» in welcher zwei Jahrhunderte hindurch die Ge- 
n^ralgojuverneure residirteiv Auf dem Wege dorthin 
wurde der Prinz auf eine sehr unangenehme Weise 
behandelt, ^ dann, für einen Engländer oder Pernambuea 
(Empörer aud Femambuco) gehalten, wurde derselbe ar- 
retirt und nach Natareth geschafft, wo die Sache sich zu 
seinem Vortheile bald endete. Die Stadt Bahia hat 3$ 
Kirchen, viele Kloster und wohl ioo,00b Einwohner. Ihre 
glückliche Lage zum Handel hat sie reich und blühend 
gemacht. — Von hier aus wurde dann die Rückreise 
nach Lissahon, England^ Niederlande und von da nach 
Teutschland unternoi^meu. 

* Da über die Botocuden so Vieles in me&rdrn Teut* 
sehen Zeitschriften geschrieben worden, so übergje^en- 
wir dieses, um uniern Lesern nicht schon bekannte Dinge » 
von Neuem cu erzählen. 

» 

Die diesem Bande in einer besondern Mappe beige- 
fügten neun Kupfer sind, so wie die acht grofsen Vignet- 
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tea za Ai^fange' eines jeden Capitels, vortrefflieli vmM, 
»lachen d«^r Teutschen Kunst Ehre. 

Mehr noch zum Lohe dieser trefflichen Keisebeschrei- 
Imng hinzuzufügen, halten wir mit Recht für unnilu^ di^ 
ja in unserm '^ aterlande nur Eine Stimme darüber herr^ 
sch< nd ist. Mpgd der Prinz noch lange die so rühm- 
lich betretene Bahn, der Wissenschaft %u nützen, ver- 
folgen ; der Dank der späten Nachwelt noch wird ihm 
sicher bleiben! — - Mit gespanntem Verlangen^ erwi^rtet 
nun zu seiner Zeit das Publicum die andere, natur- 
geschichtliche Abtheilung dieser wichtigen Keise, welche 
uns so viele ganz' neue Gegenstände liefern , \ind dio 
Wisaeo^ahaft aufssrordentlich bereichern wird« 
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Wir habt» bisher noch keine kritisohe Bearbeitung 
des Erdtheils Asia, gehabt! Was Bruns in feiner aufseiS* 
e^iropäisch^ Erdbeschreibung geliefert hat, war nur 
Bruchstück, die Drücksche Beschreibung ist nickt ?ollen- 
det, und w^s Bankes^ Blake^ Qook und Lloyd ausgearbei- 
tet und Borhtk uns in einem Auszuge vorgeführt hat^ ein. 
elendes, ohne Beurtheilung und Kjritik niedergeaohriebe^ 
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lies Machwerk, das dennocli. allei|. unseni ^hr- «qd 
Handbüchern vom Fabri )>i$ auf Stein, a}Ifn lUhsern h^ 
xicograpKen als vorziigliclistes Hülfsmittel gedient hal^ ^ 
Erst als M.aUe*Brun. und noch mehr, als unser RiUtf 
mit ihren vergleichenden Erdbeschreibungen erschienen, 
fieng es an, lichter in diesem greisen Erdtheile zu wer*- 
den* Doch fehlte noch immer ein Werk, das uns in di« 
sogenannte politische Erdkunde und in die ganz ver* 
nachlässigte Topographie desselben einführte. Diefs hat 
der Bearbeiter des gegenwärtigen Handbuchs in dem 70v« 
liegenden Werke ausgeführt, :und wir müssen gestehfBpii, 
dafs durch ihn der Erdtheil eine ganz andere Gestalt ge« 
Wonnen, als ihn alle unsere bisherigen Geographen ge-* 
geben hatten l 

In diesem! Bande, welcher der drittt von denen ist» 
welche Asia schildern ^ und wovon der vierte, den der 
Verfasser auf Ostern i822 zu liefern verspriclkt, die £rd»> 
künde dieses £rdtheils beschliefst, werden -Vmr^turindun^ 
Hinnrindun und die um beide Indische Halbinseln her 
belegenen Inseln und Eilande abgehandelt. t 

Vorderindien^ diese Goldgrube unsers Erdtheils, wo 
eine Gesellschaft von Kaufieuten eine Niederlassung oder 
vielmehr ein Reich gestiftet hat , " wie in der Geschichte 
ohne Beispiel ist, ein Reich, was auf 25,726 D Meilen 
83 MilL thätige und' industriöse Unterthanen zählt, und 
aiifsefdem noch 40 Mill, Menschen in Verbündeten und 
tributären Staaten seinen mächtigen Schutz leihet — die- 
ses Vorderindien war bisher in allen unsern Er(ibcschrei- 
bungen auf das Fehlerhafteste beschrieben, und, ganze 
Theilc desselben kaum dem Namen nach bekannt. Hier 
hat es der Verfasser nach Hamilton^ s description of Hin-' 
doostan niederg^liegt, aber auch aufserdem Alles benutzt, 
was Buchanan, Heyne, Kirkpatrik uns über dieses Land 
n^erdings berichtet haben. Gevvifs ist es, dafs durch 
die vorliegende Ausarbeitung dieser Halbinsel eine wirk- 
liche Lücke in unserer Literatur ausgefüllt ist, und wir 
jetzt hell sehen, wo bisher noch immer Dunkel lag. 

* Die B^adtreibung Vorderindiens geht von S. i bis 53?^ 
und nrnMUt alhi ThejUf der HaUnnae], nur mit Ausnahme 
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tter fii9«lii, weleheri der Verfasser mit Recht ein ergeirti 
Oapitel gewidmet bat. Die Fächer» in welche sie zer- 
Mit, sind di^ nämHchen, worin der Verfasser die fibrf- 
•<*« Staaten der Erde mit gewissen Modiffcationen ein- 
•geschohen hat. Voran geht eine »icmlich ausfahrliche 
'geographisch -statistische Literatur auf vier Seiten, un- 
ter den Rubriken: allgemeine Werke, Reisebcschreibun- 
-gcn, worunter wir jedoch Frazer^s Reise durch die Schnee- 
g^hge des Himalihy das bereits 1 820 erschienen ist, ver- 
'inissen, und Landcharten. Dann folgen: i) Namen, Lag^, 
•Grdfse s= 5f),535 geographische D Meilen , ohne Sinä^ 
'Kmtchmir und Seilan^ doch mit Einschlüsse von Nepaul, 
-a) Physist:he Beschaffenheit nach Oberfläche, Abdachung, 
Boden, Gebirge (bei den hohen Gipfeln des Rimalih sinÜ 
Bdch' di« fVßbbftchth Bestimmungen aufgenommen.' Der 
Var&tser verspricht jndeft die neoern in der Topographie 
•lUich tu w eia^n , weichet auch bei der Provinz Gurwal^ S. 
d37y getttbaiie» ist), Ebenen und Flächen, Gewässern (b«i 
Amxk Siud verweiset er auf Afghanistan; dort ist indeft 
fein Ursprung so geteichnet, wie ihn Blphimtont nkeh^ 
ec^wiesen hat, von welcher Angabe Fruzer abweicht). 
Der ganze Lauf des Sind^ wird S. 25, naeh Hamilton^ auf 
340, des Bramaputra auf 320 und des Gangts und der 
Jumna auf 300 Meilen angegeben ; uns scheint indefs der 
Jiramaputra einen langem Lauf« als selbst der Sind zu 
haben) ; Klima und Producta, die nach den drei Natur- 
reichen so ausführlich, als möglich, aufgeführt sind* 
3) Einwohner: d) nach ihrer Zahl: 132 MilK, auf jeder 
Ö Meile 2»278; ^) »ach ihren Wohnplätzep , wobei frei» 
)ich keine Zahl, wohl aber die äufsere A|isicht der Wohn« 
platze, die Beschaffenheit der Wohnhäuser selbst- angege* 
ben ist; c) nach ihrer Abstam^iung in ÜFindu^x, deren 
Habitus, Charakter, Sitten , Gebräuche iui4 häuslichea 
X««ben skizzirt, auch Sprache und deren Dialecte nack 
Adelung ausführlich durchgegangen werden, in Mongo* 
len, Afghanen oder Patanen, Parsen oder Gebern, Ara^ 
her, Armenier, Juden und übrige Asiaten und Europäer^ 
unter welchen -letztern höchstens 40,000 Briten über dag 
Wohl und Weh von mehr, ale IS3 BiGU. Asiaten gdbie«en« 
DieHiüdu's aller Art, mitdeüBeluischea, ^häJtot-itfvVeW 



J5l«^r,-imf II4,l75,lopa, 4f^ MoÄgolen auf ^ftJSiJfll., der 
.Afghanen und &ofaiUa> auf I iVliXli^« df^ Parsal auf 
I60»W> 4er Araber auf i5o»Qoo, der Armenier auf 5o»ooa^ 
T^ Judeu auf loo^ooo, der Tadschiks und übrigen Afiate^ 
ful 50,0POy der Briten auf 40,000 und deren AbkÖmmlii^ 
^Aul. 760,0^0, der Portugiesen und Topassis auf 5 90,00 ^ 
der.Franioien, Dänen und Holländer auf 5.000 und 4^ 
Babescher und Ostafrikaner auf 20 00p Individuen ; d) naoj^ 
Keligion: sehr -«usfübrlicb, besond^^ was die ^rahnmni» 
SQhe betrifft. FinrdermdUn e^tbalt etw^ I09>6c5t000 Aar 
jiäuger des Brahmu^ 4,500^000 Sickhs ^ 16^150,000 Mofil%> 
xpimen^ 150,000 Sabäer, 100,000 Juden, 500,00*. Episcopalen 
und Pre^byterianer, 2Q,oqo Lutheraner, 6oo,iPoo KathoU- 
^ken, 50,000' Tbomas Christen, 200,000 JakobUen» 50,900 Ar* 
^ionier und 45,000 Buddhisten ; 4) naqh den Ständen, wa 
4ami (IfiS Hindusobp Kastensystem aanfilhrHch ^Luseinandei^* 
ge^bQtzt; ist. 4) CultHr des Bodens, Kunstfleils, Handel^ 
«und awar: a> Cultur des Bodeus iiacj^ Aekerbau, Baump 
.üue^t, l^ohcultur, Viehzucht, Fischer^ Perlen6schere% 
fieiflenbau, Biei^euxuoht.und Bergbau; b) Kucstfleifis und 
^Üandel^ wobei die neuesten Ein - und Au$fu)irlistan vq^ 
BsngaUn^ ßambai und Surate und die nöthigen Notizen 
über Münzen, Maafse und' Gewichte beigebracht werden^ 
5) WiMenschaftliche Cultur, meistens naoh Jbn«/ bearbei- 
tet. . 6) Staatsverfassung und Staatsverwaltung, wobei dev 
Verfasser, ganz gegen seinen Plan, der alles ,Reinhistori* 
iolie ausschlieXst, eine Uebersicht von der Entstehung und 
d«m Wachsthume der Britischen Macht in Vorderindien 
wittheilt und dann die Verfassung der Britisch • Ostindi- 
schea Gesellschaft, als Gebieterin von VordtrindUn^ scbiU 
derti ihre Einkünfte, betrugen in dem^Reghuüngsjahr^ 
von Igt? bis iSiS nicht weniger, als 1^869,^80 Pf« St* ^a^ 
I^«0a6(,8oo Conv. Guldeti, die Schuldenlast igia abec 
46,114,293 Pf. St. » 46l,i43,9f)0 Guld. Die Armee bestand 
I$l9 aUs 2IS,444 Mann&:in die drei . Heerhaufen von £sn* 
gal^riy Madras und Bambai, abgetheilt. Dabei etwas von 
den Ungeheuern Besoldungen, ^i^ die Officiere beziehen* 
7) Eintheiluttg und Topographie« Der . Verfaa^er bringt 
V^rd€9indUn unter fwei greise A^theüungen: Minduumn 
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J. Uiniüttan. Bieter nBraHch« Theil ' Voi^etin^e^^ 
setfällt: A) in das unmittelbaTe Gebiet det Briten 15,2$! 
O Meilen mit 57,500,000 EiuwoBnern, in den Provhice»; 
2) Btngalin^ dessen 13 Districte ausfahrlich g:e8child<&1i^ 
Werden; 4,523 D Meilen und 25,306,000 Einwohner^ 
ihrorunter Kukis^ Garrowfy Mugks, Cosstaht^ weh^hte 
kleine Betgrölker hier ihren Platz finden« Die gröfsiertt 
Städte sind Calcutta^ mit 850,900, Dacca, mit 2<io.ooOy 
mtoorshtdabady mit i6SyOOO , Burdwan^ mit 53 927, Chan- 
d'i&nagor^ mit 4l;377, Pumeah^ mit 40000,- Dinagepoor^ 
Init 30,000, Ragamuhaly mit 30,000 uftd -Cossimhazar mit 
'25,boo' Einwohnetn, s) BaAar mit 7,4» 7i O Meile», 
10,974,1^0 Einwohnern. Gr8fsere Städte: Patn^j^ mit 
3x2,000, Öfliirfnrti?«»*, mit 48,000, Chupröy mit 43,500, Gnya^ 
mit s<6,ooo, 5d^^i>o«»r, mit 30,006 und Mönghir^ mit 36,000 
Einwohnern. 3) AlUknhad • 2,789!' Grellen) 7 MiJliörtiPÄ 
Einwohner« Benagt s^ 580,000, Mififfpäor, 60,000, «f/lA- 
hbhad^ 20,000 8i^#0hner. 4) Oud*: 403 O Meilen, 7oo,OOCl 
Einwohner. ^) Ägra^ welches, wie Oude, nur zum l^helt 
den Briten gehört: die Hauptütadt Agm hat nur nocH 
^o;ooe, Furukahad dagegen 66,740 Binw. d) DMi^^^&tt 
welcher Provinz Sechs Distrietc' anter derunn^dttelhareii 
Hoheit' der Britwi stehen« DHki hat, nach den ^,ift«t4^« 
0f IndiA doch 400,000 Einwohner. 7) Guruw/, eine neud 
^Tdvinz, die von Nepaul erohert ist «nd 1,007 geog^rapb» 
O Meilen mit 5:^0,^)00 Einwohnern enthalt. Hier sind di« 
iienen HÖhenhestimmuugen des Himalih von Hlaht^ ant 
dem Vol. Xf. des ^^Journül of i€i$nce** mitgetheilt, die vott 
den tythhtckwn mei^klich abweichen < der Dhawalugwi hat 
28)015 t der Swtlagar^ in N*paul^ 25)26f , ein Pik ohn« Na« 
men 24,108) der Chandragifi 23)008^ nnd ein anderer namen«' 
loser Pik 21,395 Fuls absoluter Höhe« Die Provtns ömt» 
Wal besteht aus dem Districte Ovrufäl oder StriMugur^ 
XumAen, welches sonst Jlmcra hiefe, nnd Surmo^ur^ wel« 
ches vier grdfaere uiid 2wölf geringere Fiirstdntliümeri 
auCser einigen Militärpositionen der Briten, enthält. • Hiex 
hätte indels der Verfasse» eine reiche Lese im Ftaw$r 
findon ktianetf , den er, als er . seine Beschreibung von, 
ll^nrt»«! niederschrieb, nicht~VQ|r «i^h hatte. - Diese Oe^ 
bietsth^U gehören sämmtlioh unter die PräsidentschalV 
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.sieben X)istucte, mit den grols^h Stäilt*?h Surau 45o»ooö^ 
JPoorkurdir ?^QQp ünÜ Broaph 32i7i6 .£Ua«r. Bntiich dnd} 
j9) C7utc^, worin den Briten blo/i evizel|iQ Punete gehören^ 
lUid.iQ) Ajrnetr^ wo dieBrUM 4<}ti Oistriet Afmgsr hfisitieiki 
.JB) Britiscbe Schutiländer: I) die kleiiien Raji^v in 4lti^ 
habad ; 2) de;;r Nabob von Oude : 93^1 Q Meilen; 3. MIIU 
.Einwohner ; 3; die Kajqis in ^j'>;0j, woran teir die .Ton Bhurt^ 
.IfooT mnd Mache rrx die mächtigsten find; .4) die Gehißte 
der 5i^A/^. in Delhis . 5) die Rftsbuteil • RajA't in 4 jm^Mri 
Jtjrpoory Kctähf Böondeef 04^jrpoor'^ Jäudp^pr^ JeMlmets^ 
Shtkawutty^ Bicatitte und das Land der Battur; 6 /.die 
Rajas iii Gujsratß^ w:oruiiter der MAhäTAtter^* Guic'owß^ 
mit 837 Q teilen und 2 Mill, Einwohnfsrnj der mäcÜtig« 
sie i8t$ 7) der Staat des Holkar iti Malunah — 535 DM» 
mit 1,200)900 Einwohnetn, Und ß) das Fürstfentltum Bopauf 
ia Malwqh. Bei der Provinz Malwüh glebt deir^Verf. ein# 
Ueborsichi voii allen Maharattenataaten ,. ^ und beitcbreibt 
diesen Volksiijtanim ausfu^rlicbet. , C) UnmittcilbJEdre Ge* 
bieie, in Hindustan (unrichtig steht als Rubrik: ünmit« 
telbare. Vor deriudi sehe Gebiete), Dahin gehören: l) det 
Staat des Maha Ha ja Sindia ^ I,86Qi Q M. mit 4 Mi\i* 
Einwohnern in Ma/wolt, Agta^ und Khandesh auf, D^Im^ 
das aber der Verfasser des ZüsammenhiUigs weg^;» -hiev 
aufführt; 2). der S^at der Sikht in Lahpr'4 -t-3^956 D Mei- 
len mit 4 Mill. Einwohnern y sowohl ini Puik4^ehab^ als 
im tCuhistan^ in welchem letztenji Biergl^nde .aber blo£i 
den sikht tributäre Fürsten herrschen, dic^ Sikhs werdeii 
als Nation ausfuhrlich geschildert;, 3) die BesiUuzige^ 
jäerportugiesen, blofs nocf\ Öiu und DoviiaHn; 4) der ßtaaib 
JVepaui mit dem Fürstenthume 9ikk\m e- 2i530 Q Meileä 
iind 2 MiU« ,Einwo}in0r, in das .e^ge^niUciic J^ppuul und iii 
das Für^tenthum Sihkim abgetheilt, welqhes ^ letf te^e in«- 
dels den Briten wirklich tributar ist;; 1;) die Provinz ilf uZ« 
tan öder vielinehr das^ w^s davoti nocsh zu Hindustan gehör!:. 

■ , ■' • ' ■•• . ...".• . - . / 
II. Dekan oder die . eigentliche HaUünsel •— 24^70 

Q Meilen mit 50 Mill, Einwohnern, darin: A) unmittel- 

bare Gebiete der Briten ^ 109465 p IJi^ei^n. n^t ^5^ Mill«: 

Individiien, und zwar unter des Fx^id^tn^ohitft Ben§ttün:\ 

N. A. O . E. X. Bäf. 3. St. iS 
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^ Ü« Frovin« OHssa' -^ 641 G Mfeilen; 2) die ProvlS» 
.Oundwana. Diels 5,558 D'M^en greifte Land war bisher 
in der Erdbesdhreibun^ Vorderiudif^ft &äum" ä^m Nam^ 

^ nach bekannt: es ist das Vaterland *der (9 «^an^j', und steWt 
theils unter der Hoheit de)^ Briten , theils unter dcfr der 
iWi jfpaor - Mabaratten : erster e Haben den NO«, letttere 
^en S%.W, iune. Unter der ' Präsidentschaft .Madras ste- 
ifen j 3) Xamatik —2^,144,40 D Meilen mit 5 Mill; Ein- 
%i^»hnern ; • 4} Coimhatoor — 229 Q- Meilen , 596606 Eii»- 
wiener; 5) Salem und Barr atnahat; 6) Mjrsore^ wofhi 
deh Briten .docb blols die Stadt Serin gapatnam und dor 
Pistrict Batlum «ustefttj 7) Ma^a^rfr — 337,^0 fliV» eilen 
«Äd 900,00a' Einwohner, doch mit Coct^in^ Coorg iJn'd 
f^Xnaä; 8) Canara — 338J D Meilen mit 5-'6,640 Eirf- 
^ohnern) 9) Bnlaghaut — 1,1*8 QMeilen, 191*7, <- 6 'Ein- 
wohner; 10) nördliche fcirkars: 790J n Meilen, 3'^]!^. 
EitfWohner; und unter der Präsidentschaft Bomhai die Iir- 
teln Bombai, Saisette und Fort Victoria, Diese Präsi- 
dentschaft konnte sich noch nicht selbst erbalten , son^ 
dem bekam Zusc&nls ans Bengalen, Äiifser diesen einge- 
tbeilten Gebieten aber, hab(.*n die Briten 18^8 folgende Pro- 
vinxeii erworben , die sie noch nicht unter dfe Gourerne- 
ifients vertheilt haben und provisorisch ^verwalten lassen ; 
^iyKkandeshf wo 2 ganze und | Distr. ihneki abgetreteii 
sind) 12) Aurungabfidf mit'9 Districten Und der Hauptstadt 
Püonah^ und i,^) Bijäpioor^ mit 9 Districten. B) Indische 
Vasall enstaat^ü aUf Dekan sind: i) der Staat des Nitoms 
"*- 4)4^5 Q Meilen ,10 Mili. Einwohner, in den Provinten 
Nyderahad'^ Beeder ^ Berar ^ Aurur.gabad und Bejupoor» 
3) der Staat ron Nagpoür in Qundwana — 3,256 Q Mei- 

. len mit 3 Mül. Eiowohnem; 3) der Staat ron Satarah^ 
ein 'neuer Staat, der 1818 in Befapoor aus den- Trümmern 
der Bestttnngen dbs Peiichwa für die Nachkommen Se-^ 
Ufafeei*8f desGründers des Maharattenreichs, errichtet ist — 
5V]{ Q Meilen mit i| MilL Einwohnern ; 4)^ der Staat 
von Myeore — 1,256 Q Meilen mit 3 Mill. Einwohnern; 
5) der Staat von Trävancore — 36^57 □ Meilen mit 
900,000 Einwohnern« - C) Die Gebiete der Europäer auf 
Dthany und t war : ä) der Portugiesen — 33 D Meilen mit 
96,000 Einwohnern; b) der Franaosen, doch noch mit 
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^,000 Cinwdhiferh und c) der DäAen mit etWa 90yOOO 
Einwohnern,' s » 

» 

Wir sind diese Eintbeilung tait Fleifse ^ijisfüfarlicli . 
durcligeg«ngen, um ^u zeigen, in wie fern\die Oarst^ellung 
Vordgtin^ ieni , wie sie der Verfasser uns nacli deo neuern 
Quellen gegeben , von der in unserh übrigen geographi- 
schen Handbüchern abweicht^ zuj^leich auch, um zu zei* V' 
gen, wie übermächtig sich ]ettt der Britische Staaten*« 
üolofs iii yofderinditn ^erhebt j und wie unbedeutend AI 
les das'iist, #as einen Schein von Unabhängigkeit in 
diesem Lande gerettet hat. Pn der That hängt es blofs 
^on den Briten ab, wie Unge noch Sindia, IVepi.ui, die 
'Sikhs als unabhängige Staaten fortbestehen ^ollm : schon 
jetzt sind sie, wie auch der Verfasser dargethan hat, mit 
unauflösliehen Bänden an' das Britische Interesse ge* 
fesselt. 

Nach der Darstellung Vordtrinditns geht der Ver* 
üiss'er enf Hinurindien über« Hier hesdireibt er: 

I das Atpenland Assam mit dem Oarrowgebirge, von 
S* 535 " 550) grölstentheils iiach Hamilton ^ doch mit Be- - 
rücksichtigung von Mohammed Kassim*s Beschreibung« 
Jssam hat 2^790): D Meilen mit etwa i Mill. Einwohner« 
Die Garroii;gebirge, und die auf denselben herrschenden 
Rajaschaften Currahtrry^ Ge'niiak und Cachar ^ aber die 
Rajaschaft Bisni ^ die sich an deni Einflüsse des Brama* 
putra in Bengaleii ausbreitet, finden wir nicht, und der 
Verfasser scheint sie bei Butan abhandeln zu wollen, wo- 
hin sie auch' zinsbar ist^ 

^ 11. Üas Reich Birmä^ voii S. 551 — 6l2, nach Ha* 
mÜton^ Symes^ Canning^ Hunter^ tiosef und Eschslkroon .* . 
14,750 D Meilen mit ettva 10 Mill Eiitwohner. Der Verf, 
erhebt sich hier, S« 560, gegen Cannin*gs Behauptung^ 
welcher die Volksmenge, die Symes noch auf 17 MiU« 
angab, auf 3 Millionen, als Pölge eines fehlerhaften Mi« 
litärsystems und der unerschwinglichen Abgaben, herab- 
settt. Die Volker, die dieses Reich bewohnen und hier 
ausführlicher dargestellt werden , als wir sie noch in kei- 
äeni Werke gefunden haben, sfhdi aulser dem Haupt- 

1« * 
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▼olke delr BitMangn^ die Tülaittin Pegv, die Mughs ip. 
ArakaHf die Malaiin ^ die Tanayntharga in Tanasterim^ 
die Carianar^ Cassaitr^ Yo^ Kain^ und Yerschiedene klei* 
\ nere Stämme. Dos Reich besteht aus ncht grofseu Pro- 
Tinten: Birma^ ^i^y Arakan^ Cassaif Lowashafi^ Yun^ 
iharif Martaban m^d Tanarjcrim» 

IIL Die Halbinsel Malaka^ ron S. 613 — 632, nach 
Crawjurdf van dem Besehe (nicht van der)^ Hamiltan und 
5«tni«-Crof>* Nur 2>74ii D Meilen mit etwa 5oo>ooo Ein- 
wohnern» . wo^on der Verfasser die Malaien, die Samangs ' 
(a)so auch Neger anf dem Gontinente von Asien!) und 
Sehineeen beschreibt. Unter den Malaien befindet sich 
ein Stamm auf dem Gebirge Jaroje, der noch in keinem 
gesellschaftlichen Verbände und auf der niedrigsten Stufe 
der Gultur steht. Malaka ^rfällt in das Niederländische 
Gebiet ^on Malaka und in die kleinen Herrschaftefi Sa^ 
Itngore^ Pera^ Queda, Tringanop Pahang und Johore, 

IV i Das Kdnigteich Siam^ von S 633-^66». Hier 
fehlten dem Verfasser neue Hülfsmittel, und er mufste 
daher diefs unbekannte Keich nach Louhere, Turpin und 
Cervaise darstellen. Er giebt ihm 3,778 Q Meilen und 
t Mill fiinwohner, und theilt es in die Hauptstadt, Ober' 
siam und Untersiam* Den Menam hat er nach Arrow- 
4mith niedergelegt; indets schwebt über den Lauf dieses 
Stroms noch ebensowohl ein Dünkel, als über den Ira-' 
iuuddy und Maikaung^ das uns erst künftige Keisehde 
aufklären werden. 

V. Das Keich Anam, von S. 66^^—744, ^^^^ Bissa^ 
ahere^ Barrow, St^ Craix und Andern« Areal: 16,6^ 
(2 Meilen^ Volksmeiige 23 MilL Anamestn, Laoesen, Kho» 
men, Lacthoer, ttoyes^ Moi^ Muong und Schinesen, sämmt« 
lieh mit vieler Distinction ^geschildert , das Keich abge- 
theilt in Nordanantf wobei wir hier die neuern £lrwer- 
bungen von Schina^ die am südlichen Abhänge des Gränz- 
gebirgs belegen sind, aufgeführt tind zum ersten Male iu. 
eine Geographie eingeti'agen finden, in Südanam, mit sei- 
lten sieheu Provinzen, in Rinh Tuam, da$ auf Charten den 
gani umrichtigen l4amen. Tsiampa fuhrt, in Cambodseha^ 
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mit dem Staate Canear^l den die Franzosen «If Ponikiämp 
IQ die Erdkunde eiogefübrt haben, in Lao und in LacthOf 
das doch Bistachhrg nicht zuerst auffand, sondern schon 
ix^ S^Anvilles Charten unter dem Namen Laotchua^ einge- 
tragen ist« Die Darstellung,' die uns der Verfasser von 
diesem Reiche giebt, ist mit greiser Mühe aus den bebten 
Quellen niedergelegt, tmd giebt uns zuerst eine sichere 
und genügende Uebersicht über 'diefs mächtige, von al- 
len Geographen bisher so verwirrt vorgetragene, Heich. 

1 

Hierauf folgen : die Vorderindischep und Hinterindi- 
schen Inseln und Inselarchipele, von S. 745 — 844 A) Vor« 
derindische Inseln : l) Seilan^ zwar nach Ptrcival^ CordU 
T^er und Hamilton gut dargestellt, indefs hat der Verfas* 
eer zu spl^t Davy*s Werk über diese Insel erhalten, wor- 
aus er für nöthig fand, mehrere Zusätze, von S. Q37 bif 
S449 aufzunehmen. Nach denselben hat die Insel nicht 
^,225, sondern nur q66 D Meilen, und die Volksmenge 
steigt nicht über 800,000 Individuen. Die beiden höch- 
eten Spitzen auf der Insel sind der Adamspik^ 6,580 > der 
JJamani ^ooli Kandy^ 5i548 Fufs hoch. 'Der auf allen 
Chiirten M^livagunga genannte Pluls heilst eigentlich Ufa- 
haytelU Ganga, deb Muliwaddy^ Kalan^ Ganga, Bei dqr 
Topographie selbst hat.d^r Verfasser den Davy bereits 
benutzt) 2) der Inselnarchipel Lakg Dive nach Hamilton 
und Sonnerau 3) der Inselnarchipel Malt Div#, nach ffa* 
mUton^ Sonnerat und Pyrard de LavaL B) Hinterindische 
Inseln: i) die Inseln Andaman^ nach Sonnerat^ Syineiu^A^ 
der Vulcan ^uf dem Eilande Barren ist 1,800 Fufs hoch^ 
und ivt Zeiten lebendig, wo sein Krater dann oft Steij^e 
yon 3 bis 4 Tonnen Gewicht von sich schleudert ; 2) ctie 
Kicobarischeu Inseln, nach Hansel^ Prahl^ Hamiltoi^ D^r 
Archipel hat lo ^ilande; die Niederlassungen der Gtester« 
reicher und Dänen bestehen nicht mehr, doch halten sich 
auf Carnicobar noch einige Missionarien a]|if; Die Schil- 
derung dieser, freilich nicht ganz unbekannten, Insdn und 
ihrer Bewohner ist nhv interessant; 3) der Inselnarchi- 
pel Merguif den wir hier zuerst,* naqh Forrest und Ha^ 
hiileen, ausführlich behandelt finden. Der Verfasser führl: , 
2W<H| gröXtere Eilande «uf, womiiter das, je^t n%ch Bir^. 
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Uta g^liprigei Jünkstilan oßej: Salanf^a dat gröfste u»^ 
wichtigste ift, ßi| O Meilei; fafst und 12^000 Einwohner 
»ählt DerHau|>tort heilst Ttrrowah, der vornehmste Ha- 
▼en Popra^ ^) die Prinz ITa/^f« • Insel, die Hauptnieder- 
lassung der ^riten in der Stralse Malaka und der wich- 
tigste Handeifpiatz im Q. von Bengalen ^ der jetzt &^ 
weitei|i mehrere Geschäfte, als Mälaka macht. Dm Ei- 
land ist nur ^l Q. Meilen grols , z&hlt 13,000 Einwohner, 
und trug ig 17 54.1801 P( Str ein. Die Au^gatien helie- 
fen sich jedoch in demselhen Jahre auf 109,562 Pf. St. . 
pie Hauptstadt heilst Georgetown ^ hat einen vortreMi«- 
chen Haven und g,ooo bis 10,000 Einwohner« C) Die- 
Illeinen Inseln im Indi^chei^ Ocaane, welche zwischen 
Afr;ca und dem Australlande hel^^gen sind urid zu Asiti 
ger<>chnet werden« Diese Inseln und Eilande , womit di^ 
Geographen bisher nirgends hin wuIsten , sind von dex|t 
Verfasser hier niedergelegte es sind: i) Amsterdam^ welr 
ches nach Barrow beschrieben ist; 2) S, tauL nach prior 
und Holmeg} 3) Kerguelens Land, nach Cpok^ ^) Rqmei» 
roff nach Abel Tasman; 5« Adu und CandUf nach Mpreau; 
6) i)iego Qarcia^ nach Hopkoni 7) Diego ^^^^ oder R«- 
dri^iuety nach Boc^on; 8) Diego RayeZf welches ^ecei^* 
fent indels mit Nro. 7 für ein und das nämliche Eilanjl 
hält, weiches von den Charten nur verschieden nieders» 
gelegt ist; 9) Polvereira und 10) Apalurae; beide nti^ 
wifs) IX) CocoSf im S» W. von Sumatra, und 12) Ckrist* 
n^aSf im S. W. von Java^ 

Das Register geht von 8. 844 bis ^3« 

' \Vir ersehen hieraus mit Vergnügen, dafs dieXs grofs^ 
Handbuch richtigen imd raschen Schrittes fortschreitet, 
und da zur nächsten Ostermesso schon wieder der XV« 
fiand erscheint, das Publicum die sichere Hoffnung ha* 
ben kann, diels wichtige Werk ununterbrochen fortgehen 
und baldigst vollendet zu sehen. 
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ty G^ögrapkiBch* statistisches ZeitungS'^ Post* 
und Comuiirlexikon von J3r, Cur, Gottfk*. 
, Djdjf, SrxJK.r Leipz. 181S — 1&21. ^ Bände^, 
Wovon jeder 2 Abtheilungen hat. ß. 
2) The M^iiinkur^h G^zetteer or geogra-^ 
' ' phieul Pietiönm-x. Land: 1817 — 1822. 6 ToZ.,' 
wovon ledes ebenfalls aus zwei Ahtheilungen 
fiesiehty wovon noch 4er let%ti;re Hand und 
ätr versprochene Attas von AKRßirsBiiTB zu* 
fück sind. ß. 

I ■ .'. ■ '. 

Di« beiden yorUegeiiden Wörterbücliery die beide fatt 
^ einer Zeit augefangen sind und vollendet aeyii werdenf 
l^e let'iitere Abth§ilung dee Edifib* G«z«< ertcbcsint Ottern 
1^2, das üuinsche Werk ist Michael t^u vollendet) ka« 
b«n einerlei Tendenz: die Verfasser beabsichtigen durcli 
«lit^selben, eine Lücke in unserer geographischen Litera* 
für auszufüllen 9 indem ihnen die bisher erschienenen 
Handwörteibiicheri^ hier eines Galuttif Mannen und Hos^ 
^ßl^ dort eines Vosgieny %u mager | zu dürltig und nur füs 
4en er&ten Anlauf geeignet, und die in Teutschland be« 
gonnenen gröfsem. Werke von Ehrmann ^ Schorch und 
V^mkopp theils nicht fortgesetzt, theiU auch veraltet er« 
aoheinen* Beides ist wahr; ein nut kritischer Umsicht 
Und genauer Berechnung des Details ausgearbeitetes geo« 
graphisch* statistisches Wörterbuch, welches, ohne in die 
i^n^eheure Weitschweifigkeit eines Martinikrt zu fallen t 
doch eihe )»edeutende VolUtändigkeit in Anspruch uSmmty 
und nicht bloCs das interessanteste aus der Länder- , Yol- 
kra « und StaatemkMnde uns vor Augen führt , ist. noch 
immer ein unausgeiiUltes ßedürfnifs unserer Literatur! 

Aber die ^usführuBg ' eines solchen Unternehmens 
ist Kvahrlich d^ip^it leicht! Was den Erdtheil betrifft, 
den ^ir bewohnen , so ist da freilich so Vieles vorgear- 
Mlftt und die £aFdkttnde.y weiiigsteAs in dem 
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Tbeile detfolbea, so angebauet, dals ein Lexieogra|>It apt 
^ine^ sotcheo Pel4e le^^ht fortaT^ti^ea-l^a^» ' Vi^t s<r 
bei den aufs ereuropäi sehen Erdtheilen ! Hiei^ fehlte e* 
lilfher an einer kritiscben Darstellung noch ganz: 5riin#*a 
^fnca U% längst Antiqnittt, £6 siUnir^s . America -B^'uch^ 
«tück und was wir Qber Asien besitzen . durcbaus fehler-^ 
|iaft und nnvollstandig. Afa/u -Brun's ^yPrecu**^ hilft dem. 
Tbp<|gräpben, xnithin auch dem Lexicograpben, wenii^ 
^nter.A|<tfr ist noch mc^t voUenctet» imi4 . da^ *Wei^3^nacbe 
grolse Handbuch hat erst zwei Bände über ätien geliefert, 
Üe im Laufe von 1821 herausgekommen sind und da^er 
^en. beiden Le^icographen nicht beni^t^t werden kontäen,- 
Es blieb daher ihnen nichts wq;iter übrig , als die Qiiel- 
Jen uud HütfsmCttel, die sich ihnen darboten, selbst zu 
^udiren und lür ihren Zweck zu ordnen, oder^ wo ihnea 
diels zu mühsam schien, die fehlerhaften Schilderungen^ 
^iesicl^ 'in allen unsern Handbüchern finden ^ wieder« 
angeben ? ' - ' 

Diefs ist dailn f uck der Fall in beiden vorliegenden 
Werken; doch müssen wir zur Steuer der Wahrheit be- 
kennen, dafs cfas Britische 'Werk in Allem, was die- 
enisereuropäisehe Erd - und Länderkunde betriiEft, Tor dem 
l*eutsclien bei weitem den Vorzng verdient. Entweder 
standen 4^n Briten Quellen und Külfsmittel zu Oebote, 
die dem Teutichen unzugänglich waren, oder dieser ver-* 
säumte es, sie zu gebrauchen, und zog es vor» sich an 
das Alte zu haken* Augenscheinlich sind alle aufsereuro«^ 
päische Artikel weit vollständiger, weit gediegener, weit 
leifer , als die in deni TeutSchen, und l^sen vorzüg- 
lich da, wo sie die Britischen Kolonien abhandein, nichts 
^u wünsdien übrig. Eben so vollstäncUg sind sie in Hin- 
sicht des topographischen Detaüs der Britischen Inseln^' 
^o sie freilich nur zu sehr in das Breite gehen, 

XXsiS^fieä hat indels das Teutsche Werk in die Wag«- 
schale zu werfen: %) däfs es, mit Ausnahme des Osmaiii* 
sehen Europa, weit ricjbtiger und feeter bei allen £urt« 
päischen Artikeln, die nicht zu dem Inselreiohe gekoren^ 
iittfiritt u^d s) daXa es auf die Völkerkunde sich veribrei^ 
fety die der Edinb^ Oa%6tf4r ganz zur Seite liegen läTsÜ 
|Liidi h§t es für; 4en^ Bedarf der S^ungelesef und 1» ^nfMii 
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jy^tphinif wie dar gute eK^liche Jäger^ eine Menge Ar- 
tikel eingewebt, die eigentlich 4er GeograpHie fremd sejtt 
sollten, und die wolil mehr für Handels - und tephnischo^ 
\T5rterLürher passen mochten, in einem Zeitung« - un(| 
tComtoirlexicon aber gerade nicht am unrechten Platze 
ctflnded , Wenn nicht dadaroh 4^' Raum, der eigentlicheii 
geographischen Gegenständen gebührt, zu sehr beschränkt 
würde. In dieser Hinsicht und in Hinsicht der Ethnogra» 
phie und d«r matHematischen Erdkande, ist das Teutscha 
lATerk hei weiten^ vollständiger, als das Britische*. Ge- 
j^rvingner ist as nicht, vielmehr fehlt ihm der Takt, nur 
4aa Wistens würdigste vasUuhalten und das Interessante« 
ate herauszuheben; Was sollen z. B* die Ehe-, Geburts- 
land" Sterbelisten » die wia bei Hnmburg fast eine ganza 
Kolumne einnehmen, in •einem solchen Werke, das doclt 
flicht -statistisch prüfen darf? 

Dafs 4as Britische Werk an topischen Arrikaln weH 
reichhaltiger »ey^ und dafs die aufgenommenen Artikel 
wait vollstlndigev ausgearbeitet seyn müssen , läfst sie}» 
fchon ^laraus schliefsent dafs es auf zwei volle B^lnda 
cder vier Abtbeilungen mehr angelegt ist. Zur Vece» 
gleichung mag hier nur der Anfang des Buchstaben P. 
bis Pcd stehen ; in dem Edinburgh Gaz. finden wir hier 
51, im Sttin 26 Artikel verzeichnet Im 5/sin fehlen* 
jpaa\ zwei Stäclte in Schina, eine in Thibett; Paarde» 
"bergy ein 9erg am Cap, Paarig Oo^f und Paarlberg^ 
JBerg am Cap, Pabba und Pabbajr, zwei Hebriden, die 
von dem Steinschen Pabbay verschieden sind, Pßblo^ ein 
See, zwei Flfisse und ein Eiland in AmerikOf Pabun, ein 
i^ilaiid im Gambia, Pabos^ eine Bai im Lorenz, Pac^ tin 
Flufs in Guinea, P^ca, Paeabana und Pacajer, Flüsse 11^ 
America, Pacafer, eine Provinz und eine Stadt in Pgru^ 
Pacanal ein Flufs in Brasilien, Paeasmayu, ein Flufs in 
Pcri/, Paccaldngqng, eine Europäische Ortschaft und Fort 
auf Java , Pacem, eine $tadt von f;oo Familien auf Java» 
Pachachaca^ ein Flufs in PerUf Pacheea, ein EiJand vor 
t'anama, Pdehieiä, ein Flu|li in Ptru', Pacho, eine Nieder'» 
lassung von 200 Familien in Ntugranada^ Pachuoo, ein 
8«e in Nenspanicn, Packucu (nicht einerlei mit Pachuco^ 
^«tar wie es im Stein fehlerhaft geschrieben' ist, Fachucß), 



)l$9 Süciher -,R€^ni,ionen% 

Bep'^^tadt in Neiispanien, Pachagama^ ein Catar^kt im 

Mississippi, Pachaßama^ ein See im Mississippi , Packin^^ 
fon^ Kirchspiel von 69B Menschen in Eifgland, Pacmota^ 
ei.ie Bai bei Martinique , PacoUt^ ein Fliifs in NordaiiM<» 
rica, Pictra, ein Flufs in Nordamerica, Mf^fi sieht^ da£f 
|iier di<? Briten vorzüglich den Alceäo l^enutzt halben. 4^i| 
St€in nicht gekannt zu haben ^chein^. 

Mehr hat dagegen Sttin in Pa bis Pmd : P als M^Gaf • 
f eichen und als Abbreviatur ( Paar^ die gr&flicbee im^ 
fürstliche Familie; PttarU, ^n Preufsischee Dorf von y^ 
Häusern; Pi^biopice^ Stadt in Kaliscli; Pahneuki''€hwmf 
Oesterr. Marktflecken; /'afr<iä'-/y«weiherritehespprf) w«lw 
che« der t,dinh* Gaz. unripbtig unVer Paprtdfrf aufffthrt, 
wobei fibor St€tn 4m Wichtig^te^ die Htzige gipfs^Sbhntufb 
gelei seiner Einir. t Y^rg^ssen ha^; Pacanas^ eine Völker- 
schaft in Neiispanien; Pacavfw Eussische Stadt iil Pol«a| 
Puctm^ die Medaille; Paoipa^ ein See in Rio dtUa PlatOf 
Paekangfiy Stadt auf Mulaca^ die aber eigentlich PtUkang 
lieifst und unter diesem Namen auch in der Bdinb^ Gag, 
aufgeführt ist; PaeoUy oder Pali^ eine Stadt» die ixt dev 
Hindusdben' Geographie nicht existirt; Pacta convtnta in 
Polen, und Pne Tirta^ 5 Teiche, die Kecensent ebenfaU| 
in der Geographie von Bengalen nicht ken^t. 

Schon aus dieser gegebenen Zusammenstellung wir^ 
man sowohl auf die mehrere I\eichhaltigkeit des Briti* 
ächen Werkes in Hinsicht dei^ aülsereuropäischen, als auf 
die auffallende Vernachlässigung der Europäischen Artikel 
' aufser der , f usel schlief^en können Bei den meßten dec 
letztem hat ^agtr - Manntrt überall cum Führer ge-^ 
dietnt. und der QentUman ^ der, nach der Vo^ede, die 
Ausarbeitung der Europäischen Artikel oder vielmehr die 
Uchersetzung des Jäg^r Mannart übernommen , hat 
sich kaum die Mühe gegeben, den neuern Zustand der 
JJinge hinzuzufügen ! Eben dieser Tadel ist gegen Suin 
in Hinsicht der aufsereuropaischen i^^tikel zu erhebeoi 
indem er dnrcl^aus sich an keine Quellen gehalten, alles 
Neue aus Uebersetzungen , Journalen und Zeitungen ge- 
zogen, nirgends Buch und Charte miteinander verglichen, 
tmd überhaupt mit der sorgloseste^ f jü^btigkeit geiprbeir 
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%X IlAt^ Tiele Artikel sind «n^^eder ganz faUcli, ode^fr 
bedürfen doch allenthalben wesentlicher VeTbe$8erungen« 
So fehlen z. B. in der Topographie yon Hindustan, wo 
wit* den Buchstaben P flnclitig iturcVgeganj^eu i\nd, ganz : 
i^auR^a/y ein Distript und eine Stadt ini Staate des A^i« 
%nm; Palt^n^ehah ^ eine gcofse Stadt pnd Zemii^arie int 
Gebiete des Nizam , der District ,und die Stadt Fjrttum 
odert B^ytwß ii| eben diesem Gebiete , die nicht das an«* 
geführte Psytan ist; Panialah^ ein Püistenthnm und 
Stadt der Stik^; Palhanpur auf Gujewßttj eine Stadt ▼oa 
6, {00 Häusern und 30,000 Einwohnern ^ Pattun f das alte 
Nehrufaila^ P4rrainda^ eiii Britischer District i|nd Stadt 
u. s.w. Zn berichtigen sind: der District Purntah ent* 
hält 295 Q Meilen und 2>904,i8o Einwohner in 7056 
^ohnplätzen, also noch einmal so viel, als das Wörter?* 
buch angiebt;, die gleiche Stadt hat 6^000 . Hftus,er und 
40,000 Einwohner $ Pip,Ux liegt nicht in OrUso^ sondeni 
int Bengalischen Districte Midntipoar und ist neuerdinf • 
fast -gaiife von der Fluth weggerissen. BamAy die Haupt- 
Stadt vKhi Bahar, hat nicht 100,000, sondern 1K14. 3X2,000 
Eiaw. in 51,000 Häusern.. Die, als in einem Rengalischen 
Ort angegebene Factorei der Franzosen bestand V^orm^ls in 
dieser Stadt, ist ^ber ge^en^är^g ganz aufgegeben. Pur-r 
hunder, eine Stadt in Gujerate- mit 15,000 Familien oder 
7^,000 Einvrohnern; ist sei^ igo^ von den Briten einge- 
nommen. Pannah steht unter einem eigenen Raja^ der 
von der dasigen Diamantengrube 200,0001 Rupien Einkünfte 
bat. Patri ist nicht die Hauptstadt von QujeruU, son- 
dern eines kleinen Häuptlings der Konbis\ Palnaud kein 
District der Provinz Madras^ sondern der Provinz Mtifa- 
par; Punah liegt nicht in Bejapur, sondern in Aurunga- 
ffadf gehört auch seit J817 nicht mehr den Maharatten» 
sondern den Briten; der Flufs, der diese Stadt benetzt, 
beifst nicht, Mdftaniidd/, sondern Muta Mu/<f. Punder" 
pur, nicht init 40,000 , sondern mit 15,000 Einwohnern, 
nicht an der Bimal, sondern an der Bima, ist eine Di- 
strictsstadt des Maharettenstaats Satarah, den} Mill. Men- 
sehen zählt und den der Verfasjser gar nicht zu kennen 
scheint (siehe Satarah), Ponthiamat ist langst aus der 
Geographie y wo ein unkundiger Franzose et eingeführt 
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li^tte, gestrichen 2 4er Ort heifst fat^ear^ und stellt iint€f 
Anamesischisr Hoheit. 

So könnten wir fast bei jedem attlsereuropaischen Ax^ 
tik«l «ine Unrichtigkeit oder eine geographische Siinde 
aufdecken, die den Beleg liefert, dals der Verfasser durchr 
aus keine Quellen vor sich liegen hatte, sondern Allee 
, eas veralteten Handbäehern fiöohtig genug i^usammen« 
l^chrieben hat. Hätte der Verfasser s. B. Hammtr^^ 
Werk über die Osmani sehe Staatsverfassung oder nur rnu* 
d^ncaurtU ^yfkldmoire^^ gelesen, so würde er B. IV/Abth* 
2> ^.'763 9 die Pascbaliks dea Kapudan Pascha oder D*ch€» 
mr und den Faschalik Kirid nicht zu Sandschaks ^e.r 
iliacht, den Faschalik- Bii|#iia anders eingetheilt, und dea 
•eit iSl6 sum Faschalik erhobenen Sandschak Morah ge« 
luinnt haben , würde nach Ersterenv das Osmanische Asien 
in it, nicht in 17 Pascbaliks iibgetheilt, nicht die Pa« 
echaliks Ttehaldir^ das er nicht einmal xu kennen scheint^ 
Sehehrsol n. A« ausgelassen haben I Hätte er Mac Kinntir^s 
Fersien, welches bereits, wenn Reo. nicht irrt, I8i2 her-, 
ausgekommen ist, durchgesehen, so würde er Iran nicht 
in 10, sondern in 12 Provinzen abgetheilt haben! 

Besser und richtiger sind freilich die Europäischen 
Artikel, weit richtiger^ als in dem Edinb, Gaz. abgefafsty 
aber doch findet man hie und da Spuren von der flüchti« 
gen Eile und der wenigen Prüfung, mit welcher der Ver* 
fasser sie hingeworfen hat. Die sonst recht gut ^ehal-- 
tenen Beschreibungen der Europäischer Hauptstädte be* 
dürfen in manchen Stücken der nachhelfenden und bes- 
sernden Hand: so hat der Ve^rfasser «u Weimar FaWs 
Institut und die 'Gesellschaft dfer Freunde in der Notl^ 
als zwei verschiedene Friendly societits aufgeführt ; so 
der Stadt, die eigentlich keine einzige Pobrik besitzt, die 
diesen Namen verdient, i Likör-, i Seidenhasenstrumpf- 
und I Kunststeinfabrik gegeben, die, so »iel Hecensent 
weifs, i|ie existirt haben, auch die Spritzenschlauchfabrik 
ist eingegangen, und was der Verfasser Tnch-, Leder- 
und Leinwandfabriken nennt, sind nichts weiter als Hand- 
Vrerker, wovon kein Einziger auf mehrern^ Stühlen arbei- 
tet. Wohl aber hätte d^r Verfasser bei B/lved$rM de^ 
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grofsfB Kipi$tgartent erwabnen közliieii, der mit Schön* 
irunn ixnd Her>enhausen wetteiferte und jettt wenigstens 
letztcfrm in Maunichfaltigkeit und Keichthum der- Ge« 
wachse vorspringt; das nahe Dorf Oberwamar mit. sei- 
ner grolsen landwirtHschaftlicheu Anstalt und ei&er Braue« 
reiy die fast die ganze Lmgegend verlegt , ist gans iiher« 
gangen. 

Der. Vorfrag in beiden Werken ist zwar aicht blü- 
bend, doch überall fafSlloh und gut g^ehalten; ^ber Edinki 
Oat, dürfte aber auch hienn einen Vorsüg vor devaSuin* 
sehen Werke behaupten, wenn nicht Bei den ElHtischen 
Artikeln allen halben die Sucht, nach AntiquitXten tu ba* 
sehan und sie in die neuere Geografjbie einzuweben, her« 
Torstäehe. Die Verfasser haben hierin dem Geschmackii 
ihrer Nation zu viel nachgegeben ! V on diesett AlloiriU hat 
Siein. dagegen sein Werk seitt zu erhalten gevHiist; aooli 
ist es ein grofser Vorzugs dafs er von Ddrfern, wo sieh 
keine eigentliche geographische oder statistiscbe Merk« 
Würdigkeiten ergeben^ nur diejenigen au%eaim^ifen hat, 
die über goo Einwohner / zählen. So hatte er docb'ehä 
Ziel, bis wohin er sicher herabgehen könnte, welches in 
dem Britischen Werke aicht gehalten ist : hier findet 
man Britische Weiler aufgeführt, die noch nicht 50 Men- 
schen z&blen, und wovon man weiter nichtSi als ihre 
Existen» kennte 

f •» Um; r < 
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Etat des colönUs et du commerce des Euröpiens 
dans les deu£ Indes depuis i76bjusqu'enrl82i, 
pour faire suite de Vhistoire philosophique et 
potitique des itäbtissemens et du commerce det 
Muropeens dans les deux Indes de JRatnaz^ 
par Mr^ Pmuchet, Paris X6%1. ZVöU ^. 



Wer kennt nicht Rayntü^9^ berühmtes Werk über die 
Niededassungea und den fiwdel der Eui:op&er ixi beiden 



Indien: es ist classiich geworden tind wird '6s Üleiben, s* 
lange noch Jemand die Spräche lesen kann,' in deir es ge- 
9chriehen ist? Aber um so viel gröfsere Änspriföhe hat 
man an den zu tuäthen, der es wagen will , dem Meisten 
liachzuarheiten. Ptuchet^s Fortsetzung würde man, er- 
«rhiene sie ntir nicht hinler Raynaly allenfalls erträgücli 
finden, aber man mufs Knynal ganz vergessen habe»^ 
it^nn man noch' ihm noch Peuckst lesen kaikn« Harnai^B 
Geist «rriit in diesem Werkä nicht! 
•• • • 
Voraus eine Einleitung, die uns bis dahin führe» 
toll, wo Raynal den Faden fallen gelassen. Oiels'lst da» 
Jahr 1783. Da» Werk hebt an: „Le tomm^rct n*in ptuf 
WLKt proJettion-^MCurd dtstinie ä salUfairt VaniBitioh 0t 
Ia cußiäiU de fufl^üts hoHimtä actifs n mtr^prtmi'nij it 
faii partit des rtstöwces nhtionük^r^ et Vitui* d« 4€* ili* 
mens cömtke dd ' sei mbyens dt prosperitd entrw ddns ht 
ßcienee d# Vadminütrdtioh dss dtais et de la p^Uttifug m&» 
äerne,*^ Hierauf verbreitet der Verfasse]^ siioh über deni. 
Hand'^1,' was die Europäer durch ihm jgi^otkttMy wkii für 
Wiikütigen er' auf ihre Bildung g<ihaht, was fftr schlum* 
tuernde Kräfte er geweckt habe: Alles br^it genug, und 
«ich um lauier Bekannte Dinge di^ekend« Danti zeigt €r» 
-wie Europa Amewica verloren habe, und dafs es über kur« 
und lang auch beide Indien verlieren müsse, erschöpft 
sich in langen Tiraden über den Handels verfall seines 
Nalioni schildert die schwindelnde Gröfse, worauf sich 
der Britische Dreizack erhoben, wie er nur mit deni 
Kuine aller übrigen Handel siiatiöuen sich darauf behaup- 
ten köune^ und )äfst ahnden;^ woher der Schlag komniea 
könne, der auch diesen Colofs stürzen: werde; 

Nachdem er so von S. i bis 60 über lauter bekannte 
Sachen plaidirt hat, geht er nun die sämmtlichen Euro- 
päischen Colonien in fremden Erdtheilen durch , und 
«war: !• die Portugiesischen Colonien, Von S-to bis. 171. 
Durch den Uebergang d.es .Königs nach Aio ist Brasifieii 
eigentlich das Hauptland, Portugal eine Golonie gewor- 
llen; doch hMlt ihn A^ hiebt ab, Brasilien, so wie die 
Africauiaphen- und Ia(Üs<iheii Colonien FortugtU:*» guns 



iiaelt '^t^ini' Hfilfimitteltt zu sdiildetn, wenigstens vei^^ 
missen wir das, wai ^ns neuerdings iXtt Prinz ^ax ^dü 
Ütuwitd^ Eschw€$€ UB4'Seltl>tt Langsdorf über Btnsilitn 
Neues mitgetheilt haben Aber statt eine richtige Dar- 
stellung der Portugiesischen Colonien «u finden , werd«u 
wir mit Episoden, die gar nicht hieher geboten, ab^e- 
%i|t^§^ \<^9 4st ein'^ gaiu« Geschichte ^e^ ^^p«/«onschea 
Continentalftystems eingewebt, di^ füglicH hätte wegblei« 
ikn können. Diefs Systehi 'soll den Griten nicht weniger 
üla 2ee Mili. Pf« SUrl. gekostet haben 1 a) hie Holländi- 
sehen (ietzt Nrederländlschen) Colonien. vonS 172 bis 259» 
Auch hier sind manche Quellen nicht l)enutzt ; ^) die Spa- 
nischen Oolonieit, von S 260 - -id^* Ob sich diese Colonien 
wohl emancipiri haben würden, hätte Napoleon nicht ' en 
Thron derBourbone f^esttirzt? Gewils, aber es würde noch 
•o hald nicht geschehen s^^yn, und da waren ei doch nicht 
||iettffpunien und Peru gewesen, die den Impuls zur Losreii- 
tfAvgg(%9b0a hätten» Der Verf. geht rrel tu aberßächliclk 
fiMr die 6ewegttng8^ runde weg, die die^^ennung derCoIo- 
iii«if voiti Mutterlande vierankifst haben. Raynai hätte da» 
§tmt anders genommen! 4) Die Franzöeischen Colonien^ 
Ton 'S 353 - 49 :. Dieser Abschnitt ist ttem \ e^iasser , wie 
sA^ei'muthen war, am besten gelungen , indefs auch der 
N^^fnaüfktand auf Hax*i erregt das Interesse nicht hin* 
B^ng ich f) Die Britischen Colonien, von S* 492 — 6S60 
Hier ist CotquhoHn Quelle; Hamilton hat der Verfasser 
itieht benutzt, und das (remälde der Ostindisehen Gesell- 
schaft daher naoh veralteten Quellen aufgefafst. 6) Die 
Däilfischen und Schwedischen Colonien, von S. 687 "^ ^^4* 
'f) Die Russischen Colonien, von 8.7*4 -—7^9. 8) Nord- 
america, von S.720 — 774: . 9) BeschlUfs. Rückblick auf 
Europa, mit einem statistischen Tableau dieses Erdtheüs. 

Recensent hat nur kurz den Inhalt dieses Werks an- 
zeigen wollen, das wahrscheinlich , da es sich als eine Fort* 
Setzung von Räynal ankündigt, bald auf Teutschen Boden 
verpflanzt werden wird, ob es solchesgleich ävä keine Weise 
rerdient. Für den Teutschei^ hat es gär kein lnt(>ressp, da 
wir -Alles, was Prucfcee uns gegeben, schon hÜhdiger und 
Besser haben ; für den Franzosen kann es dessi^n mehr ha- 
be^ 1 da nicht hlats'hvi den Goloxtietey^soadtrji atieh bei 



den MttttlMrläiidern^Räckticht auf ä^ i«t»ifeil.ZililM|^ 
des Fr*iiaÖfi»tlidA JäandeU genommeu ist« 



• ' . . . . • 

The histbry bf Madeirti. mtk a seri^i »^ 
twenty' s^ven coloured engravings^ illustrative. 
of the coiturkeSf manners and öctiipkktibw^ öf* 
ihe Inhabitanti 6f ihät Island. Lofidiön 1821^' 
gr, 8t bei Ackermann, Preis 2 Pf, 2 Schilh -. 



Diefs ist eine gute historische und topographisclH^ 
tehreibung d«r Iniel $ aber das Vorzüglichste davon «s^i^. 
die schönen , jedoch etwas caricaturirten Kupier na^läi 
Zeichnungen eii^es Bewohner« der In^el* Axkck ^hcfft 
der Ver^a$ser einige dichterische Schilderungen hinnif 
gefiigty und d> sie gleich nicht so gut, tt}s seine f%^ 
^isc^en^ so veri^eiht man ddcii alle etwanige ldi|»<v 
gel über dieo, Bildern. Madeira hat bexauhernde A^f\ 
sichten : an sanfte Landschaften reihen sich die erhaJien«^ 
sten. AlpenscWien. Die Eritdeckungsg^chicÜte ctttreh deiC 
Engländer MadhiA wird umständlich und rühtettd er^r 
iählt. Nichts geht übet, das herrliche Glima, welche^; 
Schwindsüchtigen so zuträglich ist. Die Witterung hleib^ 
sich fast immer gleich. De^ übetäus glückliche Boi^tf 
kann Frücl&te und Ge#ächse , fast aus allen Erdtheile». 
hervorbringeii. Nicht allein die ti-opischen Fruchte, ?on.-. 
derh auch die des Nordens gelangen hier zut g^öfsteii 
Vollkommenheit. Madeira hat bekanntlich die Ehre, zu- 
erst in der abendlä^idischen Welt das Zuckerrohr ange^. 
baut zu haben., Dafs diefs jetzt nur noch in. einem ge-. 
ringen Grade, der Fall ist^ kam von einem sehr verderh* 
liehen MeUithaue her ; aber der wenige Zucke?» weichet 
man hier uocl^ macht» ist von auIserordentUcher ,Guti 
find soll einen. Veilchengeruch h^ben. Man hat eine üc-i; 
herlielejcui^ , dals, als die Insel wier^t ^ftsicdler >;?kä)My^ 
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Pmi H$ihfich ton Porttigal das Zackerrohr aus Sicilieo^ 
hierher, verpflanien lieli, und dals einijkal vieraig Znckor«. 
pressen auf der Insel waren ,^ ireil Zucker das Hanpt- 
«rseiignil« ausmachte. Jetzt ist keine einsige Presse mehr 
▼orltaudcn« Der Weinstock trat an die Stelle, nnd machte 
die Insel reich und berühmt. .Fast alle Trauben wachsen 
hier in gröfster YoUkomnienbeit» Der Weinstock wurde 
aus Cypern hier eingefiihrt. Der eigentliche JMadeira^ 
wein wird aus einer Mischung aller hier wachsenden 
Trauben gemacht. 'Nur den Malrasier und Sescaal preist 
man einzeln; der erstere übertrifft alle süfsen und der 
letztere alle sogenannten trockenen Weine. Es giebt hier - 
«ine aufserordentliche Art^ welohe hlals zum Dessert ge* 
braucht wird, und etwa von der Gröfse einer Muschel*, 
pflaume ist ; die Trauben sind so grofs^ dafs eine der- 
selben zuweilen zwanzig Pfund wiegt. Die Hanken der 
Weinstöcke laufen an Geländern aus Spanischem Hohr 
binan^ welche etwa drei FuXs über der Erde sind» ]>ie 
Weinlese fängt in den ersten Tagl^n des Septembers an« 
Man- mufs dann die aonderbare Behutsamkeit brauchen, 
«He Hunde anzubinden^' damit sie nicht zu den Trauben 
kommen, wonach sie aufserordentlich lästern sind» Ratten^ 
Eidechsen und Wespen sind auch grofse Feinde der rei- 
fen Pracht. Der beste Wein wächs*t auf der mittägli'*' 
eben Seite der Insel, und der Most hat die dunkle Farbe 
^es' Portweins. ' Er gährt etwa sechs Wochen. - Es wer- 
den des Jahres an 25 bis 30)000 Pipen Weia gekeltert t 
ehe er trinkbar wird, mufs er entweder einige Zeit in 
Madera liegen^ oder nach einem wärmeren Klima rer« 
führt werden. Alle nach England bestimmten Madera« 
weine müssen erst eine Reise nach West- oder Ostindien^ 
China oder Brasilien machen. Die Landeigenthümer in 
Madera bewirthschaften ihre Güter nicht selbst» sondern 
bestellen einen Andern dazu, welcher dafi»r die ; Hälfte 
des Ertrags bekommt. Die Tagelöhner xler Insel sind sa 
schwarz'tiraun, wie die Mulatten, nur einige der ▼ornehm* 
sten Einwohner haben eine^ dem hördHcfaen Europäer et*^ 
was näher kommende Gesichtsfarbe. Der gemeine Afen- 
schenschlag ist stark und von Mittel gröfse^ die Leute 
werden alt^ «i^enu sie. sieh nicht über ^^ Kräfte an- 
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gtrefifen» weleluw not* tu oft: der Fall itt. . Di» BaH«m 
#sad wackere, fleiftige .und gatmadiii^ Lenle , seAis su* 
TorkommeMd g^gen einendf r und gegen Freeide« Dim 
köherea Stiade and träge , essen xu n«! (dock mXiei-* 
gen sie siok ün Trinken )l und werden daher meiftetts 
weklbeleibt; dielt und ein litaendes Leken, woran «ie 
•ich gewöknen, ermeugt okroniacke Krankkeiten und sei* 
tige Ahcrseckwäeke« Die MKdeken hcixatken sekr jnngy 
und kakun oft tehn bis swöUKindeir^'Welcke sie meistens 
•elksl, u»d swar nickt, selten' zwei bis drei Jakre lang 
säugen. Futtehalf die Hauptstadt, kat etwa SlOyOOO Ein- 
wohner, welcke man für das Fünftel der ganten Beröl« 
kerung kilt^ sie liegt am FuDie einer hohen Gebiige* 
kette» und bildet ein prächtiges Amphitheater. Häufige 
Wallfahrten werden von allen Schiffsherren und ihren 
Mannadmiten nach der schönen Kirche der Noif* 5cfi* 
jkera de Momdt unternommen« Die Todten werden in 
Zelt von 34 Stunden beerdigt» und «war ausschlielsUch in 
d^ Karoke« Erst seit 1770 kaken die Protesl^nten. einen 
BegräbniXsplats ) bis dahin muIiBten sie ihre Todten in? 8 
Bfteer werfen. Aus den vortrefiHicken, mit ErkUfarangen 
begleiteten» Kupfern lernt man die Trachten» Sitten und 
Beschäftignägen der Einwohner genau kennen. Die 
Baunrnkütten sind aus gehauenen Steinen gebaut und mit 
Stroh gedeckt» welckes alljäkrlich v<$rdiokt wird» .un» es 
gegen die schweren Regengüsse des Winters undurch* 
dringlich su machen. Keis und Türkisches Korn sind 
ihre Hauptnahrung; eingepökeltes Sckweinefleisck und 
gesalzene Fische genicfsen sie nur an Festtagen, Ihre 
MuXse ist fast ganz den religiösen Gebräuchen gewidmet* 
Per hiesige Bauer hat sich gewöhnt» Alles auf dem Kopfe 
SU tragen. Wegen der ungleichen Olierfiäche der. Insel 
lälst sich kein Pflug anwenden) aus derselben Ursache 
kann man weder Pferde noek Rinder zur Feldarbeit ge- 
krauchen { der ganze Ackerbau mufs mit dex Hand veir- 
richtet werden. Spaten sind nicht brauchbar» anstatt der* 
seihen bedient man sich einer Art spitzelt Hacken. Das 
Türkische Korn wird unter freiem Himmel» meistentheils 
von den Frauen, vermittelet eines Steins zermalmt. Die 
. me»t]ifihmk Bewohner ibsc. Insel sind besser geetaltc^. und 
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ttsd geldeidet, als äi^ «ttdlioliati. Ihr Abzii| iit ttttt wki 
]iiU)M&, Die Stofiie 4atti werdm )il9lii ron cImi Weilieru 
mbereiUrt«^ Der LandmAAn liebt die Musä(. und dlf jjpiel* 
leate find ühelrall willkommen ; si^ sfj^l^ und iJugen u^cl 
taiizen daxu. Man braocht si6 bei Kirebenmasik?it ijiiul 
lioU fie XU StadttchinMuseo« Oi^se MattJcanteA , weickn 
4ae Insel ergötzen , führen em «ehr >miUi«ameff Lfbe% 
iveil sie immer auf den Beinen .«ijn müssen,, wonig 
achlafen tind noch weniger essen: sie erhalten sieh bleCi 
durch Getränke i doch sieht mand^ nie berauscht, . Die 
Aebte und andere vornehme G^tUehe. unterscheideit sich 
auch hier darch ihre FettwÜnste« Die FranciscMier^ Ivel* 
^he sich lar drei ZuFeig^ vertheilei^y sind nicht UUsi^^r-i^ 
Beteln y beionders xnr Weinlese« Iti j^iinclki/ gieht ^ 
▼ier Nonnenklöster« Eins dersefren hat die B.0g^ von 
Xta Trappe in det Normandie^ und jöU da« etuzig» weib* 
liehe diese»^ Att 89fn» Der Faktüun^ wMriir man sieh g0* 
wöhiilich in der Stadt tragen läfirt, wSre xu^seh4»er€äi]ig 
Ifir die rauhen, unebenen Gebirgspfade. buliiBrth^ 
dif»nt man sioh der Hängematten , welche 4u« «tarkcptt 
Netzwerk gemacht, und an heideai Enden mtk eiA langaa 
Bambusrohr befestigt sind« Se&St Mlintser hedt#nen. s^ell 
ihret sum Rciswi« Bedienten tragen dae nöthige GefMek 
iHtoh« Di^ Träger sind geMhiekt uimI, tcbttell, IreU dar 
nuihen Wege* 
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Pictüresqüe Itlustrdtions öf Buenos Ayres Md 
Monte - Video^ i;onnsting of t^enty -fout P'iews^ 
accompanied tuith descriptioiis of the Sctnery^^ 
antt üf the customs^ manners etc, of thä Jh* 
hahüants of ihose dties ahd their envitorit^. 
By L. C. ViDALf Esq. 4. Preis: 8 Pf. IS Sh. 
CPepte. 
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', Vermuthlieh gaben die geMich^eten Aatstchten Vmt* 
•itfiliNiing'.xur Beschreibmig d axe lbi« y Aber Beid«i| 
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BiHer imi ätt Text verdienen Dank; mittebt der Vef-< 
cinii^ng derselben lann man iich nun einen ziemlich ge« 
»atictt Begriff ron Bu^fft " Ayrti und Montg; Vidto ma« . 
i^h. Vidal scheint wohl unterrichtet über Alles , wat 
ini ttiittfaiftilt. 'WShrend der milslungeuen Expiedition der 
Engländer hierher im Jnnius 1806, war der Mar^is d€ 
Sohrt Mona ViceliSnig, welcher Buenos -Af res ebenso«' 
wenig wider die kleine ausländische Mapht vertheidigte^ 
als er es den Eroberem zu entreifsen sachte , sondern er 
«o^ sich nach Cordthä zurfick. Aber was er hätte thim 
•'ollen, that nun ein gebomer FranzosOi Don Santiago Li^ 
»icr/y welcher ein Spanisches Kriegschiff auf dieser Sta« 
tion eommandirt hatte. Er sammelte alle Truppen an 
fc^idton Ufern de» La Plata^ und griff am I2ten August <1i^ 
Stadt' an verschiedenen Ihincten so glücklich an, dafs deif 
j^glische^ General und aeine Truppen sich zu Kriegt« 
fefaligenen ergeben aulsten. Diefs Waffenglück würdig 
4ie erste Veranlassung zu der Revolution , welche seit« 
tiem diese Provinten vom Mutterlande getrennt hat; denn 
4le Einwohner von* Buenos- >f/rsx waren so unzufrieddii 
mit dem feigen Benehmen ihres Vicekönigs, dafs sie dar* 
liuf bi?8tanden , ihrem Bc&eier, unter dem Titel eines 6%^ 
neralcapitäns, die höchste bürgerliche und militärische 
"Machfe «u übertragen. Die Britische Regierung liefs, um 
ihren Handel auf dem Fiatastrom zu sichern^ 1907 Mov k U 
Video durch den Generalen c&mut^ nehmen ; aber General 
Whiulocke*» Angriff auf Buenos - Ajrres milsglückte und er 
mufste sich zu einer schimpflichen Gapitulation verstehen 
«ufolge welcher die Engländer den ganzen La Piatastrom 
und Monte- Video räumen mufsten. Liniers wurde dem 
Tölke von Blio^ Gouverneur von Monte -Video, verdäch- 
tig gelnacht, und bei der Central -JuAa in Spanien an-* 
'geschwärzt, weldie D^n B> H. de Cisneros an seine SteUe 
abschickte. Auf die Gentraljunta in Spanien, folgte di^ 
Regentschaft, welche eine Prodamation an die America- 
ner erliefs und sie von aller Verbindlichkeit gegen die 
Spanische Regierung loszahlte. Sofort errichteten diemei^ 
tten Americanischen Provinzen unabhängige Gouverne* 
ntents^ In Buenos ^Ajrns trat 18 10 eine ^unta zusammen« 
IHe ferneren politisehei Ereignisse giebt der V«sfaf8«r 



tekr geiAtt an **«- ' MimiU^Vid4o^ i^us 4ea Ifaven ^qigesa^ 
ken, gewährt einen »chönen Anblick; tie ist auff eiaec 
Anhöhe gebaut, und iwitcheo df(n Häusern befinden ti^ 
Bäume und GArMn, Ehedem blühete bier der Handel, 
Jetst ist er vermchtet. Sonst tÜiUe man hier 14 000 Ein^ 
wohner; von dies^ find nur noch 5,000 übrig. Hin* 
f^egen kaben sich die Einwohner in Butnos-Ayrtis von 
40^000 in wenig Jahren bis auf 70.000 vermehrt. J^i^ 
I«uft ist xwar gesund, aber feucht, und verdirbt di» Mö* 
kein. Alle, nach Süden zu liegende Zimmer haben f^uch* 
le Fufsböden j die Wände sind da bemoosH und die Di* 
cber dieser Seite mit dickem, fast drei Fufs bobem Grase 
bewachsen, welches man alle d — 3 Jahre wegschaffen 
mufs, damit sieb das Regenwassec nich^ darin sammele 
und durchsickere. Indels hat diese Feuchtigkeit kejüneii 
»achtheiligen Einflufs auf die Gesundheit. Der ^a Platn 
liat mehr oder weniger. Wasser, je nachdem der Ost- odex 
Westwind weht* Butter sieht man bier gar nichts ge« 
schmolzen es Rinderfett wird dafür gebraucht, beiOst abei; 
dennoch manteca^ Die Kinder beiderlei Geschlechts sind 
meistens schon $ aber nach dem fünfzehnten Jahre ver-> 
üert.sicb die Frische der Mädchen; sie heirathen toa 
dieser Zeit an , und nach dem s^sten Jahre ist bei den 
meisten aller Anschein von Jugend Terscbwunden* Die 
Schilderung der Sitten und Gebräuche ist in diesen^ 
Werl^e tiefer gescböpft, als in andern äJbnlicbenSohrif tan., 



A History of the Brazil; c^mprising its Gsogrm* 
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Diefs ist ein nützliches Werk für den, welcher übei^ 
•eben wiUj» was man über B^fuilun. gesagt, bat} denn c«.. 



linden tf dt liiet' »«b«ii d^iii, was der Verfcfeter t^bel «r« 

fuhr,' die l^acliricliUii sdner Vorglnfer Maw^ Luecoekp 
Sputhey ^ Print Ufas V0n Neuwitd und Anderer einge- 
•chel^t. Ein »elcbes Bucli ist van $q brauchbmrer, da et 
den Antoliein hat, daft aueh BrasilUn die Scene wiohti* 
ger Auftritte werden wird. Der toologitche und phyto* 
logisdhe Anhang igt nicht hloCse Compilatien nnd v#r» 
di^t die Aufmerksamkeit der Naturforscher. Von de« 
bekannten Casalpina Brasüienns gieht er drei Specaee «M« 
Pas Brasil mirim tet die beste* Sodann BfusU Atfu- oder 
JRee^tfv Es heilst so Vi^%9(fK seines höheren/ geradere« 
Stammes, welcher dabei nur yon mafsigem Umhange itt» 
£Htt daraus gezogene Farbenmaterial ist weniger dick und 
rosenfdrbiger ) Woher sein tweiter Name. I>ae JBren- 
hHo iinterseheidet si<^ wenig von dem A^u in QtölM^^ 
fn der (Gestalt feinet Stammes und Baunu^]i^S| und 
giebt w^nig Farbe. Das Brasil mirim hat einen dicker&n 
fltttmmi seine Kinde isir grüner und schöner, die Stachelit 
U^net uifd' dicker^ dal Blatt kleiner und dms Holz rö» 
ther. Die ganie Rinde ist glatt und die Stacheln fange« 
Unten ^m Aste pn und erstrecken fich bis lu dessen 
Spitze. XHe Blüthe des Mirim ist weifs und sehr klein. 
Wenn man einen abgeschnittenen Span an 6ie Zunge 
liält, eo schmeckt er sehr bitter, verliert aber, wenn er 
rfocken ist, diesen Geechmaek und nimmt eine enge- 
irehme Sdfsigkeit^ en. Pieee Bäume wachsen eben eo gnt 
Huf Felsen, als auf Ebeaeiu Das iiolz ist schwer, und 
tätigt Tortreiflich tum. Bauen. Man versichert, dafs ea 
unter Wasser immer und ewig unversehrt bleibt. Im 
Feuer zerfällt es zu Stücken, giebt aber nie Rauph von 
sii^h. Die beste Zeit, dei| Baum der Ffurbe wagen zu fift* 
ien» ecll im Winter am- Neumonde seyn ; und im Som- 
^er^ wenn derselbe im vierten Viertel ist. Thut man et- 
Ves Vitriol uz|d Kalk oder Asche in einen Absud von 
Bradlholz, $o erh^t man eiiie schvrerze Farbe. Die C4- 
pe^a» oder daf gemeinhin in Bre^silien sogenannte St. I^u^ 
cienkrfii4t hat^ groXse Kraft in Augenkrankheiten, Ali' 
9784 das Auge eine$ Soldaten durch die Spitze eines Ba-^ 
jfueta beschädiget waTy^ioU ein Ghirurgus ans Ri4 44 J/t- 
nUir^ dacselbe» di^rph Auflegung dieses Krautet in Zdit 
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irott 4iff«i IftoBÄtf» wiederhergetteUt ]iab«B« Der ^ 
nieiae Maan trügt sich noch init viel wnndesbarereii Ge- 
Mlii^tea, wdeke jedoch weiter nichtf bedeuten, all dafs 
üetet Kraut eine Toriügliche Wirksamkeit hat» 



Bistati^al atcaum^ of diseoverw and travels im 
'Africä hy the Imte Jomjt Lstvbn M^D.j entar» 
ged and corfipleted to the present time witk W' 
lustrations of itt geography and natural histö\ 
ry^ OS well as of the moral and social conditiorp 
of its inhabitantSy hy Huqm Mukkat Esq. F^ 
n.^.B. f'aZ. 1—2. Edinburgh. iSn. 8. 

• 

Üistoire complite des voyages et dicouverte^ 
an '^rique^ depuis les sihcles le» plus repuli$ 
jusfu'ä nos jours; accompagnSe d'un pricis gio^ 
graphique sur ce continent et des tles qui Ven* 
vironnent ; de notices sur Vitat physique, moral 
at politique des divers peuples qui Vhäbitentf 
et d'un taUeau de son histoire naturelle *$ par 

* le Dr, Letde» et M, Hj^qm Mükxat: traduite 
de VAnglais et augmentie de toutes les dicou^ 
vertes faites, jusqu'ä ce jour; par M. A, C.*, 
S. du <9« de R Avec un Atlas in 4f^ • com-^ 
posi de la carte ginirale de VAfrique et dt 
tix autres cartcs. T. i— IV. A Paris. 1821. & 



**p 



Schon der Titel des auletvt angeführten Werker 
seigt^ dafs darin lu dem Englischem Originale 2Uisätie 
geliefert werden 4 der Franiösischa Uebersetzer hat sich 
zugleich die Freiheit genonunen,^ die Anordnung des von 
ihna. Vertragenen Werkes zn ändern; wir woUen daheif 
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den Pl^n beider noseni L^tara T«rl«g«ii, um «i 'ce1ie«| 
wer von ihnen dem ^eteixim Ziele, historische Nachrief* 
fen ü^er die £ntdeckungeiv und B,eisen in Alriea zu ge- 
ben, am nächsten gekommen ist, und zu befaerken, oji 
die vorhandenen Nachrichten gehörig benutzt sind, oder 
nicht. , 

H^ Murray bemerkt in f[er Vorrede, dafs bei dem 
jettt erwachten Eifer, die so lange unerforschten Gegen- 
den Africa^s kennen zvl lernen, wohl Hoffnung sey, dek 
^hleier zu lüften, der bisher das Innere verhüllt habe; 
^i^s aber,, um die Entdeckungen zu verstehen, das Ver- 
dienst der kühnen Keisenden gehörig zu würdigen, und 
«elbst die neuem Unternehmungen zu leiten, Vorkennt- 
nisse nöth ig wären, und dafs geschichtliche Darstellnng 
des bisher. Geleisteten am besten dazu dienen könne,' Je- 
den , de[r sich für die Saohe intere$sire, in den gehörigen 
Standpunct zvt setzen. Diese Ansicht ist gewifs richtig 
toll sie aber durchgeführt werden , so kommt es darauf 
nn, treu und vollständig, was in jedem Zeitalter gesahe« 
Jien ist^ die verschiedenen Länder dieses gröfse%j,Welt- 
tbeiles kennen zu lehnen und zu erforscl^eni dairzulegen« 
|ind| wo möglich, auf z|iiy eisen, was die Unternehmungen 
förderte, oder ihnen Hindernisse in den Weg legte, oder 
f ie ganz scheitern machte , damit derjenige , der kühn 
sein Leben daran setzt, in die unbekannten Gegenden 
einzudringen, auch hier niedergelegt finde, wa^ er als 
s^n Unternehi^en begiinstigend erwarten kann un4 be- 
achten mufs, und was er zu meiden bat, 

\ pr Ltyd^n hatte sqbon 1799' ein kleines W^rk 'hßX'- 
^tgegeben (^A histqrical and philofQphical sketch cf ths 
discitpgrdes and 4€UUfneints of Euftpeant in north^rn and 
weitem AJrica at the dose of the eighteenik Century, 
442 p. |2mo. Edinb, )?9909 worin er einen Versuch 
machte, eine Ueberticbt der Entdeckungen und Nieder- 
lassungen der Europäer im nördlichen und westlichen 
Afirica zu geben: die kleine Schrift fand Beifall, und er 
fafste später den Vorsatz , diese Skizze auszuarbeiten und 
weiter auszuführen ; sein Wegg^g nach Indien und sein. . 
tf^^d da««Ibst unterbTsch ihn »nd hinderte die Volleiidungv 
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^itffneiAii Murray Tuktn dm abgeriseeiien Fadra auf, 
vnd so entitattd das vocHegend« Werk, sq welchem auüK 
'der Professor der Naturgeiohiohte zq Edinbfui^hy Jam€m- 
«en, , «inen BeitMg lieferte, indem er eine. kmrce Uebee* 
«iclit der bis jetzt in Africa gefundenen Mineralien , Pfiane 
zen und Thiere gab^ 

AI9 Einleitung sendet de)^ Verfasser Unt^rsiicHange^^ 
4ber die alte Zeit, und über das Mittelalter roraus : iufL 
«rjtcn Capitel wird von der Eintheilun^ der Erde, nach 
der Ansicht der Alten, in verschiedene Vest^n geh an- 
delt, und von 4®' Begierde der Völker der alten Welt, 
flas Land^ das ^chon früh ihre Neugier und Wifsbegierdi^ 
reizte, ^u exfor$chen. lieber die von den Ph'diniciern VLn4 
f emoi^i^ene Um9chiffüi\g, iü>er Sataspes und Eu^oxus fin» 
det man ^(achrichten ; dazin wendet sich der Verfasser z|i 
den^ an der "Westküste untern ppt^menen Reisen und spricl^t 
fiber Hanno ^ Scylax und Polybius^ eben so über die Ver-' 
euche auf dc^r pstlichen KiJste, ^yo er den Euhemerus und 
^fr^an^s Uqifchififung erwähnt. E{e geht darauf über zu 
den Versuchen, das Innere zu erkunden, und le^t die 
.Nachrichten dar, die von einem Untei^nehmen der Nasa» 
monen erhalten sind, ^bcr des Camhyits und AUxundtr^t 
JSug, und zuletzt handelt eir von dem, was zu den Zeiten 
der Römer %v^ Erweiteri^g der ICenntnifs dieses Welt;« 
^eils beitrug. 

Das, zuicite Capitel ist überschrieben 3 Entdeckungen 
im Mittelalter« Zuerst erscheinen die Arahet; über ihr« 
ersten Einfälle und Eveberungen , ihre Niedetlassungeü 
am iVi^er, über die Königreiche Ohana^ IVangnra Vi, 6, "W^ 
Es wird un« nicht vorenthalten, wie beschränkt in man* 
eher Hinsicht auch ihi-e Kenntnisse waren.- Eitt) eigner 
Abschnitt beschäftigt sich mit Leo Afiricanus und mit 
den Veränderungen/ die im Mittpllande Africa*« vorge- 
gangen. Wir finden Nachrichten über die Gründung von 
Tombuetu^ eine Beschreibung dieser Stadt^ und Asgiab^ 
über Ghinea^ Melli und Gualata* 

So hat sich der Verfasser durch dieta Einleitung 
den Weg zu seiner eigentlichen Untersiaolini^ gebuhnt. 



184 Büchißrn AeeenH^im^n. 

«nd da« «tto-^Bneli hat nur UabMciirill: Emtimvknngm^ 
und RüiBen im Innern Airioa'«. Um$ W9H CmpUtl ig^ 
4«n Unternehmungen' 'der PmrtugUstn und den Reiaea 
Ift Congo gewidmet. Wir erhalten cntrst kurse Naeh- 
«iehteii üher die frühetten fleisen nach der wettbchea 
Küste nnd über die Niederlassung zu Arguin; dann über 
die Unternehmungen nach dem Sentgah Die frühesten 
Berichte über Tomhuctu und Jtnn^ werden mitgetheilt. 
Der Verfasser handelt alsdann von der Entdeckung de9 
Congo durch Diego Cam^ von der Fahrt auf dem Plufse, 
und üher die Bekehrung des Königs rön Congo zuir 
christlichen Religion ; er spricht ^ber die Missionen in*a 
Innere des Landes und über die Länder, die man kennei^ 
lernte, Batta^' PangOy Sündig £iism, Concohella^ über die 
Misslidtien nach Matamba und Maapongo, ZunSclut sin4 
ITebersichten der Reiseberichte von Catli^ Merollä un4 
Matul gegeben, eine kurse Würdigung der Nachrichten 
de Grandpri'9 über den Zuftand Congo'* 9^ und das Capital 
fchliefst mit einer Darlegung der bei rerschiedenei^ 
/Schriftstellern vorkommenden Nachrichten über die Quelle 
und den Lauf des Congo» 

Die Entdeckungen der Franzosen werden im xweiten 
Capitel xusammengestellt : man erhält Auskunft über die 
Africanische Handelsgesellschaft in Frankreich, über ^riic^s 
Reisen und die Nachrichten, die er verschaffte* ^ Wat 
man Ü!^eir Bmmharra und Tomhuctu erfuhr ^ iüber Barn-. 
hteh^ den Gnmmihandel und die Goldmi^n.« ist hier 
9;M*g«theilt« Zuletxt wird der Leaer mit AAmmo^ und 
Jieiignior bekamt gemacht« 

Aeltere Entdeokangaii der BnglAniw^ ist 4ie Ueb«rr 
«chrift dea dritsen CopiuU^ der Inhdit : Erste Reis«« 
nach dem Sonogmi U9d Oambiaf ^ Pla9» bis Tomhuctu 
verzudringea, — TAowp#oii, — Johson^--^ VirimiyAtm^-^ 
$^ibb9^^ Jo^*B«ii-^aiomont— Afoor«« 

•* 

Das viVrte Capitel^ das von den Reisen in der Sa^ 
hara handelt, enthält suerst eine allgemeine Beschreibung, 
dergvo^sa» WlUtei dann die Abentheuer Saugnia^M «ad 
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Jm fünften Cifpitel finden wir Naclirichteti über di« 
ijn England gestiftete Africanische Gesellschaft, zu^ Er-^ 
fqr^cliiuig 4ieses'so interessanten Erdtheile^. An die Ge* 
•cbichte der !(uerst ausgesendeten Keiseuden, L«4>'ar4{ un4 
Uueas^ reiht sich eine Beschreibung von Ftzsan^ Bonm 
und Caschna^ ZunÜchst sind die Nackrichten iahet Wattig 
|ija4 WinterbottQfi^g üeise nach F^ota-Jallg, und über 
den Major H9ughton mitgetheilt* pas stchstt Capittt 
Ut g^nz ^inem Auszüge aus Mupgo, - FarVt erster Keise 
gewidmet, se wie das tUhenu den Untemehmungei^ 
Mrown€*9 un4 seinen Entdeckungen. pas achu Capiftlp 
dessen Ueberschrifl^ ist: Fernere Bemühungen dei;^ AiTrica* 
niscben Gesellschaft« gie;bt uns Nachrichten über Homt^ 
mannj Pfick^hf Röntgen^ Hadschi - Mohammed und Jackson^ 
eo wie kurze Schilderungen der wichtigsten ,, von ihnen 
kesnchtetf Gegenden nutyetheilt wenden«, Mungo t Park^"^ 
tweitie B.aise und 4i* Nanbricfaten über sein naglückU« 
che» Ende enthält das nount$ Capitel; im zehnten findet 
inan einen kursen Auszug aus d^n Beriehten Adam''$/i, wkT 
das eUftg Riley*M Schicksale erzählt. Ein Anhang eni«^ 
kilt einige. Hemerkttogen über das miTsglückte Unter«? 
Iiefafflien de« CapitJu^s Tuekey nach dem Congo» 

Der zweite ßand umfafst d^ su;#i>e und dritle 
Buch und einige Anhänge. 

Die Ueherschrift des zweiten Buches Ist': Entdecknn* 
gen und Reisen in den, am Meere gelegenen Ländern von* 
Africa. |. Cap» Der Verfasser giebt Nachrichten über Co- 
vilham^ Alvatez^ Lobo^ Saratti, Bruce und Saltos erste und 
zweite Reise. Des tweife Capitel beginnt mit einer allge* 
meinen Schilderung Aegyptfnt^ nach den vorhandenen Quel- 
len, und schliefst mit einigen Bemerkungen über die neuen 
Beobachtungen von Denon^ Hamihen und Ligh. Das «dritte 
Capitel beschäftigt sich ^it der Berberei. Der Inhalt 
^t>: erste Reisen nach Marokko^-^ Reisen des Jesu* 
nach Tripeli ^ Meuette's Gefangenschaft, — mndhus^Si 
^$w%' -rr Sk^w^g l^^^en» -^ Lempriktey^,,n9V^ttt Nacli*, 
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«fehtek von J««fcion, Keating^ Ali' B^^ Matgilt^ H]««- 
quihrt und Tulfy, Im vicrMn Capitü bekommen wi« 
Kachrichten i^her die westlicbe ICüste; der Verfasser han- 
delt Ton Sierra- Lgona, Bulßma und dem Capitin Btaver% 
Ton der Opidküste, Whidah, Dahamty und den Berichten 
4er Afric^ischen Gesellschaft und der Gommitt^e für 
Africf^. Dem südlichen Ende dieses Welttheiles ist daf 
fünfte Capifl gewidmet, der Leser v^ird mit Kolbe^ 
Spqrrmann^ Vßillant^ Browng^ Trutter und SommervilU, Ce- 
vayi. Lichtenstein ^ Camphelt nnd Burchell bekannt ge« 
macht. Ueber die Östliche Küste sind die Nachrichten 
im sechsten Capitel zusammengestellt: et beginnt mit 
VasGO de Gama^s Reise, giebt Nachrichten über Zengue-tt 
Sar^ über die Niederlassungen zu Mosambigue und So^ 
fala, "uher die verschiedenen Züge, die Goldbergwerke 
'aufzufinden i^id Über ^e iieues^n Berichte von Val^uü^ 
nnd Salt^ 



Das driue Buek enthalt geographische Erläuterungi 
and allgemeine Antiehten von Africk« Im ersten G«|»fSeI 
finden sieh historische Dairstelinngen von den ▼evsekiede*- 
]len geographlsehea Systemen, in Bettfg auf Africa: de» 
Verfasser giebt cuerat eine Darlegung der Irrthümer in- 
dea früheren Zeiten; dann werden die verschiedenen An^^ 
•ilchten ffsrodo^^s, des Eratosthenes^ Stwaho und P4olema£U* 
besprochen* Darauf wird von *den Arabern gehandelt» 
daran schlie&en sich Bemerkungen über die neuen Geo« 
graphen des sechszebnten und siebenzehnten Jahrhun^i, 
derts^ und über. Oelisle^ d'Anville und Rennell* Zusam- 
ifiengestellt finden sich dann in^ suief>sn Capitel die vei^«^ 
schiedenen Hypothesen über den Liauf uncl Ausflufs dea 
Higer; die Abhandlung beginnt mit flsrodot, es folgen 
StrahOf Plinius, Mela, die 4 raber ^ Leo Afriean^s und die. 
l^iirtugiesen^ Delisle^ d^Anville^ Moore^ Rennell, Reinhard 
(der unrichtig ein Weimaraner heifst) und noch einige 
Bemerkungen über 4«^ Zusammenhang des iV^tgsr mit. 
4e9i Con^n^ 

Das dritte Capitel enthält die obenerwähnte allge« 
meine Naturgeschichte Africa's, vom Professor Jamesan^ 
und ini letzten Qnpitel &iden sich allgemeine Uebev-t. 
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sictifeii fiber dto moralisehen und polititolieii 2«$tand 
des erwähnten Welttheiles. Im, Anhange find noch mit* 
getheilt : die Beschteihnng deß mittleren Africa, naeh 
Sdnit\ Ibn al Vardi tind Bakui; 5c&M»«Afin*f Besohrei. 
bang von Africa, CadamastQ''^ Schilderung dee Goldban« 
dels von Tomhuetu nnd MtlUx den Sohlnfs macht «ut 
Vcar2eichni£t der wichtigsten Werke über Afriea. 

Siihon aus diesem kursen Auszuge kBnnto unsere L*<* 
ser sehen, dafs eine grblse Menge interessanter Sachen 
in diesen beiden Bänden enthalten ist: es wird ihnen 
aber ebenfalls nicht entgehen, dafs einzelne Theile mit 
Vorliebe und xu grofser Ausführlichkeit behandelt wer« 
den; dahingegen andere nur kurz berührt sind. Ebeni» 
fKI]t es auf, dafs durch die Anordnung und Vertheiluaf 
der Materien in mehrerer Hinsicht der Ueberblick er- 
schwert und manche 'Wiederholung nöthig geworden kl« 
IKe£i übersah der Fransdsische Bearbeiter meht, der att«ll 
liald bemerkte, dafs Manches zu beri<ditigeti, an ergin« 
sen und nachzutragen sey; daher er nur theilweise getreu 
fibersetzte, bei anderen Theiien sich Umgestahungen und 
Zus&tee erlaubte, wodurch dieDi Buch iragemicia ge« 
weanen hat* 

So ist gleich det er^e Abschnitt nur theilweise libef* 
setzt, das Uebiige hat der Französische Bearbeiter, dm 
Murray Vieles nur kurz und oberflächlich andeutet, aus-* 
führlicher behandelt, besonders sind, durch Bemitzung 
der Werke von Gosselin und Afa2tc~finm, mancherlcrii 
-Zusätze geliefert. Der Uebersetzer läfst dann sogleich 
das erste Capitel des dritten Buches vom Englischen Ori* 
ginul folgen, worin von den Irrthümern der Alten, in, 
Hinsicht auf Geographie, gehandelt wird, und als Zusatz 
erscheint eine Untersuchung über Ophir, das er für So> 
fala erklärt, und über Taprobane, das Madagaskar seya 
soll , wie nach Kani*8 Phys. Geogr. (3 Th. S. 385 ) an- 
'genommen wird* Das drifte Capitel, von den Eroberun* 
^n der Araber und ihren Niederlassungen, hat ebenfalls 
"ZosStze erhalten, die sich auch im 3 — 6ten Capitel fin* 
^deuv Es sind die Auszüge la den iiTsHc^ gt estr^, die 



WmA^W^n lUfum^otf Qtamirämkre^ Jfalt«« Brau n, A. %•* 
mutit^ und auf di« Art «rliält mmn 6iii« volUtändigsn 
lUbtrstcbt» ab die »o» üfumiT*, 'Iä «ich j gar tu kun 
gafote JiAt. Dalrau fdiHafirt «ich daa aweite Ci^ilel de« 
itweiteii Buche« veaa JSüf li«chen Oifigiualy da« die Schär 
deruBg j€gxpim%s enth&lt und die Ueberaicht der Keiaeii 
nach diesem Lande, treu fthenetat, uur die uuglimpfii» 
eheu Uriheile de« Engländer« üher den Zug Buonapartt^B 
aaeh Aegyptan hat der Franao«e nicht ühertragfu ^aftgen, 
iar den IHsk der t>e«er merdimit) fifar die Za«lUze aiher 
JKurJklkerdr'a Lehen. und Ilei«ea, die Schikierung .«[et U»» 
t^mehmuageu veu Light ^ Banki und JSWzoiti und öhey 
die 'Bemühungen ton Gau^ Süher^ Frediani^ VrpvMti^ 
Acgef, Smi^ht Mtnu d€ Minutoli und Caiilaud^ Yon-des«» 
«eu Entdeckungen wqhX nur mehrere, nach neueren B0* 
richten» nicht «o eehr hörvoi^ehohen %ii, werden verdieii» 
loa. B^ den dann folgenden Nachrichten, über die jB«w 
9iam hlilt sich der Ueheraetselr treu «a seiii OrigiaÜ 
( JfMr« lih. H, c»3.) 

i)er fe weite Thtil de« FraniBsisehen. Werke« htgiidit 
ttit Abi» viaten Ci^iiel de« ersten Buche« von Murrg^ 
4mm die Beschreibung der Saharn enthält und die Schick» 
aale mehrerer Reisenden daselbst $ det Ueber«etzer hat 
»och die Ertähking ▼on* den 2Uigen ^e« Jude Paidavk^ 
iibr a» der Kä«te Schiffbruch litt und. lange mit den Are?» 
hern herumirrte, hinzugefügt» und läfst dann, mitrRecbli 
das zehnte und etffte Capitel au« dem ersten Buche de« 
Englischen Originals fölge;i»« worin AdanCs und RiUy»M 
IVciseberiehte aufgenommen sind. Seist das Zusammeu« 
gehörige aneumndar gerückt , und der Leser wird es bil- 
ligen , daf« ihm gleich darauf 4ie Nachrichten- überdaa 
Innere von Africa und die Versuche, in dasselbe von der 
nordöstliehent Seite her einzudringen (Engl« Orig* IIb« i^ 
e,6— ^0» «itgctheilt werden. 

Der dritte Theil beginnt mit dem zweiten Ca|^tel 4^ 
«rsten Buches Tom Englischen < Original, übet«chfiebeii t 
JBUitdeckungen der Franzoten^ Murray erfifibet diese Oft« 
tersuchttBg auit dar BehAuptung , „die Finnft0««ii h^ÜMn 
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^;Mk9pätt9\ mit andere Neftioatn, durch Eatdi^ktmfett 

,;«ttr dB*' atttgeteichiieft;'' fO war dar HandtobWh litnga- 

/Warfen, dan der Gafiiar auch toglaicli anfaimmt» der mi* 

williir «rUärt: die Natianaieifcrtiickt solle keiaan Hittori« 

kerverleitea, partfaeüsch su »eyai diefi iey indels dorn 

Verfkster^be|;egaety und verdiene um so mehr Tadel, da 

ikitt «bei- seitfea Arbeiten und Nacbfortobuttfon niobt uaba» 

bannt seyn könne, was sieb gegen seine Behauptung euM» 

wenden lasse. Er führt an, dafs schon im Jahre 1^64 

ß^mi Scbifie. aus Dtitppg^ achlecbt bemannt, aber' von küb* 

»eiv unteTB»riimend«^n Befehlshabern gefttbrt, in der Ali« 

si<äit auslieien, AMca xu umfabran. Sie landen die G#« 

narfsc&sn Instlny umsegalten das Cap Bojad^r und ga« 

langten stsm S^ntgid^ handriten mit den Eingabomen mid 

bereiteten so künftige Unternebmnugan vor« Sie stenev- 

tan dann um^s. grünt VorgßHrgty besuchten SUrra Ls^na^ 

tauiohten mancherlei kostbare Saohei^ ein, und kehrten 

alsdann nach Frankreich zurück, wo man sie im«Triampli 

empfieng. Zehn Jahre später hatten die Fransosen äAtm 

fiandelsaiederlassuttgen am grünen Vor gebirgt und. «u 

• $i€9wu Zfson», und wurden diese auch in der f'elge ver« 

nachlas sigt, so dürfte es doch in der Geschichte derEnft« 

decknngen und Ansiedelungen nicht übergaagan wertoi« 

Murray fängt seine Geschichte der Ftanxösisoben Dnta«* 

nehmungen erst mit den Zeiten Ludwigs KIV, an. Das 

«äobste Gapitel bandalt Ton den Entdeckungen dar Eng* 

länderj ganz nach dem Original. Das dritte Capital, fibei>* 

.schrieben: Sitrra Ltonn { Murray ^ IIb. II, c. 4 ) bat meb^ 

rare Zusätze erhalten, womit ebenfalls die beiden folge»» 

den, worin Guinea gesehildert wird , ausgestattet sind« 

Bas sechste Gapitel (Engl» Orig-, üb« I, c.l.; entbiat die 

&eisen dar Förtuginen^ 

Der vierte Theil das Französischen "Werkes b? ginnt 
»it der Unternehmung des Gapitäns Tuckey , den Zaltne 
zu erforschen , das zweite und dritte Capitel beschreibt, 

•nach dem Englischen Origimd, die östliche Rüste, mit. 
Zusätzen über die Flüsse des südöstlichen Uferlandas» 

-Daran achlief sen sich die Nachrichten über Habtech (Engl. 
Or^ libtU, c. iiX Das aaahita Ganital, mit dar Veihefc- 
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tfclurifki tUmiWii tur VAßriqmt An mheienM et tf#fnMl# «Hf 
^U9ltfu€$ gartet mpdemes^ enthnU htviitrkungtm^ dM.ülfteE 
dieee Gegenttände bei Murray terttrent vorkooimen; dai 
skbdtite Capit^ aber, ober die laselti bei Afriea» igt elx&e^ 
lobenavrertbe Zi^abe de« Uebeneliers. Es M^^s^. aU^. 
dann die leUten Abscbnitte des So^liseben Werkes treit 
«bersettt Und die literftsnotiaBny «Ine. bMieMleadji Y0^, 
snebriiog, 

* 

Unsere Leser sbben hie#, wie das EngUteiie "Wuth 
dttffch die Bearbeitnng des Franzosen gewonnen hat* u«cb 
rntkn fcann^ da auc^ die Charten jenes in einem MuberlU.. 
Kachstieh diesem beigefügt sind, das. tbenre Örginal 
teckt wohl entbehren. Fragt man aber^ ob alle Ferde-. 
rnngen, die an ein solche Werk ^ ohne «nbillig ea. seyo» 
gemacht werden können , durch • den Frantösisc^en Bo* 
avbeiter erfttUt sind, so wird man bald finden, dafs auok 
das Bncb des Letzteren der Zusätxe , j&rweitenuigen ttu4 
Beriehtigungeil noch riele bedürfe. Es würde uns^ su weit 
führen, wenn wir hier überall zeigen wollten, wo Lücke^-. 
ergVntt werden mülsten, wo die aii%efafste Ansicht nioht, 
gant haltbar ist. So wollen wir nur im Allgemeinen be« 
laMrkeik, da(e aue den Alten noch Manches an entlehnen 
sey, wat hier gar nicht mit aufgefühirt worden, dafs be-*. 
sonders» in Hinsicht auf das Mittelalter, noch Vieles, 
übersehen ist, und dafs vorzüglich die alten Weltcharten^ 
die in mehreren Bibliotheken aufbewahrt werden, )>eson^ 
ders in den Italienischen^ infVien^ Paris j Woljenbüttel^, 
und die orientalischen Scliriftiteller eine reiche Nachlese 
gewähren können. Auch für die neueren Zeiten ist den 
Verfassern viel entgangen , da sie , ebenso wie die mei-. 
sten ihrer Landsleute, mit dem, wa» Teutscher Fleifs und. 
Scharfsinn geleistet hat, und was durch Italiener vorge« 
arbeitet ist, unbekannt sikid. Brunos Erdbeschreibung von 
Africa , die mit in dem Verzeichnisse der Schriftsteller 
über Africa aufgeführt ist, hat Murray wahrscheinlich 
nur dem Namen nach gekannt; Beckmann^ Literatur der> 
Ülterati H.eisd)eschreibungen erwähnt er nicht, und hat 
sie nicht gebraucht, und EhrmaniCs fleifsiges Werk, die 
^ nusxkviirdigsten Beisenj so bedeuteiidett. 
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VprtMl 0t s«i^er Azbeit gebxttcht haben würde | ist ihm 
4UÜMkaant geblieben* 

Dürften wir, was hier im Allgemeinen jbemerkt ist» 

"in"*» Einzelne yerfolgen, so würde sich bei jedem Capitel 
dazu Gelegenheit darbieten; wir wellen indefs nur einige 
SteHen herausheben. Wenn gleich bei dem ersten Ca« 
pitel der Französische Uebersetzer den Dank seiner Leser 
▼erdjenty, dafs er, was Murray gar zu oberflächlich hin- 
gestellt hatte,* durch Zusätze, die er aus Gosselin's und 
Jifulte ^ Brun*9 Werken entlehnte, berichtigte und ergänz» 
te, so muls man doch ebenfalls bemerken, dafs den oft 
gehaltlosen Hypothesen Gottelin's zu viel Glauben ge« 
aöhenkt ist, und dafs der Engländer, wie der Franzose, 
aus Unbekanntschaft mit der Teutschen Literatur , hier 

. Blanches aufgenommen haben, was in den Schriften der 
Letzteren richtiger und genauer geprüft und ausgeführt 
iit : wir wollen nur an die Untersuchungen über Ophir 

.und Tarschischf über die Umschiffung Africa*s und den 
Argonautenzug erinnern, Wobei Ut^ttn^ ^^fi% Uhert^ 
iHofsmonn, Bredow^ Müller zu beachten gewesen wären* 

, Bekai&ntschaft mit den Werken der genannten Männer, 
würde dem Französischen Uebersetzer bald die Ueier- 
Beugung rersohafft haben , dafs er nicht mit solefaer Si^' 
cherheit sagen dürfe: Us aneiens p»'dtes^ pcur fwdre va* , 
lüir une faible m^truction , etrtain* ^us Uurs contempo* 
rains n* Us ddmentiront pas^ Us assortisserit au hasard 
dts noms que ta mdtnoire Uur tapptllej tt hrodenty' ehacun 
ä sa manihrtf des ivhnemens merveilleux 4ur un fand hU 
stori^ut eonservi pwr la tradition^ 

Später vermlfst man ganz die Untersuchung über 
SeltatäuSf W9durch erst die Anmerkungen über die Sy« 
Sterne der folgenden Schriftsteller in*s gehörige Licht 
gestellt wären. Gehen wir, noch Weiter herab, so fällt 
€s auf, dafs keine Angabe sich findet, in wie fern das so* 
genannte KeisebUch Antoniri^s und die Peutingersche Ta« 
fei, und der Geograph ton Ravenna Aufschluls über Afri« 
ca geben, oder nicht« Auch was Kosmas indikopleustes 
jkat, wäre anzuführen, da «eine Varstelfungen bei vielc% 

N A. O.E. X,Bds. 3, Sn SO 
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fcetonderf cliristlielieii Sduiftstellem det MiltefUtcit 
Eingang fanden, und nnr dadurch fich ihre Angaben «r» 
klären lassen, Dafs anch bei den Arabern naehr xa fin* 
den teji wetin man torgfSltiger naehfortche, haben wir 
tchon oben erwthnt. SprengtVs bekanntet Werk; Oa^ 
sehicht§ der wichtigstin geographisekgn Bntdtekungän^ 
bütte ihm hier,, wie Überhaupt für das Mittelalter un^ 
die neuere Zeit, manche Belehrung yersehaffen kSnnen. 
Auch die v^n Teutschen abgestellten Untersuchung! 
Aber einieliie, für Geographie wichtige Männer, wie 
ton BtutCs über Leo Afrieanut und A., sind ihm unbe» 
kaunt geblieben. 

Bei den Angaben über die ^Tachrichtan Yon Keisett^ 
den nach der Ostküste Africa*s, hätte Marco Polo's Be« 
rieht nicht Übersehen werden sollen, der mancherlei über 
diese Gegenden anführt, und ebenso hätten die aus B«r« 
ros entlehnten Angaben aus den y^ Navigationi di* A^ 4# 
Cadam09to^*y die auch Ramusio aufnahm, noch vermehrt 
werden können. Dafs man überall in Africa den ^Pxitt^ 
ster Johann und sein ^eich suchte und xn finden glaub» 
te, gab der Verfasser an, Tersucbte aber nicht %ueskiärei&» 
wie man auf diese Idee kam ^ worüber Sprengel^ in dena 
angeführten Werke > S, 39O) eine nicht lU. venrerfeade 
Hypothese aufstellt* 

Einer ErwKhnung wenigstens hätte es verdient, daTt^ 
nach einer Nachricht,^ die U Brtt mittheilt, in seiner 
Geschichte von Venedig, 2 Th. S. 226, das Vorgthirgt 
der guten Hoffnung in diesem Freistaate lange vor Dias 
bekannt gewesen seyn isoU. Paul Tostanelia^ ein Flo« 
rentiner, geh. I3;97, erzählt man^ habe es gekannt und 
die Fahrt um dasselbe^ schon 1474, einem seiner Freuu« 
de, einem Domherrn Martin in Lissabon, als einen bit* 
her unversuchten Weg nach Indien vorgeschlagen« Iil 
einer Geschichte der Entdeckungen und Reisen hätte man 
wenigstens vermuthet, dafs striche Angaben geprüft uni 
an ihrer .Wahrheit, oder Unhaltbarkeit dargestellt wären« 

Solehe Wd ähnliche AuSiBtell)^n|ren Hetsen fich, wi« 
«cl^m etwähut worden, viele stachen) und «• «chell^ 
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dalt hei dem VeTdiemIt j • 'J UM ^ M i mm y aubA jdaz Franz5« 
«iscbe Bearbeiter «ich erworben, doch die Untersuchung 
nicht zu Ende geführt sey und einem wackeren Forscher 
noch Vielet zu thun bleibe. Bei dem Eifer, den mau 
jetzt überall findet, «Uefs so lang yerschlossene Land zu 
erkunden , und beBonders sichere Nachrichten über die 
beiden Flüsse zu erhalten, von denen der eine, wenigstens, 
zum Theil noch, seine Quelle, der andere seine Mün* 
düng uns verbirgt, ist es doppelt anziehend, ein treues, 
▼oUstXndiges Gemälde der früheren, mehr oder weniger 
gelungenen Versuche zu entwerfen, und vielleicht ist <• 
einem Teutschex| vorbehalten, ein solches zu liefern. 
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CHARTEN - RECENSIONEN. 



Geographische Speciälcharte von Teutschland 
und einem Theile der umliegenden Länder im 
842 Sectioneny nach den besten vorhandenen 
Hülfsmittelnf und vielen ^ bis jetzt noch' nicht 
gestochenen^ Zeichnungen zusammengetragent 
aach nach den Regierungsbezirken des Könige 
lich'Preufsischen Staates f so wie nach den 
neuen Gränzen der gegenwärtig organisirten 
Staaten eingetheüt^ und herausgegeben von 
D. G, ÜKtMANKf Königin Preufsischem Ersten 
]nankammer*Inspector* Berlin 1416* 



Ben Proipectu« und die nXhere £i]uriclitttBg dietar 
Charte werden diejenigen unterer Leser, weleüe de nSokft 
eeUift f chon benUen, «nt der deMriinfcm Anteitn im 



f 



« 



9ttA Stocke des XlrVUI» Bapat* d«v . A. Qeogr«p]i. Bpli#- 

yneriden und der Heceniiioii j^er g trtte^ erichia»4iKn& 

Sectionen im ^ten und 41911 Siilck« d«s J* Bandet d^ 

Keuoa A. Geogr. Ejllieinerideil mxtehmx kÖaiMtt; 4*^07 

wir 8i«y um Wiedvrholtingen «u verjneideo, auf iw^:Ai|f 

seige verweisen« Der Recencwit der aekt ersten Seotivit 

aen, weloher, wie er selbst anführt^ genau^uit dem PI*« 

ii»y erste» Entwürfe und den Mitteln «nr Aotflilurttny 

dieser Charte vertraut watf, bat die Beiirt]reilun|g diener 

Aobt erst^u Blätter mit so viel Grüudliclikeit ui^d Aus« 

fßhrlichkeit bearbeitet , als es voi» ihm unJker ^^n o^^ja 

angeführten Verhältnissen und ini Besitz so vieler llülfs« 

mittel zur kritischen Würdigung derselben, nur tu erwar« 

ten war« 9o wänseheniw<erih nun aber auch - eine Ühn*. 

liebe, vöHig umfasse de, Kritik d«r ganzen se 

ren Charte sejn divrfte, um damäcli den 6rad 

barkeit bestimmen zu kdnneti, «d geAattM docb.dsrfkaom 

dieser Blätter ni^t, lib«r* alfe (349} Seotipi»#n diesac 

Charte in eine se ausführliche 'Beurkheilu^g einzugekes^ 

Aueh hat das Oeograj^h« Institut die >spltt0tkh^*ersbkt^ 

neuen Sectionen der Charte vom dem Veprle^r ' dertelbett 

'bis dato nicht erhalten können ', und nuv die direeta 

Uebersendung d^rselBen^ von S^iWm dei verdient^ 'Herrn 

Verfassers, setzt ims in dkn ^tnaftf uasertt 12csmi'^w«litgv 

atens eine weitere 'kurze Notiz ifou dem iemers' Far#» 

#Areiten dieser Ghe.rte zu ^c^bSn^t. ' ' * ' " - 

Wir simt gett()thiget, um beitde^Attiieige der tamtßhmm 
^eetienen, aas den bereits oben angelührtan üjnrachan, 10 
kurz, wie mögÜch, zu fassen; ^uatd können um ta weniger 
l>ei allen Seotienen in eine, angelobe Aufsuchung der Qttet- 
len und eloer weylläuftigbt Kritik. . ijiben diu Art der Be- 
nutzung derselben eingeben., da dieses^ wie de« Titel aueh 
l^sagty zum Theil ungestochene Materialien und veni^por 
>e]|aniite HülisquaUeu sind. OaTs der Verfaaser grd^tau- 
tbeils nur varzUglich§ Materialien zum^ Gründe gelegt 
bat f ja für manche Gfgeade» Teu^chjjauds viell^i^^t dia 
'Wpf BÜgliokMUnf weicht» Moxb^aden sind, ist ohnehin $9- 
swohl von. ihm, als .sei9e«i tbätigen Mitarbeiter an dies^ 
/Cbarteji dem JfcönigKQh-yfjj^sjMjie^i Jogenif^rg^pg-^h^j^i 
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BtfimI Betih0tUf t^ eyw«rtai;- fedocH Mchft w&iselmi»^ 
infgik wäre «r, daCi beide, «(worin ihpen z« B. der Hen 
Oeneri^ o#n- Ltee^ r^mliolit vonuigefangea itt) eia« 
DAntellttttgr der, b«i der Beerbeitiuig dieser Charte beb 
Htltztm»^ ntill^^elleit entweder der Charte reibst bei* 
Iftg^-bd^r aaf irgend eiiue «ndere Art zur KenatmTs des 
glÖgMq^hisbhen Pablicnmt bringen mögen, wodurch so* 
lenn die Branohbexli^t der X harte sehr erhöht werden 
w«rde. ^ We nnt eusf&hrli«here Data «her ^ie bennts* 
ten Hiilftmittel mit Skireirlftssigkeit bekannt sind, werden 
^tt s^gö kfirzMeh einsehalttn« , 

MutUrhlatt und Zeichengrklärung^ 

Dieses Blatt bezeiehnet die allgemeinen Norme^^ 
atfih welchen die G^ensllnde in der Charte bezeichnet 
«Orden. < .Es. ist erst «im Jahre I6i6. bearbeitet , von Jäch 
«oQMfflJshr gestedben» und dieih zugleich als Leitfaden 
^r .die^.Ku^fer^teclvQr«. :4ll daranf, euXser der gewöhn« 
itebeiiv hier «ehe rticlf balligen, Zeichenerkltlrung . ganae 
SatftbienjTen fleohen« gebkgigtMi und Niederungsgegen.- 
4eft dergestellt f ind^ . Oie älteren Blätter 4er Charte 
ereiflhjin «erar in dnigen Theilftn tom diesem Musterblatte 
^9. ittdeCs war. diefs^ msht wohl zu ändern, und diesee 
•giebt .weaigsten« den 1 folgenden Blättern die nötbige Ein* 
best in d^c Dante llnng* -** Die Jelst vor uns liegend«i& 
Blätter sind folgende: 

Sect. IG enthält den nordöstlichsten Theil ron Hol- 
elriir, mit lien 3iäd«^ hütjnühmg, (Mdgnhurg und Jijrrb'gsn. 
^fm, rfaeh 4lem Ne|ae der Chnne, sollte die Stadt KM 
«ueh auf dieselbe ' fallenf; allein bei der nähern Ane- 
^rillita:^; .ist sie nunmiehiri «nf die Seet. 9 versetit worden» 
-Pas Ö{att'V0rräth gute Hfllfsmittel und eine soirgfälijige 
Bearbeitung; der Stich ron einem Eleven des HerrnXoi^ 
eteht freilich , be.«onders in Hinsicht der Wasserschrafii^ 
rung, andern Blättern det:Charte noohi iit Jedodi deiit- 
^lich .und rein gestochen* 

S$tt,'t^ steHt einelf' Thell der SeekfUte Pommerne 
mit den Städten Colherg^ Ghfihy ^ügenwaU^ und £aitoie 
dar ; es zeiclinet sich besonders durch eine ktitisehe Be* 
erbeitnng ^n^ topographisohlln und orthogmpfattcheii 



lEIitils d«Mell»e9 «ns ; weniger durch den Stigb, sveichex 
fi^i erster Versuch eines FreuXsischen .Officiers ist. 

h ■ 

Seei^ 94 umfafst einen Theil von Holstein^ Eutin^ 
Mechhnhurff' Schwerin und StrelitZy hauenhurg und das 
Qebiet der. freien Stadt Lübeck^ mit den Städten Lübeck^ 
J^ravemündef Schönberg^ GrevismühUn, Rehna^ OldesJoh^ 
Sfgebtrg^ Plön^ Eutin und Neustadt. Vorzügliche Hülfs»» 
mittel sind unverkennbar, ydrzüglich zeichnen sich cfie 
Umgebuii|;eD von Lübeck diiriih sorgfältige und ausführ- 
liche topo^aphische Bearbeitung aus; ebenso .correUf 
nnd die eingetragenen Gränzen« Der Sti^h von 3chü« 
lern des Herrn M^M^ ist, bia auf di« WastertohrtüiriMig» 
•ehr lobenswertk. 

Sect, 25. einen Theil von Mecklenburg mit den Stfid- 
ten Kottp^k^ Bützov)^ iVarin^ KröpeliUt Neu^Buchow und 
Wismar enthaltend, ist nach der v* ^cAmstlauschen 'Charte 
tren wiedergegcäiaa ; doch hat ILeceasettt mif diesem 
llhitte mehrere Ergänzungen und Berichtigmigett wUhr^ 
genommen. Der Stick ist wie bei d^m foriffen Blutte« ' 

5cct.38 umfaist einen Theil von Pommern, mit den Stad* 
ten Cammin^ Wollin^ Greiffenberg^ Platt ^ Regenwalde und 
TreptfiWf und ist von Hrn. Berghaus und Bock gezeichnet 
imd von Bimbd gestochen. So sehr Üecenaenten der Anr 
theil befriediget, den die Zeichner an diesem Blatte haben^ 
^o wenig befriediget ihn die Bearbeitung durch den Stich ^ 
ungeachtet |ie von einem* anerkannt braven Stecher her- 
rührt. Der C)]iarakter dieses gröfstentheils flachen Lan- 
des springt zu wenig in die Augen^ wenn gleich die oro« 
graphische Bearbeitung, z.B. auf der Jnsel tVolliny lo- 
i»enswerth ist; doch scheint auch der Drucker einen 
Theil der Schuld zu tragen, dafs das Blatt nicht so in^s 
Auge fällt. Sehr weislich hat der Zeichner die Kreis-* 
benennungen , welche auf den frühem Blättern einge^ 
stachen waren, hier weggelassen, da diese noch jetzt im 
Preufsisghen Staate so manchen Veränderungen unter- 
wprfen sind; die richtig eingetragenen Kreisgränzen i^nfi 
die unterctrichene Kreisstadt ersetzen diesen Mangel hin« 
reichend^ 
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S«t. 40 stellt einen Theil Ton MtMfnhafft Lmuemm 
fcirjf, HanovTy Oldenburg und mehrere Parcelen Tcm 
T^ühtek ^ar ; und zeichnet »ich ebensowohl durch ein» 
sehr lleilsige Bearbeitung eis durch einen > Ton- Hemit 
Jättnig jun* sehr sauber ausgeführten Stich, voriheii« 
haft aus; die Hauptorte auf derselben sind: hau^nhurg^ 
Boitzenburgs Hagtnow^ fFüHnburg^ Gßdebuteh^ /Utzih 
^9MYf Moln und ArtUnburg. 

Sgei, 4T. enthUt fast durchgängig MecUenburgiichei 
Gebiet y mit den Städten Schwerin ^ Ntuttadt^ Parchim^ 
LüH^ St€mb€rgs Brütl und Crivitz ^ nur in der rschtea 
«ntem Ecke greift ein Stüokchen des Preufsischen Re« 
giernngsbexirks von Potsdam ein. Die Ausarbeitung dee 
Blattes ist lobenswerth, der Stich von einem Schuler des 
Herrn Kolbo minder schön, als das vorige Blatt , doch 
sind vorzfiglich die Brficher sehr sauber gearbeitet. 

Stet* 48 nnülifst gleichCdls gröfsteathetls nur Meek« 
leaborgischtts Terrain , mit den Städten: Sou'* StrHit»^ 
PonMlint StätonhagMH^ diaiekinj VFmron^ R^btl^ MmUfmW^ 
Mrokowp GoUbofg und Piew. S^chnung und Stich» lets« 
terer von Paulus Schmidt^ sind ausgezeichnet« 

Seet. 43 enthält Gebiefstheile von MtckUnburg und 
den Preufsischen Regierungsbezirken von Sttttin uai 
Potsdam^ Der Stich, von P* Schmidt^ erscheint hier nicht 
ganz so vortheilhaft , wie auf dem vorigen Blatte, doch 
scheint der Druck hieven die Ursache zu seyn. in der 
Begräntung hat Recensent hier eine kleiiie Unrichtig- 
keit vorgefunden', da das Amt L'öeknitz^ welches hier 
noch zum Prsnz/ausr- Kreise gezogen ist, schon seit 
einigen Jahron zum Randowschen Kreise dA9 Regierungs- 
bezirks von Stettin gehört« Die Hauptorte dieses Blattes 
sind: Pasewalhf Prenzlow^ Strasburg^ Fürstenwerdsr^ 
friodUmdf Nsu ^ ßrandonburg^ Treptow und H^oldteU^ 

Seot. 44. gehört ganz zu Pommern, Regierungsbezirks 
von Stottin^ mit den Städten: Stettin ^ Damm, GoUnow^ 
Stürgard und Naugardten, Letzterer Ort ist hier zwar 
nur als Marktflecken angegeben } allein nach dem offi« 
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ciellen OrtscliaftSTerteielmisse des Regiemnftbesirkf von 
Stettin^ ist es eine Stadt» Namens Naugard; ebirnao ist 
nach derselben Quelle, P Blitz eine Stadt und Gr. Supenitz 
ein Dorf ; beid<^ ^ind aber auf dieser Section' alf Markt- 
flecken angegeben. In der Umgegend von Stettin dürfte 
mitunter etwas mehr topographisches Detail wünschens« 
werth gewesen seyn ; so TermiXist man s. B. die beiden 
l/Viecken {Obet^ und Unter- Witthf Vorstädte), den n«ueA 
Tomey und mehrere kleine Etablissements; auch dürfte 
die Benennung der Rtglitz und des Zai/. Stroms (sweier 
bedeutender Oderarme) nicht unzweckmälsig Fiat« ge* 
funden haben« Für die Darstellung des Terraina tu bei- 
den Seiten des Oderufers bleibt für diesen MaaXsstab 
noch nel zu wünschen übrig ; die Oder hat hier, zum 
Theil nicht unbedeutende Thalränder und die Berge bei 
Frauendorf und PodjucH sind , wegen ihrer vortrefflichen 
Aussicht, so bekannt und merkwürdig, dafs sie wohl ei« 
ner Angabe auf dieser vortrefflichen Charte wertb wä- 
ren; dagegen giebt es nordwestUeh von SteUin keinen 
tolcben bedeutenden Berg, als hier «wischen Stettin und 
Kreekow dargestellt worden« ^ Auch bemerkt Recen* 
sent hier eine Chaussee von Sttttin bis Celhitzow auf der 
Strafse von Berlin; ungeachtet es im Werke gewesen 
ist, diese Strafse zu chaussiren , so hat Reeensent doch 
vor nickt langer Zeit hier noch keine Ghanas^ vor- 
gefunden. 

Stet, 56» «in «ehr vonügliches Blatt, gröfstentheilt 
Hanöverisches4xebiet (Provinz Lünehurg^^ einen Theil von 
Mecklenburg und kleine Stucke PreuTsisches Territoriumi 
mit den Städten: Lüneburg ^ Ülten^ Wustrow^ Ztüchow^ 
Dannenbergy Dömitz und Hitzaeker darstellend. Die 
Zeichnung i^t musterhaft , und der Stich, von C JUitnig^ 
gehört zu den vorzüglichsten der Charte, besonders ist 
das sanfte und wellenförmige Terrain s^hr gut gehalten^ 
nur hin und wieder in Hinsicht des Zusammenhanges, 
wie z, B. südwestlich von Dannenherg^ etwas unverständ- 
lich. KMne orthegr^hische Fehler sind ' l/l^cn «tatt ÜeU 
%tn und Glenze statt CUnme\ auch ist D^mkg «U Festnnf 
«tt beieichnen «nteclama woidf». 



900 Chürten • Aecensiön•^* 

^ 5#«f. 57. gTÖfatentlieilt dem Potsdamer Kagieronge- 
bexirke angeliöri^, enthält, aufser demselhen, noch TLeiltf 
def Magdeburger Kegierungsbezirkes, so wie von A^ecklen.- 
])arg und Hanover mit den Städten : Perleherg^ fFitUnberge, 
fyUjnnckf Pritzwalkf PutflitXy Grabow^ Lenzen und 5tfe- 
haueen, Zeiobnung und Stich (letzterer von P, Schmidt) 
sind vorzüglich und Tortref{liche I)ülfs^ellen unver« 
kennbar* 



Steu 5S. einen ansehnlichen Tbeil des 
Regierungsbezirks und von Mecklenburg, mit den StÜd- 
ten: JV<u - und Alt* Ruppin^ Lind&Wf Grmnsßg^ Z€hd€* 
nick^ Rheinsher g^ Fürttenberg^ Alt ' Strelitz ^ JVesenberg^ 
Meyenburgf Witutück und JST/rite darstellend , verdient 
besonders wegen der kritischen Bearbeitung des topor 
^aphiscben Theils derselben , des von C, Jättnig ' sehr 
brav ausgefäbrten Stichs uad einer aorgfSltigen Begräii* 
«nng, alles Lob. 

«Ssct« ^ «mfafst Theile der Potsdammer« Frank rurter 
«ad Stettiner Aegiemvgsbezirke nebst einem kleinen 
Stficko Ten Mecklenburg, mit den Städten : Schwedt ^ Vier-» 
r^deUf Angtrmündef Joachimsth^l^ Templin^ Lychen und 
PcneuR« Zeichnung und Stich sind wie bei^m vorigen 
Blatte, nur venni&t Keceusent auch hier, wie auf 5scf» 
44. die angemessette Bezeichaung der nicht so unbedeu- 
tenden TbalrSnder der Oder, auch die sehr be{abru9 
Landstrafse von Schwedt pach Freyenwalde^ 

Stet, 60 begreift einen nabmhaften Theil des He- 
gierungsbezirks von Stettin und einen kleinen des Re- 
gierungsbezirks von Frankfurt ^ mit den Städten: Greif • 
fenhagen^ Bahn^ Königsbergs SehonßieSy Lippehne^ Berti* 
nicken^ PyritZj Bernstein und Garz in sich. Zeichnung 
und Stich, (von Hrn. Jättnig sen.) sind vorzuglich, — 
\Die Stadt Soldin^ nach welcher die Section auf dem lieber, 
iichtstableau benannt ist, fällt nicht auf sie , sondern auf 
die anstofsende Sect^ 76« 

Seet.^t, sehlielst tioh gleiebfaUs an die Reihe der 
iehr braT.feeeichnetm undfeetoidienen Blätter a»; der 
Sach denelhen ist von Uniuimmig d, A« nn4 m rnftüalft 
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TliäS« tfim den Hegierungsbeurkea Ton Frankfurt^ Stettin^ 
Brombtrg und Marienwtrd^r mit den Städten ArenjwaltUp 
Nguwwdtif TütZf Schhpp§y ftiUhnt und Waldtnhurg, 

Sseu ^2* füllen Theile von Hanover und dem Re- 
gierungsbezirke von Magdfburg mit den Städten SaltZ" 
wtdtl^ tyuting&n xaidi Bodenteich \ beid« nach guteli 
HlllfK[uellen entworfen und von C. Jättnig sauber ge- 
stochen. Deii Flecken Or^ Jpptnburg kennt Recensent 
nur unter dem Namen Gr. Aptnburg, 

Sevt, 73, enthält gröfstentheils Gebiet zum Magde- 
burgischen Regierungsbezirke gehörig, nebst einem kki- 
nem Theile des Potsdammer Regierungibezirks, mit dei| 
Städten BdtAsnotf, Hovelberg, Sandow, RktnQW^ JtrUh^w^ 
Werben^ Arntburg^ Tangtrmündt ^ Sundalf Osurburg^ 
GardtUgen^ Calbt und Arendsee, Grofse Correctheit, in 
Hinsicht der Topographie und ein sehr lofaensw^ther 
S^chy von Herrn F, Schmidt^ zeichnen sie Tortheühttfi auf; 

Seet, 74. enthält den nordweatlicheu Tbeil der Ge» 
gend um Bgrlin , von welcher Residenz noch ein Theil 
mit auf das Blatt fällt, so wie die Städte ChmrUttenburg^ 
Spandau^ Oranienburg^ Cremmen, FehrbtlUn^ JVusttrhuU' 
s^n^ Neustadt^ Friesack und Nauen, Et lieft sich erwar- 
ten , dafs der Verfasser den Sectionen um die Resident 
besondere Aufmerksamkeit schenken werde, und diefs fin- 
det sich hier durch die sorgfältigste Ausarbeitung, hinsicht- 
lich der Zeichnung, der topographischen Vollständigkeit, 
orthographischen Genauigkeit Und des schön ausgeführ- 
ten Stichs völlig bewahrt ; letzterer ist von Herrn 'Jättnig 
)un , der sich, so wie sein Vater, durch den Stich so 
vieler Platten dieser vortüglichen Charte sehr verdient 
gemacht hat» 

S€ct, 75, würde «war eigentlich nur den gröltteü 
Xheii der Stadt Bgrlin darttellen, um jedoch auf der 
Charte eine iutamoienhängende Oarttellung: -dieser Bjesi- 
dem SU haben, ist ein Sttick aulserhalb desliukei» .Grad- 
irandes berausgex^ckt , und darauf nicht allein d«r nocH 
iektoiide Theil iroa.i^rlm^ toubini die gftsse Gc^nd hiß 
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Charlottinhurg inclttri^e dat^^ettellt wordan. AmiMtftimA 
HBllen noch die Städte LUhtnwMldg^ BsmaUf Bk^tmOua; 
IV^mtuthgn j Ah ' Landiägrg f Strausberg^ KL Buckmm^ 
Münchtbergf Wrietztn^ FreUnwaldt , Zehden ^ Odärkerg 
und Netiitadt" Eberiwaldt mit auf das Blatt, weichet, m 
Hinsicht der Bearheitung, deqi Torigen TÖllig gleich ge« 
halten 19t) doch vennirst Recensent noch die Chauts^ 
zwischen FrtUniitaldg und dem Stemkruge auf der Strafse 
nach Berlin^ welche bereits seit länger als 9wei Jahren 
ToUendeV ist, 

Sget, 76, gimt dem Regierungsbeiirke' tob Fratk/urg 
gehörig, mit den Städten KUitrinf Seelaw^ S^nnenburg^ 
Künigiwaldtt Landsbtrg^ Nmtdamm^ Bärwaldt ^^ Mohn9L 
«ud Soldin^ ist ein sehr ▼onügUchQS Blult, gleich gut %p^ 
seichnet wie gesteohea. 

Sttt. 77. hegreift. Thoile^ der Regierungshezirke von 
Wrütii^ßun^ F^MSn und Brcmbtrg in sich, so wie die StädtQ 
, Dri€9*n\ Fritdebärg^ Schwer in^ Beuchtn^ Birnbaum, Keh^ 
mttiy '^Hnä, Zirks und Neubrück, ist sehr Qeilsig geveich^ 
net und, to wie das vorige BUtt, von lürn« Jattnig seiu . 
sauher gestochen, 

Sict* .91. gröXstentheils dem Potsdammer Regierungs- 
Jietirks apgf hörig,, mit den Städten Poudamy Teitowp 
Saarmwid, Trebbin, Lueh^nwalde, Trsufn&rieicen, Belxig^ 
Bruch, Werder^ Kttzin, Gorzke^ Brandenburg uitd Plaut^ 
ist von P. Schmidt sehr elegant gestochen und iii diesem 
Betracht xnit «u dei:^ vorzüglichsten der Charte zu zäh- 
len. — Sowohl diesem Blatte, als allen übrigen, auf 
welchen die Kur - und Neumark» das Magdehurgische uni| 
ISalberstäd tische vorkommt , liegt die grqfse allgemei- 
ne Laudescharte, welche, aus 98 grofsen B12(ttern (jedes , 
von 2 Fufo 4 Zoll Breite und 1 Fufs 4I Zoll Höhe) he- 
stehend, in einem Maafsstahe von 500 Ruthen auf deu^ 
Pecimalioll, unter Friedrich des Ora/ren und Friifdrich 
fVühelm das IL Regierung, unter der Leitung des ver- ^ 
üorbenen Generallieutenants , Grafen von Sehmettmu^ h^- 
arbeitet worden ist, zum Grunde. So specieli nun aber 
ftttch die««, voitr^fflich? Charte ist^ so ist doeh «Uetidi- 
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#B]lcl, cUfs seit ihrem Entwürfe, sicli seHr Tiele VerSn- 
clerungen ereignet iiaben, die, ungeachtet in vielen an^ 
4ernlieduotioneii derselben zum Tijeil schon eingetragen^ 
doch hUr noch vermiXst werden. JDaher ist es. auch sehv 
«rhlätZich, daXe, sowohl auf diesem Blatte, als den übri- 
gen, nach demselben Materiale bearbeiteten, Sectioned 
,i^ch noch manche Unrichtigkeiten und Auslassungen vor* 
finden» Wir können von den lahlrcich aufgefundeneti 
Fehlem jedoch nur eine geringe Anzahl hier anführen. 
So ist z»B. das Dorf Alt-TSpluz, nördlich der Stadt: 
iV^ritr^ kein Dorf ohne Kirche, sondern ein wirkliches 
FlaxrkirchdOTf, auch fehlt dabei die Windmühle« Das 
Dorf Lsfsta (L#e«»oiir), unweit davon, aber hat keine Kirs- 
che; dagegen ist Schmtrgow ein Ffarrdorf und kein Fi- 
lial. Bei l^r. JtreuSz . w&re die Angabe der Weinberge 
wünscheasweKth, bei Se1un$ruk€ fehlt die Ziegelei und an 
der durch die Brandenburger Neustadthaide führenden 
Foststrafse die Cplenie K^u^d^rf^ Ferner fehlt die Meie- 
rei Ooldhankmerj unweit Gattin^ welche ein Erbzinsstück 
der Cämmerei au Brandenburg ist; bei J^trich fehlt ^ 
Vorwerk i>rcu^us und die Windmühle. — Löcknitz am 
Schwilow-See ist kein Dorf, sondern eine Ziegelei mit 
fünf EinUegem; Ratsoheriind* ist nur ein Vorwerk und 
kein Fiii^dorf. Unweit Btlzig fehlt das Colontsten- Eta- 
blissement Kropsh^fi RummtUborn^ in dev Belitzßr. Stadt* 
haide ist nicht blofs ein Krug , sondern auch ein Vor« 
werk; das Erbzinsgut und Cölonie (nicht Vorwerk) JVt^ 
htUiorst^ bei Treuenbritzen^ ist hier zum £>uc(sRi4yali{nchen 
Kreise geygen, gehört aber tum ZaucÄischen Kreise^ 
bei Luckenwalde wird die Qtraer Golonie yermiftt u.8.w»^ 



Stet, 93. begreift Theile des Potsdammer und Frank- 
furter Regierungsbezirkes, mit den Städten Copeni<}h, ^/i'r- 
Unwald*^ Zosfm^ Teupitz^ StorkoWj Bte^hoWj fSintgti- 
walde und Friedland^ in sich. ' Auch dieses Blatt ist, wie 
das vorig« , «ine getreue Keduction der obenerwähnten 
Landescharte , auch von P. Schmidt sehr brav gestochen, 
bedarf Jedoch gleichfalls mancher N^achträge und Bericht 
^ttticn, alf S.B, Qrftfw-Aue^ hm CBptmckf ist kein ein^ 
«ellMt H%mi fondtm «i» Coloolst^ndoif. Sehiinwiidi, bei 
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Cdprnicft, üt eine Coloni«» und hteifit S^ZA§Un4€ , 
Orüneiinde Bei Tgmptlhpf^ Liekt€mra44 und HUrtdmrf 
fehlen die Ziegeleien , eo wie ancli bei mehreren aiMlerm 
pörfem, euch die Forsthiuser hei BHtz^ OahUwittj Jökmw^ 
dprf^ Rnngsdorf u. e. m ^Ihnicke^ hei Ciipfniekj in jms 
ein ein^epfarrtftf Dorf Bei der Stadt Zossen ist ^.C4%^ 
lonie Kietz anxugehen vergessen. Atutnd^rf, bei Zossem^ 
mal«, tum Unterschiede ron dem^ i§ Malen südlich An- 
▼on liegenden, Dorfe /'Vrn Ntuenderf^ iVäcAin* Vsucnderjf 
heifsen Bei der Wolttigtr Mühle vermissen wir dae 
Etahlissement Schlotthorst und bei ^ctht^nbrück i»M Kte« 
bHssement Saliaciur, Sputendörf^ bei Ttvpitt^ ist nur dm 
eingepfarrtes Dorf. Bei dem Fotsthause StmmeUy^ sM* 
östlich von Teupitt^ fehlt der Theerofen und das dabei 
liegende Frtidorf ist kein Dorf, sondern eine-Cdoni« 
und Meierei. — Da es keinesweges unsere Absickt ist, 
ein mit mikrologischer Kleini^eitskrtmerei ausgearbei- 
tetes Fehlerverteichnifs «u entwerfen , so mögen dieae 
wenigen Beispiele als Belege genuin ^ dafs noch iVIaa- 
ches nachzutragen seyn mochte, um dem Blatte gämsHelie 
Vollkommenheit in geben, Recensent muls )edock siClr 
Ehre des Hrn. Herausgebers gestehen, da£s «r auf dieseat 
Blatte, im Vergleich mit einem früheren Abdrucke, «ohoet 
eine sehr grofse Anzahl Fehler und Auslassungen benckr 
tigt und nachgetragen gefunden hat. 

Stet, 93. gehört ganz dem Frankfurter Regierun gsbe- 
tirke an, von welchem sich auf derselben die Städte Frank* 
fürt, Lebuiy DrQ4S€n^ Reppen^ Zulentzift, Stßmberg^ Schttm 
ftuitfel, Fürsttnberjg und MüUrosg vorfinden. Der Stich 
dieses Blattes ist von Jäck und Titsot; ersterer hat wahr- 
scheinlich die Situation, und das sehr sauber, ausgeführt; 
die Schrift ist wahrscheinlich von letzterem, und b^ 
•weitem nicht so gut, als auf den beiden vorig' n Blatten^; 
tum Tbeil steht sie schief, die Buchstaben haben keioe 
echöne Form und sind nicht immer regelmäfsig gestellt. 
1/Vas den geographischen und topographischen Werth dieses 
Blattes anlangt, so bemerken wir Folgendes: 

Jlt'Mahliseh ist unrichtig Mahlick genmint, wüusend 
das unweit davon liegende iVnK- JfiiMtc^ «iehtig fs» 
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tisliriefceti Uif £«1 elfterem felilen äncli das dazQ geKSrig* 
Seidenbauhaus und Seiden • Plantage. Hohen - und NUde-fm 
^ghiar sind beide nur Filiale und keine Pfarrkirckdöirfer, 
aueh fehlt das lum erstem Dorfe jgehöfige Försterhaus. 
S*emcnr vermissen wir den Fährkmg an der Oder bei 
tdtbut; 'das, unweit des Schlofsberges ( fler hier gleich- 
falls mangelt) auf^erhalb der Stadt gelegene Amtssitt 
Vorwerk mit der Oberforsterei, so wie das mit Fischern 
l>ewohnte KUtt,' Ferner fehlt das Forsthaus und die Zie- 
gelei bei und 2U Fd< Aren l^o^cn gehörig, so wie der Grund- 
krng daselbst; fernem dIeForsthäuser bei P«terj^a^«n und 
€i€V9rtdorfy die Colonie PUgram^ unweit dem Dorfe 
^1. N. Sehr fehlerhaft und in Hinsicht der Schleusen- 
Ungabe tinvoUstfindig ist die Zeichnung dbs Friedrich- H^it* 
Jkrim - Ganais ; Burgy hei Müll rose^ bezeichnet keinen Ortp 
andern nur den Platz, wo vordem eine Burg gestanden 
htLt. Oher-tAndow ist kein Dorf, sondern ein Flecken^ 
wobei die bei demselben etablirte Colonie, so wie der 
Name des daselbst liegenden Filialdorfs Unter - Lindottf 
fehlen, und statt dessen b^ dem Zeichen der ganz fälscht 
t^äme Uftisfi Berg gesetzt worden ; auch fehlt das Zeich ett 
4er A/üa:müliIe (nicht Klickt 'M.) Marckendorf und 
fausten" fFulkow sind keine Pfarr*, sondern Filialdorfer^ 
imd Mahiowmnts Mallnow heiXsen. Auch diese wenigen 
aufgeführten Beispiele mögen darthttn, daifs an diesen! 
Blatte noch manche nachträgliche Benchtigung nöüiif 
tfeyn dürfte. 

Sect^ ^4* ist ein von JBc% jnn. jiehr sauber gestoche« 
nes Blatt, welches sich }edoch durch bedeutend gröfser« 
Schrift, als auf den übrigen Blättern auszeichnet; es um^ 
fafst Theiie der Regierungsbezirke von Prankfurt und 
Poten^ mit den Städten Schmibusj Züilichau^ Unruhsiadt^ 
KopnitZf Kitbel^ Wolttyn^ Aonarcewe, Rakwitz^ Qt&tz^ 
S«nfxdk#ti, BomJt, Neu^Tomysl^ Tirtchtiegel^ Ntuttadt^ 
Brätz und Meteritz ; in dem Kegierungsbezirke von Po» 
svn fehlen jedoch Kreisgr&nzen. Auch auf diesem Blatt« 
finden sich mehrere Fehler vor^ die einer Berichtigung 
bedürften. So z. B. fehlen die beiden Wind- und Wasser^ 
^BftMcn tttbstj det 'Ziegelei zu ihnnmerttii und die Für^t^p 
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m tu ^lumktrg. Die tu letzterem Dorfe ^h5ri|fe \9mt0 
termühle wird nicht Kott"^ sondern ilo//-Müh]e genannt* 
Die beiden Vorwerke bei Deutsch - Nettkau fiibren die 
Namen Jltthpf und Dorfvorwerh, Das Coloniedorf \£(cA« 
^€rg ist tin Kirchdorf, Budew muTs Bindow heifsen, auch 
ist Budtn kein Dorf, sondern nur ein Vorwerk , das ei- 
f eatUch N€Ukow • Buden genannt wird» 

» 
t 

Der Schwibusser Kreis, so wie die Übrigen Kreif« 
Seiklm»ien9 sind nach der, vom Verfasser geseichnetea 
und* aof Königliche Kosten von dem Kupferstecher J^lit^ 
wer eehr schön gestochenen Kriegescharte von Schlesien^ 
in 30 Sectionen entworfen. Da diese Cabinetscharte 
nicht in*s Publicum gekommen, sondern nur lum Ge* 
hracioh des Generalstabs bestimmt ist, so verdient Herr 
^eymann um so mehr den Dank des geographischen Pu« 
Ibliouins, daüs er dieses schätzbare Material, durch die 
Aufnahme in seiner Charte, für den Gebrauch desselben 
geöffnet hat. Von den gleichwohl auch hier hemerkten 
Mängeln fuhren wir jedoch nur an , dals die Orte . Dor^ 
»all, Kutschlmuy Kusen und Seh&nfeld keine Pfarr- , . son- 
dern Filialdörfer; dagegen KeUehen kein eingepfarrtes^ 
•ondern ein Filialkirchdorf ist. -— Das Grorsherxögthnm 
Poeen hat der Verfasser nach der obenerwähnten Kriegs«* 
Charte von Schieben, auf welcher noch ein grolser Theil 
Tom ehemaligen Südpreursen mit abgebildet ist, gezeich- 
siet; welche jedoch bedeutend von der bekannten Cilly" 
ichea Charte abweicht, daher sich denn hier auch man- 
che Differenzen vorfinden. Ungeachtet Recensent geneigt 
ist, der letztem Charte, den Vorrang einsurSumen, so 
läfst sich doch darüber schwer entscheiden und er läfst 
daher alle bemerkte Abweichungen völlig unerwähnt. 

Sect. zo6« gehört, in Hinsicht der Ausfährung, durch 
den Stich ( von Hrn. P» Schmidt) tu den vorzüglichste^ 
Blättern der Charte, und daTs auch sehr vorzügliche Ma- 
terialien der Zeichnung tum Grunde liegen, ist leicht zu 
erkennen; besonders ausführlich und schön gearbeitet sind 
die Gebirgsparthien , da der westliche Theil des Hars^, 
gehirges mit auf dieses Blatt fäiU; die auf demselbeo 



befindlidien St^te sind : CUtustUtAi OHerodi^ Lmifndkaii 
Seesen f Bockenäm^ Ganätrsheim^ Min^eck^ Nordhnm^ Jlf«* 
vingerif Uaritgseny Uslar^ CorUhaven^ Duettl, Stadi' 01^' 
dtndorff Holzminden ^ Alfeld . und Bmäknuf erder ^ tiietis 
Hanover^ theils3raun6ühweig, asogeliörig; in beiden Statt« 
ten Tenmssfn wir aber, in erstani' die Provindal- md itt 
letsterem die Districtsgränient 

Sett, to7» ist ein würdiges Seitenvtüok tu dem to* 
yigen Blatte^ tou demselben Steober ausgeführt, ( weichet 
den gröfsten Theil des Oberharzes in sich falst), wenn 
|;Ieich der Dirnck in unserm £xeni]ilare nicht so gut ge- 
lungen ist, als- in dem vorigen. Es umfajUt, dem- gr6f stau 
Theile nach, den westlichen Theil des, Regierungtbetirks 
von Magdeburg j der aber in der Farbenerklürung (wel* 
che sehr^zweckmäisig jeder eiaselnen Section beigefügt 
ist) unter der Benennung Halber etadt aufgeführt ist, und 
kleinere Theile der Regierungsbezirke von Mereebu^i 
und Kr/urtj von Hanover^ Braunsehweig- und Atiketlf^ mit 
den Städten Halberstmdtf Qtiedlinhfrgy Ballsmetedt^ SswMW 
leben, Hoym^ Quedlinburg^ IVegeleben, Groningen^ Crop» 
penetedt\ Hadmer sieb efif Oicher:tleBenf Sehwaneb'ech^ Dar' 
deeheim^ ' Derenberg (soll hef fien Derenburg} ^ Wetnig^mde^ 
Osterwick^ Hamburgs Goslar^ Ahenau ^ St^ AHdreaibewg'^ 
Herzberg und Benneckenstein, Doch io vorzüglich die- 
ses Blatt auch in jeder Hinsicht bearbeitet ist, so ist. et 
doch nicht völlig fehlerfrei, und einige wenige, hier aa^ 
geführte Bemerkungen werden darthun , dafs eine noch* 
malige sorgfältige Revision desaelben nicht ganz unzweck^ 
mäfsig seyn dürfte« -« So mufs der^ bei der Stadt Hom^ 
hurg, links des JZjtf- Flusses laufende Arm desselban, den 
Namen Neue Ilse erhalten. Statt Rocken und Vellheinif 
welches letzteres kein Filial- , sondern, ein Pfarrdorf ist^ 
mufs es B,oeklunt und Veltheint heifsen; auch fehlt der 
Name des , bei letzterem Dorfe liegenden Preufsischen 
Zolles und Gastho£e^ Hej^endamm; und die, westlich des- 
selben liegende. Wasser-^Mühle, die Steinntühle^ Das Dorf 
Bexheintf östlich von Osttrwickf mufs Deersheim heifsen, 
,und das zu letzterm Namen :auf der Charte angezeigte 
Örtszeichen wegfallen. ^Qi SohwaneJbeeh fehlt das kUiJOp» 
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Wwniger^it 4er Name der Vorstadt ffo^chetumde^ 
4Mi Zeifilieii jedoch Torhandea ist. Ferner Tennirst 
den iK>geiiaiuiieiiJriax^#3#r^, gleich luiterlialb desBrokesq«, 
dar dem firecken an Hdj^ sehr nahe kömmt» Bei Qued-» 
Unkug fehlt, der .Gesundhnuinen nebst dar daneben üe«- 
geuden NtutnmühU an d^ Bode, Stiegt ^ im BUnkmm^ 
^urgischen, ist kein Dorf^ sondern ein Bergflecken, im 
Mrmim^diweiginiiea, Amte tVatkenried fehlt der Name des 
Fiiirrderfes Wi^da^, dessen Zeichen, jedoch nur als eift» 
geplarrtes Porf ^ abcpr vorhanden ist» Ntuenrode, in der 
nordtveftüchea Ecke des Blattes, ist kein Dorf, sondern 
ain Vortverk^ LUh§ifiurg ist eine Domäne und Fiarr«, micl 
stau AlUnrode la^xiii es Ahtnrfdt heifsen. Nördlich von 
Goslar ist Grflii&e/ f weimal vorhanden, das . westlichere 
XLoster davon hmfst Riefenbirg und ist jetzt eine Domäne, 
tmd im Bernbu rgi«chen fehlt das dlexie'Bhd^ welches 
hei d^ BodemühU^ die hier die Pademühle heifst, sa ste- 
hen kommen mnfs; auch existirt das sogenannte Russi* 
syjka Hnus am, RamPerge nicbt mehr, 

*Se^U toS* earthält Theile der. Kegierungsbezirke von 
fäagdthurg und Alerse^urg und des Hertogihums Anhalt^ 
mit den StSdten Dejjau^ Roilau^ Zerhet^ Barhy^ Sckdnt- 
hecky Gr. Salza^ Frcee^ Calhe^ Wanelehen^ Egeln f Ceeh^ 
Ue^y Staifupth^ Güsiet^ München* Nienburg j Bernburg, 
Aeehertleben, AUleben^ Sander sieben^ C annern und jGrob» 
zig. In dem durchgängig flachen Terrain hatte der Ste- 
cher (Hr. Kliewtr) Gelegenheit » eine schöne Schrift zu 
präsentir^n; doch hat sie Kecensent wol schöner von 
demselben gesehen. In Hinsicht der Zeichnung bemeriLcn 
;wir Folgendes: Diese ist gröfstentheils nach der oben- 
erwähnten Prenfsischen Landescharte und der S^tzmunn^ 
sehen Ohartö von Magdeburgs gearbeitet; in der geogra^ 
phischen Länge von Cülbe a. d« Saale ^ welche auf der 
Section zn S9* 37', nach Bvde'^g Jahrbuch von i8oa ab«: 
zu 2^ 34' 6" angegeben Wird^ fanden wir eine für den 
Maalfstab der Charte schon beträchtliche Abweichung. 
Bei dem Dorfe Borne ^ östlich von Mgeln, fehlt die Zie^ 
^elei , ferner bei dem Dorfe Lödderitz^ nordwestlich von 



Mtin^ tfid 2&egdi<l lind d« VerwMLsieicIiett, iutlt die 
B^Mrallimg des Elbsfromt hei Ack^n, W4Murg9tln^ be 
MgeVn^ muft Wtttgregeln hetfsen. Gtiarfau (v^ol auch Giuir» 
<lm«ii) »t kein Dorf, SMidem ein Flecken, FetgtUbgnf 
unweit dayon/ kein Pfarr-, toodem ein Filialdcnrf., Bei 
St^sfurtK feUt, südöstlidi.der Stadt, ^et Knipp^rhtt'g 
tind westlich Ton GüiUn d^ Vorwerk Sulmuthsk^jf* 
Schieriudt^ zwischen AtcUenUbin ■ und GuiHn^ ist kein 
Fi lial-, sondern ein Pfarvdorf, Reehts von SandgrMUhiti 
fehlt bei dem Wirthshansseichen der Name Bf^ttspUt^ 
wo auch ein2oll ist; westlich von 5andsr#/s^en «mufs das 
l}ori Unter ^ fViedtrstedt Aahaltiseh und nicht Prettfsisoh 
•eyn. Bei Dessau fehlt das Oe^rgium^ bei dem Doifa 
Jünitz das Louisium^ bei Naundorf Gustav Adolph $ über* 
baupt ist die Gegend um Dessau auf dem Mnsterblatte 
Viel richtiger und ausgeführter dargestellt, Lindau^ Übe» 
Zerhst^ ist nur ein Amt mit ein^ Kirche, Quast^ unweit 
davon, nur ein' Vorwerk» 

» 

Ssct. 109. umfafst Bestandtheile der Regierungsbezirk« 
von Potsdam und Merseburg , nebst einem Theile von 
Anhalt f mit den Städten Wittenberg:, Coswig^ Niemeekf 
Jüterbochj Zinna, Zahna, Seyda, Schlieben^ Herttbergf 
Prettin^ Pretsch\ Annaburg, Kembirg und Grä/enkayn" 
ehen\ uild ist von P. Schmidt gut gestochen, doch nicht 
zum Besten gedrückt. Ein namhafter Fehler dieses Blat* 
tes ist, das die Minuteneintheilung des Randes sehr un«* 
richtig angefertigt ist, Welcher Fehler am bemerkbarsten 
am linken Rande in der Gegend des 52tten Grades, ist* 
Dem Vernehmen nach, haben dem Verfasser die vortrelf* 
liehen Königlich - Sächsischen Vermessungscharten zurBe« 
nutzung offen gestanden, diese scheinen jedoch bei dieser' 
Seotion noeh nicht benutzt worden>zu sejn; deuif ob« 
gleich die Daratellung Viele Vorzüge vor der auf der Sch^nH^ 
sohen lind i^triscHen Charte hat, so finden sich d^oh 
mancherlei Unrichtigkeiten darin vor, von welchen wiv 
nur einige hier anführen wollen, z. B. SchweiHitt, wel« 
ehes hier unrecht Schweidnitz benannt ist, ist kein 
Marktflecken 9 sondern einfr Stadt, ebenso zmd Sthön* 
inald$y Jeesen und 'Schmiedekarg ,.iSd^ l&ier alt Flecken 

2i ♦ 



^ 



««icbA«l^9 StSkit4^ WmUt9 mufi keiTten W^Oitz; dir 
SteindAmm ron Witt^nhtrg naeh. JCfm^tfr^, so wie der, 
'-«m eiff tere Fectiiag berumfiilireufle Weg hütt«i «ueh Ibe- 
■eidinet werden köimen) auch fehlt die ^eveits seit »eh« 
vern Jfthnsn Tollendete Cheujfee von Wittenberg nadbi 
JB«r/iiiy wekbe ftuf dem o)mi finstefteadeu fiUtt, 5;rct. 9^ . , 
»chtig fortgesetot tf fe. Gleidiiallsv finden sich «och mf 
Metern BlAlle tioch eiai .|^&e Aniahl orthqgvi^^scher 
und' anderer Fehler ««t, von welchem nix jedoch «uck 
nur einige hier anfi&reii^ <la ehnehiiiy dem VemehnM» 
«lachy dieses Blatt , so wie Stet* loS, «ackiJsessem Mate* 
nalien. umgearbeitet werden seilen. So e» B. • sxaä. Gar- 
reff "Pfliehuf und Zisderf kefne Pfanf*^ soud^^ii Fiüal«- 
dÖrfer ; dagegen «ind die Pfarrdörfer B.ßeeUffj Rohe»' 
WtrJrig «nd :iVU*eTUurg unrichtig „als FiüaldBsfer he* 
fteichnet; auch ist Aaau «ur eki Vorwerk imd kiein Kdrcfa^ 
^rf« Der Bach «hei Denntwia heilst nicht Anger'^^ son- 
dern i^^er-Bach, eigentlich aber Rohr-Bsith^ bei.denVor^ 
etädten von Jiiter&oc^ steht zwar der Name, aber keine 
Bezeichnung derselben ; statt Samovy Wm-hen «nd Weil- 
mersictf ist zu lesen: Serno-^ fVerbijg «nd Wöknsdarjl 
Bei Jessen lehlt das Vorwerk ReHig^ bei Freuin der Ort 
Kieinhndcn y bei Schliehen das ^chäfereivorwierk Ldckter-^ 
feld nnd dar Dorf Oelssigj bei Schwtinite der Or^ £>or/^ 
Ism (auch Schweinitz das Dörfchen genannt), bei XVift- 
htrg das Keiohen - des Dorfs Reuden^ uud in der retebten 
uBtern Ecke das zum LucX(<iuschen Kreise :geherige.Pfarr« 
doyf Buekowin^ Die Oerter : Mundelustj . Orockewetx, 
Putzig und Pieglftssr^^erg , im ^vlitAaZtiVcfrsn , heifsen 
richtiger Hundeluft ^ ^roehewitZf PiUzig «nd SiegliUter* . 
Berg, 41. s« w« 

! ^c«« ICÖ« «nthält, dem gr&fsertiTheile nach,- tiinen 
Theil Tom Regierungsbezirke von Frankfurt^ nebst Thei« 
leu der iVegierutigsbezirke von Merseburg und Betedam^ 
mit den Städten LucJbau^ Kalau^ Sennenwaldey Dnhntey 
Baruthf Geisten^ Lühhen^ Lübbenau xmd .Veischau^ der 
Stich ist von Jäc^ «md Tissdt; dodh sdheint' der' letztere^ 
dessen Stich überhaupt nicht zu den vorzügliclisten ige- 
h4rt| den ' meisten jAmtheil ^danm ^u haben; denn.di^ Blatt 
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«tttlit in )Ml«b^- Hinsiclit' d^n^fibc^*gen nach. ^ In Hinsit:ht 
•der Zeichnniig, gehört das Blatt zu denen , ^ welchem 
gleichfalls sich ^-6ine ziemliehe Anzahl Fehler vorfinden, 
was jedoch 'sehr* rerzeihlicK ist*, doi die Materialien über 
die XtüUJ'it^ 2ur Zeit- noch 'sehr unvollkommen sind, und 
der Verfasser wahrscheinlich dieses Blatt ffleichfalls spt- 
ter umarbeiten wird, w^nn die Königlich - Preufsischen 
If^messurigen dieser Gegenden etst vollendet seyn wen- 
den. Wir wollen uns daher um so weniger in eine uni- 
•tKndüchere Auseinandersetzung der Mängel hier einlas- 
-teili, da^'ohiiediefs die gegenwärtige Anzeige schon Raum 
genug einnimmt.' Es mö^e gentigen, zu bemerken > dafs 
ii>' der Gegend von Luckau dfe R^ter^ter. und Dörfer 
Ptnehmühlt tm^ Zesch», ferner das Dort Bückgeriy^ über 
^rofr^^Ltuthen^ fehlen (die Lage des letztern ist aus de^ 
PrtrVschen Charte zu ersehen), so wie zwischen dem 
Dorfe Stotthof (nicht Stadt ^ Hof )y bei Lübbenau und dem 
Dorf eLehdtp das auf einer Spreefhsel liegende Dorf AscJbZ/n» 

Seet. Uli' ht vt>n« 'denselben Stechern, ' aber docH 
achötier gestoche^^ gehört fast gantf dem. Frankfurter Re^ 
gierungsbezirke an, und* enthält die Städte Gub^n, Cros-' 
JSH, N'aumburg^ Ckristiansiädt^ Sommtrfeld^Sorav^ Pfor" 
then, Forfta, Cottbus^ Peitt XmA Lttbtrase, Ungeaclitel 
dieses Blatte, und: vorzüglich die auf demselben befiud-^ 
liehe Darsllellung dejr vormalig Sächsischen Landestheilei^ 
die auf dir Petrischen Charte weit übertrifft und selbst 
weit vorzüglicher gearbeitet ist, als die Sect, iio, so ist; 
es doch auch nicht ohne zahli^eiche Mängel; einige dej; 
iauf fallendsten sind: bei Peitz fehlt die Plantage, e\n ^tär 
blissement von 4 Feuer stell en ; die Vorstadt aiif der West^ 
aeite von Cothus heifst> eigentlich: Braunschweig auf dem 
Berge und "Btaunschweig aiij der (^asse; die Dörfer La<^. 
cema und Maust, zwischen Cothus und Peitz, haben Vor-^ 
warke^ die Colonie Prior od^r Sachsenbruch, von 33 Feuer^ 
tiellen, welche zn Madlow eingepfarrt ist, fehlt. Ein 
Dorf, Namens Edßln, südlich von Guben, bei Oegetn^ 
etlsiirt wohl nicht , ^a es in „ H ofm a H h*g Verzeichnift 
sämtlicher Ortschaften des Regieirungsbezirks von. Frank- 
furt^ nicht zu üaden isi Bei dem Dorfe Ghchvw^ dtt- 
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Uek vott Guhen^ fehlt d«t» 1803 angelegte, AiatiifWfltk^ UnA 
Ijnk^ desselben liegt ein Ortszeichen ohne NamMt« B#t 
der Stadt Cr^ijtn fehlt die An^tsmühle am Be^»'» ferner 
das Fischerdorf dmr Ei$t%<, das Dorf R^mthül und da* 
Amtsyorvrezk Bohetloh^ das Dorf Fri$drieht3»ald* nmfc 
MtrttwitiB heilsen, und das weiter nach C nassen %n g»*- 
legene Merttwiese «regfallen ; dagegen heif t di^ links von 
Merizwi€M€ gelegene Colonie Frigdrichswmld^, Fernmr 
sind noch ausgelassen: das Amtsvorwerk i^nd Schäferei 
Sorgg^ hei Wendisch^Sagan^ der Name der hei und mi 
LUhthal gehörigen Schäferei Carlshof ^ die Colonie JPri#4i» 
tiehthuld h^i dem Dorfe TornoWf der Name ^ des jyiFrsA» 
nsr- oder JcA/srschen Sees^ hei der Stadt JP/oriAsit oaA 
aMhrere andere Seen» das Vorwerk KäUergij hei JBovdodky 
unweit Sommerfeld^ der neue Anhau Marienhajmi im Wal*- 
de swischen Fonta und P/örthth u, s. w* 

Sect. 112. Ist gans von Jack sehr hrar gestochen, und 
gehört gröfstentheils dem LiegnitzerRegierungshezirke an, 
▼on welchem die Städte Glogap, ßetuh^n^ Neustädtel^ 
Freyjtadtp Neu^Saltz^ fVartenherg^ Sagan undi Grünherg^ 
innerlfalh derselhen fallen. Da auch hier die erwähnte 
Kriegescharte von Schlesien henutzt worden ist, so ver- 
dient die Zeichnung gewifs auch alles Zutrauen«^ ohgleich 
auch hei diesem ßlatte noch viele Berichtigungen und 
Vervollständigungen an ihrem Orte wären« So z. B. ge* 
Hort das Stuck auf dem westlichen Oderufer mit dem 
Flecken Rotenburg , welches früher zum Cre//«RSchea 
Kreise gehörte, jetzt zum Grünherger Kreise , Liegnitzer 
Regierungshezirkt , das Dorf Pe/n« Jfetkt heifst richtiger 
Netkow und der Bach daselbst der Rotenburggr Bach« 
Läsgen an der Oder wird LätUhony und die dabei liegen* 
de Sarmans 'Mühle die Sauer manne- Mühle genannt. Das 
Dorf DrentkaUf im Grünbergtr Kreise, ist eih Kirch« 
dpjrf, ebenso Bojadel; hei letzterem Dorfe fehlen auch 
die sogenannten BojadeUr Fährhäuser und die Vorwerke 
Mesche und Schwenten^ Der Name des Sieger^Badbßt 
hei Freystadt und des IFsi/^u rt A-Bachs , bei JNeustädtet^ 
welche beide auf der ^i>/«ndschen Charte zu finden 
iady fehlen I uageachtat Aaam genug dazu ver h aade n 



4^iphes fiadetjich bei dem Dorfie H^si^kmu woTif^Ükm^- 
dieft noch der Nam« oariebtig bei dem Gute gesleiifcdai^ 
.JUudtfn, beiJVfBM/s» ist «in Xirobdlorf, UBd<.M«tiu4 
'W«stlicb Ton fVi^^tads, ist kein Formr^, f crndttn Jtte 
Dorf. Oestiich rem Orünber^f tateUm lieft Boek:eia 
abgesondertes Stück » welches h^r^ wie enIxtenfHIhetA 
Charten» noch ^Is zum - Giogau$ckmvc bcUe gehirig . di^ 
gatteUt ist. Der Lage naoh| .sollte er wohl' schicMicber 
-v^ms Griii»^erg«r*Kareise' ge«d\]^ea werden ttnd 4ie*/CiMk 
mclsehe Generalcharte Ton'Freu£sen fitlit ef. andi-datw^ 
alleil». da «nf officieU^n Wege^ und naanaitHell 4tf'dtil 
Ortsehaflererseichniss«! des Lisfiiltrfr-Regialrun^sbeslflui^ 
darüber nichts bekannt geworden, so dürfte 4ajs>SUitk ^teM 
noch zum G/iy^ausr- Kreide gehören, wenigstens wäre 9| 
wiinschenswerihi darüber etwas i[^3til||ihtes ^u erlaJMTeii. 

Seet. 125, ist wieder ein^s der voxtreffli^tstmBBItoer 
4tr Charte, bei welchem mehrere, in ö&utUnhen' Cfaartefl 
itoch gane unbenutzte Hülfsiäiltid cum Grunde g^e^t 
worden sind« Ea umfafst Thetle von 'Kurheseen, Hanover 
imd dem Erfurter Regierungabetarkev^^ diit den* Stttdtelf 
Gb«x«I, IMnuniüküsen^ Münden^ HgtUmündem^^ i9^it€€nhAUML 
«en, Gr« Mmetcdr^ Mlendcrf^ H^ßigtmmadi^ Stadt WätMgf 
Dud*rttad$^ OBningen^ N'dnth imd üsimwMtf u«iii:»* *^ 
Bingtlitatdty hier als Stadt bezei^hiie^ ist, to Vi^Rtx 
consent welfs, nur ein Marktflecken« Im AU^emefned 
dürfte dieCs Blatt die beete Darttedlong i^ejrn^ die m^Toli 

in besitzen ; gesteohen ist ee Ton P. Sckfkidu 



Seeu 126« Die ostliche Fortsetzung des yorigen Blat-^ 
tes und in Jeder Hinsicht ein würdiges Seitanstüpk zu 
demselben, eine Menge einzelner Theile. zu den PreuCsi- 
sehen Regierungsbezirken von Erfurt und M^rttburg^ von 
den Fürstlich- 5cAi0arz du rgischon fanden , dem Kön^, 
reiche Hanfiver^ Grofsheraogthum, /^fi'mari H^rzpgtjium. 
Brmunschw0ig f Gotha und Anhah gehörig, in sich fae*. 
send« mit den Städten Nordhau f€n, SpntitrthauJtn, Fratkr 
\9tihayL9$n^ Ariern^ Heldrungtn^ KindeUrückf' Ehrieh, 
Bi$ieh9irwU^ -JSMafen, KMra, Sangerh^autn^ StüMerg^ 
Bm9gßr^d0^ MHiri^, Nemitad$f iBriMw» iumI J*WA«^ 
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^:>m Sdnemhwwg ist' aiif 4l«r Schw4irzhm^9Aen Ori- 

^|tiial*rVenne5sad§sc)iarte Sthsrmberg benannt, und nitx 

jMIi .MaiUlaokeii, . Betonter« av«geteie]inet iat die.G«- 

WrgsdBrf teUung diesaa Blattu , von Hasm Sm-ghaus mit 

■Ui«t«s]i«ftem Fioi£i»l>eaxi»^it(tt9 . wozu. grBXatentkeOs die 

Vermastniigen das Sächsischen Ingenieur- Corps und Fri- 

mrtnittsungan als: Grundlage gedient haben. Die Schwars- 

ibugiaeban, Länder mit, der Hainleit^ und dem Kyff- 

iMttMry finden- sich« wähl noch auf keiner Charte lo tcaS- 

lirii/ ^geitellty ''Vrim btar, nnr sind die daran gränaaB- 

dnt .Bergatiga der FinnB und der Schmückt etwas am 

Jurftftig gehaBm. Dia verwickelte Begr&azung der, auf 

diMem .Blatte sa venchiedenen Gebietstheile iit liocbst 

«Nrir4ililg aniföfiihTt. ^ 

■ ■ '.' "^ * .'.*.•,'•.' 

Scct^ 127«. behauptet unter allen, bis jetzt erschiene- 

neby Blättern der Charte unstreitig den ersten Rang, so- 

wa lil {waf!<d]0.6&tp «der Materialien, als ganz besonders 

dattrStitb'. darse)b^n aiilangt. Zu erstem haben besan»- 

Ö!er$ die Königlich -PreuTsischen und SächsiscUen Landes- 

Tarmeisungen die Ornndiage abgegeben, und waa die Dar- 

atsllUtig durch Zeic;hnung und Stich anbelangt, so ist daa 

ganse B]4tt aut so grolsem Fleiüse nnd Sauberkeit gear* 

^ttitet,'. dafs ts als «in würdigeSx-Mnsterb^att für ähnlich« 

§eogiraphi«che Arbeiten dasteht, dem Kecensent zahl« 

xfkHa Nach^hmeir M üTÖnscbt Herr Brost hat an dem 

StaabA' diese« Blattes wirklich ein chalkographisches Mei'« 

Cteystil«k ^geliefert ;• es nmfaDt einen ansabnixchen Theil 

ddi^iVegieriingsbesirkt wat,Mtruburg, nebst klmneretif vom 

Königreiche Sachsen j von Weimar und Anhalt^ mit den 

Städten Halle^ Landsberg, Brehna, Delitztch, Bitterfeld^ 

Zbrbig, L'öbejün^ Wtttin, Gerhstedt, Hettstedt, Leimbach, 

Mansjeldj Eisleben, Schraplau j Querfurth, Jllstädt, Ne-^ 

tra^ Müchiln, Sckäafstedtj Louchstedt, Merseburg , Schheü^ 

Mr tkid Lützen, Ob Marhranstädt, welches hier auch 

dItf'StflIdt-Terzeiöhnet ist, solches wirklicb ist, will Ke- 

c^nselit weiter nicht in* Zweifel ziehen, er kennt den Ort 

aiber nur als Marktflecken. 

• ' • » 

5«e<. I2S* rditirt nunmehr in doppelftn Ansgabcai« 

JOiM^bUkm mußckmnmnM J&^att^lar, n«c^ w^igar Ymnify 
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liekeB Httlffinittolii beilrbfatet , palst lii^ nie&li an Sm%, 
i^, sondeni enAält atiblndi» Stätte BiHst^d .«ad Da.- 
li$9tchf welche >ail€ii amf Svct. 137 zu finden find. Die 
neuere Ausgabe itt nmok den Aufnabmen des- Preufuschen 
Generalttabes und -'der Sftelicisolieii Vermessung umgeaar- 
lieitet, und palst nunmekr riefatig an 5saM27. , bis auf 
einige ganz kleine Abv?eiQhung(>n in d^n Wegearten ; auch 
ist die Freufsiscb - Sächsische Gränze auf diesen beiden 
Blättern gegen die vorigen, nach den Original -Qr an« - 
Charten berichtiget worden. Dieses Blatt enthalt tibri- 
gens nördlich einen Theil voni Merseburger Regierungs« 
bezirk und südÜQh ein Sti^ck vom Königreich Sachsen^ 
mit den Städte^ Leipzig,^ Taucha^ Tr^hsen, Wurtztn^ N^T" 
ehauy Mutsch0n^ Oschatz^ Kiisa,, Strehlo^ Mühlierg ^ lief* 
gerUf Schildau (Schilda), Kit^nhurg, Torgau^Dommitzsch^ 
Xiiehenw^rda und Düieriy ist, wie das vorige Blatt, sehr 
Torzüglich gezeichnet und von Jäck gestochen. ^ Noch ist 
%n bemei^ken, dafs, wahrscheinlich aus gleichen Gränäen^ 
die Sectionen 127 und 128 auch oberhalb nipht ah die an- 
stofsendeSectionenioS und 109 anpassen^ und erstere wsihr-* 
echeinlich später nach besserü Quellen umgearbeitet wer- 
den dürften y ungeachtet' solches nicht ohne ^ofse Auf-* 

•pferungen geschehen kann, 

. ' • •♦ ' ' ^ 

9tet, 129. enl^tlt TBeil^ v6in Kflnifreidhe Sachten 
tmd den Regierungsbezirken von Meruhirg und Trank* 
fürt, mit den Städten Brosim-Httyn^ Xlfnigihrück^^ Ca-- 
menr, Hpjrersweräa^ Sinftenherg ^ * tiühland ^ JSfiterwerdäf 
Dübrilugh, Kirehkain und FinstetHvalde und ist von Jätu 
nig jun. d. ^, sehr brav^gestqchen. In Sqch^tn vepnis- 
aen wir jedoch ebenfalls die Vjerzeichnung der inneren 
Provincial- Eintheilung« 

Stet, 130. y gleichfalls von dem voWgen Stecher sehr 
gut gestochen , begreift Th'eile vom Frankfurter und 
liiegnitzer Regierungsbezirk und einen kleinen Theil vem 
Königreich Sachten, mit den Städten Spremberg, THhil 
Mnshau, Priehus^ Rothenburg nnd Frtywalde^ in sich, 

Seet, 131« gaMrt gans dem Regierangsbetirke von 
tz an , von ^w^olMnii tiah liier die ^täiiia Liigriitz 
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(«im Thtll), Mfl^turif, PplkvHtZf' Pnmhmmi^ Spw^au tmi 
Üunrs/tfu verzeifthhiet findeB usd- ist v^n denteihan .Ste- 
cher der beiden vorigen Bliftter f estookeiu £«0t« 1^9, t go. 
und i.^i. dürften für die darauf darfartellten Geg^nAsn' b» 
fetat die baeten Darstellungen- abgeb«i> obscbou <ie Mcbt 
unfähig der Verbetseruagen tind. 

Stet» 144. gehört theils zu Kurhessen^ Weimar^ Eise- 
nach ^ Gotha ^ Meinungen und dem Preufsischeu Regie- 
rungsbezirke von Erfurt init den Städten Eisenack^ 
Kreutzhurgj Berka^ Vacha, Hersfeld^ Schwartzenborn^ Ao- 
thenburg^ Spangtnberg^' IValdknppei^ Lichtenau^ Mtl- 
junßen, Eschiuege, IVanfried und Treffurt^ Sie gründet 
sich für Hessen auf Dumont de Venemont und eine {irofse 
Sammlung von Zeichnungen einzelner Gegenden, so wie den 
pepartem. Atlas von Westphalen; das Eichsfeld ist nac& 
der V, MüfflingschQi^ Vermessung, und die Theile der 
Herzoglich - SäQhsisqhen Länder nach PFiebehing^s Aufnah- 
me, so wie dar ^eiiandschen Specialchsrte, bearbeitet, auch 
HasseVi Tafeln und der Hessische Staatskalender sind be- 
stez^s benutzt . So ausgerüstet konnte es nicht fehlen^ 
dafs auch dieses 3iatt zu einem der vorzüglichsten der 
Charte gelingen miilste, dem Kecensent nur einen etwas 
gelungenem Stich wünscht , um es ganz den schönaii 
Blättern von Cmeek und H0U0 an dke Seite zi| sje^Uen. 
Der Meisn^ry dieser interessante und doch auf so w^i- 
gex| Charten angegebene Berg» ist hier sehr kräftig ber«» 
ausgehoben; dagegen tritt das ThÜi^ngerwaldgebii^e nicht 
bedeutend genug vor dem üäapgea Terrain hervor* 

Seet. 145. umfalst Theile vom Orofsherzogtbu)l| l^t- 
mar^ t^om Herzogthum GetAa, den Fürstlich - ^cAu;ar2* 
frurgitchen Ländern, den Preufsischen Regienmgsbetfirketf 
von JSr/firr'UQd AUrseburg und Ton Kurbesiea, mit den 
Stä4ten Erfurt^ Weimar^ Jhrka^ Tannrpda, Butt»Ut€d$^ 
JVai^marky CölUdtt ^ Spmnurda ^ WeiA9€iut$^ GrtussMnf 
Tßnnstedty TJtamthrUckp Lar^gßnuilza ^ Mühlhaustn-f Qo^ 
tha, Waltershausen^ Friedrichfrode^ Ohrdruf und Arnstadt^ 
Die Aufnahmen des Preufsischen Generalstabes^ des Säch- 
sischen Ingenieur «Gorpe, fVieb^ing^n vimA ßfltih^d's Phax- 
teu l|efcrMn.4aitt die MaterMdiilii^ dab^r nucb dia«^ 



> 



Vhurtvn^.Xkc^nwi^n^n. Sit 

aWk cJB«ii .«tu gvieiiloMMi Piatv umimr 49n ftKsc2oiiflM 
der <3]nirM ^tomthnwa»* i*ird» Es ist,, wie dm vorige 
BiktX, nm ^nm J^9^4 nad ^onüglicher geetödieii, wi^ 
cfan voeig«; dt»h btmttkt Reoensent »oelimalt , dafs.der 
mxa Mden^ffiättsm »ielit f[«m reine Druck ihrer chelko*^ 
graphischen Schönheit bedeutenden Ahhrvch tfann mag* 
An '-.der Chaussee zwischen l^cimer und Erfmrt^ sind zwi» 
ecken MünckenholahauMtn unä, Erfurt seit einigen Tahrem 
3 neue Etablissements (Wirths«>und Chausseehäuser) ent« 
standen, die hier noch fehlen; eben so fehlt ein derglei* 
^Mft >s wischen Gotha und TtugeMtsH^ ferner die neue 
Chaussee von Gotha bis Georgenthal und auch auf der 
Stralse von Gotha nach Langensalza ist bereits ein Stück 
Chauss^» vollendet. Im OxoXshersogtiMme iVoimar iaxSM 
e» statt ^I/dc^ads heiXsen: Udestedt. 

Sect, 148* umfafst fast ganz Königlich • Säohsischet 
Gebiet und die Umgegend von Dresden^ welches ziemlich, 
in der Mitte des Blattes liegt, mit den Städten Dresden^ 
Pirna f Berg- Gieshühel^ , GottUuptf JJebttadt ^ JVehlm^ 
Xomigstein^ Schandau^ Hohnstein^ Stolpen^ Bischof swerdsp 
Neust adtf Radeberg ^ Pulsnit%y Rlstor^ Radohurg^ ÜAeissonf 
JVilsdrufff Tharandf fiabtnaUf Dippoldiswalde und ^r^^ 
hir^ Da diesem Blatte die Königlich- Sächsisch e'Vei^^ 
messung zum Grunde liegt, so dürfte es diese interessant» 
tu|d durch so viele Merkw^ürdigkeiten und l^aturschön- 
heiten ausgezeichnete Gegend wohl besser, wie auf allen' 
«ndern Cliarten bereits gescheheil, darstellen $ der Stiehi* 
von Jdckf ist sehr brav gelungen. 

Sect. 14a. , einen Theil von Sachsen , Böhmen und 
Schlesien,' mit den Städten Bautzen, Wnssenherg^ Lobau^ 
Kou-^SnlzOf SootgswaidOf Sohluckenau^ Kumburg^' Schone 
linde^ Oeorgenthal^ Kreywits^ "Zittau^- Rirtehfelde^ Ostritz^ 
Bernstadtf Krottau^ KratzaUy Friedland^ Seidenberg^ Gör-» 
litt und Reichenbach enthaltend, steht mit den vorigen, 
in aller Beziehung, in gleicher Gathegorie, und ist von 
Xolbe sehr gut gestochen. 

Sect, 150. gehört fast ganz tu Schlesien und dem 
Regittrungsbezirke von Liegnitz und enthält die Gegend 
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ZfiV««, Fntdek^gy Neustadt^ WU^omäHhak^ Sbhmdk^^rg^ 
V^arn^hruHnf Sehmiedthtrgi KUpfarh^gyBwlh^^haym,^ ßd^ 
nau, Lühn, Li4h€i^hal und Güldk^rg. Da hmniU dn 
ii«iieu Pveiktf ise]i«tt Aufaalunesi SoUes&eas . d&»i bettutst 
sindy 0» gehdxi auoh .di^aes Blatt üi den Tonügliolutfen 
der Qliavte und reibt sich, in Hinsicht des ton Jäck 
aiisgefükrten trcffÜohea Stiehs, an die obeneswäbnlem 
Sectioaen Cmuil und HalU an.' Der, . au£ die&as. Blatt 
fallende, Theil des Riesengobirges ist sehr detaillirt und 
kraftig ausgeführt,, aucb die uetiesten Kxdsrex&nderuage» 
bereits eingotragen« 

, Somit isind nnaaiehr also im Ganx^n 53 Blätter (iacaL 
dem Netz * und Mustexblatt. 55) dieser vortveffUcb«». 
Charte yollendet. "Wir können nicht anders , als ihr das 
eKfenrollste iieügnifs gehen, denn, ungeachtet ein Unter- 
nehmen dieser Art^ besonders bei der Mannichfaltigkeii 
der dar^stellenden GegenstKnde, unmöglich ganz fehler« 
frei seynknnii,'so ist doch hier 10 iXel geschehen, als man^ 
•hne die Billigkeit zu überschreiten , nicht wohl fordern 
kann, }a was den ^tich der 6ecftionen anbelangt^ so lafst 
die Charta alle ähnliche Warke Über gana^ Teutschland 
^eit hlhter sich, und man mufs gestehen , dafs der Yer- 
fasser mit seltener UneigennÜtzigkeit bei diesem Unter- 
nehmen zu Werke geht, um es möglichst vdltkbmmen tu 
liefern. Die kostspielige Umarbeitung mehrerer Blatter 
beweiset, dafs der Verfasser keine Gelegenheit unb'enutzt 
lafst, sein Werk zu vervollkommnen; möge dah^r die *er- 
baltene Nachricht (wenn B.ecensett^ sie (^^ders recht' Ver- 
standen hat) , dafs diQ Charte nicht weiter fqrtgesetaft 
werden , «pnderu nunmehr geschlossen sejn üiix&ißy zu 
den unbestätigten Gerüchten ^^hcren. 
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Beitrüge £ur Mappirungsgeschi^hte des 
Hanöv ersehen Staates j veranlajst durch 
die chorographische Po.stcharte des Königreichs 
Hanover, Herzogthums Braunschweig^ 
Großher zogthums Oldenburgs der Fürsten- 
thümer Lippe^ Detmold j Schauenburg* 
Lippe und Pjrrmantj und der ahgränza> 
den Länder 9 in zwölf Blättern; zusammen^ 
getragen und reducirt vhn TVilhklm Müller^ 
Königin Manöver schem Ingenieur- Major und 
Aide- Generalquartiermeister- Lieutenant; 1821. 
In den Königlichen Hofbuchhuridlungen zu 
Hanover^ 



Hanöver wurde im Jahre 1S15. als Königreich «ön^ 
stifuirt. Seine Bestandtheile sind theils alti die Braun'- 
schweig "hüneburgtchexL Lande 9 theils neu: Hildeshiim; 
OstfriesUtnd^ Meppen u,s,w. In diesen Ländern war für 
die Geographie hitr mehr, dort weniger gethao« 

Ortspositionen lieferten , vermittelst astronomisclier 
Beobachtungen, v. Zach^ SehrStetj Harding und in^sbeson* 
dere v, Ende in dem östlichen alten Theile; 9, Ltcaq 
in den Landesstrichen zwischen Weser uad £<ns, durch 
seine trigonometrischen Vermessungen. L€coq^% Arbeit 
war von groXsem Verdienste 9 und gab Aufklärung über 
Theile des Teutschen Vaterlandes, welche wenig bekannt 
geworden waren. l!'rots der Bemühungen aller dieser 
Männer^ blieben die Ortsbestimmungen , verglichen mit 
der Gesammtfläche, spärlich zugemessen. 

In etwas reichhaltigerem Maafse kamen die topogra* 
phischen Materialien zur Ocffentlichkeit. Unter ihnen 
stehet die L^^o^tch* Charte <>ben «n. Sie etellte W4tt^ 
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phalen mit einer Ausfülirlichkeit und Eleganz vor, «st 
welche sich der Tentsche Geograph bis dahin wenig ge- 
wöhnt hatte. Ihire Gcnanigkiiit , ut wie die ihret astf<^ 
BOQiischcn Grundlage, ist twar in uns^rn Tagen häufig 
angefochten und bezweifelt worden, — ^ sie hat Vorwürfe 
erleiden müssen, welche in mancher Hinsicht allerdings 
auf Wahrheift begr^det sind ; dessenungeachtet hanu sie 
noch immer als Muster aufgestellt wex^ien. In ein^m 
Kdaalsstahe von -g^lj^^ der natürlichen Länge ( = dem 
Va^sinischetk) gab sie ein Bild der (neuen itantt^T ersehen) 
Provinzen: Ostfri9iland ^ Meppen y Lingtn^ Kmshühren^ 
und der alten: Bentheim^ Osnabrück ^ Diepholz^ Uoya\ 
nebst Theilen Von Catenberg, Lüneburg und\ßr^m<n, 'wel- 
ches in einer neuem OarsteUnng noch nicht hat erteicht 
werden können« Ostfriesland erhielt seine eigene Chart« 
durch den Holländer Camp, Es scheint aber, als seyen.' 
Holländische Genauigkeit und Sorgfalt nicht als Önind« 
süge bei ihm einheimisch gewesen, wenigstens giengen 
sie nicht in sein Werk über; so beweisen es sein Ltands« 
mann Krajrenhoff und der Ostfriese Oitmannt, 

Die Wilkenssche Charte tom Niederstift Münster 
wurde durch Lecoq- entbehrlich ; sie gründet sieb auf die 
Vermessungen der ehemaligen Münsters^en Artillerie- 
pfEiciere, insbesondere des Majors Cols^n (f iSsi). Diese 
Aufnahmen waren sehr sorgfältig und, nach der Gräfte 
des Maafsstabes, ungemein deUillirt; beide Eigenschaften 
enthält Wilkens^s Keduction nicht in gleichem Maafse mit 
dem Originale. *> Die ' Charte Ton Osnabrück , nach 
Busch und fi^noit durch dtii Magister Heinhold bearbei^ 
tet, bleibt zur Ueber^icht noch jetzt schätzbar.— Wich* 
fig ist die Charte der Mooranbauer im Herzogthtfme Bre- 
men^ yon einem gewissen Finndorf; sie bildet eines der 
vorzüglichsten Blätter. — Ueber Hildesheim traten drei 
verschiedene Abbildungen an 's Licht, so in kurzen Zeit- 
räumen auf einander folgten; von fFHkensy Sotzma^nfi 
die dritte auf Veranlassung des Preufsischeri Ministers 
Sehulenburg ^ Keh'nert herausgegeben', desselben, dem dib 
Organisation des Landes übertragen war, als es an die 
Krone Preußen übergicing» Als die Charten erschienen, 
war«! die ^Meinungen iiber den wechselseitigen Weirth 
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tehr .getiiciltr -<»- • La/iiif gab di* erMe gute Oarstellaiig 
vom Hanöverfcben Harse in dem MiaaTsstabe toh 77^* 
Pamals war aber die Situatxoii«-ZeicbniingsknBtt noch in 
JgUitatehen , wefsbalb da« Bild des Terrains auf ihr auel^ 
nur ma^elbaffc seyn kann. — 

J>ie Fehde zwischen Wranknich und England brich 
nach kurzer Rohe auf's Neue los. Franiösische Krieges» 
irölker überschwemRiten das Wiegenland des kurhanöve* 
risch • Englischen Fürstenhauses, Wie nun die Heere der 
grofsen Nation beständig Leute im Gefolge hatten , wel- 
che Alles aufsammeln mufsteiiy was auf die genaue Kennt- 
niXs der besetzten und eroberten Länder Bezug hatte , ut 
kam denn auch ein Verein ron dergleichen Leuten mit* 
pach Hanover, 3ie waren durchgängig miliMrisch or« 
g^nisirt, und hatten in dem Dip6t d« la gunrrt zu Paria 
ihre Gentralbehörde* Es ist nicht zu läugnen, dafs sie 
unter den vielen Anhängseln der Armeen^ das nötzlichste 
bildeten. Das Burtau topographique (wie es genannt wur* 
de) '/# VArmi* d?Handvrt stand unter den Befehlen dog 
Escadrons-Ghefs Epailly; er hatte den Auftrag: die Haw 
aövorschen Lande trigonometrisch zu rermessen, damit 
man im Stande sey, die zu sammelnden topographischen« 
grofstentheils heterogenen Materialien^ in ein homogenes 
Ganzes i oder eine yollständige Charte -— westwärts bia 
an die Holländische Gränze und den Rhein — zu formiren» 
Biesen Bestimmungen gemäfs, begann die Messung im 
Jahre Ji der Französischen Zeitrechnung. Die Instru* 
mente» so «um Gebrauche disponibel , bestanden in ei« 
nem Repetitionskreisa von 0,0^5 mhtrts Durchmesser^ ei- 
nem ▼on'e^27 m., einem kleiiien Kreise von Ltnoir^ ei* 
nem Reflexionskreisey zwei Sextanten, davon der eine ans 
DQllouiVs Werkstatt, einer astronomischen Pendeluhr tfnd 
in vier achromatischen Fernröhren. So reich ansgestat« 
tet, fieng Hpaillx die Winkelbeobachtungen auf der Sta* 
ticm Manöver an, führte die Dreiecke an die Weser und 
längs derselben bis zur Nordsee und dann die Elbe hin* 
auf. Die Verbindung der Elbe mit der Weaer, venmt- 
telst einer Triangelkette durch die Lüneburger Haide ge- 
führt, schildert er m einem Berichte an d^ D4p4t äs U 
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gusrr^ Tom l Nivüj0 an l^y ^alt .eitta d«r st:ii9vl6x|gBttalk 
geodätieclien AitfgaJieii ; so sagt er. u B» t^-Z^ef arhrs^ di* 
^^itriiudf tantfit par pUius omsms^ UuUndt . r^uHis m$ 
^i^Mtidfi hM^ m'*9]rposhr«tit dt* ebnaelB* . inMurmamiabU* • 
fj^€us le d^sagremtnt de pirdrß ^uinme jours.pour rvctfn» 
y^naiirt Vimpossihiliti dt eonduire danf ctttt partim uh 
y^CüHtvat ttigunom^rique,^^ Es blieb dabet den T<igo« 
aometem ni^hin anders übrige um die gewünscbte Ver« 
«inigung tu Stande su bringen ^ als eine Kette vün sehr 
kleineu, unregaUnälsig geformten AA längs det.Meerea^ 
kti^te zu lübreni wobei auob die Erbauung einiger Signa* 
le exforderlicb wurde> ▼on denen die gröXsteti ein» Höbe 
von 11,3 metres^ die kleinsten von 7,5 m, batten; ifere' 
Erricbtung kostete 3 — 4 Wochen Zeit. EpmÜy- battc dia. 
Absiebt, seilte Dreiecke an die TMrijägiscbe Vermessunf^ 
dos Freib'eirrnoof»^ 2jach anzuknüpfen -^ wie die.mona^. 
liebe Ck»rrespoudens damaU ancb bericbtete,^'— ob dieses 
Vorsatz ausgeführt worden ist, darüber fehlen die Naek« 
richten. Dagegen wurde die Verbindung mit den Kray^n^ 
Ae/scbea Triangeln zu Stande gebracht, thetls an deiSr 
Ö«tlicben Glänzen von OnfrUslünd^ tbeils durcb die Seiten 
Bentheiint KirMitnpt, *) Sie — * diese Verbixidu&g niacb«. 
te es Auch möglich, die Dreieck» zu ))erecbuen, da einot 
Basis nicht gemessen worden ist* In einem Me* 
moire vom StenDecember 1807, machte Epailly 6iewL Dd* 
p6t de Itt guerre den Vorschlag, die AA durch die ^/<- 
marh und Magdeburg bis an die Elbe auszudehnen, > da 
tu der Zeit keine Territoriallündernisse mehr, im Wege 
waren ^' Folge des Tüsiier Friedens — ; allein es scheint; 
nichts daraus geworden zu seyn . Ueberbaupt waren, bei^na 
Schlüsse der trigonometrischen Operationeni soaDreieGke 
der isten- Ordnung und über i,soo der zweiten beobaoh-t 
tet worden; sin reichten von: den Ufern der Ems bis an 
die Braunschweigische Granze , und von der Nordsee bis 
an und in das H ssische Gebiet, wo der Herkules: auf 
der Wilhelmsböhe die südlichste Station der ganzen Ver- 
messung ausmachte. Die topographischen Blätter, wel- 
che das £icr«ou topograpkique sammelte,^ bestehen für die 

*) Vergleiche N. ▲. G. B» Band 1X4 9.27. 
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Brauatoiiwei^ Lfiackurgitcheii Lttid^: i) in lleilügtaftna» 
tfin Amtsch9rteii| die «ich bei Jeder. AllH:fMiöi^€i«>v»sf«Mlo»^ 
Sie sind in den Jahre« 1763 <— 1785 dureh; Httimaverlche 
Ivfenieurs^ mitteilt Mefstt^ch nnd fiimisoley jbh»^. alle» 
Zusammenhang, ia feinem Mtfafsttahe fom 9Ti?T>'» ( <B Oa*" 
lenherger Zoll =s i Hanno vertc beb Mftile s» ^,0ti6. iuA^ 
lenberger Fufs) aufgenommen« Biese ChaxUn <viMrdeni.i4 
•pätern Jahren, wie das TerrAin VeaPÜndinHi^eit^'evlitl,, 
durch neue Abbaue, Urharmaehongen» Anlagen «oi| «eneii 
Wegen u« s. f . , von den Beamten Jjeriohtigt tiild r«r\risUl 
ständigt, so da(s sie immer neu hliebeif. EpmiUy und 
t0ine Gehülfen unterwarfen die Amts^Mrften einer streng 
gen Prüfung, deren KesuUat sehr >^Vi ihren' Ou«»te* anif^ 
fiel, wie ein Bericht an das i)ipdt de Imgutrrm afiedrüdsr 
lieh gedenkt ; s) in den von den Waaserhaubeamt^n kuff 
genommenen Stromcharten der Elbe, von Dömitt ^his «dt 
Mündung. Für Osnabrucli wurde die Kataster- Vena ee« 
sungy in einem Maafsstabe von -^^ angeschafft) die 
Hessischen Enclaven wurden, mit ErlauhnlTs des Kurfür« 
atea, von dem Bur$au tof9grapkiquB n^a aufgenommen. 
VvLt Hildtsheimy Mindtity Ravfnshtrg und einen. Th«il 
Jäänsterlunä^s soll der General v. htooq Materiaiaen mit« 
getheilt haben , in einem MaaXsstahe von vg-l^nr ^^' ^^ 
iürlichen Länge) für das Fürstenthum Götiin^^n , . .da« 
Hessischen und Braunschweigischen .Grünten heabsich- 
tigte man den Gebrauch der Aufnahmen aus 4esn TJährM 
gien Kriege. 'Du^ zu entwerfezMie Charte war auf tx8 
Blatter, bestimmt, jedes sollte eine Fläche von xo Quadrat 
Myriam^tres umfassen, das Game folglich x,ido DMynanu 
Nach Epaiily-^s Berechnung, betrugen die angeführten Ma« 
terialien 94Q Q Myriara , es blieb also für 240 Q Myriam. 
das topographische Detail zu heschaffen iibrig« Anoh 
dieses wurde ^äterhin gesammelt, theils durch Ankauf^ 
theils Austausch mit den betreffenden Regierungen; da* 
hin gehören die Vermessungen von Oldtnhurg ^ OstfrieS' 
iänd, Hessisch' Scküuenburg, Lippe u.s.w. Ein Theil 
derselben war in sehr grofsem Maalss^abe entworfen; 
daher beschäftigte sich das Bureau topographi^ue mit der 
Keduction. Die Zahl dieser Blätter wurde noch durch 
eine bedeutende Menge von Kecognoscirungen vergröX^ert, 

N. A, G. E. X, Bdt. 3. St. 22 
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CO aaf Befahl de^ cofeittttndlrenden GenetaU der Occa« 
patimit«tHi«e| MarMlialls Bernadotte , gemacht wordea 
'«indy namentlich' die Itecogtio^cirung einer Marschlinie 
von der HolKlndisfelieM 'GrSnze bis Hanvver^ die Re- 
«ognofckuttg dev Elbe und. Weser, des Hartes, Solbngs, 
dbr F^lda, Wenra, Leine etc. Zu Ende des Jahres i8io 
belief eieh die ganze Sammlung auf i,o68 Blitter* Ein 
J^ttpport des' Birectors * du äepöt de la gutrre (Generals 
Swumn) fait au MMstre 4€ 14 Jmnvitr igix sagt in Be- 
troff der Cibarte von Hanwtr: t^i^f matiritiux rtcutiU 
^iU datmtrmit Us moyenr^ lorsque Us obetrvationt trigö» 
^^nomitri^ues s^ront tmtihref/ntnt calcuUet^ de constmire 
i^atu CetwU k Im minrn ieheüe que eeiU de la SouaBe et dm 
^jia Bmmikrm ei dme mttree dijä [entreprieet par It D^- 
ifp4t/* *) — So weit reichen die Nachrichten über die Fran* 
lödscho Unternthnning. unstreitig die wichtigste von allen» 
•• fiir die Geographie H^nover^s gemacht wor-den sind« 

Gleichseitig mit EpmiUf im nordwestlichen Teutsch- 
land, wirkte Krmyenhoff in den Niederlanden, Seim^ 
Triairgwlimng' gehört nur tum Theil hieher, in 90 fem 
$» nämtioh Ottfrieslmnd betrifft.**) 

- Wfibrend des Fransösisohen und Westphiilischen Zwi- 
«ekenregiments entstanden die Hogrewe* Heiligersche 
Charte und der Specialatlas des Königreichs Westphalen. 
Ueber den Werth beider haben die Zeitgenossen genug- 
sam entpchieden« Jene ist die erste brauchbare Ghartie 
unter denjenigen, welche bis dahin über sämmtliche alt- 
BanÖrerschen Provinzen öffentlich geworden waren Lei- 
der wurde sie nur zu früh unbrauchbar für administra* 
tire und statistische Zwecke.* 

Als mm die. Braun» chweig - Lüneburgischen Lande 
vergTÖfsert und zu einem Königreiche erhoben wurden, 
trat der Mangel einer Charte ein» welche das Ganze dar- 



* Die Charte von Schwaben, im Maarsatsbe von t^VW* ^*t 
an's JLicht getreten , uniere Zeitschrift wird nXchsteni 
•ine Aaxeige machen, 

**) Siehe die Abhandlang: Ueber die topogpfaphischen nnd 
hydrographischen Beobachtungen des Generals JCra^en* 
hoff, in den N. A. G. £ph. IX« Bd. i. S. n. ff. 
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-«teilte* 'Man suchte ifcr vdn Yereeliiedeiieii Seiten Bb«tt- 
Jhelfen; es er,sc})ienen General Charten in Hanovtr^ Nürn^ 
"h^rg^ Weimar^ Sie waren theils unrichtig, theils, w_egen 
fehlender Materie, mangelhaft. Als die hesten zeichne« 
ten sich aus: die lyeilondMche in^einem Blatte, und die 
von dem Geographischen . Ins t;i tute %vl Wtimmr heraus- 
gegehene Spec^alcharte in a6 ^^ectjon^n, entnommen aus 
der grojfsea topographisch - militärischen Charte von 
Teutschland. Wenn diese heiden Charten auch die er- 
eten sind, so die Eintheilung des Landes richtig angehen» 
so sind sie dennoch nicht als erschöpfendes Bild %u be- 
trachten, indem sie in vielen Gegenden auf wenig ge- 
nauen Angaben beruhen. ^) 

Es war daher wohl zu erwarten, dab man in Hano- 
VT seihst auf den Gedanken kommen mtilstet eine geo- 
graphische Abbildung des Königreichs zu bearbeiten» 
Hier -^ wo die hoben Landescol^giea versammelt, Ar- 
chive aufgehäuft, aus deren Quellen zu schöpfen ist, de* 
ren Hülfsmittel und andere officicjle Nachrichten zu h^ 
nutzen sind -^ hier konnte etwas Vollständiges zu Tage 
geförd<3rt werden. ^ Das Unternehmen gewann noch mehr 
für sich, durch die Stellung des Mannes, der sich zut 
Ausführung berufen fühlte ; wir meinen Herrn JVilhchtt 
Müller^ Doctor der Philosophie, Königlich -Hanö versehen 
Ingenieur -(Major, seit i82i) und Aide-Generalj- Quartier- 
meisterlieutenant. Herr Mülltr aufserte ^ich über sein 
Vorhaben in dem Hanöverschen Magazine, 79. Stück vom 
isten October I8l7> indem er seine Landsleute mit den 
bisherigen Charten von Hanover bekannt, und auf die 
Mittel aufmerksam machte, durch deren Anwendung eine 
genaue und richtige Charte entstehen könnte. In dieser 
Anzeige finden sich einige Nachrichten, die für die Ge* 
schiebte der Mäppirungskunst interessant sind; daher he« 
ben wir sie wörtlich aus» 

„Die besten Manuscriptscharten von den Provinzen 
des Königreichs Hanover, die grölsten theils in Archiven un4 

*) pi« 1V€iland%c)i9 Generalcbarte ist eine Rcduction und 
Vereinigung der einzelnen SpeciaicharCen des im Verlag« x 
des Geographischen Initituts erschienenen Dettarte mental 
Atlas von IVestpHaUn in 8 BUttsrn, di« aber leider nicac 
genau aneiaandsr palsten, 

22* 
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I. Die AmUcli arten.*) 



'II. Eine lUditctiMi dicter Charten ist die Bülfetr* 
Charte der einielnen iltem ProTinien Aeneircr's, wo 
]ede Meile «echt Cmienhmrg^r Zoll grofi angenommea iet 
'(:0 rviw^- 1^1« Genauigkeit nad Richtigkeit des De- 
tails , oder eines jeden , auch seUbst des geringsten 
Theils lilr sich, ist so hewunderungswürdig , als die 
Zeichnung gut and schon Tollendet worden. Zu be- 
dauern" ist nur, dafs der topographischen Vermessung^ 
keine richtige Triangulining Torangegangen ist, indem, 
da die Charte nur mit Httfe der Mensul und der Bus- 
sole aufgenommen worden, man ▼onüglich in bergigs- 
ten Gegenden, die Versolnedenheit der Abweichung der 
Magnetpadely leider nur tu deutlich bemerkt, welches 
nachher das Zusammenschieben der einseJnen Planchen' 
auf den Charten veranlafst hat; wodurch denn natiir- 
lieh oft ein Theil lu lang oder xu breit, zu schmal 
oder lu kurt, im richtigen Verhältnisse tu dem Maafs« 
Stabe hat werden müssen. Doch betragt diese Ver« 
schiedenheit auf der Militärcharte, wie es genaue Ver- 
suche ergeben haben , ' nie über ein Fünf undf unfzig- 
theii des Ganten, an andern Stellen höchstens ein 
Hunderttheil, und gewöhnlich, wo solche Verschie- 
bungen oder Verzerrungen bemerklich werden, noch 
weniger. 

m. Die topographische Vermessung von Ohm- 
brück und die Keduction derselben ist eben so schätz- 
bar, als die der eben erwähnten Provinzen und von 
den Bauptmäunern von dsm Busclu und eon £siieit 
ausgeführt. ♦♦) 



*) Ihrer ist schon oben Erwähnung getchehea ; die dort 
gtf$thtntn Nachrichten ttiumten mit den MülUrtc^n 
übereia. ^ 

♦♦. Ist Ticllticfat die schon oben gedachte Katasi^raafnahjBCt 



/iFeimisch«!! Iist detfs^lben, W6 »loht «inisn ^fdl»^^ 
Werth, aU di« diieh erwitliMdn, und dieses ist mich der 
VM mit. 

V. 4ev to^dgi«t»]ii«dli6n ▼^rtnetlttnf von Meppen 
u<id Emsbühren^ niit 

VI. dex topogrupHischen/Vermessuni; toq OstfrUi-^ 
lar^d"^), und mit 

VII. der topogräphistthen Teritiesning vdn Lingen, 

* * ' » 

VIl^. D£r Aunug der ehen erwähnten Militarcharte» 
welche dM Diephalzi^sche t das Hoyaische und einen 
Theil des Qremenschen und Verdenichen eothülty. ist 
nach einem Maaf^stabe von, 4 Zoll. «luf. die Hauö^er- 
sehe Meile gerechx^et (s= mriiiv) » gezeichnet; aber in 
vieler Hinsicht nicht so gehaltreich^ als inan es, der 
Grofse des Mäafsstahes gemtitsy von einer guten Charte 
erwarten datf. Der nördliche Theil dieser Charte ist 
det h^ste und richtigste. 

IX* Die Charte der Herzogthümer Bremsn und Ttr- 
d$n von dem verstorbenen Oberstlieutenant und Schiffs^ 
capitän MüelUr ist, in Rücksicht d«r geographischen 
Lage der Oerter, richtiger, ak irgend eine der verheiß 
erwähnten, weil bei der Gonstruction derselben die 
yerbindungsdreiecke der 01denburgis<^en und Däni- 
schen Triangulirungen benutzt sind, und fast alle Haupt* 
dreiecke von demselben mit der gröfsten Genauigkeit 
mit einem 7*raugAfenscheu sechstÖlUgen Spiegelsextan- 
tea in den Jahren der Französischen Occupation der 
Hanövttrisclien Provinxen aufgenonunes siild« 

X Ein Auszug der in IT* erwSHnten Charte der al- 
teren HanÖverischen Provinzen, auf vier Blätter, enthält 
nicht einmal so viel, als die äogr$weseh4 und Htiligtr^ 



**) Sollte die Camptch» Vermessnnt geneint itjA, oder wur- 
de eine nene Aufnahoie dorch die HaBövertcbe Regierang 
▼eranlafst ? Dieselbe Frage itlst sich llnch bei ▼• nad \ll, 
«afftellen. -. 



8M Ch^Ptsm* R0t0m9ionefh 

mIi» ClMirte; M ut nftoH demieib«ii.M«ifssUib« l(d« 
«•iolinety iund daher «Ij Ausxug der in I. uhd IL i£n« 
f egebeaett Charten nur allräi von Werth. 

XI> Ohne das ist noch eine, sehr schön mit vieler 
Prdcision und dem gröXsten Fleilse von dem gegenwär- 
tigen Ingenieurcadet Paptn gezeichnete MaMuscripts-!- 
charte des Königreichs Hanovtr ^ des Grofsherzogthums 
Oldenburg f des Herzogthums Braunschweig u. s. f. seKr 
merkwürdig. Es war anfänglich die Absicht , diese 
Charte durch den Stich öffentlich bekannt tu maohen^ 
sie war aber so fein gezeichnet, dafs sie unmöglich so 
' schön und gut, als das Original gestochen werden konnte, 
ohne undeutlich zu werden, und nicht sehr geübteit 
Augen als ein in einander getuschtes Ganze zu er- 
scheinen, worauf nur Hauptflüsse, Berge, $tädte und 
Wege besonders für Jeden deutlich blieben. 

XTI. Die Charte , welche von Buanmparte dem 6e- 
lieral Monier gegeben worden, um im Jahre 1303 sei- 
nen Weg so in das Hanöverische zu nehmen, da£s \mn^ 
bewaffnete Macht seiner Armee Preufsisches Gebiet %vl 
betreten brauchte, dabei aber den kürzesten und besten 
"Weg benutzen und die vortheilhaftesten, militä^^heüL 
Stellungen mit leichter Mühe ausfinden und einnehmen 
könnte , um selbst ihm entgegengestellte Truppen mit 
geringer M übe zurtickzudrängen , ist eine der merk- 
würdigsten Manuficrip tscharten *)**), die ihren besondern 
Werth mehrern geheimen Kundschaftern Buonaparu^t 
■u danken hat. Ihr Titel ist : Reconnaitsanct topogr» 
milit, iVung partU d* la IFenphaVe ttc, eompris€ «ntr« 
Co0V€rden tt Im ville d^Hanövre^ par oii l^armit frati^ 
^aise a fttit ton druption au gtae PrMtrial «« XL d€ la 
fl^puhli^uc etc, Sie ist .sch$a 4uf gelbeoi Oelpapier 

*) Wahxlich , seht merkwürdig, man nöchtf tje» nach Herrn 
JMiiller*» Beschreibung, für ein« Universal -Militärchazta 
halten! ! ~ SoUte lie nicht identisch teyn mit der, unter 

^ Fjtailiy*9 Materialien aufgeführten Recognospirang einer 
Martchlinie von der Holt, Grüoze bis HanQver^ Ihr Xitel 
•prieht dafür. 

#♦) Und sollte sie nicht Bint mit den Charten tevn, die nntec 
diesem Titel aas dem siebenjährigen Kriege herrühren ?-* 

jinm^ des H4ruu9f^ 



/ 
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gezeichnet y. .und entblilt bloCs-^lüe^ Qertecuadib*"]^* 

,i:ain, in so iern es m »nulitÄvi«i3bf;r Hiociofal >w;ieMg wmn 

den kann. Die %eu4i«4€i^e» FxotüisieyL. aiml aiefet.gafls 

darauf ausgezeichnet j-abeii. die Städte, di« £Ie«lGi^lbunl 

die an den Heerfitrafse^ li^gejRdfiQ^.^O^rt^ «tltliiillMtti 

alle. Dabei scheint auf :die gj^^g^ph^oh« ^bage itof 

Oerter« nuc wenig Kück^ipht g^omuteo^ zu a«(jril^ dDicM 

Charte >lei]i)t.de5senun0rAl>)2te$iÜr/je499 Miliar }Mia)»«l 

nützlich f soi^ohl in ,HiiisiQ]|t ,,d^:^ ' 5rh^}>«nhmt€n *ito«l 

Senkungen, «, als der Fruchtbarkeit }i»4 PvatticabiUtüt 

^ des Terrains^, od^r mn. die besten.,. Wege «u keHntii^ 

die eine Armee nehmen muffif um in fipl^nß eiMtum 

.l)rechen^ und sich einer von dort .herkoiiMajsndM^.l^la^Kk 

mit Vortheil zu widersetzen.. Z&defn J^n^ner WiSydej^gi^ 

. doch einleuchtend seyn, dals durch, V^l.eguftg,,eii)igf|| 

Strecken . mehrerer Wege ,. die. seit :^3ii vq:|g^9#l^mtf|^ 

«ittd, diese Charte, die auf zwöU.grQTs^en J^9^gn^:ai)10 

^eographiscke Meile %u vier Zoll gerechnet C?F 7vi4^>l 

. gezeiohi^et ist» auch wqM eiaiga V^rheMeprunf9n^>(iQXj 

tragen könnte, • i .:: • -ut/» 

XIII. Die Charten, welche theils während, theil« 
jLurz nach dem siebenjährigen Kriege* Ton mehVatn' ^hei- 
len Hänover*s und anderer Länder .bis \uni Rhein, 'tidÄ 
auch ' von einem Theile WestphaUiCs auf B<»fb% 'A^- 
'"""Hei^ogs von Braunschweig aufgenommen worden,' iiä^ 
' 80 gut als nützlich, und verdienen eine ruhmTöllb' fiSW--- 
wähuung. Sie enthalten nicht allein alle äHlitirie6h<( 
merkwürdigen Straf&en der ' danialigen Zleit,^ 'söndtot 
auch alle Stellungen, Positionen, Lagen und a^kdati 
Functe, die in militärischer Hinsicht wichtig siad.- - '*'• 

Dieses »ind die Quellen, aus welbben ' Herr MülUr 
schöpfte , wobei' jedoch die Amischarten .'«uBgesblilotfeii 
blieben, die Benutzung' aber der schon giasioabeneift€<hax^ 
ten nicht vernachlässigt wnrdd. Als mät^Bmätuehfm&WkA'f 
]^ge dienten die Ortsbestimmungen, tmi wt^cbm^imLMima 
gange gegenwärtiger Abhandlung hingedeutet 'M\ -iMm 
zählt der Hr.JTerf. in seiner Anoeige noch diflieM9eii.]|iBi^ •# 
US den B^nzcn&ergischen Triaisgulirungea hervorgiengen«- 
Da» scheint aber überflüssig und im&tattbaft tu $eyn^ n&k 
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ISO &hMrt€m^^mc^n9iö*n>eh. 

•ioB Bmzi$täiry9 O^trmÜonHi auf das HenwgtliUm B^tg^ht* 
•vkränkHn^ v6i dMii« Aaok d«ii Grfimen,' weUhe Kt.MüUer 
Utk s«tst«, Mi«h moht iler klc^sM 'Tlteii auf seine Char« 
l»>faite»'>kü]tii«e. ' Davon absifahiit, diene di^ Bemer- 
inni|^,>>dafa dfo <sheK»fra|vlDfth« Oharte, so in 35 Blütteru 
(«ifthraMi der-^älrit^ iS^ - idai) erschien, alle Gegcta- 
etilndle em^iltv^ welobef in eipem Maafsstabe von Iwei Ca^ 
UHbprg^ ZM anl'die^geograpkiiche Meile» dargestellt 
ilptcvdett können. (Wenn die Meile => 1587^5 CaUnhtrg^r 
lUltbaa,* und di^e b=s tb CaUni, Fürs, so ergiebt sich 
^f Vei^bAlinift de» Maalsstahee xar natürlichen IMt^^ 
wm^tri^üo). Ob es Hrn. MülUr gelungen ist, in sei- 
tiArgrolMn Charte ein Bild zu geben, welches voUst&i- 
4igi we<ley tod^ntücH noch verworren, riebtig, endlich 
Ipeiiatt und iohSn gestochen sey — das sind Fragen, wel* 
4te inr VUI. Bkiid% 3. u. 4.Stfick der N.A. G. Eph. ivm 
Vbail' heantvtortet sind. Nach unserer Empfindung er^ 
ffilil sie nicht die Fitederungen« cu welchen die Ankindi* 
IfOng deb Herrn V^rfttssers , der Maaffistab und 4ie Ma- 
terialien berechtigten. 



>'.'■.' 



.^ . ;)n.,d^ Jahr 1^19 gehört die trigonometrische Ver- 
messung Ostfn^sland'iy ausgeführt von dem Profestor 
Qifmannt au JkuHeh» Die N* A. G. E. haben intlX. Bau- 
f^'.^ie Eesultate». welche in den berechnoteu Längen n^id 
Breiten ^MBstehen, mitgetheilt. Wünschenswerth bleibt ea 
i(7^4^eson(Jiere für dfsn Geodäten , diese Vermessung in ^i* 
|'ea\ßl^menten I^annen lu lernen. Möchte sich der Hqct 
V^asiser. ^gen«i^ fiihlen, difse dereinst bekannt zu 
.machen | .. 

%) '. AitcH iMir e» dbr ^ för die Erweiteri^ng der HaiiSHrer- 
sdten Mapyumng jo thätiga Obrnann^i welchem die V4rn 
massHsg fddr Eflas.(lSl7) .aufgetragen war* Er führte 
efae R^ÜMfe iScUDer iWA vdn £«vr in Ostfciesland hhBkktin^ 
itfirJi^Iiiästairaiehenf .. welche die Grundlage sur Oetailanf« 
- a i a i iad e büdetem * Bie ganie Vermessung b««wecfcte die 
^olutfttarmaehimg di» Flusaest % 



Weiiii untere BemiHnntgen daliiil gi^ogea, In dem 
V^nleliendefi eias^ne And e utuggim iJkber die Ait«ppinuigs- 
gescliieble des H«ndrerteliei& Staates bis «um fZeittanni 
T<m «gso auf zaf teilen, ti^sey et unt lauii nock erlaubt, 
di^enige Charte »aber su b^leucbten, delr^A yoUtt&ii» 
diger Titel dei^ U^trtpbrift : diet^T AbliAiidluag beigem 
fügt ist, 

Sie bestebt aus swdlf kleinen Blättern, deren iede« 
(alt Küpf&rabdruck) 5,12 Khein. Decimaltoll in der Höbe 
ixnd 7,66 Zoll iu d^r Länge miTst., Meridiane und Pa- 
rkillelkreite sind von 10 lU 10 Minuten ausgezogen, dm 
Ränder aber nicht graduirt, oder ^nicbt in einzelne Mi- 
nuten eingetheilt. Bei )enen ist der Greenwicher Meri- 
dian als erster aufgenommen^ wodurch der Gebraucb der 
Charte ffir den T^utscheu Geographen ersclk\irert werde» 
dfirfte. Eine Länge yon 90 Breiten Minut^ (aiif der 
Charte gemessen ' xwisehen 5^^ 2Ö' und sf^^^' '***.*^$' 
Bochtung des gten Merittiatfs Östlich VoirtN^«iif«a> > exic- 
bäFt ^,57 Decimalccrlle, folgliob eine geogra{>hhi^e Bf eil» 
(s^ i.S37«5 Caltnbgrger ss 1969,3 Kheinländischft llutbeii} 
0|5>4 Zell. In der Tafel der Maaftstäbe, so auf dem 
Titel angebracht, ist aber eine geographische Meila 
am o,^ Zoll ; es herrscht ttUo ein Unterschied ▼on 0,024 
Zoll, um welche der angegebene Maafiistab zu lileYit 
ist. Nimmt man die erstere Bestimmung als richtij| 
an — wie et geschehen muft, so ist, nach unserer Be- 
rechnung, das Verbältnifs der Charte zut natfforlldhe» 
Lang^nausdehnung a It383l33i9$ ihr zum Grunde ge- 
legter Maafsstäb ist demnach ungefähr "2^ Mal kleiner, 
alt jener der grolsen Charte in 35 Blättern. Nimmt ma» 
hingegen die Meile unrichtigerweite zu 0,49 Zoll an , to 
£n;iet sich das Verh^tniXt 400^0 ? t. ^^^t nicht ganx 
tcharf , doch ziemlich nahe. 

Grundbedingutig bei dem Entwurf der LattdclMUPten 
itt: daft ihre Zeichnung auf einem Nette beruhe, ditsen 
Haaip^uacte nach den. sichersten Beobaclltuiigen über 
Länge und Breite niedergelegt sind. Im der folgenden 
Tafel sind die Hauptorte der Blätter mit ddn besten Be« 
ebechtungen verglichen* 



Ist Charten- R 
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\Jtifx% Vergleit>hai}gat«bal2e giebt ge»ftg«iict^ Kesiil«> 
t^te, insbesondere für die Breiten; die naehrentbeils klei» 
93i«l» Unterschiede ▼erschwinden gänzlich» wenn man bei'm 
Abnehmen von^4er Charte die Schivimgkeit der Bestim- 
IBfmg des Beobachtungsortes berücksichtigt , z. B« bei 
ÜAmb^rgf Bntmen^ Hanover und Braunsohweig, Ungleick 
gnifs^r sind, die Differenzen in der, Länge, vorzüglieh 
wichtig die so bedeutenden Abweichungen bei StatU, 
Hamburg und Lüneburg, 

..; F«ir Hamburg findet man die Länge . aus folgend ei^ 
Sepb^ehtnngen : ^^ 

. ¥ ni 5 May 1800 30' 34»^^ 

. CeU^PUjadam 5.Apr«i8oa • 32yO 

MU9tra , • « • 3^,0 

V.J2, a. April 1803 ... ft7,3 V Lind«»MiUy Wurw^ 

©Flnstemils l^.Aug« 1303 ,* 29,0 1 OUmanns. 

im ^ ai.Märx i803 .< . fi4/> l 

.<» y iS.SepMSio rv 33ig ) -» " 

Iin Mittel s»! 30' 3or4 »w Zeit, östlich vo» 
' Paris^ 

■337® 37'36'Mm Raum, östl. voll 

Ftrro^ 

Für GdfHngmfi^ alte Sternwarte, berechnete Oltmanns die 

Jj^ängo aus der QFinstemils vom 5. Sept. 1793 ss 30' 27>o 

'^ Bedeckung gig ^ 11, Jan. 1794 19,7 

ä,790 m 21. Jan. 1794 22,9 

495 Ceti 5. März 1794 27,1 ^ 

920 y 27»Oct. 1798 27,0 

S.9i4ni25.Pebr.T799 31,3 

^ Durchgang 7, März 1799 27,1 

Mittel =s 30'26"in 

Zeit, 

«27® 36' 30" ih 
Raum, 

Wir kehren zum topographischen Theile der Charte 

inrück. Die ^ichenerklärung erläutert Städte mit 50,000 

und mehr Einwohnern, mit 20,000 bis 50,000, mit io,ood 

bis 20,000 und mit 2|Ooo bis 10,000 ; diese vier Classeu 

«sind durch verschiedene Schriftarten und Sehrifthöhe be* 

zeichnet. Ferner: Festungen^ Städte mit und ohne Mauern« 
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SSI Charten^ Rd§enHon§ii. 

«Iii4 ,*iit V M ü i i lt cä» Fleck«« oder kleinere 6fr«ii« StMdte; 
•ämtntlich durch die Form der gewflhlten Zeichen nntet«' 
schieden. Ferner: Kirehd6rfer, Ddrfet, einielne HXueer, 
JPiüMe» Buche, Deiflliei Knnttetiurten, unTollendete Kirnet» 
etraXsen, Bei^e, Pottwege, Miaeoh}and> Wieten, Moor, Wtä&f 
IPofleUtioneB,Aoniter, Fähren nitd endlich dieEntforB^ifgoii 
in Meilen aiMgodröckttf Ob geog;rephjicbe oder Hanareiw 
fchm Meilen, dM iit nicht g«^as«f wulnrächeüiMdi «lud die 
|et»tern gemeint- 

X>i^ Vorttegeod« Charte wM ekie Foct - «nd %wiac ein« 
€hormgraphisch4 oder Special" Po steharu B^jn I iiett kaiul 
•ich aber der Bemerkung tiicht enthaltOn, dafs si« käiiltes- 
wegef diesem Zwecho enttpiieht; denn man findet dio 
^eierschüdeBda« Arten der Postcourse, als fahrende, reiten - 
de £ttr«poetoonrse , nicht allein nicht angegOBesI (wie et 
doch der-Befviff der Special-Foetchntte verlangt), sondern 
et ist auch ungemein tchwierig,' wenn nicht gaat nnmSg* 
lieh, selbst die HauptpoststraCseii in ihrem, ganten JLanfe 
zu. verfolgen. Auch die postanstalten , als Aemter, Stm^ 
tiouen, Ablagen etc. sind nicht von einander getrennt, son- 
dern alle durch ein Zeichen ( P« und Pr, , let%teres wahr- 
scheinlich Postrelais) bezeichnet worden* Interessant ist 
die Charte, und brauchbar für doh Reiseaden, durch die 
fleifsige Angabe der Orteentfemnngen und Chausseen| 
Vielehe , wie die Stellung des Herrn Verfusers erwarten 
lafst, in der ihm Alles zu Gebote stehet, — auf die o£-^ 
ficiellsten Berichte gegründet seyn dürfte^ 

Wichtig wird die Charte dadurch, dafs sie &ta aus- 
führliches Bild von der BesoliaffeiAeit und Form des Bo- 
deois darbieteti Die Gewässer« die 'Erhabenheiten und 
Senkungen- des Terrains, die Marschländer an der Elbe etcl, 
die Moorgegenden iii Meppen etc. sind in ihr enthalten« 
Allein auch in dieser Hinsicht bleiben noch Wünsche übrig, 
%, B. bei den fliefsenden Wassern: die Angabe der Schiff- 
nnd Flortbarkeit; bei der AuterbettuMg des re^roin«! be- 
etimmtere Abstufungen des GelHrgshoritontes vom Ber|^ 
und Landhorizonte. In der Topographie herrscht wenig 
System $ denn bald sind die geringfügigsten Orttcha^tea 
«ngogeben und die kleinsten Moore odivr fiaiden beichrio^ 
ben, b«ld ffthlaii gunze Kirchdörfer« 



Xfje Bl&Uer d^r.Cliarte ^od nich^ jmmefirt, .Muideni 
nach dcftn. Hauptorte ^fauitiiit, 

S€€tioin Aurichj ^«zeichnet von IF. Wmgntr t eBtbftll 
4en ^ördliche;a Tbeil von Oi^ri^Wanil «und ein Jckioe« 
$t(i6^ Yon Oldfn^urg an der,Jahde> Mündung. 

Sfcsrie'i St a 4^9 von demselben Zeichner« Die Elbe 
▼on allfeiM hia tum AufflurSf linkt Brmnmt^ rechts Moli 
wuin. Mm Y&cmibt die - Benennungen : Limd-Hmätln^ 
JCMkäingor-Landf AlUfLandf in Holstein die WiUt^r* 
Marsch u.i«w* 

S^ctipm LühMckT gezeichnet von Ingenieitr» Liente- 
aant Paptn, Die Gebiete der freien Städte Hmmhtrg und 
LübMck^ nebtt Theilen Ton Mtckltnburg und HoistHn* 
Schwerin^ mit dem Zeichen der einteluen Hinter, tOl]| 
nach der Chtcrte, 501O0O Einwohner suhlen f 

Section LeeTj gec^ichtfet Ton f^agner\ enl^Slt Thei- 
le von OstfrUslandf Meppen vind^Oidenhärg, 

Section Bremen^ gezeichnet von demselben. . Oest* 
liehet Oldenburg^ südliches Bremeik und Theile von Boym 
und Luntburg nehtt dem Territorio der freien Stadt 
hrtmen. 

Sßctinn hünßb^^rg^ ohne/ Angabe des Zeichnen« 
wird von der Elbe durchflössen von SchnacJunburg bis 
JrtUnburgf enthalt den gröfsten Theil der Provinz Liini" 
bürg und ein kleines Stück der FreuTsischeu 4Um»rh^ 
Lüneburg ist in die Glasse der Städte mit 50,000 Ein» 
wohnern gesetzt« Die Benennung: LüT^ehurget Uüid§ 
hatte füglich einen Platz verdient. 

Stetion Osnabrück^ ge^eiohuet von Wagner^ . um- 
f^rst Uonthfim^ Lingon^ Osnabrück^ liebst dem nördlichen 
Abschnitte des Freufsischen R.egierungd»eiirks Müniter^ 
Ganz verfehlt ist Hier die Darstellnug der TecklenbMrgi- 
fchen BergkeUe vQn Iburg bis Jbbenbührent di^ mit cien 
Jlügeln um Ling^n und l/ihen gleichen Ausdruck erbcU*^ 
fen hat. Das hoch gelegene Bou^im tcheint,; nach dsx 
Charte, in der Eh ßne zü liegen. Das Deattchbiirgar 
liYalflgebirg^ se^tzen die Herren JMuller un4 fV^g^Mr zwi- 
schen Iburg und Bor gholzhausen. Osnobrüek hat, irrlge^<- 
weise, Festungswerke bekommeut 



Ä86 Ch artin - Recenistonetu* 

Se^Un Hanoverf gezeicbnet von fFagnir, lieile 
Von CaUnherg^ Hildesheim^ Lüneburg^ Diepholz, Minä^H^ 
Lippe und Schauenhurg, ' Auf diesem Blatte vermilst man 
tmgem mehrere Bachnamen, als die Benennung der 
Caspau^ HahU^ Saale , Hamel etc. Die wichtige Porta 
9Festphaliea ist za beschreiben vergessen. Die Bergkett«. 
zwischen der> genannten Porta und dem Caepmut^ und 
JSram</-Thale, kann unter dem allgemeinen Namen : diente/. 
fFald begriffen werden. Der Osterwald wird von den 
Wässern der Saale und Hahle bespült. Beide Bergmasseo^ 
•amiiit dem Deister, gehören xnm System des. Weser- 
gebirgs. Die ilfin<{#Rsche Bergkette sendet ibxen Haupt« 
«uar von den Ufern der 9Feier lur Quelle der Haase, mit 
wellenförmiger Abdachung gegen die fVerra. Alle dsetft 
Aücken erreichen nicht den Gebirgshoriiont; nftbere ün* 
tersnchungen über die absolute und relative Höhe des 
Wesergebirges Und des Westphälischen Berglandes ge- 
boren noch immer zu den frommen Wünschen« 

Seetion Braune chweig ^ ohne Angabe des Zeicli^ 
ners; Tbeile von Lüneburg^ Hildethtim^ ßraumchweig^ 
der Jltmark und Magdeburg, 

' Seetion GS^tingen, gezeichnet von JVagner^ fafst in 
•ich Tbeile von Grubenhogen^ Hildejheim^ Braunschweig^ 
Lippe, fVäldeck, Kurhessen und ganz Paderborn^ nebst 
Pyrmont, Die Paderbomer und Lippische Bergkette ist - 
siemlich gut hetansgehoben ; dagegen das tief eingeschnit* 
tene Weserthal gar nicht. Auf diesem Blatte kommt 
noch einmal die Benennung: Deutschburger Waldgebirg 
vor, zwischen Bielefeld und der Detmold- Schlangen^cheVL 
Chaussee. Der Ihdt^. zum Harzgebirg gehörig, ist zu he« 
«chreiben vergessen u. s. f. 

Seetion Goslar^ deren Zeichner sioh nicht genannt 
bat, umfafst den ganzen Harz. Man darf niclit leugnen^ 
dafs dieses Blatt ein recht niedliches Chärtchen bildet^ 
an innerem Gehalte würde es aber gewonnen baben^ 
wenn es kritischer bearbeitet worden wäre. 

Auf dem i?ten, oder' der Reihenfolge nach, dem loten 
Blatte, ist der Titel angebracht , der aus verschiedenett 
.Schriftarten recht geschmackvoll zusammengesetzt ist. 



Charten - Aeeensionenr 837 

Blickt man «endlich auf die clialkogTftpKische Aus- 
füliruDg. 80 kann es nicht unbemerkt bleiben, dafs diese 
(sogenannte) Postcharte sich vor der grofsen Specialcharto 
in i5 Blättern rühmlichst auszeichnet. Die Situation ist 
swar noch immer hart und unbestimmt, ,%* ß. die Wie- 
aen, Moore etc. Die Bearbeitung der Berge rerrSth auch, 
hier einen mittelmäfsigen Künstler, aber die Schrift ist 
im Gancen rein und klar und deutlich. Man glaubt nicht 
SU irren, wenn in ihr ein Englischer Grabstichel voraus- 
gesetzt wird. Allein, trott dieser Vorzüge, kann die 
Charte, in Rücksicht des Kupferstichs, nur einen sehr 
untergeordneten Platz einnehmen. Wefuh ein Unterschied 
kwischen der vorliegenden Charte und den ftunstpro-* 
dttcten eines Brose^ Kolhe^ JäcJir, Mare /etc* 

Hätte es dem Herrn Major Müller gefallen , fdinoi 
Materialien mit mehr Umsicht und Sorgfalt zu verarbei- 
t^n» — wahrlich, es wäre von Hanover eina Charte aus« 
gegangen , durch deren Herausgabe' der Hetr Verfasser 
seine Gameraden des In - und Auslandes ungemein ver- 
pflichtet, und den Ruf eines gründlichen , tüchtigen 
Geographen mit Recht erlangt haben würde! — 

Um die kleinen Beiträge zur Mappirangsgeschichta 
des Königreichs Hanover bis auf die jetzige Zeit zu füh* 
ren, so mögen sie , zum Schlufs, noch auf die Gradmes- 
sung aufmerksam machen, mit welcher det Ptofessorji 
Ritter Gavfs von Göttingen ^ gegenwärtig beschäftigt ist« 
Sie ist eine Fortsetzung der Dänischen des Professor 
Sehumacher* Von beiden Operationen lassen sich die ge- 
nauesten Aufsi^ilüsse über die, Geographie der betreffen- 
den Länder erwarten. 
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VERMISCHTE NACHRICHTEN. 



BüppeVs proJ€Ctirte Reise nach Aegypten» 



Hexr Rüpptlf Ton defien projectirter Reise noch Au 
gypttn ia mehrem öffentlicbeu Blättern die Rede wa% 
hat Herrn von Zoch^ zu Ocn/, ein Schreiben mit der 
Bitte Überschickty es in seiner Correrpandmnet astrmnomu^ 
qu€ #1 gdogrnphiqu9 abdrucken zu lassen. Wir tbeilen 
'dasselbe im Auszüge mit. 

Livomo^ den gs-^Nov« tS^ir. 

Sie wissen, dafs ich schon lange Vorbereitungen fu 
einer Rnise nach Asgypten und den an g ranzenden LKn- 
dern treffe. Meine einzige Absicht dabei ist^ rein-wissen- 
•chaftlidie Nachforschungen anzustellen. Der Natur- 
g;eschicli1e habe idi mich seit vier Jahren und der prakti- 
schen Astronomie unter Ihrer Leitung beflissen, und 
mich durch Ihre Empfehlung mit den besten Instrumen- 
ten verseilen. Ich wüpsche und hoife, einen guten Ge- 
brauch wn denselben zu machen, wenigstens werde ich 
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FermitcAi^ Na^kric^hiVn. «880 



ei tMA an CUer feld«ik'Mi8tb, ü« so aiitsiicft^ «Je iii6g- 
Isfiliy antu wenden. 

Mcfsie« Plant snfolfe, wollte ich auf diesen R^ifeii 
«Be naturhistoriscli« Geganstfinde sammeln , düe einigea 
Interesse und Nutzen gevrttlR*en könnten. Zu dietam 
Zwecke mnfste ich einen \Begleiter mitnehmen, der siok 
•intig snit dem Materielien, den Vorhereitungea ^ der 
Jagd ete* beschKf (igte , während ich das Feld dar Ba- 
schroibung und unmittelbaren Beobachtung fQr imiah er« 
koTw Ich war wegen der Wahl eines solchen Indivi^ 
«duums nicht wenig verlegen; Häufig werden Perso» 
ttan y die mau mit bedeutenden Kosten mit sich führt, 
ia fremden Ländern der Sache überdrüssig, werden «n« 
Juaf&ennrd und boshaft, und rerlassen einen gerade in deiA 
-jLugenblicke, lia man ihrer am meisten bedarf. Um si- 
cher SU gehen, wandte ich mich an die naturhistoriscfa» 
Gesellschaft tu Frankfurt a. M. (der Vaterstadt des Hra, 
A«), mit der Bitte, den Gontraot mit der gewünschten 
Person %o abxuschliefsen , dafs der Gehalt erst bei der 
Bückkriir ausgezahlt werde. Um die Gesellschaft wegeü 
idler Auslagen sicher zu stellen , bot ich ihr meine be- 
trächl^che Mineraliensammlung hi9 Hypothek an. Man 
^eng darauf ein , . und engagirte einen jungen Wunderst 
für mich , dessen Eifer und Kenntnisse zu vielen Erwar- 
itungen berechtigen» Defsgleichen' wurde ein Jüger an- 
ftenomnwn, und beide Individuen mit allem zu ihren re- 
spectxvan Beschäftigungen nöthigen Geräthe auagestattet» > 
Jch arwarta aie ia Kurzem hier in Z»i»ama, ikmI habe 
mich gegatt die Frank/urptr naturhistorische GaecUechaft 
•verinndlich gemacht-: alle Kosten für die beiden genrnnU" 
t«» lndte<d«rit, van unterer Abfahrt vcn Livomo an, «f 
Jtmg#n» -v ',«..,( 

-> iWt Btaunail ' !«• idi daher in der Aufiliurgdr idige» 
meüen 'Zeitung (v« ir.Kor» 1831^) wutm Artikd, ' in .itei-> 
chem es heilst: „die naturhistorische Gesellschaft an 
Frankfurt lasse auf ihre Kosten zwei Personen nach Ae^ 
typten reisen, an welche ich mich lu Livomo anscfalies'- 
tm wi^rde (dem Ansehen nach, um diese. Gelegenheit zu 
rbcnutum \ ). BAan- habe uns nnf Kosten dar Geseilscbaft 
mit den ndüiigen J miAittietrft e tt 4fettt^iMi*(^l*lJlNii mit 
N. A. 0. E. X. Bds. ^ St. 23 



34o Wetmis^hte Nachrichten* 

• cltm diroBometcr , * Pendel, . Sextanten , kfinstlicheia Ho- 
rizonte, parallactischem Instrumen^te, den Telescopes, 
»Bniiftlen, Barometern, -Tlicnnpmetemetc«), man kabe uns 
ferner ein Diplom fnr den Pascha von Aegypten^. der 'da- 
«Knrck «um Ehrenmitglied der Gesejilscluift ernannt werde, 
in prächtiger Schönschrift mitgegeben.^« ♦) Das Wahre 
«n der Sache ist : dals die peaeUschaft bei mir an&agte, 
t>b ein solches ' Diplom ntir .von einigem Nutten sejtk 
Icönnte, «md dafs ich dieses gefällige Anerbieten annahm, 
um das Diplom nach den Umetänden abgeben zu können, 
•oder nicht. Solhe. dieses ja -der, Fall iseyn, ^so werde ich 
l>ei dieser Gelegenbeit den Pascha zu «iberzeugen suehen» 
dafs ich iHx:ht jener ^Classe von £urapäem angehöre,^ die 
jetftt An*'A$gxP*€n nach Allerthtimern herumlaufen , ' um 
•diese dann mit Wucher zu verhandeln^ dafs ich nicht zu 
•den Sammlern gerechnet werden darf, die sich um den 
Besitz einiger alten, von den Türken verachteten, Steüüe 
nut Ingrimm anfeinden. Ich werde ihm zu beweisen su- 
chen, dafs ich ein frtedlidier B.eisender bin, der sidh «u 
ainterrichten und dem Menschengeschiecbte durch seine 
Beobaohiungen nützlich zu werden sucht ; dafs ich nic^t 
»zu den Reisenden gehöre, die sich yerfolgen, wenn einer 
ihrer Mitbewerber einen Stein oder ein hölzernes Getze»- 
bild, das ein wenig besser besudelt ist, als das Seinige, 
davea $rägt. Man naufs in ><s^^p/en. gewesen seyn, um 
•die schändlichen ^chliche^ die gehässigen Kunstgriffe ge^ 
bcrig würdigen ta können, mit denen die Reisenden ge- 
igen einander intriguiwn, imd ^e ioii Au£.meiner ffulteni 
^-Reise na<^ jenem Lande so oft mit angesehen htfbe« 

Was mufs der Pascha von 'den Europäischen Reisettdeti 
^n,ken, die sich einander quälen, angeben, berunterreia^ 

sen und verklagen! Läse derselbe unsere Zeitungen Nunil 
<ietumaAe, wie oft wüede -er nicht auf unaere Koaten la. 
Hshcn, 'wie tief würde er;ttna nicht verachten lejQaeni 



^) UAtfSr andern AlberxUieiten, die in diesem Artikel bi^ani|t 
gemacht werden , wird aueh gesagt, ick tey ichon Ab. 17^ 
in AeerP^f^n gewesen! DemiAa war ick kaum ^ier tTtfhrei. 
«It, nndbeba, meintfii^^iutnSf vor meinem «stan Jafca» 

. iMinaW'SnXk •enf AMca^sucbeaAcdesgaattM» 



V&rmiichiü Nachrichten.** Ht 

-^ l- ich habo so gut, Wie t^er Ander» , e|ii6 Pbrtldn 
Sitelkeit* sollte \ch doxcH nieine Bemühui^gen einigeu 
Nutzen für die WissehscVa^t enielen, so würde ich vaio)^ 
für ^HoUich, .und ■ reichlich lielohnt halten , und diesem 
Zwecke gern i^^ein kleines Vermdg^n aufopfern ; aHei» 
ehen so pffen gestehe ich^ dafs ich xh^ch ein wenig be^ 
l^dlgt fül^i^^ .Ärenn. Zeitschriften ,so läoherliphe und ^~ 
f ^he Grerßcht^. zi^ meinem S^AohthMle aiittprengetv Ich 
imteriMAime die Heise ' eiszig afif meint KotHn, Sie 
IPrankfurttr na^turhi^torisiche Gesellschaft ist, in I|[nsichl; 
ihrer Avs}agen, schon durch m^ine MiAeraliensammlung; 
gedeckt, , und ich wctrd^ michnoch aufserdem hjpiühfpii» 
sie mit der ganzen Ausbeute meiner Reise zu hereiekepu 
Allein ich kann' mit Wahrheit sagen , dafs ich kefne an^, 
dere Verbindlichkeit uu,d . Verantwortung übernommeii;! 
als die, weilchct ich mir selbst auferlegt h^i^et^^ 
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Bemerkungen über den gegenwärtige^, Zt^timii 
der Französischen Golonie zu Senegal, 

( Aus der Sierra J^onischen ^«^tOJiS vom. J.nUn|S x8U*]^ 

Die starke Branduing und die gefährliche Bank, wel* 
che quer vor der Mündgng des Senegal vorliegt^ six^4 
dienv Handel äuXserst hinderlich , obgleich d^e Sinwohnac^ 
sehr gusohickte Lootsen sind* Die. Französische Aegiemng 
läTst sieh j[^zt yorzüglich angelegen seyn , 6^in AflkeihmtM 
zu heben« Da d\e Französischen Golox^eu das^ Miittj^.-* 
land nicht hinlänglich mit Baumwolle versehen, und da- 
her jährlich bedeutende Summen ffir diesen Artikel den' 
Engländern zuflielsen, so sucht man vorzüglich den 
Baumwollenbau zu heben ; de^ Gouverneur h^t daher dio 
ausgesuchtastat» Arte^i i^ommen lassen, und bfil^rächtliche 
Pflanzungen bei D:iagana^ ind Lande Wallo^ angelegt. 
Auch in der Nähe der Insel Su ^uie wird der Bau mit 
regem. Eifer betrieben, so. dffs. sibk im letztfi»tv Jahj^ft der 
Ertrag verfünffacht hat« Vox. Kurzem war eine sehr» 
schöne Maischii^a zur Keini^ng d^r Baumwolle von Fmnk" 

2ä* 



ditn^ gebracht werden , wann eine hinlänglklie QnantitiU 
. Baumwolle tur Ausfuhr bereit lä^e , um die Ko&ten sa 
decken« 

Dtr GAUTerneur «wtosclit iMinlicfitt, dalb «die Feiod^' 
ftfügkeiten mit den bfpwclibarten Natt^He» und d«A 
Mnuren.der Wüite eingestellt werden, d^mit seine Pläne» 
in Hiiisicbt des Feldbaues , in ibrem ganzen Umfange 
ausgeführt werden können. Zum Cafflee-'uifd Ztiekerbatt 
eignet ^«k dta Land fValU vHrtrefHick ; aueli Bvdfi^el^ 
Kobl vmA andere EuropäiaeJ&e- Gawäobse gedMJien gu^^ 
Obgleiek der Baumwollenbau jetzt durch die Kri^e mit 
den Eingebomen, und die niedrigen Preise ^ für welche 
die Engländer diesen Artikel an Frankrtieh verkaufen, 
aekr beeintrichtigt wird, 6o leidet et deeh keinen 2iwei* 
fely dalc er sich sehf heben w^rd. 

Die Dampfschiffe entsprechen auf dem. Sßnxgtd ihrem 
Zwecke nicht. Der Handel schien daselbst ganz darnie^ 
A^r tu liegen. Die Kaufleute beklagten sich bitterlich 
über den Krieg, und ti'eiben nieist«*ns Schleichhandel; • - 

Fast alle Häuser haben Kaufladen, sind aber meistens 
blofse Sebenken« in denen man nur Branntwein und scblech- 
te Liqueurs und Wein haben kann. Der Markt wurde 
wenig besucht und die Hauseclaven haben fast nichts zu 
thun^ aU ihrer Herren Essen zutubereiten. Die Preiae 
aller Waaren sind übertrieben hoch. Für ein kleiner 
braunes Pferd verlaugte man loo Pftind Sterling. Das 
Gouvernement wollte so eben einige sehr schöne Ra^e* 
Pferde irach Cayenmr einschilTen lassen. 

Das einzige Gebäude' Ymi beträchtlichem Umfance iit 
das Soldatenhospital auf der nördlioheu Spitze der Insel« 
Gerade dieser gegenüber liegt auf dem Festlande der 
Kirchhof, von einer hohen Mauer umgeben. Die Garni- 
Süll, die blofs aus Europäern besteht, scheint sich wöbl 
tukefioden, und die Soldaten sind nur in der Hegen* 
xeity oder wenn sie auf dem Flusse dieiy^n mtisven, ge- 
wissen Krankheiten ausgesetzt, an denen im letzten Jahre 
mehrere Hunderte starben. — 



3- 

Mennoniteneolonie in Rufslanä. 

( JemrBal d«t Voyages.) 



▼er tiebentefan Jahren besehloft die Russische Re- 
fiening eine neue MeBonitcncoloaie auf dem linken Ufer 
dtv Mol^^hna und dem reckten des Rmck inatohm9$ 



ABtulefen. Es ist dieselbe unfern des ilsou»8cl|en Mee* 
TM ; iÜL d»r- K&he* Mt Stadt-' ^Tarmirlr. Die Grämen des 
Gebiets sind ^^wi dem neneik Rav^en Apaäashna drei 'Tenti* 
•eÜe Meiled , von Etathtrinotlaw ^ und von Odessa 64 
^totfevtti^ ' Jlls «uitf Jahr 9B19 wurden neunzehn Dörfer 
etÜttial. In-eiaefti derselben, Ruckenau , beflei|^l mBn' 
eich der JUsrifM-^hafsiucht. Mit ihren Nachbarn, de^ 
Jt^Mkth^ tttfd Nmgain ( ein TataHscher Stamhi ) leb^a 
dKe Gek>iii#ten JeUt in gut««! Verständnifs und tinr int 
Begiilrtttl*^ der Ansiedlung sind einige Zwistigkeiten Tor-' 
gefallen. • Die Teutschen überlassen den Tataren einen; 
Theil ihrer Wiesen als Weideplätze für ihre Pferde, Ten- 
deiMt off ein einiiger 4 bis 500 besitzt. Auch sie fanoen 
}eMt' aii, Feldbau tn treiben , nnd da sie Alles nachänen, 
«ras sie -bei den Oolettisten sehen, so können deren 
Setarelner nicht fertig Werden , Fenster, Tbüren u.s.w. , 
AKes «1^ Teutsehe- Art, für «ie tu verfertigen. Die No- 
gftier'^nenb^ 'die Goloaisten Lncoms (Brüder), und be^ 
suchen ihre Kirchen und Schulen , aber freilich nur Mir 
lleUgielt^Ae,' -die chrfstltthen Gebräuche kennen' zu lernen. 
"Dn» dortige Klima ist sehr beifs und veränderlich ; vor« 
^S^lf«li m Winter, ^$6:Aet iebnelle Wechsel von SchneO 
SU Regen und von Tbau su Reif sehr gewöhnlich ist* 
Iitl vei%a»gelien '¥Finter ist 'kein Schnee gefallen; allein 
die Kälte waif empfiadflicher, als gewöhnlieh. Die Nächte 
sind' sehr kalt, im Binuenlande oiine allen Thau, und in 
der Nähe der See von sehr reichlichem Thau begleitet. 
Der Boden ist sehr ergiebig, und erzeugt die verschieden« 
sten Frübhte. Heftiger Platzregen und Hftgel sind e^tten» 
An Holz fehlt es gänzlich; dither man das Bauholz von 
den-Küsten des Schwarten Meeres herbeitcbajfen moü* ' 



4* 
Statistische Angaben über die Vereinigten Staa* 

ten; nach einem Briefe aus Philadelphia vom 

28. September 1821. 

(Nouvelles Annale* des Voyages.) 

Nach der» im vorigen Jahre, im Staate JV^u^FarX; vor« 
genommehpu Zählung > befanden sich in demselben 
1)372,812 Einwohner; Weif se, - männlichen Geschlechts, 
<i87»S5o » weiblichen Geschlechts 653,223 ; Fremde I5,l0i. 
Der Feldbau, beschäftigt 247,648 Menschen ; der Handel 
9,113; das Fabrikweseu 60,138. Die Grafschaft On$ario^ 
welche vor dreifsig Jabren nur i,soo Etnvrebner batte^ 
zAbll deren jetzt 88>26o. 
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« • 

Nürd* Carolina ha( 6389839 Eittwolmerf iufd-:«ftt#r d«B- 
•«n 14,619 freie farbige Leute und S05fOl7 Sdvvtn, - . 

Die Bevölkerung des Staats Ohio beträgt 58X9434 Eii^- 
wohner* Die ZabI der Abgeordneten» welitfie ^r«<elbe 
seitber xnm Congreli scbickte» beträgt indft^.nur.sech«^ 
wäbrend Nordcarolinu deren drei^pbn se&detu' « 

Die 2Ubl der von unserm Arn»enb«U$e i^xii PhiM^l^ 

J>hia unterhaltenen Personen betrqg den is^te« iMäiriK) im. 
nnern 873» nuTserbalb demselben ]|652> Bei ^AW Ber. 
'Yölkerung von 136,923 Seelen ist diese Zabl sebc 1411- 
jbeträcht&ch. » . . 

Die Heisren Gass und Sihley Haben mit den Ipdi^Mint 
eine Uebereinkunft getrolten, Hraft de];en jene d^n, I«,afi4* 
strich von der Sudgränze Michigan'i , bis an de^ ]|f eisen 
Flufs 9 der wenigstens, fiinf Millionen Acres b^gveift, ab-»^. 
traten* Bei der Verhandlung ^aren wenigstens J^poo Xn-r 
dianer, nieisteiii Pot^piamü , . Watawas^MToAi^hiptwa^^s 
wgegeu- . ' . '. 

Die schiffbaren Gewässer «wischen St, A«^i> , mid' 
dem Flusse St, Laurent enthalten nicht wenigei^ ^ 0*Si9^i 
Inseln^ wovon einige bis sa 100,000 Acres Fl^cbejurauiiEL. 
nahen* • v ; ,. > . < 

In Nordcarolina legt i^an jetzt eine Str^V&c mit oi« 
sernem Geleise an, die 500,000 l^oU^rs .J&osten, «wird. Ihre. 
Bestimmung ist, den Transpor^t der; ^^i\ptxi aus dem 
Binnenlande an d^ Küste^ und von da zurück, ^u. erleich- 
tern. Nach Abzuj^ der Kosten^ wird sich diese StraTse 
mit 25S verinteressiren» da jährlich 109,000 Ballen Baum-* 
wolle, und ungefähr die Hälfte des We^ths desselben in 
andern Artikeln auf derselben beförde^ werden dürften. 

' Die philosophische Gesellschaft geht damit um, ei- 
nen danal zwischen Chesapeak und Jjelawaro anlegen xu 
lassen. Franklin hatte schon vor länger, aU einem hal* 
ben Jahrhundert, denselben P}an. 

Geographisühe Vcrmu^h^ung vom Sibirischen Vor'^ 

gehirge Shehaladsky. 

» *« * * 

' Ss War von einigen Gepgrapheii und Seefahrern die 
VermutKung ausgesprochen, da^s das Sibirische Vor- 
gebirge Shehaiadsky eine Landenge sej, wodurch Asi^n 
n^it America zusammenhange. Im vorigen Jahre sind 
von de): Russischen IVeffieruxig die Iiieutenants fVrangel 
und Anjou dahin abgeschickt, und diese habon tiuu das 
Gegentheil ausgemittelt. ' 
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• A h.h andlungen, . Sei\ia 

I« Kune Nachricht ton der Russischen Gesandtsckafts- 
Teite nach Buchara im Jahre 1820 « « • 23X 

8. Fortgesetztes Verzeichnils der Ortshestimmuhgen 
aus der trigonometrischen Vermessung Ostfries- 
land^s von Hrn. Prof. Jnäbo OUmanns.zn Aurich 340 

3» Sßatutisches . TäbUcu von VordgrindUn, nach ü«- 

milton*s descf,. of Jiindocstan und dem Weimar- 
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ein ziemlich genügendes Licht verbreitet hatte, W. 
das Land unserer Väter noch in tiefem Schliim- 
jDer» Finstemifs bedeckte das Erdreich, und nur 
Unförmliche Gestehen umsch\VebteÄ ^nn^ wie Irr^ 
lichter, ohn^ einen festen Ruhepunct gewinnen za 
können. Er ist nicht zu läugnen, der grofse Vor- 
•pmng, d^n die regen Geister des Südöns kieri*. 
vor zweihundert, vor hundert^ ja noch vor einem 
halben Jahrhundert icor dem rahigen Beschauer des 
Nerdens voraus hatten. Das lag jedoch nicht an 
der i]«m «o oft fchuld gegebenen Unregsamkeit des 
Geistes; mehr als ein glücklicher Umstand trug 
dazu bei, dafs jener auf dieser Bahn vorauseilen 
und die ihm näher angehende Kunde seines Lan- 
des zu einer grö&ern Vollkommejnheit 'steigerii 
konnte. Eines Theils die viel^röfsere Menge der 
Gegenstände, die ihm der Römische. Geograph und 
Geschichtschreiber, als ihm weit bekanntere Theilo 
seines Vaterlandes, mit gröfserer Deutlichkeit dar- 
Ärfftjgtr atidern Theih die Unzahl der grofst^n; 
osbünstin, zu Tage liegendeü, meistens wohlerhal» 
tetten Ruinen ^ t*ei deneh «s der Nachgrabungen 
weit weniger bedarf, und endlich, was die Haupt- 
sache ausmacht, der Umstand, dafs die Töchter» 
sprachen des Europäischen Südens die Eigennamen 
in il^rer ursprünglichein oder nur wenig verwan- 
deltefa Porm ihrei: Muttersprachen, der Römiseheh 
und Griechischen, wiedergeben. So ist Italien^ so 
Griechenland 9 so &ind Gallien Und die Pyrdnäi* 
sehe Halbinsel mit einer Klarheit, die wenig za 
wünschen übrig läfst, aus ihren Ruinen erstanden* 
Mit welchen Schwierigkeiten hat dagegen dei^ 
'Setttsehe und jede);; entferntere Forsdier 2U kam» 
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]^ feil 9 ^he ihm eine Nachweistmg auf ttineiil'lld« 
den 2u ^Theil wird! Wai» er im Schoota dar Erd« 
aotdackta, kam ihm gröf^tentheils nur MfälUg ixi 
die Hände, da^ ganze unübar«)chbara Fek[ det Oa« 
achichta muJüste er erst umackatn, ehe ihm niff 
ain kleiner, ihm unversehetas in die Hände gab» 
q>ielter Punct kennbar Wurde. Nur Wenige HaupU 
Städte sind ihm aus der Vönsait äbrig gebfiebts) 
die ihm zur Erforschung der übrigen noch Wenig 
genützt haben» Wie viele Mühe hat es gdkostet^ 
pnd kostet es noch, aufser Augsburg^ ^alzburg^ 
Wien^ Laybachi Cilhy^ Pettau^ Bregenz^ Inn^pruck 
und einigen anderh den übtigen Aeihen bertthm» 
terer und unberühfnterer Städte nachzuspüren, und 
mit wie wenig Glück bishieherl Wie viele Bruch* 
atücke einstiger Römischer Gröfse liegen vot un« 
aern Augen, ohne alle Benenxüung und Nacbwei- 
ating aus den Alten 1 Welche Menge von Städten« 
für die Geschichte so wichtig, nennen §ie uns, die 
wir vergebens gesucht haben ! Welchen Streitig* 
keiten ist nicht noch immer die Lage eines Cor* 
nuntunti yi/runum^ Norejut Terponos, Flavium 
Soluense^ Teurnia u.s. \t. unterworfen gawtf&en! 
Wie schwankend sind noch die Schritte in's Itörd« 
Wehe Teutschland an der Han4 des Ptolemaeüs!*) 
Vnä dennoch fehlte es nie an FleÄls und £ifer; 
im Gegentheil, die Teutschen übertrafen ihre 
Nachbarn weit. Bei diesen gaben blofs Akademien 
imd Hauptstädte die Männer her, welche die Un* 



'♦) Herr Professor Manntrt ist auf den Einfall geratbenj 

^ die Heihen Von Städten^ die PtpUrhaeut voä Cahtun^ 

tum vtnd ßngtti^ »ii« nack Norden zu gelegt' bat; 
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terraebiulgeil anstellten oder^leiteteif. Dasselbe 
Ibei uns; aber dabei blieb es nicht, fast in jedem 
LSndcbent jeder Stadt, in unzähligen Dörfern de« 
•bemalt in mehr als hundert Theile und Ihteret- 
•en zersplitterten . Germanien^ % gab es — |[iebt es 
noch ^^ . unaufgefordert, unbezahlt , einen ode^ 
adehrere Wissenscfaaftsfreunde , denen die Auf* 
•achung «olcber Gegenstände zum Vergnügen, zu« 

fi^r hgitimmtt HandtlsrouUn ansunelimeii. Der Ge* 
danke ist glänzend, ick läugne es nicht. Aber wohl 
auch nur glänzend. Denn verfolgt man des Alezan* 
Oriners Spur, ohne sich von seinen Bestinxmungeii 
bisreifsen zi| lassen, und stellt die durch Namena« 
ähalichkeit auffallendsten Orte als Leuchtpuncte fest, 
•o versclbwindet aller Anschein dazu, aus den ver- 
kneinten -Caravanen werden Kriegszuge und die Na* 
tur des Terrains zeigt nur zu deutlich, wo und wie 
die Römer- in den Norden eingebrochen sind. Herr 
Pr» Kruse ergriff in seiner ,,BadorgiJ** )6nen Gedaa- 
' ketiy führte ihn weiter aus> und setzte aus den -Zah«* 
len des Griechen so^ar ein Strafsennetz mit bestimm« 
ten Entfernungen zusammen. Wie weit durch die* 
«es Verfahren in das Gebiet d^r Wahrheit eihge- 
drängest worden ist , kann hier -der Ort nicht seyn^ 
, au unteMucheo« Nur so . viel sey mir erlaubt, > in& \ 
Allgemeinen zu j>emerkeii, dafs mir der Zauher, der 
sich so vieler und grolser Geographen bemächtiget, 
fo oft sich ihnen eine Ptolei^äische Beslimmung ia 
den Weg ^eirft, stets ein Rathsel - der Zauber ei- 
ner Klapperschlange — schemt. Neun und neunzig 
erkennen sie, v^rurtheilen sie als offenbar fälsch, 
^ie Hundertste, so bald sie isolirt da steht, ist ihnen 
sogleich wieder ein unumstölsliches Orakel, eine 
BuUe Benedictes XIV, 

Aufser seinem höchsten Verdienste^ der Schöpfer 
des Systems der Geographie zu seyn , liefsen mich 
meine vielfältigen Erfahrungen bei seinem Gebraa« 
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Angelegenheit, zur Leidenschaft gewordeB, wovoii 

di« zahlreichen Zeitschriften täglich die Be weif« 

geliefert haben, und noch liefern; nur dafsi sie seU 

^n so glücklich waren, ihren Fundgruben irgend 

eine Stelle in der Geographie oder Geschichte as- 

lyeisen zu können. Und auch diesem nicht allein* 

Wer zeigte den auswärtigen Forschern zuerst, wie 

gie diefs Geschäfte zu behandeln hätten, ihm Ein- 

'heit, Mantiichfaltigkeit, Leben und Interesse geben 

«ollfen? Ein Teutscher war ess seine Arbeit dÜB- 

te' ihnen allen zum Vorbild und zur GrundlaB; 

tein«Name ist — Cluver. Gleichviel, der^S^r^Ch« 

forscher, der Geschichtskundige, der Geograplk 

heugt sein Haupt vor diesem ehrwürdigen Namen; 

er>erstaunt über den Scharfsinn, welchen der gsofse 

Schüler eines Salmasius*) in sek^en Werken ent« 

■ . ' • /* . 

clie keine andere Vorzöge an ihm wahrnehmen , $A» 
i&£s er i) vaa.s mit sehr vielen Oxten und Völkern^ 
die wir bei andern missen, beschenkt, und, damit 
eine grolse Lücke der alten £rcU)esch]:eihung au^ 
füllt; 2)' dsLÜB er keinen Ort nennt, der nicht %u, 
seiner Zeit auch wirklich vorhanden gewesen ware^ 
3) daÜs.auch, hier und da einige FäHe ausgenom- 
39^en, Seine Nome^elatur , obtchon seh^ oft 19 Grie«* 
chische Form gegossen, dpch wcfgen unverändert;^ 
Haupt- oder Stam^isylbe, sehr verlalsljich ist. Wer 
der neuern Topographie einigermafsen mächtig ist, 
und sich die Mühe nimmt, fleifsig» Yergleichuiigeu 
anzust^Ien, dem werden die Entdeckungen schon 
\Qn selbst zu f lallen, wenn er nur die übrigev Umn 
stände in Acht nimmt, die jede Namensähnlichkeit 
sonst hegleiten müssen. Die Bestimmung wird ihn 
. last jedesmal vom Wege abführen. 

♦> Siälmasius rieth ihm, und bewo^ ihn dazu, die Geo- 
graphie zu Studiren« 



\ 



vicXdt». «lit welcher UoisMit er oft den terwiekeHi 
•ten Ge^enitftiid enUiffext, treffender oft» als sein« 
N^ckfolger» wo sie ihn tadeUen uQd mit Schein* 
gruiidem zu widerlegfu suchten« vvie sich jetabt bcji 
irerbeiterter neuerer Greographie häufig zeigt} eixi. 
tieffUcber Graphiker, welcheir unsersp S^italter vra^ 
Hig zu verbessern übrig gelessen haben wurde^ 
venn die Geographie damals, die Stuf^ erreicht 
glätte, SU der sie jetzt emporgestiegen Mt; ein Vor-! 
ing, der fast alloA damaligen, auch den gröl^ej^ 
(Jährten» einem ScmUger. Salfwisius^ UpsiuBt^ 
Vowus* f^alesiutt Casaubonus, Grojiovius^ Gr^» 
^ru$y^Km^ abgieng, ein Mangel, der 'oft dio 
fibentheuerlighsten , lächerlichsten Meinungen zux 
9*olge hatte*) und sie auf erkünsteltem Wege za 
•nchen zwangt was sie nicht fanden, was aber un* 
lei;' Graphiker s^uf den^ natürlichsten voi\ der WeU 
find, 

Anch Guver'B^ würdiger Nachfolger — nicht 
Weniger ein Teut scher — Cellarius , mit gleicher 
Gelehrsamkeit, gleichem Scharfsinn, gleicher Logik 
ausgerüstet, .von gleichem EUer beseelt , pbschoxi 
weit weniger Graphiker, arbeitete zum ^weiten 
Male einer neuern geographischen Generation des 
ganzen Europa vor, holte die neuem Entdeckun-; 
gen nach, bereicherte diese Kunde mit seineii ei- 
genen, sehr Qft glücklichen» Forschungen, und 
wurde .<durch sein grofses, allbekanntes Werk wie« 
' d^rum i^inmüthig als Muster für alle Nationen a|i<? 



**) Beispiele davon wi«d man ia feinem OfHi t€rr4trufi\ 
aniti^wuff,Ta>y Vll», im topogr. Kegist. u. d«. Werts; 
ialucia und Tab X. u» d* W« Qottiae finden» • 
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crMont.-*— *, Nicht davf ich auch unbemerkt la^ 
scn, dafs die Teutschen ihre Nachbarn nicht sei- 
jten in ihrem eigenen Vaterlande zurechtwehen 
mufsten, wo sie irre gegangen waren> d^fs ihne« 
lioch neuer^ch ei^n Mannen^ ein Uckert^ ein 14]r 
nitter von Humbold Aufschlüsse gaben, 4ie. sie d«r 
Jueim vergebens juchten. 

So hatte denn blofs der Tentsche Geist in der 
That nicht nur für die Gestaltung dieser 'Wissea?« 
Hehaft, sondern auch für ihre höhere Ausbildung 
gesorgt, ob er schon die Decke, die noch übet 
«einem eigenen Vaterlande lag, nicht heben konn<» 
te, indessen die übrigen Nationen, von oben be^ 
merkten Umstanden begünstiget, bierin wbit glück» 

lieber waren, 

,. ' ■ ^ ■ ... . . ■ ' .* 

Endlich aber beginnt es bei uns zu tagen« 

Die grofse Streitfrage : wie weit der Römer Macht 
in Teutschland eingedrungen ? "^j oder, wie man 
eigentlich hier fragen sollte : haben die Römer 
bestimmt^ Grämen in Teutschland von der Xfo^ 
nau bis zum Rhein gehabt^ und, wo sind sie zi^ 
finden?**)^ war bis diese Stunde noch immer un- 
entschieden geblieben. Die unablässigen Be- 
mühungen eines S'reher'Sy Schöpflin's , Gerken* $p 



f) HansslnuuOk^s BeweUf wie weit der Röin^r Macb| 

eingedrungen?. Schwäbitch^Hall^ 1^68^ .mit der 
Fort». 1773. 

^*) In diesem Sinne ist sie allezeit genommen worden) 
denn man ahndete bisher nicht einmal, dafi ihre Br* 
obernngen sich auf der Ostieite weit fibelr die Do- 
nau fast» wo nicht gant bü an die OtfMe er« 
strc<)|Eten* 
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SMtler^i^ Preuschen\ Hanselmann^t ^ Knappend 
XL. A. hatten dar^ethan, dafs an unzähligen ' Orteit 
todlich und n^dlich des Mayns, von der Donaa 
hin nach Colin auf der rechten Seite des Rheins^ 
Tktid südlich bis an die Schweiz unverkennbare 
Spuren' bleibender Macht derselben voriiaadea 
sind. Befestigungswerke, Bäder, Inschriften stehen^ 
der Truppen, Grabhügel, Münzen, Waffen, Götzen- 
J^lder und alle Arten von Utensilien beweisen ih- 
ren langwierigen ungestörten Besitz während der 
ersten Jahrhunderte \ und die Geschichte lehrt un«» 
dafs dieser von feindlichen Völkern, den Alemam^ 
neny erst spat im dritten Jahrhundert angetastet,. 
aber doch bis zu Probus ^ obwohl mit genaue: 
Notb, erhalten wurde. Es ist ganz sicher anza- 
nehmen, dafs sie hier, wie überall, ihre Cbltur« 
gesetze und Golpnialeinrichtungen in Anwendung 
brachten; diefs lehren unter Anderm die Qecu:' 
plauschen Güter y oder, wie sie bisher weniger ge- 
nau hiefsen, Felder, Es war aber auch eben so 
fifhe^r an^un^hpien, da($ sip sich gegen diejenigen 
f^ind.Uchen Nachbarn, ip deren Gebiete sie x^ie 
eine bleibende StsLtt^ gefunden hatten, von denen 
s|e von jehe^ ^uff Blutigste zurückgewiesen wor- 
den waren, aufs Kräftigste verschanzen, ihrer 
angenommenen und noth wendigen Militärpolitik 
gemäfs einen zusammjenhängenden Maüerwall zie- 
hen, und ihn mit häufigen Castellen verseben wür- 
4on. ^ Drei Stücke, eines sglcheii Walles wären 
gefunden, und zwei davon schon seit Jahrliunder- 
ten unter Unsi bekannt« Das erste von Kellkeim 
bis Klein* Lellenfeld h^i ^Gunzenkausen ^ . unter 
dem Namen der Teufelsmauer i das* zweite von 
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"^iormfels über- die Homburger Höhe bis Langen^ 
sckwalbaeh, für den limes Hadriani gehalten ; ' und 
das dritte seit 1768. entdeckt von Mainharä bis 
Wallthürn und zu dem Mafn, Noch war keine 
genügende Beschreibung der Bauart des ersten Wall« 
Stückes vorhanden, welches Hrn, Prof. Mannert 9^xi 
die Frage bmchte: ob nicht derselbe spätem Haie- 
ritchen Ursprungs sey ? {^Germania III. Th. S.287Ö 
Niemand glaubte noch an einen Zusammenhang 
dieser Stücke. Dem Hrn. Prof. Buchner zu Rei- 
gensburgi einem unserer vorzüglichsten Alterthums* 
und Geschichtskundigen 9 war es vorbehalten, die, 
grofse Frage zu beantwprteii, und aller F^h^e ein 
Bnde zu machen* 

• « , 

Ohne fremde Aufmunterang, ohne alle Unter« 
Stützung, blofs vom edelsten Triebe zu Erforschung 
^er Wahrheit beseelt, begann er seine Untersuchun- 
gen, bei Kellheim und Abensbergs verfolgte die 
Teufelsmaujer bis Klein- Lellenfeld und F^burg^ 
und von da bis Mönchsroth an der Würtembergl- 
schen Gränze. Den genauen Bericht erthe^U er in 
seiner j^Reise auf der Ttufelsmauer^ Kegensburg 
1S18. als erstem Hefte^^ Na(:h einigen andern Aus- 
flügen (S. Münchner A.L.Z. Windmonat 10 — iö.St* 
1819.). zu ähnlichen Zwecken, setzte e;: seine erste 
Jleise 1821. von Münchsroth durch ganz Schwaben 
bis Kayserstuhl fort; sie ist im ^^zweiten Hefte dev 
Reise a.d. Th» Rßg^nsburg 18?1/' enthalten. Die 
Berichte seiner fernern Wanderungen halben \\\t 
noch zu erwarten. 

Ihm Schritt vor Schritt zu folgen oder' auch 
nur ^inen vollständigen Auszug ^ dieser höchst ia 
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t«retsaat0B Bcriefat« zu H^feniy wfiffc anbev d 
Bemch und Zweck, dieier Blätter fallen; für dies« 
ist ei hinreichend, hier zu bemerken, dafs er die 
Teufelsmauer von Byburg und Klein -LeUenf^ld, 
wo man ihre Spur verloren hatte, südwettlich aae- 
beugend bis iu dem, ans der Geschichte des m\t%^ 
lern Zeitalters so berühmten, Lorch an der Rem^ 
fortgesetzt, daselbst in einem rechten Winkel sicJi 
»ordnord westlich wendend, und an das durch die 
Hanselmanntchen und Knappschen Berichte b^ 
kannt gewordene Stück derselben bei Mainhardf ei« 
aem ehemaligen grofsen Castrum , sich anschlie.'v 
«end gefunden, dameben aber auch diesen ganzen, 
▼on Kellheim bis hieher zusammenhängenden Wall 
durchaus mit allen seinen Zubehörungen, Umgebuii- 
gen und entdeckten sonstigen Ueberbleibseln von 
vollkommen Römischer Anlage, Bauart und Be- 
schaffenheit, und dem bekannten Vertfaeidigungii« 
System dieser grofsen Nation überall völlig ange>> 
messen erkannt habe, wodurch dem Mannert- 
sehen Einwände, dafs er spätem Ursprungs seyn 
könne, genügend begegnet wird« 

Aus dem weitem yerfo1|[ des HanseXmann* 
Knappschen Stücket geht b«nor, ^dab der Wall big 
an den Mayn bei Burgstadt und Miltenberg fort- 
ziehet und über diesen Flufs setzet, um bei Störm- 
fels denjenigen Theil zu erreichen, welcher seit 
langer Zeit als Pfahldamm in 'der Wetterau be- 
kannt, und neuerdings von dem Herrn Geh. Rath 
von Gerning aus Frankfurt und seinem Gefährten, 
Hrn, Gabelt seit zehn Jahreii auf der rechten Seite 
des Rheins bis ^öUn hinunter bereiset worden ist. 



4Ül«r lUH^' war bei Colin nicht 4a8 Ende;* au» dem 
Tacitus wissen wir gewifs , . daCs er weiter hinab 
xeichte» indem er . bei ^Zwa an der iz;?/?^ wieder 
zum Vorschein könimt, und höchst, wahrscheinlich 
erst an der Zuyder^See^ unterhalb Zwoll, auC^ 
hörte. Dieser Schriftsteller erzählt (Ann. I, 50) 
^jit Romanus, mgmine propero silvam Caesiam 
limitemque a Tiherio ooepturri scindit}^ 
Diefs war unterhalb Colin; den» c. 45. hiefs es: 
^'Caesar arma^ dassem, socios deinittere Rht» 
no parate* Er wollte sich mit dem Caecina ver- 
einigen, Aex bei Veterae stand, was er auch 
c*49. bewerkstelligte, und mit Caecina zugleich 
^egen die Marser losbrach, die an der Lippe, nicht 
weit kföfk Fapianischen Sehlnchtfelde^ wohnten^ 
Bis dahin oder gar bis an die See ist der^Wall noch 
nicht, aufgesucht. . Oafs fein Ende an der See Kp 
der Mündung det. Yssel wndi.Vecht zu suchen $ey, 
xaöchte wohl aus 4er ungestörten ^chifffahrt, die 
die Römer, auf dem ..ganzen Rhein betrieben, be« 
sonders der des» Drusus^ welcher d^n Rhein, der 
Schiff fahrt halber» in die Yssel leitete, und der des 
GermanicuSf welcher sie gegen die nördlichen 
Teutschen auf seinem berühinten Zuge zur See 
))enutzte, abzunehmen seyn. 

Der in der Folge näher hervortretende Zweck 
dieser Abhand^lung erfordert nun^ dafs ich die 
Hauptorte, welche der Theil des Walles von Lorch 
an bis Wisbaden durchschneidet oder berühret, 
einzeln * anzeige. Sie sind: 
Lorch, berühmtes Kloster im Mittelalter, 1,102. 

gestiftet, anderRemri und am rec^tefi Winkel 

dies Waller; 



S t l ". 



858 Abhandlung en* 

Welzheimy am Wall, mit bedeutenden Römischeii 
Befestigungsruinen; * 

J^urhard^ Mainhßrd und Oehrmgen^ mit dem- 
selben Erscheinungen; 

Jßxthausen^ elA Castrum der 8ten und 22sten 

Legiun ; 
Osterburken^ ein Castrum der^elbea zwei 

Legionen ; 

Jündsheinkf auch fLünsqkenheim genani?i.t: in 
dem Sericbte nicht mitangegeben, aber auf deic 
geraden Linie des Walles zwischen dem vorher- 
gehenden upd nachfolgenden Orte , von faeideA 
ungefähv gleich weit gelegestj 

Wallt hurn\ mit einem gefundenen Altarstein 
am Wall ; 

Esc hau, ein gräflich - Erbackwhes Pfarrdorf; 
am Rande des Spessarts und Bache Elsava^ auf 
der- geraden Linie zwischen Burgstadt und 
Aschaffenburg; 

Aschaffenburg, mit vielen Römischen Aher^ 
thümern und Gast eil spuren. Von diesem Ort» 
an ist , so wie von Burgstadf bis^ hieher, seinem 
weitere Spur noch nicht begangen. Eine sehr 
seltene alte Charte aber zeigt sie von hier über 
die Kinzing bis an die' Mififa.'^) Die Spuieii 
finden sich dann wieder zii 



^) Der Titel ist; AuttrasUrum sw Fr^nqia^ PtUntali^ 
Ducmtus cum pogo Thuringiae aurtralu in suos ptt" 
gos tingularts sub Impp, Francicis et Saxojiicit ejt 
variu medii m$vi diplomatibus ac d^ewntnti* - d#« 
s^riftusL Mans$lm^n^9 Beweis S« gsa» 
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'StormfeUi und er zieht -über Hkngenf Grüriin- 
geny Leieastem, Polgöns ^ . B utz bach^ Hau* 
seuy Altfawrnbachy Langehayuy Gukelslerg^ 
Anspackund Ober- Ifrset. üeberall sichtbar 
mit Spar«a von Befestigungen» Etwas entfern« 
ter von ibip, innerhalb de^ Römischen Gebiets, 
gegen Osten des letztern Ortes, erscheint 

Saulburg, mit einem Canell und andern Al* 
terthiimern ; 

Homburg vor der Hö)ie<t der5:gleirhenj 

Wisbaden, am Walle. Weiter unten 

£ms^ ein Bad, am Rhein; 

4 

Oeselar^ Bgun schief gegenüber J 

JDeutz^ Colin gegenüber; 

JVes^l^ an der Lippe und dem Rhein; und vet* 
muthlich 

Zwoll, an der Ysse). 

Diese, mit unzähligen Festiingsweifkeö versehe- 
ne, von Kellheim bis TVestl 86, oder wenn man 
ihr finde bei der Ysselmündung annimmt, 102 Teut- 
sehe Meilen lange Mauer, in mancher Gegend 5. 6» 
8, ja 10 Meilen in schnurgerader Linie, trendte dai 
Römische Gebiet von dem der nordwestlichen Teüt* 
sehen Völkerstämme, welches bei ihnen , wie alles 
Land über ihre Gränzen hinaus, solurrt barbaricunt 
(fremder Bodep) hiefs. Alles Land, südwärts d«r* 
selben, jetzt ein Theil der tüiederlande. des Preus^ 
tischen , Nassauischen , Hessischen , Baßenschen^ 
Würtembef'gischen und Zairischen Gebietes, hatte, 
wie die obenangeführten Entdeckungen der Rheini* 
sehen und Schwäbischen Gälehrt^n, und die Anle« 
gung der Mauer selbst schon auf's Bündigste bewei- 
sen, Kölnische Organisation e^ch^ten.-^ es wair zur 



8M Athandlungen. 

Provinz geworden, welches sogar einfer der gr8£steA 
Staatsmänner und Geschichtschreiber Roms, der Coji- 
fiil Tacitus^ ins. ^^ G er mania*\ c, 29. <, mit ganz no* 
Verblümten Worten ausdrückt: ^yNon humeratherüm 
int^r Germaniae populos, quanqudm trans Rkmu/rt 
'Danubiumque consederint^ eos qui DecunutteM 
agros exercent* I^evissimus quisque &allorum et 
inopia audax duhiae possesiionit sölum occmpa-' 
vere* Mox limite aucto promotisqife preesidiis si^ 
nus imperii et pars provinciae habentur/* Eine 
Zergliederung dieser aufserordentlicb inhaltsreichea 
Stelle mag uns die nöthige Erläuterung dieses 6e* 
genstandes darbieten* 

Zu des Geschichtschreibers Zeit, dal ist unter 
Domitian und Nerva^ wurden diese Ländstriche 
über dem Rhein und der Donau drüben (nach R5- 
mischen Begriffen also zwischen beiden Flüssen) » 
ron Leuten, die Decumatische Güter hesafsen, be- 
wohnt. Nicht gern rechnet er sie zu den Tölkern 
ächtteutschen unvermischten Ursprungs , weil eine 
Menge unbemittelter*) Gallier, die, durch den Man* 
gel unternehmend geworden, bei der ersten besten 
Gelegenheit, als das Land kaum verlassen war, zu* 
gegriffen, sich vor der Römischen Besitzergreifung 
darin niedergelassen hatten, und nun unter den we- 
nigen zurückgebliebenen Einwohnern lebten. Also 
gab es auch Decumatische Güter südlich des Mayns, 
nicht biofs nördlich, wie bisher noch allgemein an* 



*) Ich bin nicht recht mit mir einig, ob levisiimut 
ohne Vtrinögerif oder leichtjütsig^ dem es einerlei ist^ 
oh tr in Schwaben^ Ameticay Ottprsttfsen oder der 
VkralM ninßrod U4et, gegeben werden müsse. 
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gcfnomtKiStt war. Sobald nur di0 Römer diesen 
l^ändstricb in ihre Gewalt gebracht hatten — es ge- 
. schab durch den Tibefius von Südcfn herauf und 
von DrüsuT zu gleicher Zeit voh Norden (vomMayn) 
herab, 'so wurde die Granze besti«nint, der VVall an- 
gelegt^ und die Gränzbedeckung vorgeschoben, auch 
sogleich mit di^r Culturverbesserung und Staatsein-' 
richtung nach Römischem Zuschnitte der Anfang 
gemacht. Diefs drücken die Worte.« mox limita 
aucto Sinus imperii et pars provinciae habentur 
aufs Deutlichste und Bestimmteste aus. Von wei- 
ther Provinz dieses Stück ein Theil war, wird sich 
weiter unten erst beantworten lassen. Das Wort &- 
Hus dünkt mir nicht sowohl auf eineÄusbeugung cle$ 
Landes* (Vorland), wie Hr. Pr. Buchner es nimmt 
(II. Heft S. 82.), sondern vielmehr auf eine Vorliebe 
für dasselbe ^) oder ein Lob zu deuten, in welches' 
wir, seiner grofsen f'ruchtbarkfeit und reichlichen 
Einkünfte wegen, noch heutzutage einstimmen müi^i 
sen; denn das Gebret war eben durch den Gränz- 
wall, wie man siebt, so arrondirt, dafs an keine Aus- 
ladung irgend eines Stückes zu denken ist, welche 
Sinus genennt werden könnte. 

Unter die neuen Einrichtungen gehörten denii 
vorzüglich die schon oben gedachten Decumatischen 
Güter. Wie wir gesehen, waren sie im ganzen be- 
schriebenen Landstriche oder, wenn auch des Taci* 
tus Worte eine etwas beschränktere Deutung zu- 
lieFsen, doch wenigstens auf der ganzen östlichen 
Seite des Rheins, bis an den Neckar und den Wall 

'^> So wie es CictrQ «d Div. XlV, 4. und ad Quint. Fr. 
II> 13. , obscbon in einem andern Cams^ gebraucht. 
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vertheilt« Cicero*) nenat sie agfrps Decuifuawe^ 
und den Zebenten davon frumentum decunumium 
Aus des Tacitus Worten sowohl, als dem Röpiischen 
Gesetze 1. 11. de evictionibus : ^^Lucius ^ Xitius 
praedia in Germania trans Rhenum emzt^^ 
und weiter hin: ^^has possessiones ex praecepta 
principedi partim distractas^ partim vete^ 
ranis in praemium adsignatas^ sieht man^ 
äafs nicht blofs Veteranen, sondern auch Andere sio 
erwerben konnten, und da dieses Gesetz den Juristea 

's 

Paulus aum Verfasser hat, so liierst daraus, dafs die 
Römer diesen Frovinztheil bis zu Alexander Seve^ 
rus Regierung in ganz ungestörtem Besitz behalten 
hatten, und zwei Hauptregalien, Gesetzgebung und 
Gerichtsbarkeit) darin ausübten. Wie war es mög- 
lich, diese Worte vor den Augen, die Römer «cHon 
SU Caracallä's Zeit als blots geduldete Gäste in die- 
sem Ländertheile anzusehen ? Dieser. Praedien» 
sonst einer Einrichtung durch^s ganze Reich, wo sie 
anwendbar war, war in imsetm Landstriche gewifs 
eine sehr grofse Anzahl, höchstwahrscheiulich^zu je* 
dem eine ynia gebaut, und vielleicht noch jetzt 
eine ansehnliche Menge derselben, wiewohl in seh£ 
veränderter Gestalt^ und ohne zulängliche Nachweis» 
sung eines Namens aus irgend einem det altem 
Schriftsteller, vorhanden. Der einzige Name, der 
uns noch zur Zeit aus dieser Provinz davon zuge- 
kommen ist, ward auf einem Steine zu Kleehronn 
bei Rrakenheim gefunden, und heifst: Trephonis 
Truilla, Möglich , dafs es ein ager decumas 



f») Man sehe Cicerp in Verr» U, 63 und ^l* Jllf ,^ 6*, S« 
, ^, 10. lu und 81^ ;.'.,: 
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VeseA. v/U}|;etneiii ist ferner tt)igdnt>mi9ieti) dafs das 
Wort Weiler^ fVeiU f^yl, gleichbedeutend mit Villaf 
lüch von diesem herleite, unmöglich kann es iiber 
auch blofser Zufall seyn, daä dieser Name so' un- 
i^hlige Mal in dieser Gegend, l^esoaders gegen den 
Hbein bin im ganzen Badensch^n, als uralter Orts<^ 
aamen anzutreffen ist. Diefs* wären daher, in so fern 
»an diesem Qedanken Raum geben wollte^ lautei; 
Killmt u^d' diese, wo nicht alle, doch die meisten 
4ecumati&$he Güter gewesen*. Doch ferne sey etv 
•Diebes mit einer Art von Gewilsheit behaupten za 
«wUe9» da. sobr viel solcher f actis eben Um$tändQ 
zusammen sich veteinigen müTsten, um einen si^ 
^«bern Scbluls daraus zu ziehen. . 

In .welcl)e Provinz ^ gehörte denü aber, diesem 
Pars? Tacitusy der es nur halb au5spri(;ht und uns 
4eli Nam^n derselben selbst dazu zu denken über-i 
}öf$t, «etzt die einfache Zahl, und er scheint, auchi 
dem gtpr^ten Theile seiner geographischen .Lage 
nach,ÜA«^n^n augehört zu haben, nämlich alles 
I^nd gegen Süden des Mayns» Ich meine, er wat 
getheilt, und zwar das westliche Stiick, das den Wall 
von fVe^el bis Jtoreh und den Neckar^ und diesen 
Fittfs entlang bis an seine Quelle, zur Abgräjizung 
gehabt haben mag, zu Gallien und das östliche zu 
Jl/tatft{>ii. geschlagen. Mir will es nicht einlench- 
ten, dal« der »lange, schmale. Strich, welcher vom 
Mayn an läpgs dem Rheine zwischexi ihm un4 
den Limes, bis Wesel oder an die See, zu einer ihn^ 
so entfernten Provinz , als Rkaetien wslx ^ und aus 
gleicher Ursache der vom Wall und iex Donau ein- 
geechlosaene Theii zu Gallien gehört haben könne/ 
Man mufs. nur nicht provinciae übersetzen der Vi9^. 
N. if . Q. ß. X. Edi. 4^ St. 26 



M4 £hh0ndlangen. 

Tunz, tondem §iner Provinz» und to will er 4aiin| 
weiter nichts tagen, als d«£s dieses vonügliche-StücM 
Land PrOTincialverfastudg bekommen habe. £r, 
der hier Uofs tob Gemuntien handelt, findet 9§t 
nicht ndthigy sich in eine nähere Bestimmung dem 
GrSnzen inneriialb des Reiches einzulassen, und noctt, 
datn gab er uns schon im Anfang der Stelle durch 
die Ausdrücke tränt Rhenum, Danubiumque zu veii» 
ateben, dafs man einen Unterschied unter beiden 
StCicken machte, welcher sich auch sonst m deü 
fibrigen Schriftstellern deutlich ausspricht, wenn sie 
ton Germania Transrhenana und Germania odet 
Rhaetia Transdanubiana reden. 

Hiernächst wird man wohl auch dem Theüei^ 
der meistens von Galliern neu besetzt war, lieber 
Gallische Verfassung, Gesetze, Sitten gj&lassen hwL^ 
ben. Eben so finde ich eine Scheidung beide« 
Theile in der Vertbeilung der Legionen; denn nach 
gefundenen Steinschriften lagen die 8te und 22ste 
Legion in den Wallcasteilen zu Jaxtkausen, Ober^ 
burken und Ober^ Ursels keine andere aber, alt 
die S^e, die nach Rh'aetien gewiesen war, finden 
wir theils durch Steinschriften, theik durch die No* 
titta belehrt, in dem von mir bezeichneten östli^ 
chen Theile; so wie die zu Zwief^lten gefunden« 
Inschrift (S. 105. d. IL Buchn. Heftet) von eineri» 
Braefectus provinciae Rhaeticat^ Vdlerius , es of^ 
fenbar beweiset. Und endlich giebt uns auch der 
^om Probat mit den Alemannen geschlossene Frie« 
de, wodurch diese nämliche Gränze von Lorch bia 
zur Neckarquelle, die beide Theile schied, zur Beeen^ 
Reichsgränze gegen diefs Volk angenonmea wnrn 
de, einen Wink davon, nämlich, dafa man eine 



taröh D^on^beiden SMf«« %hht b6qüeiü 1Me/Ktä.'^*^H 
DieFrage^ wann uuA von wem ^meif-Af/yfe*'^«! 
Väut wetden, ist eben so Idclit ^6 beliwmofrlbf 
rPäcitui schttAht in s. Aäü. 1, 50. ^^J^i" MBfMntifi 
agniine propero siham' Caekant' ti^rtiit^l^tt^ "^B 
V*ibetib c öeptum s'ciridit^* "' Dtei^j^* Jthte • 4t$ 
lü^r hattre' tiVeriüs dicikeJ'Caffa iugleieh tftlff f^öilteÄ 
Heien i 'Mhaetieh und Noritum zu ProViitzeftp*'^*^ 
tiÄÄ'cht» 'Augusta Finde^ticörurH «dflnHl-^£rtfg#r 
tegt üirf'«u*JHatiptstadt eihgferichti^t/'ukd'Wrfin? 
^I%li deli TßzinwÄ 2u dieser Z^t ätigeiafötV^ tWü 
ifIzVo als Bollwerk, Döfs diese so weit vtjÄ'eiifttoi 
#er liegenden One öicht die einzigert ^eWes^-^eyrf 
llSHÄ^ft,"^ lehrt tras der gesunde Metischeftl^ij^^lfeiidf 
»öiist fcätt« -ja der" Wall tüthts genützet. ^IW« Rüiv 
filin*tetif§H ton einei^ bedeutenden MetfgV, W§»il 
^ie auch Tiberius nicht' alle' selbst »ch(*ft gfe^i^rti 
Ä« ,. fedn^eifto* ^ seilten -nächsten Nachfö^^ü -^ den 
Rühm ieitttfeiy hohem '.^tufe -der CiviftV#t!oia**^fe3fif 
überlassfeö- totisfefen. Cfkudiint, i&vefchei''^erft*Äöte,^ 
hfcft ' ffiht 'wih^chelölicb,' '%«[ G^!egetth§U'#eÄei^ 
Hriegege^eti Äle Cktten '^tfd Mafs^r, dir-Ätt4i^»l 
tf%r'9r»t«^\ilMl fei^^en Pfatze terinehred Wsk\^ tll#d|K 
8|j%N:eii-^seiiie»» Vei*e«^rutagse!feVs bem^tfe^r... «laifl^ 
atech n««.y-Afeii.\V£rt Ötaudia 'durch Ifyf^iP "httrf 

Rfe^aratüf e« ■ %edttrften i ■ 'dife ällo s(*oil- laifgd^ g4H 
rtiEtaifei^ haben hnd 'i^8iÄ^!r?^^^/fMi söTbs\^ to^efe^ 
ff«yn thüfslÄl", denn Eu^ropiu s löaeldef ^ll^'e/ 
m^bWlf¥^ n s' Rkenti m repärävit.'' ' Die*e MeWge» 
«f»5ehiäifc»to Wöhnplatze ^rööfeten geWifs jkf'^'igM 
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gcfidiaft» uad €s durfte keine Lüci^ geUueen wer>^ 
den. Wenii nun aucb tcl%on G^rmanicus Bach SiT 
Jabrc» datch . 4en Wall bindorch zieht > und der* 
ael)>e f^em daran geschlagenen Lager zur B^ 
fattigttiif diente („castra in limite Ucat^ frmtem 
#c tergum vaflaf latera concuedibus mumtus^, 
Tac. a/a; O«), to mobta der Wall achon lo.wett 
glldl^lAB>9 - <eyD» d^fs ^ ^^ Armee zur Schuizweht 
dienep. J^onnte. Diese Gründe zusaminengeopflah: 
t$MX lassen. uns wohl nicht daran zweifeln, . imfB 
Tittenus den Wall der ganzen Länge nach von 
CeUusjumr bis jilliso und weiter selbst schoji anga» 
leget, und überall so weit gebracht habe, als 4axu 
g/ehörte, den ersten Anlauf der erbitterten Feind« 
abzuhalten« Und binnen SO Jahren konnte ei^e so 
nngehenre, und im Festungsban so ge^btp »u^d ^m« 
^gaArxnee» als wir die Römische ^kfni^ftn,>eipen 
selchen 9au auch wohl yoUbf^gen.^ .' i . 

r, Eina H^uptverbesseruDg und Vei^stärluigig dea 
Wallea .p^bpi aber Hadtianua vor, wel.cher(. seine 
Gränzeiü; überaU selbst bereif 'te, i;ind dip treulich« 
st€B Anstalten zur Siph^rh^it und Beschütziitig der«* 
selben' trai Die bekannte Stelle deü» ^eL Sp4trti0* 
nus* in H4jdr. c 12. lautet. so;: ^^P^ em teniy^^:e1^ 
^lia9 frequenter in plurimie l^efsy in quibus^^mr* 
bari non fluminibus^ sed limiiihus divid^if^fir^^ stii» 
piSibu^ fnagnit , in modum muralis sepis ß^fimid^W 
JMCtis ßtque connexis, bqrbtiros, se,pm'a^it/\t : Un* 
eern Limes nennt zwar ^es S^hriftstq^ler ttiqjkit ii»^«» 
besondare, allein er hatte ihn doch im.Sinne,^ii^^ 
deaa er die Limites alle, meinet, ,und unf ipr df|t 
gtofste war, seine Beschreibung mit deea gfiitafan 
noch, lichtbaren Pfahldamo». vöUi|; itfHOTinfaWBi^ 
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Ahhanälung&lti %^ 

, ^tcA tit ftoeh unmittelbar die Worte antchlierst: 
^'fyGennanisr regem constituit, ** 

S(y viel Antheil xnfixi nun auch Hadrian au 
.^er-Volle^ung des Wal>es lassen muls , so dürfen 
•vrir doch auch seine Nachfolger des Ruhtiies nicht 
*beAtuben;' auch ihren Theil zur Verstärkung dessel^ 
ben durch Anlegung neuer Gastelle mit beigetragen 
au haben. ' Von Marcus Aurelius ist es vrenigstens 
gewifs» dafs er die Colonia Aurelia^ die \vi^ 
«US der Lapidarschrift kennen, Buriciana niid 
iioch einige andere gründet^. 

TopogrAphia des vom Limes. begraniUenZiande». 

In der ersten Abtheilung ist bereits - eriamert 
und hewiesen worden, dals eine so bedeutende» 

durch einen Gränzwall .wohl verwahrte, Stre<cke 
X^apd^s , i]i . welcher die schöpen Fli^Tsgebiete des 
Mayns und Neckari den Fleifs des Bewohners nicht 
unbelohnt liefsen, bei der Culturbegierd« des Rö- 
mers nicht ohne blühende Städte, Dörfer und ViU 
len se3^n konnte. Was uns die Geschichte von ih- 
nen zollt, in wenig, sehr wenig* ^^^ einzige >tf/7s^ 
tnianus ist so freigebig, uns mit acht Orten zU be- 
schenken, von denen einige doch noch ziemlich 
. ptoblematisch »ind. Warum aber der sonst so voU- 
. ständige Plinius hier und^ sogar in ganz Rhaetien 
^o karg oder vielmehr so fremd ist, wird schwerlich 
^ zu erklären seyn, da doch zu seiner Zeit, unter Ner-- 
. va, diefs La^d scho£( %.u einem hoben Grad der Qul- 
^.,tur und sooach a4ich groCsen Bekanntschaft gediehen 
* seyn mufstei dia doch der weit frühere Mela den 



würi^iget« Nicht einmal des dem Tadtu» hJioii •§ 
berrlich yorkommeaden Augfhurß't vtvftü^t er, 
wogegen »eine Redseligkeit in dem eben sa neaen 
I<3oricuiii uod PaQnonieo faft kein Bude findet» 
Auch Ptolemaeus y der «ich in denit sonst 
gänzlich unbekannt gebUebenen, östlichen Tbeilft 
Teutschlands doch eine ziemliche Mcinj^e Otte^ za 
yerschaifen ge wuf st hatte , speiset imi im Verhält^ 
Vifs za seinem übrigen Reichthum mit einer Klei- 
nigkeit ab, _die obendrein in einer beispiellosea 
Unordnung hingeworfen ist. Dessenungeachtet ist, 
das Land für uns keine Wüste mehr. Die Itinera- 
rien und übrigen geographischen Quellen bieten 
•fins nicht wenig dar, Svodurch die EMkund^ unsrer 
VoriabreB' bereichert wird. Eine Aofzählung und 
jiKhere Beleuchtung derselben soll ^e$9t einsainea 
•Oegendep wieder etwa« beleben vnd 
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querst Vit*rvortreten, als welcher fich durch eine et* 
was ^röTcere Menge bestimmbarer Orte vor dem ?in- 
dern auszeichnet. Ich iz^ache den Anfang mit den 
Entdeckungen des Hrn, Prof. JJacAn^r's, welche fast 
ellcp übrigen die 3ahn gebrochen haben« 

Von C^fleusum*^^^ auf der Südseite der Dona Ut 
weiset die Peutingerische Tafel und die Strafsen« 
spur ns^ch 
1) Germanicumf jetzt Köschingt ein Dorf» voa. 

da nach 

*) Pas CeUusum der Tafel lag 3. m.p. TOn AhunnaiAhens^ 

h£rg) und di« alte^Strafse «ieht vmi }f^^^ Sttlh nach 

JCoscking, folgüch \ie^ Kellheim nicht auf der alt^n 

Stelle, wenigstens nicht auf der seiner Meilensaule^ 

. loh T8rw«ije bie»<U>er auf S« 13 d«j 1, Üii«4ii. Heften. 



-^jey: fF-e^o^k inCh a (vaatna^^ jntsx PfiMEmi #ii 4w Alt- 
müM, das wahrscheinlich seinen neuen Namen 

«r. Vöh. /^on^ bekommen jbat. 

'*tt) Birlctan^ SoMchreiH die. Tafel. Heri; Pr. 
iuchner verbessert mit &0cht diesen Namen 

^*^ m*B&riciani» si%s einMs zu ^bßch gefu^* 
denen Votivsteine^ der* von einem aus der Ex- 
pedition gegen die Burir (7uL Capü.,in M. 
Aur, c;22.) zurückgekehrten Vetisr^i» der Sten 
.Legion^ ^#9etit. gewesen:, woraus wh erkennen 
läfst, dafs dieser Ort unter des.iVK ^»rWtW Re* 

,' gierung von hieher mitgebrachten Buri,er/i gf- 
^rütidet Worden. Entfernung, und, Ruijaeii wei- 
sen ihm die Stelle zwischen Wil^burg ^nA 
Weissenhurg , beide von BhnVt^w^: Ur« 
• ^mdg, n^he am Wall, an» . < 

A) Iciniacum aus gleichem Gifunde, bei Thei» 
'^ ' lenhofen und dem benachbarten Schlofs 
fVeissenherg, Am Walh 

5) Mediana^ ein weitlauftiges Castrum, Von meh- 
rern Stunden Umfang, wie die Ruinen 7^gen, 
dessen Hauptbefestigung sich zu Gnotzh^eintf 
^enau mit dem Maafse der Tafel äbereidetim- 

einend, findet. In einer den Wall böheirsrchen- 
. den Lage, als Hauptquartier, ^ 

6) Losodica, Löpsingen, mit starker Namens- 
ähnlichkeit, am Wäll, so wie 

7) S eptimiaca am iy^cÄ^Ä-Bach , .zwischen 
Tannhausen und Ob e r s ch n aid h ei niytidLhe 

Tarn Walle. . n 

.8) Opie (im Nqmin. Opia), die uralte Stadt 
Bopfmgen, mit ihrem anmuthigen Ipjt wo- 



sa's^ch Attot repeiaigt, was snr BftstiflUttdkg 
lies Ort99 gehört* 
9) Aquileja^ die eben fo «Ite Reicbutadt Amlen^ 
gana von Römlicher Bauart» mit gleicken An* 
»prüchen auf Gewifsheit* 
%0) Ad Lunamy Lense^f auf der Alp, am Ucl. 
sproDg der Loniml, mit den deatUchstcn Sparen 
der Feirtiiication uod des Namese. Die Praepo« 
f ition 0d ceigt an , dafs der Ort nach dem Flus« 
ie genannt war, der eeinen Namaa dien eot ga( 
erhahen hat« 

11) Char^nnm^ die Stadt Bhimgen an der Donaa» 
ohne Namensverwandtfchaft, doch mit zulangli- 
chem Maafse, Richtung nnd Römischeit Sporen» 
'Wie anCh bestüitiget durch das ZatreSan des fol- 
genden Ortes und der Bedeutung 4es Bach-^ 
namens l^^^t^r. « 

12) Q'rin4'tri0^ das Dorf Grüntn^ en» mit $«aieF 
sti(in tfrnen Burg^ von {Römischer Abkunft* 

1^) Samulocena (castra) , mit dem Zeichen, eix\er 
^ofsen Stadt in der T^fel. Das aiisehnliche DorF 
Sa,lmßndingen^ sopst auch Salmendin* 
g€U geidtirieben, mit einer Wallfahrtskirche (ei« 
^m, den ^ahlreicheni B^obfichtuAgea des Herrn 
Pr. B. zufolge sichern Merkmale » dafs heidni- 
sche Tempel mit Religionscultur vorher da^selbst 
gewesen) und alten Burgruinen Römischer Bau- 
art, auch dem M^afse der Tafel von Grün in*, 
gen, her» der StrafseAspur» und dem altern Na« 
men vollkommen entsprechend, das ich schon 
bei*m frühern Verfolg dieser Strafse als spichea 
' ^ erkannte und von Hrn. (t, B, nup gänzlich b^ 
ptgiigt sah. 



44) S^H^tnixifn, aus Aem^mmmnur XXVII^ la 
und XXX, 7. ShIz am Netkar ^ znix nicht bloCs 
-wahrsofaeinlids, aöndevn ganz gewifsi nur dafs der 
JNiam^zi mit, seiner Zahl in der Tafel x^^äx Sa^ 
mulocehazM fehlt., dagegen die Zahl 14./ von 
^ris Flävis nebst der Stralsensipur gena,)^ za« 

^ trifft und Hr. Pr; B. Sulz mit Salmam^din- 

^ gen durch alte Spuren eines Wallet Tön 51B bis 
S4 ro« p. Läng& und andzer Befestigungen zusam- 
menhängend gefunden hat. 'Meine Meinung hat 
der Hei^ Verfasser im 11. Hefte S. 112« schon dem 

^ Publicum zu übergeben die Güte gehabt. 

}S) Arae Flavae^ die Tafel ; Boofxol- tpXdvzot, 
Ptblem, Rotiweilf aber niöbt die jetzige Stadt 
selbst^ sondern ihr gegenüber auf den Hü- 
geln zwischen dein Neckar und der Prim', wo 
die' ^ablreiichen Alterthümer zu finden sind.^ 

^%$yBrigobanne (a), zwischen Bräunlingen 
MndL'Hüfingen^ auf der Südseite der Breg^ wo 

' auf Veranlassung und Anweisung des Reisenden» 
des Hrn. Fürsten von FüystenbergDxxxchh Nach- 
grabungen veranstalten Uefs und das Bad dieses 
^ Ortes entdeckt wurde« 

17) Jüti^tn^guSf bisher für JSaxt^or/ gehalten, und 

$8) Ttnedvne {Tenedon): Beides aus der Tafel. 
£tst6res hält Herr Fr« B. für Stühlimgen odeV 
wenigstens für eizie. Caslellruine dabei; das an- 
^dere für Hohenthengen am Rhein» indem er 
annimmt, dals die Strafse über das i.etztere ge« 
führt habe. £s wird picht zwecklos seyq,. wenn 
■> ich die Grikidc auseinandersetze, die mich be- 
»tjimttien^ an diesier Richtung der Strafse vorder 
|i»&d SU aweifeln. 1) Ist noth keio^ e^gentli- 



072 Mhmm.dimnß^n, 

fite •SpfiT' -ima Wtffl$ vom Brigohmmmm. bii 
Pindö-nissa aufgefundea« sondern der Herr 
R«4]eettde fcfaUefst sie »ur au9 einigen eiozelneii 
' llömi«^eQ Anlagen ^wischen St/ihlim^en 
nnd Häfingen unA der alten einzelnen Warte 
hetHohentfiengen; zwischen Stühlit^gem 
und letzterm Orte ist gar niciits zu fmden. - Pk 
▼on Hohenthengen. lich eine VV^gipur nach 
Windisth oder Kffnigsfelden zeige, ist 
noch gln«1ich nnlwkani^t. 2) Die venookeinte 
Ricbtnng hält die Vergleidiang mit der Tafel 
' keine«wege<i ai»/ Die Tafel giebt «ie fplgettder- 

Tenedone VIIL , P^indonissa^ zusammen 3S in.p. 
Nach ^^tä^Ungr^n nnd vcm Hufingtn XVL, von 
da nach Hohe *thengen Xli.« ron da nach Win^ 
disch, detn Hfiuptplatzet wo die Rainen von. .' 
^indonf sta (gefunden werden, XI , zusammeia 
^S9 m D So miifste denn in der Tafel nicht nur 
die Summe des Ganzen, sondern auch jede der 
einzelnen Zahlen in's besondere als falsch, folg- 
lich ein vierfacher 'Fehler vorantgesettt wer- 
den — das einzige Beispiel, das sieh in dieser 
Form darin vorfinden lieGra, Da S) ihre Zielen 
sonst überhaupt die gewissenhaftesteu und ge- 
nauesten sind und die Fehler derselben gemei- 
niglich auch nur in der yerkehrten Anordnung 
und Stellung del: Routen nnd hauptsäeblicb in 
Auslassungen bestehen, in diesem Falle nun der 
von den Römern ohnehin immer i«orge90genen 
geraderen Richtung über Bondorf mi A Th i # h- 
geii die von der Tafel gegebenen SS/ m»px der 
wahren geraden Entfernung vollkomnieo gleich 



. Bini; dann Ju lient ag u s mk XT« ^auf Bon* 

,. dorf^ Ten$do mit lUN* aul die Stadt T Ate n» 

^eiiund Vindonissa (d. i.. die -Mündaiig der 

Rßujs in die Aar) mit VIII. oder I höchstens 

IX; m.p. auf Windisch bei genauer MeMung 

■■, vollkommen fallt, so kann ich Teneda bei 

. gleichem Nameps^m^pruch» für nichts anders als 

Thiengent undJuMomagus für nichts an« 

ders uU B0nd orf oder ein^ vielleicht in» seiner ' 

Nähe befindliche Castellruine halten«. £ine*Auf- 

^ suchung yqn Spuren Römischer Abkunft inibei- 

^. .^ea Orten, vieUeicht der Strafse selbst^ mQchUi 

. der Mphe wohl nickt ganz unwerth seyn. ^ 

\B) Coionia- Atireliay Nassenf els^ 

20) Lycostomäf Lechsendy der Ledamundung 
■gegenifber, . . ^ 

21) Lavinia, Lauingen^ alle drei durch In- 

' Schriften entdeckt. 

22) Fshiana^ Faimingen. Der Namen durch 
die Notitia und der. Platz durch Inschriften. 

^Ü) Medullum^ Sin$ P^olemaeus, Scheint das Do« 
minicaner« Kloster Mediingen bei Gundel' 
[fingen zu seyn, das VFalthir^ Ritter von JRrf- 
. A mingen 1260. stiftete« 

24) DracuinaySinsJPialemaeus: Er setzt es, neben 
Bragodurunif «n das südliclfie Ufer der Do- 
iraUi Nimmt man den CJmstatid zu Hülfer^dafs 
er beide nicht w«it von einjander entfernt 
wufste, und da fs das 1679. abgetragene Schlofs 
Dr^chensitStiny «in der Herrschaft Wiesen- 
'istitigf. am,Filsd[)ah»,-«in;es von den Castel)en> der 
von den Römern durchaas befestigten. rauhen 
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Alp ge^resen «eyu müssen so lann man s|di 
. nicbt •athalten, dieses Drachenstein dafür am« 
tanehmen. Hr« Pr. B. , welcher nicht von der 
Ptoleitiäischen Lage abzugehen wagt, entschei- 
det S.99. des II. Heftes für einen Theil der Stadt 
Ehingen^ der das Draehenthal heifst^ ob 
«r sonst gleich Ehingen für das Claret^nu 
der Tafel erkennen mufs ; aber es ist wohl gaiKa 
unwahrscheinlich, dafs eines und dasselbe Ca- 
•teil tweierlei und noch dazu einander eo ent- 
gegengesetzte Namen gehabt haben sollte. 
.25) Catenat es^ von Piiniu9 III, 20. PKnius hat in 
dieser Stelle nicht mehr iA$ vier Völkemänien 
auigestelh: ^yVindelicorum gifnies ^maiuoi^ 
Consuanetes^ Rucinates (nach einer an- 
dern Leseart Virucinates)^ Licate^^ Ca- 
i^nßtesj wovon die Cvnsuan^te^ (^oHzev»» 
bürg) ixniLicates (Lechbev^ohner) nachRhae- 
tien/die Catenates aber hieher geboren mö« 
gen, indem ich sie für Rettenaeker hielte. Ob 
dieses Ruinen besitze, weÜJ ich nicht. Es liegt 
bei Zwiefalteny und hier ist ja anerkannt clai- 
sischer Boden. 
26} Lupodunum^ Ausonius, in MoseHn zr. 473. 
Wegen des Zusammenhangs, in welchem es der 
Dichter vorbringt, nämlich in Gesellschaft der 
Neckar- und Oonauquelle», kann man wohl kein 
tLudereiLupfen annehmen, als das hBi^Spai- 
chingen; das andere, Hohen^ JLupfen bei 
Slühlingenf dem Hr. Pr. B. gleiche Ansprüche 
einräumt, gehört schon in ein anderes .Blufs- 
gebiet, und möchte neuer seyn\ da es^ den 
Zusatz Hahen ha^. 



1 



m^ LäntSißA^^s^ Jmmißnu^Td A* Kirnet irtK 

waiirscbeinlipb ihr Hauptort ; sie scbeinep aber 
bit Pf'ullendorf ausgebreitet ^«vyafen zu 
..• Wßfn^ deim in dessen j^^he lie^t auch e&i Dorf 
I^^mu^.nL Sollten jpioht* wenigstens' in einem 
.von. beiden. Ae^ie * lieoiiscber Mejolil^ .anzu-' 
,-4«effen seyn? , -^ Iv -i 

28) T:Hlittgi, C«s«rl,5. ^. Gall, S^tühli^gen. 
Ancb Tuttlingen,' tötime wohl seinen: ' Na^, 
inen -ebenso gut 4a van erhalten haben. Es wäre 
wohj möglich, dafs die Tmlmg^r m}| den 
Len^iensern einerlei Vorlk ge^^^^ ivu^ren^ 
da beider Distriet in . ai^ia^^^i^ ^älj|,»td«r. echtere 
Uajve eruckseit C^^mr nibht' mebor («#*keefamty 
AergeMaltt dafs beide Städte -in dieser ZiYi4otten- 
' Z0|t i^ -der Oberh/srrschaft. über .die<4a.$ig^ O^ 
gen A)<£^w(ecl|5elt ,. sonach zu Caesarea 21eit die 
' '.^tnlnUnger nnd f unter ConfUtntiUf. fiß Mnz- 
kincher dieselbe hatten» . : .- j ^ 

iSiQannodi^rum.P^oUmaeM^ jlinfTreu und 

. QUub^n. in seinen Bestimmungen' biefi^^geny;hat 

man es bisher für Stein am Ehein o4er , ei- 

gentlich für den, ihm gegenüber am südlichen 

Ufer liegenden Platz, worauf dte-Pfai^rktrche 

Burg'\%iA\i, ndi,c\iJSsAenz zu, und^ Wo sich et- 

. WA^' von Ruinen zeigt, gehalten« M^nrinC^g'ffi^ 

vor:^ d#i: Hand - gelten :iAud ip diese ß#il^e\ ein« 

> wti^tenla^ssen. Allein da bei ihm nur ^0 wirk« 

,; liebe Ehcistenz des. Orte und ihr Nume das 

' Haupitgewipht haben,, .10 na,nCs. man es a«(f ganz 

:.c eM^rn^Stjall^ aiifsuchen. Sa gielH e^ ^ ßan--. 

: \ nin^en^h^iRottmeüi Gt^mnär'tslhQfen, bei 



y 



AhkandlttHgei^ .. 

OßntiQehü) An{t0ninii oder Can{ti0€hif)^ . 

6) Intuergi, Volk am Rhein, PtoUimmeus. Das. 
TiiUL lns;0rsidck uxA ^s dorii». vgelf^gpnefi 
Orte Oib^r^ und ll9kt0j''3nddrsbACk .ha-^ 
ben viel iiJLr sich» um für scäee Wotumueigc» 

' halte» zu wevden. Uiid. dtit: wÄre eine Stelle, 
. wo;dem.Pla2eiiMtfiu die I^ec# ^o zieadiojbi: ge- 
glückt wäie« ' ; 
€).B€leiii Funumf aiii eiwrlo^cbrift hex S^tt- 
Zerjj, Beschreib. YOH Würt, IL Tb. S.49. Tab., 14. 
Das.beelige feltfip^i hm, U^hmgen vs^ Säl- 
d: n/iandmgen,: 

7) Carithnif Volk> Ptolemäsus. Meiner Ver- 
muthaftg. nech :D.enheudorf^ ajm. Bache 
£ier^thy ein berübmt geweienes Klosti^r .und. hei- 
liges Grab mit Wallfahrt, seit 1773. eine Kloscer- 
^cbule, nebst daza gehörigem Flec]ien» ^U0)i 

• 'feUea^iei^ Bninen und Ah^rtbütHer.fo wenig» 
, ' wie zu X^ait«r«rr und Marbmch, Dqt Ntme^des 
i Baches» der den alten begeben mufs, iJit/'frei« 

lieh Bor ein «cbwacher Leiters viellieicbe'j^äre 

äber.deeh in den über die Stiftung dieses. Klo« 

.sters ausgesieUten Urkunden, vom ehemaligen 

* . Namen etwas zu erfahren, der sich seit dßr.Stif- 

tang von 1124.^ verloren z« haben scheint.. ^ 

.^. BudoriSf Ptolemaeus^ .möchte ich für Bärg^ 

^^'einen^; sehr hoch liegenden Ort mit .einer*ur^ 

' .atten Warte von Röpsiseher Bauart, im Amte 

. Winnenden hahen. £$. liegt in der Gegend, 

• . wo sich der Wall nach.^. Q. zu wendet und 
. die Römer die häufigsten tiod stärksten F<)rti« 

.ficaAii^ea./angftlegl.baitent, Auch ist die ,Na* 



- fiiiHsahnTiciii^it scliwich,-\venn 'da« ä; flaeii ierri 
Cod. des Pic, JMir.y elVi g^ ist;' anfserdSni^^ber 
' tAit df kürz äufigesßtochen, cltwai lietiierXfei^esi 
^) Tugriöncs^ Volk; FtoUtmieus^ welcbferi si« 
' ubeir flen Mayh hinc(nte# drängt, dbsseii Laiaf fer 
itidefs niöht, Weiiigsi^iis iaicht unter deixlib^k&nn- 
teh Närtiön -kentit. Mäit siteht aber das Halb- 
vex^tahdeiie s^ineif Mat6:rkilien dariii, däl^ ei 
xdäs Abnobd^Gehit^^ bbähfäUs an dasselbe rnaii 
liihauf nach Norden zertt. Ohne aUe Bedei^ 
' liehk^it kanH mäti also dieses Volkeheh 'tack 
Grbfsiti'gersheim am Neckar v^rpflaiizeä, id 
dessen Gegend 9 so wie. am ganzen Flass^^lles 
Von Ruinen wimmelt» Gaiterer hielt' sie> für 
d^n JSngersgaü am Nieder-Rheiit, abcir.% sie 
Ptöterndeü'ä mit dem Jibhoba' piiart ^ üaid tnaü 
^onst nicht weifs, wo sie herstäinmeait io wir! 
inein^ Verxhüthung einen Grund mehv habeii^ 
Zu Erigäri^ fiBhlen tüiegc R:omischQ Rn^heü 
äticti nicHt. • . . , 

%0y Bf agödurümy Ptol'^^dus^ Hauptsächlich 
iiiri def Bestiirimtfng willen hält fes Hr. Pr. Märi^ 
nert für das Brigobanhd der Tafel. Maii hat 
* aber nicht iiöthig, ihr\zü Gisfallen deni Wqrui 
, Gewillt aiizüthuh ; d«nn es liegt uns ziäfa^ iii 
hrakäriheirfiy wo Viele und merkwürdig^ Al- 
terthümer ausgegraben worden sind« t)s^» da« 
^ige uralte Schlofs ist aus Quaderstütkto öriiautt 
und äiaii s6\\xt untersuchen^ bb Ali Röiiiisöli 
zubereitet ^ind, ödär hicht* ^ • 

ii) träp^öhis-truiUä {Trvniä)i feiiie Läfi^ 
darinsohfift^ äid sbäh zu Klitebföhn^ hah6 
bei BfdkenJvkni^ gdfttiiden hat; 'Maü iQ%\k wohl 
N. A. G. Bi X. Bis. 4« Su 26 
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kfim : Trephonis Tr. Villa , und f o iroHäte «s 
•io Decumatisches Gut seya* 
12). Rhiusiava^ Ptolethaeus^ Rufsheim^ im Ba- 
desschen Oberamte Carlstuhe^ nach blo£ser Na-* 
' mrasäbnlichkeit^ und Lage am Rhein» Die Ge- 
gend bei BopfingeUf das Ries genannt, oder 
anch das Bad Rietetiau bei Marbach dafür 
anzunehmen, finde ich nicht Grund genug, zu- 
mal» da das letzte nur ein Sauerbrunnen ist» 
15} Rucinates oder Virucinates^ Plimutt 
' Rast. Dieser schöne Ort^ am Rheine, in der 
Ortenau, hat ein hohes Alterthum, das sich bis 
fS4. hinauf erstreckt» Denn in diesem Jahre 
(so labtet die Nachricht) schenkte der Bischof 
St ho von Strasburg alle Revenuen dieses 
Fleckens dem Kloster Ettenheimmünster^ 
•vrelches folglich eben so alt ist. Nun kann aber 
^u$t audh Rhiusiava und Rucinates 
Rüfsheim; oder auch des Plinius und Pro- 
lemaeus Ort der nämliche seyn, obschon in die^ 
sedi Falle Rust das Vorrecht vor Rufsheim 
haben würde« Dieses wäre also noch erst aus- 
zumachen« 

14) Tribut, jetzt Trebur. Aus CarVs des 
Großen Geschichte und durch eine Inschrift, 
die zu Rom gefunden worden, wo es Tribw, 
rium heilst, bekannt Es ist wohl nicht dar« 
an zu zweifeln» dafs sich seine Entstehung aus j 
der Blüthe der Römischen Monarchie her- 
schreibt. 

15) Atfuas oder Civitas AureUa Atfuensis^ aus 
einer Säulenschrift : Schöpflin Als, ilL p, SiS^ ' 
Badeth Also eine Stiitusg AursVii 
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i6) Lau7;t acum^ Lorah^ au d6r Eem^ otifl der 

Wallecke« Ich stehe keinen Augenblick an, die- 
ses unbezweifelte Römische Castell mit seinem 
toben so unbezweifelten alten Namen in die To- 
pographie der Römer aufzutt9hmenf ob man 
ichon nicht die eutf^mtestje AASfieluog^ darauf 
in irgend einem alten Schriftsti^Uer.JEindoU' afulseje 
dafs das von Alexander Seütru^ ge^^bene; Ge^ 
ietz^ l, 1. C» de tabulariis, Scrihis^ Logogra^ 
pJiiSf et censüalibus von Lauriacutn datirt 
ist, weicher Ort wohl kein andrer seyn dürfte^ 
als dieses Lauriacüntf weil Alexander zu 
der Zeit, als dieses Gesetz gegeben ward, im 
Kriege wider die Alemannier begriffen war und 
«ich in dieser Gegend aufhielt. Vielleicht gräbt; 
inan irgend einnlal hoch einen Stein däiselbst auf, 
der es deutlich' zeiget» 

17) Aquäe Mäitidcae^ Ammidnüs XXIX, 4. Plu» 
fiius .XXXI, 2* Ma t ii aci^ die Notiiid tmp* Ist 
als Wi shadeh änerkaiiht, und keinem Zweifel 
ünterwdrfeli, da, aufser der sehr bestimmenden 

^ Erzählung AfnmiäfCs und dein noch vorhande- 
nen heifsen Bade' {fontes calido's nennt es 
Pliniusjf die Spuren Römisicher Ma^irlit durbft 
den dasselbe durchschneidenden Wall Und an« 
dere Befestigungen sich sehr vernehmlich aus- 
sprechen; 

18) BucinobaiiteSy Ahimiart* XXIX, 4; 9,quae ton'» 
tra Moßontiacum geni est Aliniannä** ; woraus 
sich augenblicklich Butzbach^ am Oränzvirall^ 
kenntlich mächt; 

19) Munimentumj Trajani; Ammihn. XVII, 1^ 
nm Gcäivswall) auf dez cogenaonten Höh«, vtel' 

26* 



AMiündlungen* 

cli0i lauB«r diis WabrKbekilichste Bleilit. i>a{t 
cf Atchaffenhurgmx^xttyxLYi^nn^ bat Hr. 
Fr. Männertf in s. Genn. S. 585., schon sehr 
scharfsinnig gezeigt, und weiter unten wird sich 
die Gewifsheit davon ergeben. Aber da» 
APctimunumf {Arx Tjmni) Aet Ptolemaeus ist 
^ ea wohl ebne Zweifel selbst, so wie d6r mont 
Tmunu$ des Mela und Tacitus. 

fUi) AmhiAtinus vicus^ aus Sueton*s Cälig, c.8. 
bekannt. Supra eonfluentes^ spricht er, 
oder eigentlich PUniuSy den er anführt, und ich 
halte es, mit dem scharfsichtigen Hm. Fr. Afi* 
nola für Ems. 

81) GesoniA, FlorvsVf^ 12. § 26. Geselar^ 
oder, nach Minola, Geusen^ Bonn schief gegen- 
über. Da Florus den Drusus Brücken von 
Bonn nach Gesonia schlagen lälst, so müs* 
ten sie wohl nicht weit von einander, und Geso^ 
ni^ über dem Rhein drüben gelegen haben ; also 
wäre es wunderlich, bei solcher NAmensähnlich- 
keit Zweifel darüber zu erheben. Es mulste am 
"Wall liegen« 

t2) Di^itia^ civil as in Fruncia, Gregor. Türoiu 
IV, 16. Duiziaj Ann. reg. Franc, ap. Reub. 
a. 778. Dafs beide Namen Deutz^ Colin ge- 
genüber, bedeuten, ist wohl nicht zu bestrei- 
ten. Allein ob es Amnäan's Divitenses^ 
XVII, l.i sind, wo Ckarietto den Severianus 
mit seinen Pivitensischen und Tungricanischen 
Truppen, die derselbe bei Calydona unter 
toitnem Commando hatte, an sich zog {^jodscito 
in societatem laboris Severiano*^) f um mit den 
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Abhandlungen* (83. 

Alemannen zu schlag^en, diel^sist tine ^pfse, 
«ohpn ]x>ehrmals aufgeworfene Frage« Diejpni- 
. geil, die 'Cälydcna \Q%&n {Falesius 8ufcbt;un- 
M iiQXbig&; W^i&Q CahilloHay^s ihm besser schei- 
liende Lesart, daraus zu machen), scbliefsen dop- 
pelt übereilt: einmal, dafs Calydon bei Deutz 
, gelegen b^b^n müsse^ da$ andere Mal, dafs das 
Tr^fii&n am f^bein vorgefallen wäre, indem ja 
^.. Charijetto eine Brücke schlagen müssen. Wer 
^ ' «ich unter Ammian's eignen Worten ^vüte^ 
f»- /if{[l^^ brevioris aquae firma cß^letit^ite 
^'ntiT.ai3ks^i$^o^. den Rhein vorstellen will, mag 
., sqioe Meinung behalten. Ich sehe nichts mehr 
.^ jand^n^chts weniger aus der Erzählung, als dafs 
, ;. die Alemannen den Xi/n^« übersprungeur (der 
f. jjimes 'yiMxA» also znAmnUan^s Zeit doc^. noch 
^. ^ i^ls Gränze für das Reich angesehen^ wenigstens 
. .,in diqser Gegend) sich weit und breit übej: Gal- 
^ .,lipn[ ^rgossen, Chciriistto dfP Severinn ?o.n C^- 
lydron.w.j^g 7U sich beordert, und über .^i^en 
^ schmalen, FUifs, den uns Ammi(in nicht 2;u /nen- 
nen beliebt, gesetzt, ehe er mit dena Feinde band- 
• gemein worden. Vergl» Minola kurze üeber- 
^ictit S.75. Weimmannun Calydon au^ph für 
,. Käldenich .annimmt, welches noch gar nicht so 
gewils ist, als man glaubt «r- denn es könnte 
ebensowohl Kaldeuy hti Luxemburgs oder CeU 
leSj im Bezirk Charleroi, oder ^ in anderes i|hn- 
lieh lautendes sayn — ^ ist es docb^ gewifs si- 
cherer, dafs unter Divitenß4Sy JDiest bei Ton- 
gern verstanden werde , indem aus den Bestim- 
mungen der Wohnsitze der Tongriy die die al- 
tern Geschichtschreiber und Geographen geben, 
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"' fplgf , idXi' sie zusammengehört haben muMexi, 
und Ammian sie als Landsleute von einerlei 
Truppengattung zusammengestellt hab«. -~ Ob 
Deutz am Walle selbst,^ oder etwas entfernt i^e- 
legen, ist noch nicht bekannt» 

2S) Dispargum» Adouni Aimoinus hTAnn^ 
r^^. Franc, X. i, c. 4. , wo der König Ciodio 
von diesem Orte aus seine Spione über den 
Rhein hinüber schickt, mit der Armee nach«* 
folget und dann ^tfmamc um ext>bert. Diese 
f phmucklose Erzählung, die nifcht das geringste 
Merkmahl eines Mifs Verständnisses oder eines 
UnWahrscheinlichkeit an sich trägt,' setzt j9i«« 
pargum auf die ösliche Rheinseite, und da 
finde ich, mit Andern vor mir, Duishurgy ita 
eigentlichen damaligen Francia gelegen. Grmr^ 
gor, Turon. setzt, II, 9» , ein Disparsum in fini^ 
t)us Tungrorum (nach altern Handschriften) an, 
das nichts anders, als 'Dysborch seyn kann. 
Was kann uns hindern, jedes für sieh bestehea 
zu lassen, und zwei Dispargums anzunehmen, 
wie wir noch heut zu Tage zwei Duisburgs 
(denn beide sind ganz einerlei Namen) geltex^ 
lassen müssen ? Dafs in den Annalen nicht das 
Belgische, sondern das am Rheine zu verstehen 
cey, glaub^ ich auch darin zu finden, dafs der 
Erzählet den Rhein, welcher damals noch im- 
mer die Gränze vorstellte, bemerklich machen zu 
«süssen glaubte, weil es daran liege ; welches si» 
eher nicht von ihm geschehen wäre, wenn Duis-^ 
Jfurg im Laude weiter zurück, z, B. bei Thü- 

. ringen gelegen hätte. 
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ti)Alis6\ die Festung, deren Tacitus II,T,^flna 
iTellei.Pat.llAlO,. di3LS Jlisum des Ptolemaeus, 
xnit guter Bestimmung. T^cftus^ nachddAi er 
kurz vor der angeführten Stelle das i^caHetlumf 
Luppiae appositum' aufgeführt hat 1 6, spricht 
4A5^auf : ,ycuncfa inter cqstel^imy Aliso^^^m aa 
JUienunty navif limitibus, ßggerihus.t|ue,perft}Uf 
flita^' So wäre ,e3 ^Uo wohl nÜ5bt ^^\]^>A$f 
Stadt und Festung fFjßf-el seifest, woiür^ e^.sp 
l^inmüthig erklärt wa^rd?. denn , diese liegt ?u 
nahe ^n dem Rhein, sondern es yuf« etyvas w^V 
ter hinauf an der Lippe aufgesucht werden, da 
der Limes sich immer auf den Höhen hielt, und 
für so weitläufige Förtificationen, als sie taei- 
*M^ malt, mehr Platz, als jetzt ist, sejti'mufst^* 
i)afs sie am Limes lag, war aus oben angeführter 
Stelle des Tacit.l, 50. zu ersehen. Ob es Aet- 
sen, wieHr. Pr. Mincfla meint, -söy, Kann wohl 
noch nicht als entschieden angenommen werdfen, 

bevor nicht der Wäll geiAu untersucht iirt, ' 

' ■ ' ' . r ' ■ ' ' ' ' t 

f.S) Navalia^ Ptolemaeus, voa. der Mündung seinei 
östlichen Rheinarms, und diefs ist die Mündung 
der Jssel, in die ' Di^usus den Rhein geleitet 
hatte. Wenn die Stelle,' die ihni Ptotemheu's ¥e^ 
geben hat, die richtige ist, und sie istes hodhst 
wahrscheinlich, weil öermdnicus seine Flotte 

' diesen Weg nehmön' liefs, und höchst nöthweridig 
einen solchen Seeplatz all dieser 'Mündung 
brauchte, so sind die Ruinen dieses Ortes bei 
oder in Zwotl auf iemrecÄt«» Ufer der r*- 
• «el aufzusuchen ,'aa'Jer Wall auf Bot röChVefi « 
Seite war. Dafs es jptöhma^us auf diefliöx^. 



PS% t4}>h<indliijiß^en. 

.fpUt»'^a^f uns nicht irre lo^cbenji ii|dem er w 

%ogi^x A^cibu^gium auf die falsche Seit« de^ 

, Rheins bringt. Auch Hr. Pr. Minola ist dieser 

.. Meinung, und glaubt, daf» Zwo II auf Natfo» 

lia entstandexi tej« 

»^ / 

t)lese8 wären denn 'die bitber schon yon' den 
ineisten Ahetthumsfbrsehem und Geographen viel- 
fältig' besprochenen , theib entdeckten, theils unk 
^•ntjeckt gelassenen Orte unsers fraglichen Länder- 
^sfrichs,' von denen jedoch immer noch viele etwas 
itärkerer Beweise bedürftig sind. 

Yon Aguüeja an, wo sich die Strafse der Ta;» 
Jel.in*s iniaere Land zurückzieht, schiexi der Limes 
ßß\h$\ rfix allen seineqi unzähligen, noch sichtbaren 
Ueberresten von Befestigungen, Tempeln und an- 
^er^ A^j^l^eeu, welche zum Tbeil ansehnliche Städte- 
irerr^Uien, bis Butzbach ein unbekanntes Land blei- 
befi zu wollen; habex^ uns Plinius und Ptalemaeus 
in d^, fntfern^fxen nur xpit We^igexi) abgespeis't, 
fo haben wir von ihnen hier fast gar nichts zu er* 
.w^rtecu Apch weder Tacitusy noch Dio Cassiua, 
jpoch irgend ein Anderer leinen uns dieses Riesen- 
werk -^ aA Anstrengungen den Pyramiden Aegyp* 
fen*i gleich — näher kennen. Unerwartet aber er- 
scheint, den Verehrern der Alterthumskunde ein 
DeuM ex MafikinUy welcher diesen beträchtlichen 
Theil des Walles selbst bevölkert. Wie ist es 4och 
Ijekommen, dafs noch kein Geograph auf ihn, ^deii 
fülbekapnten, apf allen •Seiten citirten Geographen 
ypn, Ravennaf av^fmerksani geworden^ an einer 
guilley wo er doch so deutlich spricht ? Indeip er 
^gi^V^ Bufbe 9*26. in G^Um herumgewandert. 



^elit-er naeh Al^mannien herüber ^ und sdbreibt; 
^9 Item ad aliam partem sunt civitate$\ id est^ 
^i^gusta noi;^, Rhizinis, Turigoh erga^ 
AsciSy Ascaphat Uburzis^ Solist y ex Ali* 
mannorum patria^^^ wprauf eine Lüde folget, 
nach welcher der Weg wied^ nach 'Gallien 
auf Nasaga u, Sr w. überspringt, Im Lande 
der Alemannen suchen wir also diese sieben 
Städte; und dafs sie alle am Limes gelegen ha- 
ben, wird aus folgender Vergleichung derselben mit 
unserm Zeitalter sich unwiders^rechlicU ergcbbn. 

^ß) August a nova^ Osterburken. Der jetzi- 
ge Name ist wonach weder au« Osten, ;rioch aug 
Osteirn, sondern au« einer Verkürzung des Vyor- 
tes Augus^a entstanden, und soll so :viel 
heifsen, als Aagustenbi^rg, Die Castellruj^ieny 
Münzen und andere bedeutende Ueberbleihsel 
Ussen eine Stadt vermuthen. deren Name Au* 
' gi^sta und. der Umstand, dafs äev Ravtnnate 
mi% ihj^ d^n Aiifang macht, verräth ^^ dafs sie 
. vic^t unter die unbedeutenden gehörte. ,t)ie 
Epoche ihrer Gründung fällt, wie die aller 
/übrigen, in die der Errichtung des Walles selbst, 
indem sie den Namen des Kaisers trägt ^ wel«^ 
eher den Wall errichten liefs. Schwerlich wird 
diese Stadt von ihrem so glänzenden Ursprünge 
irgend eine Ahndung gehabt haben. 

27) Rhizinis^ Rindsheim^ oder Rünschen^ 

heim. £i^ Dorf auf der Walllinie, zwischen 

-O st ef:b urken yxjxdi fVallthärny von beiden 

ungefähr .gleich weit entfernt. Dieses Dorfes 

. wifd a^wax in der Wallbeschreibun^ nicht ge* 
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dacht, weil auf dieser Stelle keine Käcluacliaxig 
geschehen ; allein Marne, und Lage am Wall be« 
stimm«! 8ei|ie Identität mU Khizina nur 
zu sehr. 

28) Tiirigoberffo, ^aZ/^Äür«, ein Wallfahrts-r 

. ort. Die daselbst gefundene Lapidarschrift laXist 
ILVif mehrere Alterthumer schliefsen, welche man 
finden wird, wen:^ ma^ gehörig sucht und gräbt« 
l^ie ' Wallfahrtskirche mit ihren Umgeb.ungeii 
wird d;e Mühe nicht unbelohnt lassen« Pto^ 
lemaeua führt ein Bergium in dieser Ge^ 
gend auf, und ich zweifle nicht im Miildestaa 
daran, dab es einerlei mit diesem Orte sey, 
ob er schon die Turonen^ auf die sich der 
Ortsname des Rarennaten und selbst die zwei- 
te Sylbe des neuern Namens, meiner Ueber« 
Zeugung nach, beziehet, davon trennt, und et- 

, was westlicher setzt. Hieraus werden \^ir auck 
zugleich mit belehrt, dafs der neuere Name 

-nicht fFaldthüreriy sondern Wallthürn 
geschrieben werden müsse , wie auch sohon 

Büsthing that. 

{9) AsciSf EschaUf am Spessart, auf dem AI- 
lignemeut von TVdLlthürn nach Asehaffenburg. 
Sis Pfablbach und Burgstadt am Mayn, wo 
sich Ruinen befinden und die Walllinie hinwei- 
set, ist der Wall , obschon noch nicht be- 
gangen, dqch so gut aU entdeckt. ''Ueber den 
Mayn hinüber sipd seine Spuren noch bezwei- 
felt, selbst unser Jiierin sehr vorsichtige Rei- 
sende entscheidet nichts, weil er noch nicht 
fait eignen Augen gesehen»* Begreifiibh fehlex| 
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^ Ulle Äaclinchten; i?^eil-der üble Ruf des Wal-, 

des allen Unteri^ucHungen dif ser ^Art ein Hin- 

' ' dteniifs in den Weg gelegt hat. Die geradei 

'liinie weiscit aber von Wallthürn über Burg» 

' Stadt \mA Eschau, nach Asehaffenh urg^ 

' päs Dorf liegt ani Bache Elsava; die Form 

'£eses' Namens scheint nicht vaterländisch, son- 

dern Römisch ' ztr seyn , und dief^ möchte dio^ 

Yermuthung des Wallzugs hieher vor der Han^ 

tintersttitzen helfen. Sollte das Wort As eis 

inicht auf 6niit^ der Schatten (des Waldes) zu, 

beziehen seyn? 

* ■■ » » 

HO) Ascapha, ^ schaff enbi^rg. DiQ unbia^f 
zweifeitste Station dieser ganzen Reiche, und 
der Stern, welcher mir leuchtetOi 1:^01 di^e i^bri-: 
gen zu finden. A^es vereinigt sich, sie u];i^ 
yerkennbar zu machen, der fast ungeandertQ 
Jlame, ihre Stelle am Wall, ihr© AlterthümetrA 
auch ihr Bach hat keine Verkrüppelijing seinea 
.' Kftmens erlitten; er heifst n9ch A seh äff a^ 
Ob dieser Name von 0xä(pij, ein Fafs (Wein^ 
fafs?) ode^ Sqapha^ Bojot, oder 0x(iq)p^y ein 
Graben (Wallgraben?) oder eineip andern. 
Staipm Worte herkoi^m^^ iz^ögen Spr^chfor^^her 
entscheiden. 

81) UburziSy Ober-Ursel^ am Wall, mit Alter- 
thümern in seinem Umkreise. Der Teutsche 
Name scheint mir älter , als der Römische zu 
seyn, und die Eroberer aus Ober — Uby und 
^us Ursel — Ur^is gemacht zu ^^ben» 

^i)' Solist y Saulburg, welches ein Römisches 
' Castell, Bad und viele andere Geräthschaftea 
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•a&^wei«eQ bftt. , Sa.^t et^raf vf^m WiJI ,ent* 
iero,t| und von Ob^rufAeh ji&r bifhjd\igep. Bicii- 
tiiog des Weges nach, rüpkAv^u gelegen,! iipeia 
der B^^reimate hört mit diesem ^Oxte ajaf« #wel- 
cbes andeutet, dals er nicht gerade fort.paclt 
Maynz will, und so. einen, nahen l^eli^btgeix 
Ort wählt, mit dem er hier aufhört. iVucb 
dieser Name, ki^nn wohl i^cht. trügexL ^ 

« 

Man siehet eini, dafs .die..G^wi£sbeit 4)ese{* 
JBntdeckungen nicht auf der blofsen, obscho|i höchst 
auffallenden und dadurch schoi^ beinal^i^^ ^eia 
überzeugenden Namepsgleicbbeit beruhet ^ die mi,| 
Sieser verbundene ganz genaue Ue^ereinsti^mung 
in der Reihenfolge und Ordnung derselben mid 
ihre Ver'setzung nach Alemannieu jst es , was sie 
unwiderlegbar, somit dem Alterthums*kundigen de^ 
Ito willkommener machen mufs. Hiernäcbst glau<? 
be ich auch aus d6m Umstände, dafs der BavenV 
nate diese Strafse unter den Gallischen mit auf« 
führt , schliefsen zu können, dafs dieses Stück 
Land zu der Zeit, wo die Routen angelegt wur« 
^en, deren Auszüge er liefert , zu Gallien gerech- 
net wurde «— ein Beweis mehr zu meiner o^ben 
behaupteten Trennung des Transrhenaniscben voii% 
Transdanubischen Germanien« 

- In' diese Ravennatische Reihe glaube ich aucU 
noch einen Ort . einschieben zu dürfen, dessen LagQ 
uns Ptolemaeus von ferne zeiget« Er ist 

S3) Monasgadaj nach' Erasmus Menosgada. 

Seine Zahlen versetzen ihn augefäbr in die Gt-»^ 
gendy wo der Majn entsjpnngt, Pa un^ dec 



'Vafb& an Öieseri Wufs führt xxnSt iei PtoU- 

fnaeus Bergiurh, das ich oben für Turtgo- 

hergd Erklärt habe^ daneben stehet ^ t6 suchet 

. '. jjch>«|. in dieser Rollte f durch welche wir auf 

f ,» daj{-,iKorfaii;i .angezogtoe Surgsiadi geldtet , 

werden« Wenn auch hier noch von keiner 

Gewifsheit zu sprechen ist^ so werden doch 

vifeTlcidit künftige Nachforschungen an Ort und 

* Ätelle, die der utieröaüdete Reiseride verheifsext 

haty mehr Aufklärung verschaffen. 

Zu besserer Üebersicht ihäg dasjenige^ was sich 
am 'Limesy als dazu gehörig und unmittelbar , mit 
ihm verbunden, aufgefutiden hat ^ in meinet Reihe 
von Osten nach Westen hier zusammengestellt sejn: 

Buriciana^ Icitiiacumf Mediana ^ ZiQsodicaf 
Septinäaca, JLauriacumi Augusta novä^ Rhizinis^ 
Turigobergdi AscUj Ascapha^Bucinovante^^ Ubur* 
zisy Solist^ Arctaunurrif Aquae Mattiaca^,^ And?ia* 
tinus iHcuSf GesoniOy Divitia^ Aliso^ Navalia» : 

Noch sind einige ändere^ unserm Ländstriebe 
•»gehörende Gegenstände iibrig^ die zuxÄ Theil et- 
was näherer Beleuchttirig bediirften, — »• Flüsse und 
Gebirge^ Der Üanühius, Bhenu^y Nicer sind za 
bekannt, als dafs nicht jede Bemerkung über sie 
überflussig seyn sollte. Aber dö Paar unbedeu- 
tende haben sich bei diesen Untersuchungen ge- 
legentlich h^rvorgethan ; isie sind : 

1) Luna^ die Lohtat^ an welche die Tafel ihr 
Ad Lunam setzt; im Transdanubianischen 
Theile,-' 

2) Ascäphaj die' Asehaffäi hei Asckqfferf 
bargf der bei deix Alten ichori üiitex diesem 
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ifiimtv^ auverlässig bekannt «eyn mui«t#» -"oi^ 
gleich keiner an ihn denkt. Im Txaiisrkeiia« 
niscben Tbeile , so wie 

3) die Luppia des Tacitü^f JLupia -O^b Meia 
und Lupiat des Strato und Dio Castmt, di# 
Lippe. Schon bekannt; 

An Gebirgen haben uns die Alten den ««^5- 
hobaf die Alba, Silva Marciana und Silva 
Ca esia aufbewahrt; 

1) Abnoba, Tacit. Oerm. c, 1. nnd Plin, IV, 

12. stimmen ih der Beschreibung der Lage auP^ 
Genaueste überein, Und wer wollte diesen Zeug«* 
iiissen den Glaubön versagen ^ da Tätäus Au* 
jgenzeuge ist. Es veroffehbaret sich daraus, daT» 
lie d)en höchsten Thfeil des Scbwdrzwald^^ im 
Breisgau f d. i. vom Blatten über den Sifnicz^ 
B'ölehen, Feldberg (den höchste) bis zutn hoh- 
len Graben damit meinen. Nuxi sollte maü 
nicht anders denken, als dafs dem Ptöleniaeui 
dieselben Nachrichten zugekommen seyn müfs- 
ten, da er dieses Gebirge dem Namen nach 
kennt und ihm einen sehr ausgedehnten Fiats 
einräumt, übrigens auch die rauhe Alp und die 
' Quelle der Donau so ziemlich richtig angiebt* 
Aber dem ist nicht also. Er läfst es rom Mayn 
an nördlich bis an die Eins reichen, wo kein 
einziger Schriftsteller^ voh einem zweiten Ab^ 
noba. nicht einmal von einem andern Gebirge 
etwas weifs. Man muFs es also durchaus für ei- 
nen ihm gewöhnlichen Verstofs lialten. — Aber 
auch Herodot hatte bekanntermafsen Nack-^ 
rieht vöin, Ursprung der Donau. Seine hie- 
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' her gehörigen Worte II, 53. $ixiit "Af^aöSiat 

ijc Ke\t&y xal nvßprfvr}^ zroAfoS'." Dale- 

camp hatte schon den Gedanken^ für nv^ßi^-*^ 

, yTjSy TTpvyifvfjs: zu lesen j \<relches in der iThat 

, ' ungemein viel Empfehlendes hat. Denn maii 

wird sogleich hierdurch iiicht allein an diö 

Flüsse Breg und Brigj seine ersten Armep 

sondern auch an die Stadt Brigohanna^ das 

Dorf Bregehach und die Stadt Brigan^ 

tium, alles in dieser Gegend , erinnert. WeU 

Ches er damit gemeinet, in so ferne Pr.yi 

gene die richtige Lescart wäre, bliebe frei-:* 

lieh noch immer üngewifs ; denn er klagt selbst 

üb^t Mangel au genauem Nachrichten voü 

dieser Seiten ^ »S 

Voii d^m Üaüptstocke^ im Breisgau gefaent 
die beiden Arme, die rauhe Alp, nordöst^ 
lieh und ^er nieder e Theil des SchwarZ'-^ 
walde s, nördlich, aus» Den ersten 

i) nennt Üopiscus^ in Ptob, c*2S., mit seiheni 
techten, noch üblichen Namen, Alba, Ptole- 
maeus Alpes, also wieder falsch verstanden^ 

j) Der andere Theil ist die Silva Marciana 
der Tafel und AmmiavLS XXI, 3. , welcher Nama 
$ich wohl auch auf die Waldung des Haupt« 
gebirgs selbst mit erstrecken müfste. fes hat 

- d6n Anschein, als ob das Römische Wort Mar^ 
eiana eine Radebrechong des ursprünglichen 
Teutschen Namens Schw atz sey. Mela'^isl 
ja bei Teutschland (Uly 3.) so ofTenherzig, zu 
gestehen: „nisi ijuorum nomitta vix eit ßloqui 
#np RomanOi *t 
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4) ^ilva Caesia des Taeitus, Ann. %SÖ. Ex 
lag, wie ich schoti oben angefahrt, nur die 
Lippe herum und am Limes an, d.i. ziem- 
lich nahe am Rhein. Wohl hötdlich^ da ^Bisö 
diefs war. Jetzt sieht man blofs die W eseti^ 
schit Heide ^ welche trot 1800 Jahren ver- 
muthlich so stark livär^ dafs Getmanicuf deii 
grofsen Verhau um 'sein Lager, daraus zil 
Stande bringen ionnte« 

Auf ^iese Weise ist denn äurch die ▼ftrein- 
ten Bemühungen der achtungswürdigsten Gelehr- 
ten, vorzüglich aber durch die des Herrn Pr» 
Buchrier'^i unsere Renntnifs ton der eheiiialigexi 
Gestalt ünsers Vaterlandes um ein Ansehnlichee 
Erweitert worden, so schwierige ja fsst unmögJicH 
selchet auch bisher geschienen, Hoffent^ch ivird 
ev oncb hierbei nicht stehen bleiben; das d4rcli 
tolcbe Entdeckungen immer mehr aufgeregte In- 
tetesse wird häufigere Nachgrabungen und Faa> 
schtmgen im Schoose unserer vaterländischen Erde 
veranlassen, die Geschichte unserer Altvordern im- 
Xtieir heller werden, je genauer wir die Wohn-, 
|ilätze kennen lernen^ und die Zahl der Irrtlm-^ 
mer in beideii ver^^ahdteii Vfitsensehafteu ^icb 
täglicU verringern; 
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*Besthreibüng von Pulo - Penang oie^ 
* PrtnZ'fFalliS'JnseL f^on Lardnaudierei 

Diese Ins^l, die erst in nfeuern ZeiteOf wegen 
Ihter^ in «commercifeUer Hinsicht wichtigem Lsge» 
Aih Aufmerksamkeit der Engländer auf sich zog^ 
i3nd jetzt eine blühende Colonie derselben bildet, 
liegt unter 5« 26' N. Br. und lOO« 19^ Ö. L. Vöä 
weitem halt man sie für ein^n 'Theil von Queäaflf 
so eng ist der Canal , der sie vom Cnntinentß 
trennt. Man erreicht Penanß* von der Küstn 
Coromandel aus, zu Schilfe ungefähr in ^iner 
lYoche. 

Die Gestalt der Insel Ist unT^gelm&£sigT ua^ 
ähnelt einem länglichen Vierecke. Flächenraun^ 
enthält sie an 1j60 Quadratmeilen, bei einer TJmfj/f^ 
von 16, und einer Breite von 11 Meilen im nör^ 
liehen Theile* Der Anblick der Insel ist jso rei* 
^zend».wie uns Forster die bezaubernden Ufer de^ 
Archipeli^ im .Südmeere beschreibt« Dajs Land in 
bergjig und im Innern mit Pickigten von liane% 
Schilf und Bambus bedeckt« Eine ansehnlich» 
Hügelkette durchschneidet dasselbe der ge|xzen 
Länge, nachl Den höchsten Punct dieser Kette 
achätzt man ^uf 2,600 Fufs liber 4er Meeresfläcfae. 
Die Bergfvände, wie die FLateaus, sind mit Bau* 
bolz von unglaublicher Höhe bewachsen » deri»| 
Vegetation nii^tfichöner seyn kann. An der Nord- 
feite des Gipfels liat nla& eine ff lagg^nstangf «i» 
W. A. G. B, X. B4f. 4. Sis 27 
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richtet, die zu Seesignalea dient« Ebeodacelbrt b# 
finden ÜQh einige Wohnungen, in welchen 4li# 
bankeil Engländer au9 Bengalen und den Mii3^ 
Ittkken, ihrer Gt^sundheit halber, wohnen, und d» 
her, aus Dankbarkeit, die Insel idai indische Mbne^ 
pgUier nennen« 



« ♦ 



Man kann sich schwerlich einen Begriff vo« 
der Durchsichtigkeit uad Lieblichkeit der Luft 
machen, welche auf diesen Bergen herrscht. Nie 
steigt hier das Thermometer über 78» F. (20^^ R.) 
und selten fällt es unter 74^ ClSf), während es 
aiclt in der Ebene bestäpdig zwischen 76^ und 90^ 
hält. Der Weg, welcher vom Fufse dieser Berg# 
nach der^n Gipfel führt, ist mit unglaublicbec 
Mühe durch einen ungeheuren Hochwald gehai^ea 
worden. In dem undurchdringlichen Schatten diev 
ser gewaltigen Bäume schlängelt sich der vorge» 
tcfariebene Weg hin, und folgt allen Krümmungen 
der klaffenden Abgründe, in deren Tiefe das AugU 
mit Schrecken die Trümmer der durch den SturnN 
wind oder den Zahn der Zeit gefällten Bäum« 
entdeckt. • Die kleinen Pferde von Sumatra er^ 
klimmeh diese rauhen, abschüssigen Pfade mit ei« 
ner solchen Sicherheit, dafs der Reisende ganz un* 
besorgt seyn darf. Die Damen der Insel lassen 
sich von den Malayischen Bauern in P^lankine 
hinauf tragen. Aber wie sehr wird man für den 
mühseligen Weg durch die herrliche Aussicht be* 
lohnt, deren- man von der Bergfläche aus geniefst» 
Zu den Füfsen liegt die ganze Insel vom bleuen 
Ocean umgürtet, mit ihren Palmen, ihren hohen 
Bambus; ihren Gatten und Villen und ihren» t««i 
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Binwolmem: belebten Strafsen. In der Meerenge 
fahren eine Menge Maläyiscbe Prows' umbeir, und 
in der Ferne entdeckt man Europäische ScbifFe und 
Bengalische Bargen, die hier Chinenscfae) Molukki« 
•fdie, Indiscbe und Englische Erzeugnisse austau« 
ttchen. Bei Tagesanbruch, ehe die Sonne hinter 
den Bergen von Quedah herauftaucht, kann sich 
fenang mit den Elysäischen Gefilden der Alten 
ikiessen« Ein reichlicher Thau hat dann der wun* 
derschönen Vegetation neue Spannkraft gegeben» 
Dann ist die Spaziexstunde der Einwohner» 

# * ■ 

Trotz der . versengenden Strahlen der senk- 
recht über der Insel istehenden Sonne, fühlt man 
wii derselben nur selten die . in Europa sogenann- 
ten Sonnenstiche, und doch in nur wenige Stun- 
den davon, .auf der Halbinsel Mahakkay die Hitz^ 
fatt unerträglich.' Das Klima ist hier fast unaus- 
gesetzt schön; ein neuer Vorzug, den die Prinz- 
Wallis^ Insel vor der Bengalischen Küste hat, wel-* 
ehe in den Monaten Januar und Februar aus Man« 
gel an Regen fast immer durch Dürre leidet«. 
Hier wird das Grün und die Fruchtbarkeit durch 
wohlthätige Regeifgüsse erhalten^ ohne dafs diese 
in heftige Platzregen ausarten. . Die nasse Jahres- 
zeit fängt im Octöber an, und hört im Decembec 
auf, da dann die' periodischen Nordostwinde be*- 
ginnen. Zu dieser. Zeit herrscht die. gröüste' Hitze« 
Wenn sich hierauf die periodischen Winde nach 
•Südosten umsetzen, ' bleibt die Insel von den 
'^hirchtbaren Orkanen verschont , ^ die bekanntlich 
nvf andern Inseln jener Meere so gtäc^che Ves; 
li«enuig«n aazichMn. 

27« 
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Lange babeo die Buropiitchen ' Staaten ~ 
ihren Colonien keinen andern Zweck verbunden, als 
die Reichthümer jener Länder zu benutzen. Eng- 
land sab beller, und betrachtete seine Niedec- 
- lassungen nicht blofs aus diesem Gesicht tpunci*. 
Es hatte in Indien das gröfste Colonialreicb, wed- 
cbes je existirte, gegründet, und richtete nun M&i 
Jkugenmerk darauf, Stützpuncte aufzufinden, wel- 
cbe diesen Handelscolofs aufrecbthalten und tu 
.aeiner Entwickelung begünstigen könnten. Die 
Insel Penang^ welche die Meerenge von MälnkUa 
beherrscht, und in Hinsicht auf Sanität ein zwei* 
tet Vorgebirge der guten Hoflnung,' jelfseit« des 
Ganges, genannt werden darf, konnte dem ScIiasC- 
blicke der Vorsteher der Ostindischen GompagiA 
nicht entgehen. Unverhoffter weise ereignete toA 
. ein Vorfall, der die' Anlegung einer Niederlasacnog 
•in jener Gegend begünstigte und beschleunigt^. 
Der Capitän Light ^ ein Officier aus der Engliicb« 
•Indischen Marine, welcher der Malayischen Spra- 
che vollkonunen mächtig war, half dem König 
.von Qu9dah\ auf dessen Ersuchen, einen Anfstänil» 
der in des^n Lande ausgebrochen war, besrchwicK» 
tigen. Als Be\i(eis seiner Dankbarkeit,' gab ihm 
dieser eine seiner Töchter 2ur Ehe und als Mit- 
gift die Insel Penäng. Der Capitän Light ging 
-auf diesen Vorschlag ein, und fügte sich sogar 
darein, das Mädchen nach dem Malayischen Ritus 
izu heirathen. Doch nahm er, als treuq^ Unter- 
than, als patriotischer Engländer, diese In^er von 
«einem Könige zum Lehen. Noch in demselben 
•Jahre wurde die Anlegung einer Colonie auf^&r 
Prinz- Wallis» Insel beschlossen:/ D«m.]^ni^ ton 
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^ced^h^ wtficlaer eine solch« mit tcbeelen Büclnm« 
^9sebep konnte^ wui'deii jährlich 6,000 Dollars ver-» 
sprpcben. Ught ward Gouverneur der Insel, und 
»ahm, diese) be, den Uten August 1786, mit allegr 
$l:^lichea FölrmlichkeheKi» im Mamen GrofshritaoK 
]||iieDS, Jn Besitz. Diefs war am Geburtstage* deflb 
i^jS^mallgf^n Prinzen von IVallis (jetzt Georg I^.);^ 
Bacb welcbem sie benannt wurde. Im Jabr 1794 
starb Lighty bedauert von der gao^eu Insel^ die ^% 
schon so sebr geboben hatte, dafs 1805 die Ost- 
jjndisQhe G^esellscbaft sich bewogen fühlte, dieselbts 
«um Sitz etnef regelmäfsigen Spedalr'egierung zi» 
inacbjeo, wie diefs mit Madrai und Bombig dee 
1%U ist. ^ 

► -.... . » ' ■ '. 

' . Als Idght die Insel in Besitz nahm, fand er sia 
vrild und unbebaut. Aus den irielen Gräbern, die 
man . antrifft , läfst sich aber abnehmen , dafs si# 
frubet b wohnt war. Damals lebten blofs eini^ 
armselige Fischer darauf, die ihre Hütten am 
Strande hatten. Jetzt ist die ganze hördliche und 
nordöstlicbe Seite vortrefflich angebaut.^ Der lelQh># 
ie Sandboden ist fast überall mit schwärzlidhax 
Dammerde vermischt ; für den Waizen ist derselbe 
aii kräftig: dieser schiefst so üppig :empor, dafs dit 
Asehre, durch ihre eigne Schwere h'erabgezbgs^n, ab* 
föllt und verfaulu Dagegen gedeiht, der Reis und 
jfjox Allem, der Pfeffer vortrefTlicb. Von dem lietx» 
ter.n.hat man Ao^ 1804 gegen 2^000.000 EngUscb« 
Pfunde gebaut , und der Bau desselben hebt sich 
immer mehr, -. Auch Muskaten - und Gewürznelken- 
bäume gedeihen hier so wohl , dafs sie bald 6inM 
tbpn so. bedeutettden Handelsartikel abwerfen wet^ 
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den. Und dieses Reichthums ist di» Iniel UlffW 
ficherer, da liier nicht die Orcane wüthen, welcli^ 
'▼or einic^en Jahren in einer Nacht alle Mascatext* 
Mume det- Insel Banda verniGhteten. In den Gär- 
ten voh Penang trifft man viele Siräucher, die zius 
den Malayischen Gegenden angehören , z. B. dea 
tatoo 'Jringey, tellw batang, Sungy - pinangf tellu 
homhöck und Sungy - Karuang ^ au6 welchem 21191s 
ein besonderes Oel zieht* 
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Aufser vielen andern tropischen Gewächsen sinA 
vorzüglich wichtig: die Arekapalme, der Betel und det 
Cacaobaum. Die Atekapalme ist ein schöner BannI 
init schlanken Zweigen. Seine breiten, schön grüneii 
Blätter stehen oben an dem schnurgeraden und ge^ 
gen SOFufs hohen Stamm in Büschel vereinigt« Et 
trägt die Frucht, welche, mit Betel vermischt, fort* 
während' von den Indiern gekaut wird. Jene Mi* 
#chung heilsi Penangf und die Insel hat daher ih« 
Ten Malayischen Namen. Die Betelp;tlanze gehört 
in eine Familie n^it dem Pfefferbauni. Sie rank^ 
und steigt wie der Epheu, Eine Art Urceola [ela^ 
stica) wachst häufig aCH^ der In5:el, und man ge^ 
winnt aus ihr ein Pröduct, welches dem Gummi 
gtasticujif sehr nahe kommt. In den Wäldern kbmJj 
snen Aloe-, Sandel-, Eisen-, Thekholzbäume u, 1^» 
vor, vorzüglich viel Stämme, die zum Schiffbau und zi| 
Masten taugen. Man hat «ich sogar Mäste aus4it 
nem Stück für Schiffe von 74 Kanofnen verschafft» 

Aus dl^lii Thierreich findet m^n hier in den 
1/Väldern eine eigne Art Gazelle. Die feirsendeit 
Tliiere> welche auf der HellnniA Mmlakka »n 
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^offen weirden »^ jind hier unbekannt«. tDie Vo|[;el 
find schön befiedert; jullein der harmonische Ge^ 
«ang.geht ihnen ab. ^ Inders herrscht in den WäU, 
«lern keinjBswegs Stille. , Denn sobald die Nacht 
einbricht, erhebt sich plötzlich ein ^ so, verwirrtet 
Getöse von Insekten und sphreienden Vögeln, da£s 

. <ein Fremder dadarch im Schlafe gestört wird« y^"^' 
Tcüglich läfst .sich dann die Stimme des Trompete:|^t 
oder . der Singcicade^ hören« Man.begreift nicht, 
Mrie ein Thier, ias nicht über eiijpn Zoll lang 
Ist, so gellende', gedehnte und starke Töne her« 

.Torbiiingen kann* . . 

• Die. hier eingeführten Haustbiere sind Pferde^ 
Büffel und Schaffe. Der Alligator ist an. den Kü« 
ften, gemein, und nlaGht^ das Baden sehr gefähxw 

^Uch. {Sonst erzeugte .die Insel Schlangen von un* 
geheurer Gröüse, die jetzt ausgerottet zu seyn scheir 
lien, , Dafür wimmelt. sie von Ratten und einer 

. «Igenen Art von Ameisen, welche äufserst gefähr- 
liche Insecten sind. Sie mlniren die Wände der 
Häuser, .hüten. sich aber dabei die. Seiten zu ver- 
letzen. Jene, der innern Kraft beraubt» stürzen, 
dann bei^m geringsten Winde zusammen. Der 
.Viiglückliche^<fiigenthümer wird zuweilen das Opfex 

rilAt9es Ereigniiaes, dessen Gi;und er nicht einmal 
Ahnen würde, w,enn nicht Millionen von Ameisen 
eich alsdann über dem Schutte verbreiteten. 

Zwischen dem Fufse der Berge und dem Mee- 

ye, der Küste Oij^edak gegenüber, ist die Insel in 

.Jbrer ganzen Ausdehnung mit vegetabilischer Erde 

bedeck^* . Dieaer Sti;ich ^ welöher iwei bis vits 



iEngliidie' Melles in der Breke h&It, irt treffifdi 
angebaut und mit CSrten bedeckt. Get erbalte* 
]ie« mit den vertchiedenartignen Bäamen bepflanzte 
Wege durchschaeideii diese* Land in allen Rieh-» 
tttngell. Hier In dieien niedlicben Landbäaieni» 
wehm der UebeTflub. Hierher ^begiebt man tich^ 
lim die bahamische Luft einzuatbmen, um indem 
tfibigen Oenusie ron Allem, was Asiatischer Lnzne 
Meten lenn, sich von der Last der Geschäfte und 
dem Ueberdrusse des Stadtlebena zu erholen. 



Auf der Insel verdient nur ein Ort, 
Georgestown^ den Namen einer Stadt. In der 
Landessprache beifst sie Tanjong painai^ue. - Sia 
fiurde mit dem Fort CornwaÜis vom Capitän 
Light in dem nordöttlichen Theile des bebautem 
Landstriches angelegt« Von zwei Seiten ist. sia 
iram Meere umgeben. Die schnurgeraden Strafsen« 
di« tieh tintef rechten Winkeln schneiden , «ind. 
breit und luftig , und werden torgfaltig unter» 
halten. Die irerschiedenen Märkte sind mit den 
mannichfaltigsten Erzeugnissen de« Thier » und 
FQanzenreichs besetzt« 

Georgestown geht «einer Vergrötserung mit 
faschen Schritten entgegen. Man hat seither ver^ 
achiedne Hospitäler , ein Waisen- und Arzneibaut 
für die Landeskinder errichtet. Die M^ssionäi» 
gei,ellschaft zu London besitzt hier eine blühende 
Anstalt. Die Einwohner zahlen für die Unter« 
lialtung der Schulet! jährlich 8,000 Dollars» un^ 
die Regierung hat zut Anlegung einer öfientlichen 
BibUothek 600 L. St. bewilligt« Es exscheint hier 
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«Ifi |(0Utisehe$ und litetärif cHes Joisrnal, oIum 
i ^elidi^t die Engländer nirgends leben können, 

if Das Fort CörnwaUis kann sich^ theils wegen 

I eeini^r ungünstigen Lage, theils wegen seines rui^ 

nitten Zustandes durchaus nidht halten* ^wei oder 

\ drei Schiffe von 74 itanönen können einen Pisto«i 

¥en«cfaufs davon vor Anker gehen, und in einige» 

toituten die Kanoniere hinter ihrem Gesobütznü 

Kartatscihehfeuer vertilgen. Die Rhede ist tief unfl 

• sichrer ; aufserdem hat die Insel noch . mehrere 

Suchten und einen vortrefflichen Haven. 



Die Bevölkerung Pulo Penang^s bestand afi4 
fangs aus Malaien und einigen Ghinesiseben FamV 
Heh, welche Light dahin gesogen hatte. Der wach^ 
sende Handel, die fortschreitende Industrie und die 
gegründete Hoffnung, hier schnell reich lu werden» 
haben nach und nach neue Einwohner herbeigezo- 
gen. Im Jahr 1801 bis 1802 belief sich ihre Total* 
Summe auf 10,810 Freie und 1,222 Sclaven. Im 
Jahre 1805 zählte man überhaupt 14,000 Einwoh- 
ner. Seit dieser Zeit hat sich die Be^^ölkerung 
mehr als verdoppelt, und die letzte Zählung-voh 182t 
bestimmt ihre Zahl auf ^5,000 Einwohner,. wor< 
unter 14,000 Malayen und 8,000 Chinesen. Viel* 
leicht findet man in keinem Lande der Erde auf 
einer so kleinen Fläche so verschiedenartige Lands* 
leute vereinigt. Man sieht hier Engländer, Hob- 
länder; Portugiesen, Americaner, geborne Araber, 
Parsen, Javanesen etc. Den wahrhaft religiösen Men.^ 
sehen niuls die brüderliche Eintracht erfreuen» v^elr, 
obe unter diesen verschiedenartigen Glaubensgenol» 
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ten herrteht. Jeder CtthiU hi^ seio^i Tamp^; 
Niemand sucht Proselyten, zu machen und Alle 
verehren den Gott def Weltalls, der diesen kleinen 
Winkel der Erde so reich gesegnet hat, 

Malakka^ das seit der Kindheit der Portngiesi«- 
sehen Herrschs^ft der Stapelplatz des Handels zwi« 
•ehen Indien und Europa, zwischen China und den 
Idolukkee war, ist seit langer Zeit gesunken, und 
liegt bereits in den letzten Zügen. Jetzt gehen 
alle Schiffe, die em weder den Zwischenhandel in 
Indien treilTen, oder direct von Europa nach China 
segeln, bei der Prinz- Wallisinsel vor Anker. Hier 
ist jetzt die Hauptniederlage der Mplnkkischen und 
Malakkischen Handelsartikel, und hier holen sich 
die Buggisen, Birmanen und die andern Völker- 
schaften der Malayischen Inseln, was sie an En^^ 
sehen Waaren gebrauchen. 

Die Insel zählt nur wenige Fabriken « welche 
gerade für deren eigenen Bedarf auszureichen schei- 
nen. Die Einfuhrartikel, welche aber, die Con« 
sumtion im Lande selbst abgerechnet, zugleich Aus- 
fuhrartikel abgeben, sind, am Bengalen: Opium^ 
Eisen, Stahl, blaue Leinwand, Musselin, Taffet, 
Baumwolle. Von der Küste Coromandel: Salz, Ta- 
bak /Schnupftücher, Sfaawls. Von Bombay^ Ma- 
dras und der Küste Malabar: Baumwolle, feine 
Stoffe, Rothholz« Sandelholz, Myrrhen, Weihrauch, 
Suratische Musseline, Oel etc.. Von Sumatra: 
Pfeffer, Benzoe, Campher, Goldstaub, Stoffe von 
Achem, Betelnüsse> Indisches Rohr (rorm), Flachs» 
Zucker, Reis etc. Von Jonk-Ceylanz filfenbein^ 
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t?x)gchicst€t etc. . Von Borneo: Campher, Gold« 
»raub, £beiibölz« Sago elc. '^on ien Molukkent 
Gewürze aller Art. Von China: Porzellan» Thcie» 
Zadter, Quecksilber,' Zink, Sammet, Satsmetpapicir, 
gemaltes Papier, Nankin, Sonnenschirme, trecken» 
«md flüssige Confitar^i. 

■■■ . ■ ■ . ■ ■ . j 

Die Niederlassnng^ auf der Prinz Wallis - Insel 
, ist aber für dJLe Engländer vorzüglich, defsfaalb eine 
faöchst wichtige Besitzung^ weil sie anf di^ be« 
nachbarten Handelsplätze einen so beträchtlichen 
Einflufs ausübt. So sichert sie jenei^ Nation den 
Alleinhandel mit dem Opium, das in alle Malaji- 
«ehe Länder eingeführt wird. Von .nicht geringem 
Nutzen ist sie ihnen in Hinsicht auf den Chinesische]! 
I^andeL Es erleichtert ihnen den Vörtheil wenigem 
Buropäisches Geld und mehr Tausohwaaren in feaea 
Land ein2\iführen, da ihre, aus Englsuid kommen- 
den Schiffe hier alle Artikel m Magazinen aufge- 
häuft vorfinden. Hier ist für ihre nach Canton 
bestimmten Schiffe die günstigste Station zur Aus- 
, besserung , da sie sonst zu Malakka oder "Batavia 

• 

wenigstens mit unmäfsigem Geldaufwand übe£;witt- 
tern mufsten ; wenn man auch nicht rephnen will, 
dafs die Gesundheit der Matrosen an jenen Orten 
sehr litt. In Kriegszeiten können sie in den Hä« 
ven von Penang alle Expeditionen ausrüsten, um 
die Holländischen Colonien anzugreifen; da sonst 
ihre Kriegsschiffe und Kreuzer in Bombay ausge« 
bessert werden mufsten, weil auf der Küste Coro* 
mandel kein schicklicher Haven ist. Der Vorthei« 
le, welche die Insel aU Krankendepöt gewährt, ist 
schön gedacht worden* 



/ 
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U^i die Fortschritt^ und die Entwickelttng die* 
ter herrlicbeii Golonie immer metir zu befördern, 
hat die Ostindifche Compagnie mit dem König 
Xeng-de-'per'tuan von Quedah Unterhand Inofceii 
f#9pflogeb, die sum Retoltat gehabt haben, da£s deir 
K önig, durch den Vertrag von 1802, das Küstenland 
teanes Reichs, welches der Insel gegenüber liegt, ab- 
g'dtreten half. Dieser District erstreckt sich au der 
Küite hin, von der Kualla Karikan bis zu der Kual^ 
Itt' MbodiA und 60 Orlongs landeinwärts. Der Kör 
aig giebt übrigens die Ausfuhr aller« zur Ver- 
sorgung der Insel nöthigen, Artikel frei, und macht 
sich verbindlich, keiner Europäischen Nation zu 
erlauben, sich in seinen Staaten niederzulassen* 
Dagegen zahlt die Englische Gimpagnie für alle 
Zeiten, dafs sie die Insel Penäng besitzt, jährlich di€ 
«^abedettteada Somme von 10,000 Dollars. 



\ . . 



mm 



M*a 



. - i 






BÜCH£R>- REGENSIONSN. 



' \ 



Vollständiges Handbuch der neuesten Erdbeschrei" 
bung von Ad, Chr. Gaspari^ G. Hasse l^ J, G, 
jpy. Cannabicb, /♦ C. F, G'uTsuuTBS und Fr. 
A. UcKKRT» Vierte Abtheilung vierter Band^ 
des ganzen Werks fünfzehnter Band, welcher 
^as Schin^sische Reiche Japan und den ganzen 
östlichen Archipel enthält; bearbeitet voH Dr. 
G, Hasssl. fVeimar, im Verlage des Geogr. Jn^ 

' stituts, 1822. 



Der vorliegend« Band des Heudtiadfaf entUIt deiiBt« 
«eblufs von Asi«, so dafs nnnmelir dieser Erdtheil in 4 
Binden dargestellt ror uns liegt: ieine Nation hat übor 
• denselloen ein voilsttfndigeres und« wie der Verfasaer dreist 
behaupten kann , aiki gleich pragmatisches Werk aufui- 
weisen. 

Der erste Band der Asiatischen Erdkunde enth&lt dfe 
Einleitung tu Asia^ * weiu der Verlasser indefa i^ einem 
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Mtttfn bekaaiit nuioli«n ktontOy mhtgmi äU^t-vn^mm ämm 
Schleier de« Geheimnistef , und. felbst von ihr^ HmnpU 
iiitel Je Ml kanvteii wir wenig melur, als wm uns freukd^ 
Seefahrer daron berichietea. Sebald die Bitten Hcrreii 
4eiselheii Wurde» , fiel die#«r Sphl9ier, und tou llajyUsf 
^mwfurd uad UmrsdßH haheu wir aeitdem über die gro^ 
i$0n und kleinen ^Mitde-, uad über die Gewuriviaeln iie 
tkm Zeitraum tou 6 bis 8 Jahren mehr erfahren, als vom 
den HoUäeliern in a Jahriiu^derteii« Der Vfffafser baa 
eeipe SchSdernuf dea öttlichen i^chipeis gans nach die« 
uen Briüscben Führern roUendet: die MoruU mmriüm^ 
von 0aik4nmtr ist eine bloDie Compilation ana Marsdet^ 
und Kmffl^i und gab ihm eben. so. wenige Aiifa^hlfiaf«, 
als van dsm Bpsehtf der ebenfalls jene Werke excerpirte. 
t),eber die Philippirun diente ihm rorxBglich der Spanier 
Comyn, den WaU^n in das Britische übertragen bat, Ma^ 
v€r und Rtnouard de St, Croix als Quellen, Und es War 
ihm an der Hand dieser Männer möglich, ein Äcmlich ^ 
naues Bild , cowohl von den Philippinen', als den äbrigek 
Inseln des Archipels xu entwerfen. Aber auch hiet 
berrsclit noch eingrofies geographi sches Dunkel, *daeigent* 
lieh blofs die Küsten der Inseln bekannt sind, und in das 
Innere von Borneo^ CeUhat^ Sumatra^ Manila^ leihst det 
kleinern Eilande noch nie der Fufs eines Europäers ge^ 
drungen ist Den östlichen Archiod hat der Verfasser in 
6 Hauptgruppett abgetheilt: i) Die 5nn<fainseln , wohia 
er Sumatra^ Bormo, CtUlt» und JavA rechnet; d) die 
kleineren Sundainseln von Java bis an das Australland ; 
3) die Gewürtinseln, in 3 Gruppen: den Bandainselti; dea 
'jmboinm und Molukh$n^ 4) die 5niiiinseln, 5I Magin^ 
danaof und 6) die FAi7f>pinsn in 4 Abtheilungen t Mähilt^ 
den BisMoyert, den Bahufangn und fio^cAiinBela. Dill 
Msrjanen und neuen Karolingn sowohl 9 als die FsJswiii« 
jela getreu zu Australien. 

• 

Nachdem mit diesem Bande nun die ^dkunde mi 
Asia geschlossen wird, so wird nunmehr Hr* Prof. üeUA 
auf Afrika übergehen , und dies«a Erdtbeil für dai Hwi- 
l^eh in 2 Bänden abba^delau . 
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Lehrbuch der Statistik der Europäischen Staatett, 
Jwr höhere Lehranstalten , zugleich als Handr 
hoch sbur Selbstbelehrung von Dr. Q, Üassm^ 
PFeimar, 1822. 8. (S. 712 , mü 1 Tabelle). 



Die verschiedenen LeTirliüclier , clid wir Üher die $ta^ 
tistik besitzen, sind gegenwärtig sämmtlich veraltete einet 
der neuesten, das MeuselscH^; wovon der würdige Veir* 
fasser die letztere Ausgabe im Jahre i8l6 besorgt hatte, 
mulste bisher %um Leitfaden für den Unterricht anf 
Untv^ersitäten dienen, war indelt seineh Zuschnitt doch 
für unser letziges ^eitaHer glicht m^hr passend, upd durc]| 
die von 4^Ucht9n*urnBch.e Bearbeitung, die tibQr4em itB«> 
vollendet geblieben I hatte e^ xrichta gewonnen . 

Der Verfasser entschloüs sich daher nach einem ,Entr 
würfe, den er sich bereits vor 13 Jahren gebildet haite^ 
das vorliegende Weck, diuszuarbeiten , und et nicht. bIo£l 
als Lehrbtich, tondern zugleich als Handbuch für diejeni« 
gen , . die sich schnell über den neuetten Zustand der Etir 
ropäischenP Staaten zu belehren wfintchen, tuciiriehtetl« 
beides schien ihm vereinbar« und dat Detail, wat erfüt 
die Freunde der Wissenschaft einlegte , wird gewils auch 
dem Lehrer willkommen teyn, der nun nicht nöthi{[^ 
hat^ dat statistische Material» was in so mnendlich vec-K 
schiedenen Blättern des In und Auslandet sieh terttreuet 

£odet,.für seinen Zweck aiufzulesen. 

/ . . ■ ■ ■ 

Der Verfaster' hat sein Werk in ü Theüe abgesondert ji^ 
d^ Einleitung und die Statistik der Buropäischen Staaten^ 
Die Einleitung enthält folgende Kubriken ; Begriff de^ 
Statistik, wesentliche Tkeile, Gegenstände der Staats« 
grundmacht, Gegenstände der Staats Wirksamkeit, ver< 
i^andt^ Wissenschaften , abstammende Wissen 5 chafteoi 
besondere Eintheilungen , Zweck ^ Nutzen % Theorie^ 
Ktitik y Geschichte, letztere in Statistik des Alter«« 
^humt, des Mittelalters und der neuern Zeit ge&chiey 
den, Europa d^r Erdtiheil, EutoplUtehft .Staaten, «irozn 4ii^ 
It A. Q. E. X. Bdt. 4. St. 28 
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slatittitclie Tabelle gehört, Ilegierungsfonii » Staatenrang, 
Staatentusammenlian^ , . Kriegsmacht fler Europäischen 
Staaten^ und Finanien. Seine Definition von der Stati- 
stik ist folgende: systematische Darstellung der Staaten 
nach ihrem Bestände, und nach 'ihrem innern und äufse- 
ren Wirken. Die Statistik soll ein Bild von dem Staate 
entwerfen, wie er in seinen physischen Verhältnissen da- 
tteht, und wie er nach Innen und Aufsen wirkt: Grund- 
macht und Staatswirksamkeit. Diels sind die beiden Haupt- 
fheile, womit die Statistik jedes einzelnen Staats, die er 
nach der gegebenen Einleitung folgen lälst, sich beschäftigt« 

Die Hauptrubrik: Staatsgrundmacht, rerbreitet sich 
fiber folgende Gegenstände: i) Lage, Grämen, Gröfse 
und Bestandtheile, 3) physische Beschaffenheit nach Pa* 
noram, Gebirgen, Gewässern und Klima, aber eine Auf- 
xählnng der Naturprodukte hielt er für überflüssig, da 
nicht alle Produkte, die in einem Lande gefunden wer^ 
den,. Gegenstände der Statistik ausmathen und nur dann 
ihr atigehören, wenn sie für dasselbe eine statistische 
Wichtigkeit erhalten; 3) Einwohner nach ihrer Zahl, nach 
ihren Wohnplätzen, nach ihrer Abstammung und Sprache, 
nach ihrer Religion und ihren Standesverhältnissen ; 4) Kul- 
tur des Bodens nach den verschiedenen Gegenständen der 
Landwirthschaft , der Forstkultur und des Bergbaus; 
5) Kunstfleils, 6) Handel, mit einer Zusammenstellung 
der Münzen, Maafse und Gewichte, 7) wissenschaftliche 
Bildung, 8) Staatsreichthum , 9) bewaffnete Macht und 
10) auswärtige Besitzungen und Kolonien. 

Die zweite Hauptrubrik: Staatswirksamkeit, nmfafst 
a) Staatsverfassung, mit folgenden Unterrubriken : Staats- 
grundgesetze , Staatsform, Monarch und dessen Haus, mit 
Titel, Wappen, Hofstaat und' Ritterorden, Staatsbürger , 
und Reichsstände ; b) Staatsverwaltung, mit folgenden Un- 
terrubriken : Ansicht der Staatsverwaltung , Centralbe- 
h{>rden. Innere Verwaltung, Justiz, Polizei, Kirchen- 
staat, Finanz Verwaltung und Militärverwaltung; c) po- 
litisches Verhältnifs, mit den Rubriken: Politisches Ge- 
widht, Staatsinteresse, Staats vertrage , wozu noch bei 
den Tentschen Staaten VerbältniXs gegen den Teutschen 
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Bund , bei den Eidgenossen Verhältnifs gegen die Eidge- 
siossen Schaft kommen. 

Da die Statistik es blofs mit dem Staate su tHun kot, 
und, wo der Begriff des Staats abgeht, auch keine Sta- 
tistik denkbar ist, so findet pian bei dem Verfasser frei- 
lich keine Statistik von Europa , keine Statistik des Teut- 
sehen Bundes und der Eidgenossenschaft, wohl aber hat 
er den Theil der Statistik, der ihren Zusammenhang und 
ihr Staatsrecht begründet, so vollständig aufgefafst, als 
es ihm für seinen Zweck hinreichend schien , und jeder 
Europäische, jeder Teutsche, jeder Helvetische Staat ist 
dafür ausführlich abgehandelt und zergliedert. 

♦ Die Stellung der Staaten hat der Verfasser folgender- 
gestalt geordnet« Vorauf gehen i) alle Staaten , .die 
.Teutsche zu Bewohnern haben und den Teutschen ange- 
hören: Oesterreich, Preufsen, die Staaten des Teutschen 
Bundes, die Staaten der Eidgenossenschaft, die Nieder- 
lande, Dänemark, Schweden und das Britische Keich ; 
2) dann folgen die Staaten, wo das Römische Idiom, herr- 
schend ist : Frankreich , Spanien ^ Portugal , und die Ita- 
lienischen Staaten; 3) der einzige Griechische Staat der 
Jonischen Inseln; 4) die beiden Slavischen Staaten Kra« 
kau und Kufsland, und 5) der Osmanische Staat. 

Die Hülfsmittel, die der Verfasser nicht allein jeder 
Statistik, sondern fast jeder einzelnen Rubrik voraufge- 
schickt hat, sind diejenigen, die er bei der Ausarbeitung 
seines W^eirks benutzt hat; sie machen so ziemlich eine 
vollständige statistische Literatur aus , worin gewils kein 
•wichtiges Werk fehlt. Einige gönnte der Verfasser, so 
viele Mühe er sich auch defsfalls gab, nicht erhalten, an- 
dere fielen ibm erst während der Ausarbeitung in die 
Hände. Diese hat er freilich aus der Literatur weglassen 
müssen, und können erst bei einer künftigen Ausgabe be- 
nutzt und zugefügt werden. 

Soviel über die BehandUmg des Ganzen. In die Aus- 
führung der einzelnen Theile kann der . Verfasser hier 
nicht eingehen, weil diese der Kritik zu nahe trt>ten, und 
er dieser nicht vorgreifen mag. G. H« 
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3- 

.thflerlandsehe Beziiiingen in Azia^ Ameri^m em 
Afrika in derzelver Toestand en Aange^egett- 
heid voor dit Ryk^ ^y^geerig ^ staatshuiihoud" 
kundig en §eographis beschoowdy met byvoe^ 
ging der noodige Tabellen en eenen Atlas ni^w 
tue Kaarten door Is. van denB osch. s" Grauan- 
hage en' Amsterdam 1818. 2 VoL 8. 



Die Niederländischen Besiunngen, jenseits des Meers, 
waren bisher eine völlige urra incogniut. Was wir dar^ 
•ftber wissen y rührte nicht ron Holländern her, aondcn 
▼on Teutschen, die sich, wie VaUntyn und Bcrchtwitt 
ia Diensten der Holländisch » Ostindischen Gesellschaft 
und doch nur in einem befangenen Wirkungakreise 
befunden hatten. Erst als die Briten die Herrschaft 
Aber den Archipel erlangt hatten» da fing e« ttn, 
avch hier licht tu werden. Da erschienen die W^kc 
TOB Mar säen und Raffltt über Sumatra und Java^ da 
Thwrii't C^ntfHtMt of Javü^ das viele schätzbare Nachrich- 
.ten über die kleinen 5undainseln enthält und suletit 
Crawfurd'*9 grölseres Werk über den ganxen Östlichen Ar- 
chipel, das uns einen lichtvollen lieber blick über den 
gansen Archipel ertheilt. Zu gleicher Zeit oder etwas 
früher gab auch Dändtlt die Kechtfertigung über seinen« 
als Generalgoüverneur von Batavia geführten Haushalt 
heraus, die sehr umständlich die bisherige Verwaltung 
.der Niederländer in ihren Ostindischen Besittungen 
«childert^ 

Kee. nahm das vorliegende Werk des Herrn General- 
major van den Bosch mit gespannter Erwartuug^ in die 
Hand» Dasselbe verspricht uns eine geojgraphiseh-' stetisti- 
ache Schilderung der überseeischen Besitsungen ^tr Dfie- 
derländer; es ist das Erste , was ron einem Eiel&ider 
dem Publikum vorgelegt wird, und Hec. muüste x^t^ask- 
tben, dafs derselbe Quellen und Hülfsmittel au lUthe ge* 
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sogen hkLen würde, die sich in dem Archiv der vormaligen 
Ostindischen Gesellschaft in Monge finden werden. Al>et 
wer dergleichen in diesem VlTerke sucht, wird lieh dureh* 
«lus geUascht finden; es ei)t^)iäilt gar nichts Neu^s, son- 
dern ist eine . hlofse Gompilation ans Raffles , Marsden^ 
Dändßh^ und in geojgrä^hischer Hinsif ht ^<^n so wenigem 
Werthe, dafs der Verfasser seine geographischen Daten 
tneistens aus Malt€ Brunos sp höchst un tu verlässigeii Pre» 
pit zusammengetragen hat. Für diejenigen, die die Quel- 
len nicht besitzen, mag es allenfalls einen Ueberblick 
über das, was Holland über dem Meere hat, gewäh- 
ren , und dl eis mag auch manchen Res. verleitet haben, 
dem Werke einen höheren Werth beizulegen, als es wirk- 
lich hat und wofür es sich selbst giebt »i^oor ^rt ovc- 
rig«, niemand kan meer doordrongen zjrn van de avfrliil» 
fing wegens het onvoUedige myns arheids ^ dan ik z$lf» 
maair men verlieze niet uit hetoog, dat het slechtr een be- 
knopt Overzigt was ^ het welk ik my heb vo^rgetteld t$. 
leveren^ en dat dit overzigt my fesckeen geno4g94am t» 
Zyn ter bereiking unn het doel, dat ik my had voorg€H$lä^ 
t€ voeten^ het groot aanhelang onzer nog behouden», ^uttenf 
landsche Bezittingen voor onzen Staat in algemetne trek^ 
hen de doen kennen , en eenige wenken te gewen angaande 
de beste wyze op welke men iiehy ten bette der natie ender 
Kolonien zelvey de herstelling van het Nedilandsch g^tog 
fS vanden nationalen Handel aldaar tou kun:ngn ton nutt0 
maken,** Da diefs des Verfassers Augenmerk ist, so Vnuls 
freilich die Kritik es nicht so strenge nehmen, wenn er 
uns über manches Detail, dessen Kenntnifs das geogra^ 
phische Publicum zu wissen wünscht, schnell wegführt 
und überall Lücken offen läfst. • 

Sein Werk zerfällt in 3 Abtheilungen: i) Besitzungem 
in Asien , und zwar a) allgemeine Uebersicht der Ostin- 
dischen Besitzungen, Volksmenge, doch mit Einschlüsse 
der unterworfenen und verbündeten Fürsten 8,020,000 Indiv* 
Handelswaaren : 15 Mill. Ff Kaffee, I2 Müh Pf. Zucker, 
3,765,000 Pf. Pfeffer, 4 Mill. Pf. Zinn, 600,000 Pf. Sapan- 
^p]Si 899f5ao Pf« Japapisches Kupfer, 64,090 Pf, Knnipheri 
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115.000 Pf. Tamarinden, 144 Lcggers Arack, 400,000 Pf. 
Nelken, 330/MX>Pf. Muskatennufs und iio,(^»ooPf. Muskat* 
blüthe, cnsammen an Wertbe l4,432y8-'5 Guld. Allein in 
diesen Tabellen feblen mebrere Artikel, die die Nieder- 
lande aus Ostindien beliehen, so der wichtige Artikel 
Baumwolle u. a. Die Schifffahrt beschäftigt 80 SchifFe mit 
14,111 Tonnen. Das Kapital, das im Handel und in dar 
Rheedorei steckt, beträgt 29,67^,219, der reine Handels- 
gewinn 5,378i028 Guld.; die Einkünfte des Staats belaufen 
sich auf 14,850^217, die Ausgaben auf 11,665,500, der reine 
Ueberschufs auf 3)I84«7I7 Guld.; b) Staatsverwaltung der 
Ostindischen Besitzungen in 2 Kapiteln, meistens nach 
DändtU, Der Verfasser ist unpartheiisch genug, manche 
vormalige Einrichtung der Holländer zu verwerfen, und 
diejenigen, die die Briten getroffen, zu billigen: in an- 
dern tieht er das alte System vor/ vor Allem ist es Reo. 
unbegreiflich, wie er den, von den Briten niedergedrück- 
ten , so gehässigen Kaffeezwang nur vertho^digen kann ! 
cX Blick in die Zukunft. Was können die Kolonien dem 
Mutterlande werden? d) Widerlegungen und Zurecht* 
Weisungen der Anfuhrungen des Herrn Kaffits, Der Ver- 
fasser vertheidigt seine Nation g^gen die Angriffe desBri- 
ten, aber nicht immer mit Glück: Rafflet erhob sich be- 
sonders gegen die Bedrückungen und Erpressungen der 
Holländischen Beamten, die schmählige Herabsetzung und 
Erniedrigung der eingeborenen Fürstan und überhaupt 
die engherzige Politik der Niederländer, und das mit vie- 
ler Energie, und die Widerlegungen des Verfassers kön» 
nen gegen das Licht der Wahrheit nicht ankämpfen, aber 
es empört, wenn dergleichen Vorwürfe von einer Nation her- 
kommen, die in Bengalen nicht viel anders gehandelt hat! 
d) Geographische Beschreibung, der Ostindischen Besitzun« 
gen. Höchst unbefriedigend, nicht einmal geordneti son- 
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dem bunt durch einander gew(»r£en. Batavia (Vol. II« 
p. ik) ist nicht mehr die «chönlte Stadt im:Osten, foii- 
dem eine wahre Ruine, die die Kaufleute und reichern 
Einwohner hur bei Tage auf einige Stunden besucheni 
um darin Geschäfte abzumachen $ aber so wie diefs ge- 
schehen, 'aus ihrer pestilenzialischen Atmosphäre fliehen; 
die besten Häuser sind verfallen, und werden höchstens 
noch von einem Sclaven gehütet. 2) Westindische Be- 
sitziuigen. Blols) noch Surinaniy Carassao und St, Eustat, 
Volksmenge 72,031, worunter 5,530 Weifse, 7,008 Einge- 
borene und 59,493 Sclaven. Handelswaareu : 13,364,359 Pf, 
Kaffee, 26,889i6oo Pf. Zucker, 106,711 Pf. Kakao, 1,726,500 
Pf« Baumwolle, und 333,090 Gallonen Rum, alles an Werthe 
15,954,305 Guld. Die Schifffahrt betreihen 78. Schiffe mit 
12,200 SchifFslasten, Das in dem Handel steckende Kapi- 
tal beträgt 25,028}53if der Handelsgewinnst 10,214,610, di« 
Einkünfte des Gouvernements 1,237,000, die Ausgaben 
1,662,000 und der Zuschufs 590,000 Guld« Allein diese 
Angaben sind, nicht neu, es stecken* darunter auch die ab* 
getretenen Kolonien BgrbicCj Essequeho und Demerary^ 
Surinam allein lieferte 16,684,000 Pf . Zucker, 6,132,500 Pf» 
Kaifee, 106,711 Pf. Kakao, 1,706,700 Pf. Baumwolle und 
333,000 Gallonen Rum, und St. Eustaz 2,415,150 Pf ^Zucker 
und 966,060 Pf. Kaffee. Surinam hatte 1815 57,041 Einw« 
in 700 bis 800 Plantagen, 'Zu Paramaribo wohnten davoil 
etwa 10,000 Menschen; Curassao zählt 121840, und 5t« Eu* 
staz 1,620 Bewohner. 3) Die Afrikanischen Besitzungen nut 
15 Faktoreien nützen nach Aufhebung des Sclavenhan- 
dels nichts, kosten dem Staate vielmehr jährlich 100,000 Guld. 
Dem Werke sind viele Tabellen beigefügt, die gute Ue- 
))er8ichten, besonders in Hinsicht des Handels gewähren; 
allein sie gründen sich meistens auf Britische Aufnahmen 
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smiih «), Burn€y^)i^ Bufrou» »), Krusenttem ♦) haben 
diese Nachricbten unbeachtet gelassen, deren Wichtig- 
keit in Erinnerung zu bringen , sich der Verfasser dieses 
Aufsatzes selbst bemüht bat '). 

Wenn wir aber die Quellen prüfen, welche die lieber- 
lieferung der besagten angeblichen Entdeckungen auf uns 
gebracht haben, so müssen wir uns hoch verwundern, 
dafs Gelehrte ^sie jemals einiger Aufmerksamkeit gewür- 
digt, und wir können nicht umhin zu bedauern, dafs uns 
die Phantasie und Gelehrsamkeit des Ritter Lapie sie wie- 
derum in die Hand zu nehmen zwingen« 

Lorenzö Ferrer Maldonado (1588). 

Es unterliegt keinem Zweifel, dafs ein Lorenzo Fer^ 
rtr Maldonado gelebt hat. Burney «) entlehnt aus der 
Bihliotheca Hispanica Nova. Aactorg D. Nicolas Ant9» 
HispaUnti. Matriti 1788 ') eine Notize über ihn, die zu- 
gleich die erste Nachricht des ihm zugeschriebenen Rei- 
seberichtes enthält. 

^^Laurentius FeYrer Maldonado; müitiae dato^ olim 
„Botaine , Uteri« etiam , quae militem decent , nava- 



1) Map of the CÖnntrief round the Nord - Pole 1818. (Bei 
Gelegeabeit der eben unternommenen Norditchen Ex- 
peditionen heranigegeben). ^ Hydrophical Chart of the 
World 1811 » Additioni to, t8i4* 

S> A ChroBological Hittory of North -eaitern Voyiget, Bj 
Capt. Jamew Burney F. R- S. London iSiÖ- 

3) Chronological History of Voyages into the Arctic Re- 
;;ions. By John Sarrow F. R. S. London igi8. 

4) Uebersicht der Polarreiten, in der Eotdecknngsreite 
von Otto von Kotzebue, Vol. I. p. 2^. — Allgemeine 
'W^eltcharte. London i8i6» 

5) Bemerkungen und Ansichten ron Aätlbert von Chamitso 
iBntdeckangireise von Otto von Kotzebue. Vol. III.) 
p. 15g. und ah mebrern, Stellen. 

%) A Chronological History of the Voyages in the Soath- 
Sea. By James Burnty F. R. S. London 1303. —481?* 4* 
Vol. V. p. 165. 

7) W^eiter ohen steht 1674. 
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,,vit operant , scipsitque , ut de re nautica henemere^ 
„retur. • ' i 

jjlmagen del Mundo sohre le "Blsfera, Cosniagräfia\ 
^yGeografia y Arte de Navigar» Compluti aput Joanne m 
y^Garciam, 1626. 4, ^ 

y^Relacion del Descuhr^ del Kstr, de Anian hecho por 
,,e{ outor; quam vidi M. S. apud D. Hieronymum Masca> 
y^refias, Kegium ordinum Miiitarium, deinde cpnsilii Por- 
„tugalliae Senatoren!^ Segoviensom nunc antistitem. £x- 
,,peditionem autem hanc nauticam se fecisse annO; 1583 
y,auctor ait Hie (Ant. aLeone teste in Bibliotheca indica) 
y^ex eorum numero est, qui nostris Indicaruin rerum seua* 
„toribus spem fecerunt cum versoriae pixidis novae, 
„absque solemni et consueta ut vocant variatione, 
,ytum graduum longitudiniß in navigatione certae di* 
„mensionis atq. observatioxfis; sed impensae laborique 
,ifructus non respondit/^ 

Ein Capitain De Mendoza entdeckte zu Cadix %e^en 
1790 eine Handschrift dieser Relacion^y Buache las im No- 
vember desselben Jahres eine Denkschrift darüber in der 
Französischen Academie; eine andere Handschrift ward in 
der Ambro sitini sehen Bibliothek zu Mailand aufgefunden, 
und Französische und Italienische Uebersetzungen davpn 
erschienen im Jahre I8i2. ' ' 

Es ist diase Relaciony wie wir sie besitzen, eine Denk- ^ 
Schrift zu dem Zwecke, dem Könige von Spanien die Be- 
sitznahme und Befestigung der Stralse Anian anzuempfeh- 
len, um sich den ausschliefslichen Besitz der Spezereien 
zu sichern, und dadurch die übrigen Völker zinsbar zu 
machen. Die Strafse Anian erscheint in dieser Schrift als 
eine gewohnte Hand elss traf se der Moshoviten oder Aniea* 
ten, und der angebliche Mßldonado erzählt gelegentlich 
die Keise, die er selbst nach Anleitung des Pilot ^ major 
Juan Martinez nach derselben gemacht haben will» 

Der Verfasser berechnet die Entfernungen in Teut<^ 
sehen' Meilen von 15 auf einen Grad, und nicht in den 
üblichen Spanischen von J7J. (Die Berechnungen des Rit- 
ter Lapie nach Französischen Seemeilen y Lieues marine* 
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d0 Ffmncff 90 tu einem Grad, find untuläMig). — .^V« 
y^Spanien oder Listdbon aas richte man den Lauf w^di 
,yN. VV. ffir eine Strecke von 450 Stunden. Man wird so 
y,ia dem 6o<teu Grad nördlicher Breite gelangen, und An- 
y,ncht von Fritiland** (d. i. Grönland ^ C. Farewell) ,^e- 
yykommen.'* — »9^on. dem 64^ nördl. Br. wird man 1911 
'yyStunden nacK Norden , bis xu dem 72s ten Grad surnck- 
yy legen.*' — 9»I)i^ ganze Länge der Strafse An tan betragt 
1,15 Stunden, in welcher Länge sie. 6 Beugungen macitt» 
,ylhre beiden Eingänge liegen nördl. und südl. von eiiiaBf> 
,yder, der nördliche unter dem öotten, der südliche unter 
„dem s<f uördL Br.»* 

Er erwähnt der Entdeckungen ron Quirms^ dessen int 
Jahre 1606 vollbrachte Heise, in Spanien erst in d«i 
nächstfolgenden Jahren , bekannt werden konnte« 

Er erzählt, in der Strafse >lnian einem grofsen SchÜSe , 
▼on S'^o Tonnen begegnet xu seyn, welches aus der Sfid- 
see in das Ei>nieer fuhr. y,Die Seefahrer schenkten una 
„mit Freigebigkeit Waaren von ihrer Ladung. Diese Waa,« 
,,ren glichen denen» so wir aus China erhaUeni Brocate, 
„Seide, Porzelan und andere kostbare Sachen, als Cdel* 
i,steine und Gold. Sie schienen uns Moscoviun oder An-- 
fetteten zu seyn, von denen nämlich, die sich am Pcrt 
„5t. Michael aufhalten. Sie sagten uns, dals sie aus ei« 
„ner grofsen Stadt kämen , welche etwas über 100 Stun* 
„den von der Strafse entfernt liege, und vor welcher sie 
„ein anderes Schiff ihres Landes gelassen hätten. Wir 
,,1(Otinten nur wenige Erkundigungen von ihnen einziehen, 
y,weil sie, ohne Zutrauen« mit grofsem Rückbalt xu uns 
„sprachen/* Die erste Erscheinung der Russen in diesen 
Meeren , die , obgleich ohne Grund , noch bestrittene« 
Keise des Kosaken Simoen Deschnew nach dem Anadir, 
fällt erst in das Jahr j648. 

Aus den angeführten Stellen erhellet, dafs die Denk- 
schrift einem späteren Niederländer zuxuschreiben sey, 
welcher, seiner Erdichtung Eingang zu verschaffen, den 
Namen eines Mannes brauchte , der durch seine Versn* 
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dbc, den Compafs zu verbessern und die Längen zur See 
•a bestimmen bekannt geworden war, 

' Dieser vorgebliche Maldonado erzählt zu Anfang det 
MSrzes (1) den« Ausgang seiner Labrador -Stralsey unter 
dem 75° .(^ach Ritter LnpiVx Annahme dem 7.^°) nörd]»Br« 
gelegen, erreicht zu haben. Er hatte von Friesland (dem 
C-, Farcwtll) bis dahin eii»^ Fahrt von 470 seiner Stunden 
(d« i. 1S80 gewöhnliche Seemeilen , 60 auf einen Grad) 
durch Stralsen und enge Canäle zurückgelegt. — Schif- 
fahrt und offene See in solchen Meerengen ^ unter diesen 
Breiten, während der kältesten Morgendämmerung der 
Polarnacht, sind ein widersinniges Mährchen , dem Grön^. 
land- und Hudsonsbay- Fahrer schwerlich ein Ohr leihen 
dürften. Dieser Himmelstrieh , diese Meere sind uns be« 
jiannt *). -* Er seegeit, von dem Anfang März an, andere 
790 Stunden (3160 Meilen) durch das Eismeer, geht durch 
die Strafse . >4niVzn , befährt wahrend voller T5 Tage die 
Sudsee,, kehrt nach der Strafse zurück und wirft, scholl 
ftu Anfang Aprils^ daselbst die Ai^ker. In der Südsee sah 
er, seiner Angabe nach, die Küste von Catay^ war in der 
Nähe von Campalu ^ befand sich an der begehrten Quelle 
aller Keichthümer , aber aus derselben zu schöpfen, lag 
in seinen Zwecken nicht. Er verweilt in der Strafse vom 
Anfang Aprils bis zur Mitte Junius; Ende Juniiis und Ja* 
lius vollbringt er die Heimfahrt. 

Die Einführung des. Pilot- major Juan Martinez^ ei« 
lies bejahrten, erfahrenen Portugiesen aus Algarv gehür* 
lig, auf dessen Anleitung zu dieser Fahrt der Verfasser 
sich bezieht, ist eine Nachahmung der vielfach besproche- 
nen Stelle in Pigafetta^ wo von einer Charte von Martin 
de Boitmia in Bezug auf die Magaihanes ^ Straüe gespro« 
chen wird. 

Die erdichtete Beschreibung der Strafse Anian ist au« 
jgenscheinlich dem Vorschlag, dieselbe zu befestig^ u»- 
f epafst worden. 



*) Rossi Parry, Scorrtby» O'reiUy etc. ttc. 
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Burngy xlblt zu den Ijbgereimtheiten , f8r Tprelche 
man Glauben begehrt hat, dafs der Verfasser eines so 
fibel ersonnenen Mährebens, dasselbe dem Consejo de las 
Jndias eingereicht haben sollte. Die Stralse Äniatt , de- 
ren nördliche Einfahrt , nach der Rtlaeion^ ausdrficklicli 
unter dem 60^ nördl Br. entdeckt wurde, und deren Aus- 
fahrt in die Sudsee, die, bei einem 2^ monatlichen Auf- 
enthalt im Haven , genau bestinunt werden mfifste , unter 
dem 59® nördl. Br. angegeben wird, versetzt der R.itter 
Lapie 5 Grade nördlicher und erkennt sie im Norton^ 
Sound. Er hat aufser Acht gelassen,' dafs der längste 
Soramertag im Haven am südlichen Ausgang der Strafse 
zu iSi Sturiden, die Nacht dieses Tages zu 5J Stunden 
angegeben werden, wodurcK die Breitenbestimmungen der 
Htlacion unumstöfslich festgesetzt sind: denn die Berech- 
nung giebt für deu längsten Tag, ohne Strahlenbrechung 
imd Dämmerung: 

unter dem 59^ Breite 18 Stunden 10' S'' 

60° - 18 - 30' 8" 

65° - 21 - 8' 40" 

65^30' - 21 - 38' 24" 

Es ist klar, dafs nach Juan Martinez die Strafse 100 
Stunden weiter, nicht nach Süden, sondern nach Westen, 
längs der östlich und westlich laufenden Küste , erwartet 
wurde. 

Was dürfte man zu den südlichen Früchten, den 
MilchoÜTen (Lechin) sagen, - die zu tragen, dem eisigen 
-Grifnde dieses Erdstriches zngemuthet wird. Die Ansicl&t 
der Natur in diesen Gegenden ist uns bekannt *)<. 

Uebrigens lafst sich keineswegs die hundertstundige 
südwestl. Fahrt Maldonado^s in der Südsee, längs der 
unbewohnten und genau von ihm beobachteten Küste Ame- 
rica's, wie es der Kitter Lapie glaubte, mit der Annahme 
▼ereinigen, dafs der Norton- Sound die südliche Mündung 



*) Yeir^leiclie : Bemerkungen und Ansichten YOjk AAtlbeH 
von Chamiteo f j». 165 — 173. 
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'der Strafse Aniantej. An di^s^r flachen Küste brandet, 
xiaich den Nachrichten der Küssen auf Unalaschka^ das 

JMeer schon aufser Ansicht des Landes und die flachsten 

Fahrzeuge,, ja die Baidaren können diese Untiefen i^ickt 

befahren *)• ^ 

Man werfe endlich einen Blick auf die Charte , die 
der Lieutenant von Kotzebue in seiner Reise von dieser 
Gegend gegeben hat, und man wird' sich überzeugen, dafs 
15 Lieues nparitimes de France , so auf einen Grad , nach 
"welchen der Ritter Lapie rechnet, oder 45 übliche See-^ 
meilen, 60 auf einen Grad, im Norden des Norton- Sound 
kein anderes Meer ist und seyn kann, als eben der Hin- 
tergrund des Kotzebue - Sundes f geschweige denn ein sol- 
ches, dessen Küste sich weit östlich und westlich erstrecke» 

"Wir wenden uns von Maldonado zu De Fönte, und v 
bemerken , dafs nach der Annahme derer , die den Reisen 
beider gleiche Glaubwürdigkeit beimessen , die 6rste bei 
dem Consejo de las Indias bereits völlig verschollen seyn 
mulste, als 31 Jahre nach eingereichter Denkschrift von 
Maldonado (das Datum derselben aus dem Umstand ab* 
geleitet, dafs Quiros darin erwähnt wird), die zweite be« 
schlössen und angeordnet ward. 



JDdr Admiral De Fönte und sein Capitain Pe* 
DKo DE Baknarda odßr Bon ARD AE. 1640* 

M, IFitsen, in seinem Nord eu Oost Tartarye. Edil. 
1705» p, 170, erwähnt eines berühmten Portugiesischen See- 
mannes ( vermäede Portuguesche Zeeman) De F^onta , * der 
im Jahre 1649 auf Kosten des Königs von Spanien die 
Terra del Fuego und das Staatenland besucht, und jegliche 
Bucht ihrer Küsten untersucht hat. Diese Stelle Witsi^n*s 
allein beurkundet das Daseyn eines Seefahrers D$ Fonta 
oder De Fönte, 

*) l}«m€rknngen nnd Aniichten, p. 156» 
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Eine inonyme LotidoBer Zeitschrift , Mcntkfy.Mis€^ 
lanjr^ er Msmoirs for the.Curious ^ theilte im April -Heft 
1708 die erste Hälfte, und im Juny-Heft die andere H&lfte 
des angeblichen Briefes des Admirals Dt Fönte in Haf:li« 
scher Sprache mit. Also trat unverbürgt und ohne deX« 
irgend. ^iue Eech^nschaft darül^er gegeben ward,, dieses 
sonderbare Machwetk an das Licht. Es ist befremdend^ 
da Cs es Aufsehen erregte. Man hat seither in Spanien 
jand in der Neuen Welt vergeblich Archive durchsucht, 
in der Hoffnung über De Fönte ^ und die ihm xugeschrie- 
bene Keise etwas lu entdecken ; man hat sich andererseits 
gleich, yergeblich bemüht, über das in dieser Schrift er« 
wähnte Schiff aus Botton und den Capitain Shapley Nach- 
weise aufzusuchen, die anonyme Zeitschrift ist und bleibt 
das einzige darüber vorhandene Document. Die Charte 
telbst, deren der Text erwähnt, ist nicht mitgetheilt worden* 

; f^urn^X^ der dieses Geschichtliche miuhcilt,, hat de^ 
.Tfxt deg Monthly Mucellany in seiner ganien Fehlerhaf? 
tigkeit, auf das Genaueste abdrucken lassen *)» ^ 

i< fis kann sich an Verworrenhedt ufid UnventiUidlic]»« 
kest nvchts mit dieser Schrift Tergleichen. Sie bietet deli 
Ueber#etiern • und Auslegern einen freien Tummelpläti^ 
Der Admiral trifft im Anfange und am Schlüsse xe^ 
dend auf , er erscheint im Verlaufe der Enählüng 
nnd oft in demselben Satie ab^echs^^lnd in der ersten 
.und dritten Person. Die Rechtschreibung der Spanischen 
Kasnen ist durchaus verderbt, und es läfst sich di^ Stunde 
(Tt€agut)y womit gemessen wird, nicht messen, indifein 
die in Stunden angegebenpii Entfefnnngen bekannter Plätx« 
ganx abweichende Resultate geben **), 

Die Vicekönige von Neuspanien und Peru sind vom 
Sptnischei^ Hofe benachrichtiget worden , dafs die En^- 

*) A Chronolo((ical Hictory of the Voyages in the Sonth« 
Sea. Patt III. Chap. VIII p. 184. 

««) Von dem Calo (d i Callao) nach St. HtUna^ SOO Sttott^ 
den. Von. 4a naok davi'^.liiM«- St, Jago , der v^n 'Quitm 
berabfliersi: (d. i. Esmeraldas , der Flnfs Ton Qi^l^^U JÜ 
Stunden N.N W. und 25 O. b^i S. Von da nach Kaiee 

' (d. i. Kealejo) 320 Stunden W.N.W, etwas W« Von da 
a^iicli ^«ra^u a^odair Satagua ttiitar dam^ 170^31' K.'B.fA.i. 



lijri^er; vcrscKiedetie Vex»ttc)ie (crrgän^i txxx E»tdi»ckuAt 
•iaer N. W. Durchfahrt) |;eiilfto)it h^evu Qie Zeit dqy« 
selben wird nach den Regieruugsjahren der Enflisehüi^ 
Xöiiige, und twar unrichtig, angegeben. Der Verfasser 
Säbrt unsu^amtnenhängend k>rt: ^Im 14. ^ahre des b«sag- 
,^tn Königs ChnrUr A. D. 1639 untei^aomn^n .von eiMM 
^^geschickten Saelfthxei: «ur Bofton ip Nen^Englanc^ woc- 
^auf ich, De Fönte ^ Befehl von Spanien i\iid den Vjjf^ 
^fK^nigen erhielt» vier Uriegs^chife aiisuirüsten ^ Ulni 
f^seyepd bereit, wir gingen am 3W9 ^paril 1640 aus (l0f«; 
f^CaU «on i^iina in die Sc^/f " . . k 

/ • ■ : -^ . 

f • . < « • . , » 

Dar Adttiiral läuft in verschieden e ^panische mv«^ 
•i», etxeicht «alt 3 ßchiffe*^ am a6. Mai >irfaii C. Adel an^ 
der W, S. W. Kutte Galifomien'ff ant«r dafm 2(P N. e^ 
(PaintA. «r.^ ^>lfio. jturfw)^. ichpo.^ni 14 luny d0iiÜi«4«/a« 
Reyes unter dem 53 N.ß., nach einer Fahrt, vop C^jt^fi 
aus, von 866 Stunden nach N. N. W. Die letzten 2Ö0 
9fcitnds« sind durc^^ enge Can^}e«. ^ifo^efi.d^Ni'J^tetll det. 
von D« Tante < entdeckten . Arch,iptlag«s 4e j$f. (^if aipue 
«unifikgelegt. worden y w^obei die Bofittevioratlfsegeltan^ iillt 
Bahr Wasser mit dem Senkblei Ui0teraiiQhaff»4« ~ . \., 
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Der Admiral schickt am 29. Junins den Gapitain Jsar« 
i^rda mit einsm Schilfe .ab , aegalt- an demselben Tage 
den Rio de los Reyes ^ini^if ,iind wirft ror der Stad^ Qi9\ 
gösset im Lake Btlle die Ank*er. pas Wasser des ^FlufSf^ 
vird, 2p Stunden aufwärts vpn meiner Mündung. siiTs. pi^ 
Fluth steigt in derselben bei Voll - und Neumond a^FnXs, 
Der Mond im S. S. O, msKsht hohes Wasser Der Admi- 
iral fährt eine Stunde vor hohem Wasser in den >La%e 
Belle ^in« Die Wirkungen von Ebbe und Fluth in,dese^ 
• jalbrn werden beschrieben. Es erstreckt sich durch deif . 



Sequmianeo) 490 N. W. and bei W. Von 4a nach d«nk 

Cap Aiul (d. i. Punta 4e Vjino neuvo) 1^ Stfind«ii.N« W^ 

nnd W. Die Be/tcl^nung, der man »ich unterzogen .hat, 

giebt bald unter 15, bald über 30 Stunden auf einen. 

' Grad. Üef Ritter L^p^« nimmt hier wieder, ohne allen 

• Grand, Franzöiifche Seemeilen von so anf den Grad an^ 

' ^ie SpaniiChen »inAvo^i^iT/i *»t *•» (»«»4- . \ 

2V.AG.fi. Z.ßdj, 4. 5f. " 29 
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•midli ikjtm* Wf^ttt flcheint wenx^st^nt der iMitötlSckito 
Sina der hier sehr ▼eVworrenea Enäbluiig iu se^n« 

Nach tehier 'Ruc^lcünft zu Conotset erhalt der Admi* 
nd durch einen Eingehcreoeit am 20. Augtist einen aiid«>> 
feil Brief von Samardoj datirt vom 11. August. Der Ca- 
pitain schreiht: — Er sey von «einer kälten Fahrt xurücky 
l^ek^rt. Er hetheuert: es gebe keine Verhindung mit 
dem Spanifchen oder AustraIoz<;ane, weil die Eingeboreneft 
^laen seiner Leute, eben zu dem Hintergrunde der Davit- 
Straffe y geführt hätten, die lich unter dem So** N. B, £9 
einem süfsen See von ungefähr 30 Meilen Umfang eudiget. 
Er schreibt weiter: Er sey von der Insel B ast et nuch 
ü. O. uad O. N. O. und N. O. bei O. zu dem 79"^ N. B. 
jgeseegeU» das Land erstrecke sich N. und das Eis ruhe 
*dMrattf • 

Hamarda meldet dem Admiral in einem dritten Briefe» 
dafs er zu Arenop Hat en im Rio dg los Reyts, am 39. Au* 
j;ust eingetroffen sey. Der Admiral, versehen mit gutem 
Mundvorrath, unter, andern mit 100 Oxhoft Mais, verläfst 
uh 3* September, die schone Stadt Conosset und dereis 
wackere' Bewohner *), wirft am'5. dif Anker bei' Anna-, 
Xpskd kehret endlich heim, „gefunden habend, dafs et 
jjkeine Durchfahrt in die Südsee , auf den Weg der soge- 
i^nannten N. W. Durchfahrt, gebe. Die Charte wird 
^dieses viel ausohanlicher machen," ^ 

Diese Charte ist, wie bemerkt worden i nicht ec^ 
echienen« 

Man hat) nicht ohne Wahrscheinlichkeit, die Venaa- 
^aHg aufgeteilt, dafs sothauer Brief des Admirals De 
90mU ein eitler Schere sey von James Pttiver^ Mitarb«^. 
ter ««n dem Monthiy Miscellany^ der erweislich in altatt 
KeiaehasghfeilMingeii sehr beleaen war. 



* 
*) Vhs ß¥is town — ths honest nativei iheir great &»me* 
nitjr — their civility and iustice^ 
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Es ist nitlit nnwabrsclieinliöli/ sondern aumdgli^lli 
daCs in Gemalsheit der, auf so weitschweifigem Weg er- 
langten Nachricht der /Ausrüstung f u Boston 16391 eiaf 
tSegenausrüstung von, vier Kriegs schi££en schon am 3tf«| 
April 1640 vom Callao von Lima unter $«agjiil g^ehe« 
konnte. 

" Der^ N. N, W. GourS| his zu dem Kio de los Rey$^ 
l^nd der Archipelagüs eU St.. Lazarus erweisen all^rdings^ 
dafs der Verfasser der Schrift einige Kenntnifs von' der 
Beschaffenheit der N, W. Küste Amerika's gehabt hah'e» 
Die unglaubliche Kürze der Zeit, die' auf eine so s^hwie^- 
pge Fahrt gerechnet wird, kann keinen Einwurf dagegen 
begründen. Aber der Gephalonief Apostolos VaUrianuSp 
genannt Juaji de Fuca^ soll schon im Jahr 1592 ^inei| 
Theil dieses Archipelagus befahren haben, nn^ Michail 
,fjok^ der ältere, hatte im Jahr i6p2 die Sage von diefejr 
B.eise nach England überbraoht *)/ Es scheint wenigsteoä 
9XLS der Ueberlieferung wahrscheinlich, dafs Juan de FuG^t 
4en Gulf of Georgia wirklich befahren^ und, nachdem er 
j^ber den Queen Charlotte' s Sound hinaus, ein freies I^eet 
^efö-nden, sich oder Andere mit ^er Vorstellung getäuscht^ 
er habe den nördlichen Ocean erreicht. Die Vorspieger^ 
lung von Gold und Silber ist ein Gemeingut aller früli»- 
lier^n Reisenden. Es dürfte endlich zugestanden werdei^' 
dafs der vernßaede zeeman de Font Oy oder auch |rgencf 
M» Anderer, im 17, Jahrhundert 4ie !>(, W* lauste Aneri* 
ka*s besucht habe. ■ ., 

■' Li " _ 

Die Breite det Rio de. I0S Reygt wird nur ein M«V 
und zwar in Ziffern angegeben. £« ist daher bilUg dea 
Auilegern die Freiheit zu gestatte«, anHalt de« 53^- 4^ 
Textes , andere Zahlen zu lesen. De Vlste und Buaeht 

^uibf^ß. 63» der Bitter liopie 58 ä^genominen« 

*»> ,_. 

Die Binnenlandfahrt des Adnürals 4^ FO0U Mcn dam- 
Lake' Belle an, in welchem Ebbe und Fiatli der Sfidsee 
ibemerkbar sind, durch den Plufs Parmentiers mit seinen 
J8 Fufis hohen B Katarakten 1 in welohexi $• Fluth 

^) Fonrchas, Vol. !• iah. 3. Cap. 3. S- 5* 
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ie» Aifänihchen Ocean's durcli die Iiudton'*s-Bax eindxingt^ 
|>is «ii der Vereinigung mit dem Schiffie aus^ Boston. , tum* 
falst auf der Charte Ton Lopit, in gt^rader Ricktun^, ei* 
aen Abstand yon mehr, als goo Meilen, 60 auf ^en Ora^ 
von ^en Krünimungen der Strafsen abgesehen. I>ie Hnt< 
fernun^ ist auf der Charte von Buache, dem, bei mangel* 
Jiafterer Kennti^ifs des Nordens vot^ Amerika, weniger 
£wang auferlegt war, nicht geringer« piese Sinnenland- 
fahrt wird, von Q Ws^sserfällen unaufgehalten , spwobl 
hin als. ziirück, jedeis Mal in einer Zeit von 17 "Tagen 
Vollbracht! Es würde 1 war. nichts hindern, das Schiff aus 
JBoston dem Spanischeji Admiral weiter westwärts entge- 
j^enkomv'ien zn lassen , aber die Ungereimtheiten , zu de- 
uten der Lau{ des ipiiisses Parmentiers führt, lassen sich 
■jpicht ^ü? dem Wege räuipen Soll sich denn ^er Shlavejt' 
See , in welchem der Ritter Lap.ie den Lake de Fon.ie er- 
nennt, n^cht durch die Flä$se iit dfts Meer entladen, son- 
(iern umgekehrt! Soll sich denn einerseits die Fluth dar 
$üdsee n^it dcni Lake Belle über 8 Wasserfälle in ihn er- 
^ieXsen^ u^id a^nderer^eits seii;i Wasserspiegel mit dem At- 
1antis9hen Oce^^n ebben und fluthe^, so dals seine' Flutik 
f^ine Strömling;, flufsaufwSrts, bis an den unteren Wai- 
serfall de« Parmentiers bewirke? I)ie Ostsee^ die uns 8p 
nah liegt, ist ein vi^fl offeneres Bir^nenl^nd-Meev ohne 
ibb^e und Fhit^. 

Es bleiben w^s Barnarda^t Entdeckungen zu hif- 
lai^clilen^ 

, , Wie4e|cum ein FluCsj, durch wejLchen ^ I4(^^ sicj^ 
^^tur^kte in .(^a a^^rciil Meey ergieXst •)l VrySL 

I . • ' 

*\ Wir k9nn^ nicht ii|ib»ni6rkt Utstn^ ^U i& beHMa 
Fällen die Richtung eine entfi^egen^esetzte ist; Die ü(u4- 
swtis Say emp^ngt mit dem Panmentiers die Flath der 
■<..'.■ .Sfldsea und entladet sicl^ hingegen mit dem Jß.arnaräa 
in 4m Meer im Morden d«( Be^rin^^s-S^x^J^^' ^^^ ^U* 
f. Ügkeit heiichet einzugestehen , defs die 3 Kataracte des 

JBarndrda's, dereti Faili nirht genauer bestimmt ist, nach 
dem MaeX^'tftb derer des Parm^ntt^rf, xu 4FuX&^nfaDnrch- 
i^l^n^t gerefh|ief, ein^ senJ^tsr^cl^teHj^e von niir I2 Fall 



it 
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cl«nnod&' liegt, nach Lapie** Aimabmey dertn üätt4tt1i«f- 
tigl&eit freilich erWiesen Worden, ganz in der Nähe, diesea 
Flusses die Strafse Anian^ die dieselben Meere bei glei* 
C^em Was^serspie^el vereinigt, und Schiffen von 800 Ton* 
nen ein bec^uen^es ]Fahrwa«ser darbietet. Beim Flufs Haro,^ 
den. Barnarda auf «einem Schiffe hinaul- und binabiiün(y 
wax ehKA auch nur die Biede von £l^e und Fluth,.. 

Und wariHB wird ein salziges- Meer-, weichet ebbet 
und fluthet, das Meer von Parryr^ MaolwMiU und- Hmrti^ 
Jjake genannt? itakt Valatco^ 



Der Bittex Lapie hat, die verworrenen Angaben 
Barnarda* s Fahrten , in Zusammenhang zu bringen , dsts 
System von De Vlsle und Buach,e befolgt, und dasielbtt 
sehr künstlich, dem, neuesten 2iUstand ujaaerev K^^ntnise^ 
«ngepaTst. 

Wir be]|&erken^ dals,^ na«;h diesem«. Verbei^drted 9^ 
«tem, die verschiedenen Fahrteu des Gapitäns in eine^Sk 
Zeitraum, von 66 Tagen , vom 22. Junius bis zum 29. An* 
jgust, über 6000 Meilen, 60 zu einem Grad, betrageuv 
Zvk Schi£Ee wird nur der FluTs Haro in seinen Blriimmuit-* 
gen, au£« und abwärts, ge&eegelt* Penn,-, ol^gleich der 
Kitter Lapie den Anlcernla^z zwischen der Insel Samarda 
und der- Halbinsel Conihatset^ an dat JElnde der ersten 1^ 
Stunden* Westcours versetzt, so wixd doch aiud^rUcklicK 
gesagt, daTs diese 140 Stunden auf drei Booten der Ein.« 
geborenen, zurückgelegt worden sind. Also werden auf 
diesen Booten über 5^0 Meilen gefahren, eini{ial dflir 
Soste oder der 77^ N. B» (welches Letzter/e der Rittes 
%apie biUigerweise- annimmt) und einmal der '79«. errcacht^; 
dabei ein Flals mit drei Wasset^len. htneb und hinaatf 
gefahren, und die Heisenden sind, wenigstens euf dieser 
Fahvt nach di^m 79^ N. B. » auf Jagd und Fischfang f j|r 
ihre IS^^hjung angewifseiVt worauf auch S^ei^ gerechnet 
werden, mufs.. Aul^erdem wird zu Lande, wäjirei|d di« 
$chi£Efahvt ruhen wiDs» ei)i Isthmus unter dem göten odev 

'% . ^ voraassetzen. Man weift sonst, bei 10 »«lUamAB Strtt« 
. men, nicht, welchen Fall nuJk fnl einexi ]^n| vpn 99; 
$tnadeArec]«|t]ksel|a . 



.M«ere gidrt.* <-^ Und da« all«« U d« Pafett! 

Aber von welchen Booten redet man uns? Von den 
ledernen Ha^dargn der dort wohnenden Efquitnäux *}? 
I^tfin Von fiooteo au« zwei Bauinttammen* von 50 bis 60 
Fufs Lange. Sonder Zweifel von Doppelbooten der Süd- 
'mb- Inmlatter, dto «U* ^* M^iirs ir*id Schauten ^ TasmaUf 
.•der f eder anderen Que^e , sieb bier m den bob^i Nor- 
den verirrt. «Seltiame Fabrteuge um das £i»meer zu bis- 
fcbiffen, und die, Fälle eines Flusses auf* und abzn- 
lahren! ' ' ' 



Aber was redeii wir ton 68 Tagen? IMc Ci^'täB B«r- 
etardft sehon am ften Tagir, nachdem ibm die Ordre eiu- 
fefertiget worden, sich von dem Admiral tu trennen ^ be- 
richtet an denselben über die Expedition , die er , den 
i^lu^8 hinab, in dai Meer der Tartairei unternommen hat; 
Und er hat, nach der Deutung des Ritter Lapie eelbit, 
Ichon vor dieser Unternehmung seine Fahrt nach dem 
'i?^ N. B., bei n^elch^r di^ Landreise nach' der Dovi«. 
'Strafte stattgefunden hat, vollbracht Das heifst: es sind, 
Venn der Brief bei der Insel fasset , Charte von Lapity 
geschrieb«»n wurde,' 3600 Meilen tu Wasser turückgelegt 
Wör^en/und zuLafij ist ein Isthmus, dem dieselbe Charte 

, '150 Mail en in seiner geringsten Breite giebt, hin und zn- 
.rüch durchkreuzt worden, inde/s die" Fahrzeuge auf citte 

. Kückhunft des Rpisende'u Wateten, Und das alles in -5 
T«gen! 

'Aber dieser Brief des Cat^lMn Barnmrda wird auch 
•ut einer Entfernung von mehr aU 1000 Meilen in grader 
' 'Richtung über Land uftd Meer, Charte ^on Lapit^ iniier« 
^ halbes Xag^n an dtn Admiräl Oe ^'o'nse bestellt. 



Iv 



. ^, Ein Blick ^aut die /CotzehueUcKe Charte wird die An- 
^ .nähme dp^ Ritter Lapie^ dafs der von dem Lieutenant 
von Kotzehue ununtprsucht gebliebene Finlafs der Guten 
. fivj^niMig, die Mündnng - des Flutaes . von ßurmurdm tej^ 

• ) Bemerkungen und Ansichten, ]^» t|g* 



Mm:«wtscli«H dem iTi^tM-i^tfV JSKAii Httd cbni Arärtoi(i«^«iin^ 
der meht m«hr für 4m &kr«£ie ilnia» geH«ii kAnn , wia« 
<i«ii. Aber axtck die ^ Tftfetettoil, ftie auf diesem Fe^r» 
yvesser, wie ee der franndlicke EHj^nimau^f dem Verfae^ 
tcr dieses Aufsattes erklärte^ «%» mnftui ireieh Meere tUh* 
ren , kÖMten wohl nick(t weiter » als -«twa nach eitter Ver« 
eAnigung mit don EinlaCs Sehuckmmr$iVj tu dem Norton^ 
^eund reichen y denn die Esquimaux kalten NachtruHf 
nnd reis^ nicht so icknell» als der Ca^litän ^arnaria^ 
'Will man also einen ftarnarda - Plufs auf die Charte leiph« 
nen, so wird man wohl dessen Mündtiifg, die nach unr 
serm Text unter dem 6i^ N. B. liegt ^ und die der Kittef 
Lapie unter den 66^< 90' verlegt^ noch höher nac^-Nor«^ 
den rerrücken müssen, wo noch des Raumes genug ▼o»« 
banden ist. Aber eine StraJDie Anian i^trd« unter «ianil 
60^ Nv B.'ttHd an einer nach S; W. und naeh S. sich, er- 
streok^den Küste des 6ttlich*n fetten L»ndti, lohnriWir 
ger anzulegen tejn. 

Eis möchte überflüssig seyn , mehrere Unwahrscheiur 
lichkeiten in der angeblichen Heise des Admirals De Fontf 
%VL rügen, nachdem sich uns dieselbe in allen ihren Tliei- 
len, als unmöglich un^ widersinnig erwiesen hat« 

I)ie Porlugisen. Ftafizosen und Engländer, die» bei 
einer Spanischen Expedition dieseft Zweckte und- dieser 
Wichtigkeit, die ersten SteHen einnehmen; die Französin 
sehen Namen, die manchen der gfeftiachten Entdeckungen 
auferlegt werden; das immer gute YeAältnifs, die'imm^r 
leichte Verständigung unter so vielen Völkern aus den 
ganz verschiedenen Hauptstimmen der Koluschfn^' der 
Vhipptways unid der Exquimaux'*)^ die bereitwilligen» 
schnellen Dienstleistungen aller, im Lak^ Vnlaseo ^ an 
der DaviV-Stvafse, im Laht BtlU ^ sonder Zweifel auch 
1>ei den Fällen des Flusses Pt^rmehtUrs^ insonderheit aber 
bei der Besorgung der Briefe BanMräa**\ dieeer Franzof 
^Parmtntitrs f Capitaki unter £># Fönte ^ der als Dollmat« 

*) Xei^gUiche MUhridaUi von Aielung und VaUr, 3 Tbeil 
3, Al^tbsüttttg. / . / 
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•elier «vflritty ob Mk fimh l^nh&n natar das. 
befinden, die elf Micnonarcn 4ß9 Laad bis kb dam. 60^ 
N.B. dorchtofen, nad rieh twei Iahte sn Cmmmst^t an^o- 
balten haben ; diese scbdae Stadt C^nmssH aMt ibveaa g». 
priesenea Volke , welebet» aat dea aneibataa soo OAoH 
Mais «u urtheilea» dem Feldbau obliefeay» nad f^e^Sttet 
seyn mnft; dietet Nachbarvolk der Raisisehao Haopt- 
Niederlassung tn Sitha {Norfolk' Sound dar Engläader), 
wo kein Korn eneuft wird , uad wo bis >eizt eia Stapel- 
platz war, des betriSchtlichen Handels, den gegen aoorAme* 
xikaniscfae Schiffe, für eigene und för Kussisohe Rech* 
aung, an dieser Küste und in deren heimlichsten Fiordea 
treiben *); dieses Volk, diese Fahrwasser, der Rio dm lee 
Beyes und der Fiufs Uaro^ die, uns YÖUig unbekauat, 
sich in selcher Nachbarschaft befanden; dieses alles tiber^ 
gehen wir, und noch manchen Panct, dea ein Ungenaan? 
ter, auf den wir Tarweisen» mit mehr als gtmngendet 
Ausf9hrlichkeit abgehandelt hat «♦). 

Merkwürdig bleibt jedoch der Schluls der Scbn/t^ 
jPs Fonfg^ xiachdem er sich auf seiner Fahrt mit dena 
Schiffe ans Boston yereinigt, und 4i« Engländer, die ev 



«) Wvna anch di« Hauen die trfe^erUche Aasahl SiAiffe 
in diesen M«sr«n besoffen , was der Fsll nickt ift, sj» 
standen sie doeh lux den Abtat« ihrer PeUwe^e iai 
NsehüwU gegen die Amerikaner, da Ihreni Handel aH.| 
China nur des I^aadaiarkt su XiH^M^ Aber OchoUf and 
Jrkutwh offen steht, and diese in C^nton fcei Tcrl^ebreii. 
Sie ftberlssMU daher meist den Ansfohihaadcl ihrer 
l^iederlaf tniigen , wie die Versorgung 4^erselben, den 
^«»•rikanern, lyelche sie, sipjp^er Aufwand, als.facto- 
reien benatsea, die ihrem Handel eb.en ae beq^nem und 
fardecUch, als den eUi«b<|X4Aea yöllfer liedroWg amd 
unheilbjriogend sta^^ 

•*) M^moirts et Ohservations Geographiifues et Critiquem 
aur la Situation ^ea Pay* Septentrionaut d$ i'Jsia ei d# 
l^Amirique, Laueanne 17^ '4« p. ;x5.* I 



% , - • , 

I «ttlnikalieii Ausgescbiekt wac, mit ftlr^tlifsker. Prtfht hßr 
t ^henktfaat» kehret heim, v^d' kekauptet : dafs die von 
1 ihm angebU«h ke£akretie Stralse — ^ nicht exutire» . Eine 
' Behauptung, die wir ihm wiederum in allen ihren Thei-. 
lan b«itreiten mÜMen , denn wir glauben }etzt an eix^fi 
N< W. X>urchfahrt, die er nur nicht be£a,hren hat. . > 

A}^ev e» Teidriefset un« $9hr, dafs man die Namea 
.der Helden solcher widet sinnigen Mährchen» anstatt sie 
«Lern des heiligen Branäan tuzugesellen , nur da nennen, 
kanui wo ein Parry und Vitncouver glänzen, /)a dafs man 
et in Frankreich nur wageu kann , auf den Bericht einer 
IM ährchener Zählers den begründeten Ruf d«* genauen 
Vrnncetuvfrs anzugreifen. Aber ihn lohnt , das wohl- 
begründete ^v^trauen de,r Seefahrer i und alle Seemächte^ 
die um die Yortkeile des reichen Handels der N. W* 
Küste Amerika's gerechtet haben und noch rechten, Spa^ 
liien, England, Amerika, Ri;r8land]( welches sich j etzt' den 
grölen Theil dieser Küste zuspricht ^ werden nicht diM 
Mannes vergessen, ^er ^. auf einen Fingerzeig Coak'*s^ sie 
in deutlich genauen Umrissen aus iHr^n Nabeln hervorgcir 
]ten liels^ und gleichsam erschuf* 



jfCritische Beleuchtung der (im ziveiten Ssäcke zehn^ 
ten Bundes der A. G. E, mitgetheilten) Abhandr 
iung, über die Reisten im urctischeni JQceän von 
Nordamerika, y von M^lte Bkxtnj n^bst Charte 
^ofjt Ritter Labis.^ 

(Aus dexxi Quarterly Rtviem), 



T 



Per Ritter Lapie stützte sich bei dei^n Entwürfe sei- 
liex Charte der Nordamerikaniscken Polarmeere vorzüglich 
auf die Autorität dreier frühern Seefahrer, deren Gauh« 
Wiirdigkei^y 1«^ der^i^ Exis^nz %xa^ TMtt 9^t t»e|tiiti.r| 
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Wir(].' Ohne sich auFdte kritifdieUntenucliiinf Me§vr Quel- 
len weitläuftig eint ula»eh , genügte ei fUirrn Ztapie^ ^ dafs 
deren Unbrauebbarkeil wenigstens noch nicht streng 'nach- 
gewiesen war. Er Hefs also dieselben hei dem Entwurf« 
•einer Charte betrSchtlich einwirkeif , und suchte in sci- 
aem Comnientar %xx derselben deren oft unstatthafte No- 
tizen, so gut es gehen wollte, der wahren Beschaffenhat 
der Dinge anzupassen. Wenn der praktische Geograpli 
die vorgeblichen Entdeckungen der Seefabrer oder Heisea- 
den mit ängsth'cher Genauigkeit prüfen niufs, ehe er fb- 
aen ieinen Platz in der Klasse der ausgemachten /Wahr- 
heiten anweiset; so ist es doch von jeher mit Recbt gebrauch- 
Jich gewesen, Aen noch zweifelhaften, aber nicht erwieses 
"falschen JE>aten wenigstens einen provisorischen Platv auf 
•Charten und 'in Schriften zu vergönnen. Und aus diesem Ge- 
sichtspunkte betrachtet, bleibt Lapie*s Charte immer ein in- 
teressanter und nicht verdienstlös'er Versuch die problmai- 
tfschen Nachrichten von Maldonado, Fönte und hArnar^ 
mit den, durch die neueren Entdeckungsreisen autser 
'Zweifel gesetzten, Thatsachen in Uebereinstimmung nt 
'!^xingen. Dafs diese Arbeit eine sehr genaue Prüfanjg^ erfslH 
ren würde, war zu erwarten; auch, dafs tiimal in £nrg1aiid 
maxi sich gern dagegen erklären würde, da ^e Engllnder 
noch nicht die Hoffnung aufgegeben haben, eine nördliche 
Durchfahrt aus «dem Atlantischen Meere in die Südsee 
Aufzuladen, und ihnLen Also durch das Zn^b» jetur 
Fakta der Ruhm entginge» diäte zuerst bewerkstelligt zuha- 
ben. So hatauch das Quartgrly RevUw nichtgesäumt^ jene 
tQuellea als durchaus falsch darzustellen, und Hrn« Lupie^s 
.Arbeit v43n dem bessern Theile ihres Werthes ^u ent- 
blöfsen, welcher durch die Glaubwürdigkeit der Quellen 
bjcdingt ist. UnsernT Lesern wird es nicht unangenehm »tyn^ 
auch durch die Oarstelluyig der^ier als Gegenbeweis enge« 
führten Gründe, in den Stand gesetzt zu werden, die wis^ 
senschaftbche Bedeutuiig jener Arbeit sicherer beurthei« 
len üt köuivetii 



■^ 



„Die fteehrriehteu 4es MäM^na4ot ^leifst m9 a* «« «C^, 
welche i|fa/ls -ßrun^ Lindenau^ Humboldt und Andere sohon 



iür niiScIit erklärten) ge^^nken^ wir ohne Weitere«, wiedec 
in ihre verdiente Vergessenlieit zu verweisen, 't -r 

9, Der Verfq^fer von Maldonado^s vorgeblicher Keise^ 
welcher nach Burnty^s Vermuthung ein gewisser Fl sm* 
aülng war, seg^elt ^u Ende Februars und zu Anfang M&r« 
X^H ohne Unterbrechung durch dieHudsonsstrafse bis zom 
758ten Breitengrade; fährt durch die fiehringsstralse (di'# 
ckmaU noch uneutdeckt, aber unter dem Namen dee 
Stralse von Anian bekannt war) zu Anfang Api'i^6>' bleibt 
Im Stillen Oceän bis zur Mitte Junius, und kehrt daaif 
dhne die mindeste Schwierigkeit auf demselben Wegd 
iurück/ auf welchem er gekommen ist. 

,}Seit die Gesellscbaft der Hudsonsbay ihren Freibriet 
Bat, ist es keinem Schiffe je gelungen, die Hudsonsstrafse;' 
die doch nur unter 62^ Hegt, früher zu durchsegeln, alr 
Mitte oder gegen Ende Junius, gewöhnlich aber erst im' 
Julius* * Selbst Capt. Parry konnte diefs nicht eher be- 
werkstelligen, als den 22* Julius, und versuchte in del/ 
Mitte dea Sommers unter dem 75^ 2 Jahre hintereinander 
Vergeblich} weiter nach Westen als Qap Melville zu steu- 
ern«^' . Ob die vom Herrn Lapie zur Unterstützung det 
von Maldonado herrührenden Nachrichten angeführten: 
Grunde 9 gfegen diese Thafsachen gehalten, als gültig be« 
stehen können, mag der Leser beurtheilen, 

. 9fDex nächste Umstand^ den wi-r ans Maldt>nado*s Er- 

sählung herausheben woflen , ist nicht nur unwahr, son- 

dMtiL auch unmögiiob» Denn wenn wir dik Richtungen 

mit Dimensionen, welche daselbst angegeben sind, zusani- 

menhaiUen, so. £nden wir, dals er durch ganz Kamtschat« 

flchatka hindurch bis n;iitten ii^ das Meer von Ochotsk 

^ ka .gesegelt ist. Ferner will er bis zum 55^ N. B. immer 

^ südwestlich so fort gesegelt se^^n, dafs er das Gontinent^ 

von Amerika nie aus dem Gesichte verloren habe , da ihn 

doch diese Richtung mitten in den Ocean geführt haben 

wttrde«^' Lapie sucht diese Unrichtigkeiten durch Rech- 

nungs- oder Schreibfehler zu bemänteln , die sich durch 

die Copisten des Manuscripts eingeschlichen hätten. Dafs 

diefs der Fall seyu könne, wird von dem Q. R, gradezu 

^ geUugnet. / 
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Btnteatiscben Scbiffen iin Haven von St. Michael^ e\dt 
dieser nochto hwf« ; als die Stadt noch nicht üb«r 9 Häuser 
ftählt«, mnA eich ihr Handel iui|{elähr auf 9 JElnglischf 
Schiffe beschränktet über dessen ZusamnientrefFeii mit ei« 
Hern Hanseatischen Scbifit tou 300 Tonnen, welcbes iha 
dtirch die Bebringsstrafse begleitete» und das Nordoatkap 
Asiens (das damals nnr ^in einsiges Mal Toa DMscfuuf 
liinscbifit worden) und dMM Cap Cevero t^ostochnöi (das 
Boeh nie umfahren worden) umsegelte; über die Hntdek- 
liungcn von Qatro'i die damals noch nicht gemacht wa- 
ren, auf die Maldcnadß aber anspielt und mehrere andere 
bedenkliche Umstände beobachtet LapU vollkomnlnei 
Stillschweigen. Dagegen erwähnt et der herrlicb«n Frücht- 
bäume» die Maidonadc unter dem 60^ (nach Lapie unter 
^^) Nv B. gefunden haben «rfll*: der Aepfel / Birnen und 
besonders der Uehiau — Der litcki^ welcher hier gemeüit 
wird, wädist nur in den Sudgegenden China^s, und'ist so 
zärtlich y dafs dessen t^rucht bis jetzt in Ehgland nur in 
dem Treibhause des Lord Powis zur Keife gediehen ist. 
Unter 65^ oder aucV6o^ N. B:>kann doch geWiCs aietit) 
Besseres wachsen, als Heidelbeeren; CooiCs und Moclbsii- 
xiVi ZeugniXs, auf welches sich hmpU bezieht^ ist daher 
fidsch oder miTsverstanden.'' 

y^Die Heise, welche ^arthileinf de Tonti zu Schitfe 
mitten durch das Contineut von Nordamerika und einet 
ieiner Capitänft Bamarda bis zum 7Jr^ ff, B. getoacht ba- 
ben soll, trägt den Stämpel der Unwahrheit auf den er* 
sten Blick an sich. Der Ungereimtheiten, welche sie ent- 
hält , nicht zu gedenken, so War Schon ihre Etscheiniing 
▼On solchen Umständen begibitet , dafs man sie £5r vm* 
acht halten mulste. Im April tftiSy iacht und sechsig Jahre, 
nachdem diese Heise gemacht worden sejn sollte, ersebicii 
deren Beschreibung zuerst >ohne erläuternde Anmerkungen 
in der Londoner Zeitschrift! MontMy MisceHvnx'hr Me- 
moirs for the curiom« Hier würde sie ohne 2wtiföl die 
Vergessenheit gefunden haben,* die ihr so sehr gebührt, 
wenn nicht die Franzosen Delislg und JSuaclie eine Fran- 
«ösiscbe Uebersetzung derselben besorgt, und der Acade- 
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mie vorgelegt liätt«ii, Sie wurde zway v-ott dffeser nkiC 
tmgewölinlicher Vorsicht aufgenommei», erhielt dber doch, 
enil]ic)i das IhiprimatUr. Auff dem Fra^taii^ehen wufd« 
^sie in's Spanische übersetzt» Die Spanier lielsen in iü« 
ren Jahrbüchent in Europa und Peru genau nachspüren, 
alleiii weder der Name des Adittirals , noch die geringstö 
Spur'^iner solchen Expedition konnte ausfindig gemadht 
trerdeA. Diefs mutate auch wunderbar iujgegangen sejn^ 
äetm^ dti mänr der Saolitt in England aitf Antrieb vom Gou- 
tinente ax»^ g«nau natihforschte^ , erhellte aus allen Um« 
»tändefli^ diafs die Heisebescl^reibung eine Schnurre des 
Hrnv Sam$i Pitivgr^ eine» Apothekers,- sejp det viel für 
^ß€ Miniüirs for thm Curious arbeitete,** 

)»Dieve Ümst&nde scheint Kert Ldpie Ullettnicitt g#^< 
kax^t fttt hahen^ Auch setzt er willkührl^h den Ate döt^- 
B.iy§i 4es fönt* von 53^ auf 58^ 13' und nimmt an , dalk' 
4ef ge#issenhaiFte Forscher. Vqncouiter die daselbst befind^ 
licho fini^ht wohl nicht untersucht haben möchte. — Jen« 
-iUise icann man überhaupt nicht statuiren, ohne erwie-* 
teile Unwabrlieiten zuzugeben» So weiTs man schon sett 
•anem halben Jahrhundert mit Bestimmtheit; dafs diiis 
ChesUtrfiHd - Einfahrt hinten geschlossen ist, obgleich anl 
LapU^s Charte di^ bteite schiffbare JR^n^utV/ostrafse roit 
da in den.Sklavejttsee führt. Der Flufs Haro^ der Schaum 
]4atz von Barnarda* sThÄiigkeit, bietet eine geographische 
Merkwürdigkeit dar« Er hat weder Quelle, noch Mün^ 
dang, sondern zwei Enden^ das eine im Stillen Occan^' 
das «ädere im Polarmeer und enthält dennoch su£$9U 
Wasser««' 
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Wir haben tins hier ^loJts daraul^ beschränkt, ftu^ der 
Kritik des Quart, A. dasjenige herauszuheben, was 
an der Charta und dem dazu gehörigen Commentar 
betrifft , ohne auf die* Persönlichkeiten und Witze- 
leien einzugehen , welche ' sich der Verfasser jenes 
Aufsatzes gegen Herrn LapU^ dessen Redakteur, J^al- 
u - Brun und die Ftauzösische Nation überhaupt er- 
laubt, I 
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Topographische Charte vonr. dem Herzoffthume 
Braumchweig ^ mit Benutzung rnUer vorhande- 
nen Hulfsmittel und eigenen Vermessungen nach 
der neuen Eintheilung in Distrikte und Kreii- 
gerichte entuorfen und gezeichnet von F*. f^^ 
Spzüa. BruunMchweig. 1S20.» ihfi Z Pol. S^jusr, 



Bit j«tit die eii^zlge Charte, die uns das HerzogthuBi 
Braunichweig auf einem Blatte darstellt, und tugleiclt dii 
einiige Gute , was §ie hat. Die Charte ist blols lur Schul- 
•kartebraiiclü^ary der StidEiiBtfar deutlieh ftiid l#seriich^, aber 
HBaageiiehm nimmt sich die utigeheuxe Fractttrschrift 46^ 
Städte und Marktflecken aus, . die ait^ wohl duKcli eine 
gefäUigere Tertauschen liefsey nnd TÖliig sehle«l^t ist 
die Gehlrgssehraffirung. Gegen die Reohts chreä wi n g: det 
Ortsebaften ist nicht gefehlt , und obgleich der Maafatft«^ 
Mir klein ausfalian konnte, so ist doch nicht leicht «in« 
Ortstchaft ausgelassen : die Glashütte im S, ▼« StAosr^^rm 
keifst nicht Pi/grtff», tondem i'iig^rcnuiuie^ und bei iff^r«- 
torn fehlt das Zeichen der Hütte* Was der Zeichner nut 
den eigenen Vermessungen .sagen will, ictÜec* nicht r^cht 
itnleucbtend : .selbst wenn derselbe ein telne. Partien auf« 
genommen habeii sollte, «q würden diese doch bei einet 
Gbarte, in einem so kleinen. Maafsstabe, die aus^r^pfsern 
aediicirt ist, wohl wenigen Nutaen gascahren.. Die Ein-» 
theilung ist auch 'nicht neu^^enn das Land wird- ttieht> ill 
5, sondern in 6 Districte getheilt, und der Leinedistrict, 
dem^ wie den übrigen, ein Oberhauptmaiin versteht, ist 
ganx ausgelassen. 
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Abj^edrUfi^tne Verwakjrung gegen eine i^i.Berlit^ 
' ifctanstälietä RedücUön eines Theitet dir idp^ , 



mfmmitif^ 



tm Gefol^« K6rfirdghi«fe ÄegJ^hlTM 1814 wazd Sftoiif 
len ein^t ipabihetsarbeit verlustige die dfirch iKiUien ineW 
als 3ojähTigi3n Zfeit- und Geldaufwand, durch eiaerneil 
iPleifs Sächsischer ÜMnide fiilä dul-ch Inimlsberl^i dulrüb si« 
Iferieugie Lasten für . SKchsi sehe Üntdrthanto deü W«)i|| 
«inei zieiiilicii koitbansu Staatseigehthuiiks erlangt hht^ . 

Es i$t diefs die Von den Königlichen tng^eurs b.^ 
«titeitetiB, dAttwls bis cu beinahe 2 JDritttheilen d<ss frühen 
-PtiehentaUms des &Sni|ft«iciis volb^ndet gewesene j ^grol^d 
toji»ögrapiiisehe L,aildeiaofoabitiev die i^ den leUtüM l40» 
Mien leetts Jahmis in PceubAtfohaii AfliM Äb«rgitig^ 
N, A. a> JB. X» Adx^ 4) Su SO 
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D*m Ttmelmien sacli betc]i8fh*|^e ntn sick in Bsr* 
iin bald nach der Acquiiition dieier Anfxialime mit dir 
BcariieituBg und Rednction dertelben «u eiDcm dereinsti« 
gm MmUfclien Oabraiielie. Man scheint dief« Vorhaben 
gfganwSrtig wieder aufgegeben tu haben, da jetat eina 
nur tnr HÜfle vollendete Platte ^ der sichtbar Jena Anf- 
tehme ale Original inr Gmndlage diente, tum ander «rai- 
tan Variuntf aasgeboten wird. Wir htfbea ^ befragt un» 
luiaar Urtbail, einan Abdruck diatar natta> der von «!• 
aem Berliner Gbarten-Handlungshauie einer bieiigen Kunit- 
kandlong mit dem Anerbieten des Terkaufo der Platte iih 
geiaadat igt, tot Augan gehabt. 

» • • • # , , f 

• a 

Wenn ein neuet litararitches oder Knnstprodnct efai* 
mal als gewöhnlicher Handelsartikel, tey es unter der 
Hand oder mittelst Öffentiicher Bekanntmachung > ttmn 
Terkauf ansgeboten und so in den ölfentlichen Verkehr 
gegeben wird, so ist damit ohne Zweifel die Befugnüs 
SU einer öffentlichen Beurtheilung desselben schon an sich 
ffir einen Jeden ausgesprochen, der sich tu einer sölcbeat 
für das allgemeine Interesse der Wissenschah oder K.untft 
bewogen tfiblt! Völlig unbestreitbar ek'fcheiiit dieft flaclfrt 
•bar besonders für diejenieen, ans deren früheren Arbei* 
ten das neue Froduct unmittelbar und allein geschaftf« 
ist und die sich, in besonderen Besag anf den Vorjie^ 
genden Fall, unter keinen V^h&ltnissen die Befugnift 
nehmen lassen werden, ein wachsames Auge auf alle ]&« 
scheinungen tu richten, die dem Teutschen Publica als 
HiFentlicbe Resnltata ihrer eiganan früharan Oeschltiflslex* 
ftungen übergaben werden. 

Ohne Weiteres möge daher durch die rechtmUTsige 
Stimme dieser Individuen » die der topographischen Auf« 
aahiha von Sachsen vieljahrigan Fleüs und Anstrengung 
tu schenken dienstlich verpflichtet waren und die sich 
Nunmehr selbst für rerbuadan erachten,' auch die Vertrii« 
tnng d<6v früheren ArbeitaB ihrer bereits dahin geschStfk 
daneft /Vorgänger tu übernahmany ■f<dgendes völ^g beni- 
fioiesUrtheil über jene inOr^^dsA bekannt .ga wordene Air** 
bait das FiüMUieitil übargabaa/ mit damaallMB äbtr iücli 
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sugleich. die antcbrficldiclie Verwalirunf der SItchsifcliea 
QriginaUr bellen gegen mögli^e unrichtige SchluXi^olgeii 
ausgesprochen werden. 

Der Ahdnick jener Platte nmfäfst in einem MaaCittiV| 
^er ungclihr Y^^jhnr natürlicher Grölse betragen mag, ge^* 
fen 12 Quadratmeilen der Umgegend von Dftdtn^ ^at 
Petail aller Terraingegenstände ist , jedoch ebne Schrift 
und mit Ausnahme der Waldungen , ziemlich ToUendef^ 

Darstellung des Terrains nur lur ungefähren HUCte^ 



DaS: schwierigste Geschäft bei einem topograpbifchen 
Bild jenes 9AaafsstabeS|, zugleich aber auch da$ wicli^igsttl 
iUr den militärischen Gebrauch, ist bekanntlich die rieh» 
tilge treue Darstellung des Terrains. Folgende kurze Kri« 
tik mag sich daher in den gegen wärtiifen .Zeilen vor dei: 
j^and auch nur mit ihr beschäftigen* 

~ ' ■ . ■ • •». 

W)r haben durch eine ziemlich lange Uebung in to« 

ppgr4rphisc}ien, Arbeiten die Ueberze^gung erlangt , dalb 

«icji bei <?i]|em solchen Bilde ein gewisser Kunstgeschmac^ 

iinmer recht gut iiiit.den strengen mathematischen For-« 

^en vereinigen lasse , in welche die IVegeln der Terraii^- 

darst^elluiig eingezwängt sind, Wir räumen daher auch 

]>ei Beurtheilung solcher topographischen Arbeiten, di^ 

auf einige Auszeichnung An|pruch machen, dem eigent* 

liehen Kunstkenner recht gern eine Stimme ein, müssen 

^er bezweifeln, da£s ein solcher bei dem vorgelegeneu 

Probeausdrnck sich angenehm überrascht finden dürfte« 

• • • ' . • " . » •• 

Das nähere Urtheil, in wie weit sich das zarte Auge des 
feineren Kunstsinnes in. den unzähligen unsanften Härten 
der Terrainzeichnung, in den unnatürlichen schroffen Ab* 
Sätzen , mit denen unter anderen , namentlich die nach 
dem Dorf Klouclu ansteigenden Höhen dargestellt sind, 
)»efriedigt fühlen dürfte , wollen wir inzwischen gern der 
künftigen allgemeineren Stinune überlassen, da wir weit 
wesentlichere Ausstellungen als topographische 'Arbeitet 
«i machen haben. 

Man sollte meinen , wenn das vörgelegene Blatt ^e 
Sächiiachen Azbeüiii nicht suiii Oxiginel gehabt häHe. 

' - ■ ' . •22»-- ■ r^ 
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'ii^t {etit ziemlicH allgemein angenommene Frincqi ds 
Tifträindart tellnng y näcli welchem die Nnanzirung desT 
Scbwirxen das mehrere oder mindere Maafs des Neigongt^ 
ythmhAt oder der Steile einer Hdte betesdhneft» »ey nancll- 
mmü darinnen nnr tufUIig hingeworfen,- and man Iiabe bei fi«- 
•c ichnung dei^errainformen die Lehren dieses Princ^ njid 
#in nach ihnen »ich ergebeudea richtiges Verhdltaif i för die 
Austheilttng deir Schwärzen auf allen Pwicten sn Jtefcbiea 
••tea liicbi für aöthig gehalten. 

wie «rlre es sonit möglich geweteiii meint Miniy dals 
'•^ ndi nur mit einigen bei einer ^lemHeh ichnritti 
i^urchsicht sogleich aufgefallenen Ffillea en belegen <« 
% B. fBr datSandgebirge, das Ton dem Pritsnite^tfdl mm> 
'Iwhett dA Tedt^ iBvd <ter KHUtmWüekt^ wo der Waldfti- 
gel über diesen Bach führt, naeh dar obenlanfeade* 
JidnißMb rückt r StTBhe aufsteigt, in Betracht seiner Grund- 
linie und seiner', den Neigungswinkel 'bezeichnenden, 
Schwärze eine fast bedeutendere Höhe mmtxpiirt fvird| 
Üs ffir das Gebirge des Hofs L'dsnitt zwischen dem wei»- 
s^n Hofs und dem Sptzhaus? Wie wlre et mogUch. dab 
dagegen der bei dem Dorfe Löschwitz sich in das Elbtlial 
'Vniindende ZUgtnei^und ' (^nf der Platte nur auf seinem 
Wehten Seite vollendet), einer der tiefsten und steilsten der 
"äortllien Bergkette, nur um ein ganz weniges steiler und 
stärker anzusteigen scheint, als die ganz flachen kaum 
"eine doppelte Mannshöhe tiefen Teilen in der Elbniede* 
rung bei Cadiit^ Strkowitz^ Kadehiul etc, ? Wie wäre es 
endlich m<^glich' gewesen, dafs der äulsere, ziemlich 
'schrotfe Band der Weinberge zwischen LoxcAwitz und dena 
idbrdgtund in giner gänzHch flachen Aufsteigung und auf-- 
fallend verschieden vt>n den weiter hinab liegenden Ber*- 
^en bei Findtaiers angedeutet ist und dafs der MörägrunS 
selbst als ein ganz unbedeutendes in winzig kleine £rd- 
ränder einge^chlosstoes' GrtbcSien ef scheint? 

Eine anderweite Entstellung der Natur liefert die IHdl^ 
tisng und dasMaals der Neigung, die einem Abhänge ^ege* 
ben ist, der, von dem Puls der östlich des Hofs Losniiß 
liegenden Drachtnttrge an, sehr merkbar über die vor- 



^0i|^i^ Feldhlöfse durcli die jup|^}I^e« .^laali diu daif 

|Iai4i» begräniendeti Weinbergen westUcIi de» ipil4en,Jid^f 

p^s berabfidlen soll. Ein dortiger,, für das . gewölM;il}f:I)j^ 

Auge ii^zwiscb/^n in dem ganzen Geaiichtskrei^ dßr^Me\/sM^ 

jphausfäe kaum siebtbarer JSang .zi^bet «iob zwar, ifi i^ 

perpendicularer Bicbtung auf eben d^ser Gbaufs^e^ ^i^ 

^n -Ntederfingeu h^i Roflebud^ 4^i^ Qrad. seiner JM^^igunJ 

Ikpunte jedoch y wenn man keilte |inrtpbtigj» .Vi^rst^unf 

;V0i| dem Bild der Natur «rzeujgen jHriU» niur. n|it de|a ieia« 

^ten HaJuch ausgedruckt werde^^ Auf 4^p. ^^^ik^Bcp^ 

Priginalblättern i$t deTswegen auch sowohj, j^j^e^ vojr dfH 

^Pratfhitnbirg^^ gelegene Fe^blöXfp . Jl^8 .dje.ganz?. iaM| 

jlfaide hockst uj^^^'^^'' abweichen^ vpn dar völligg^ HQt 

jjzontalitat als ganz ireils gelassen- worden und. vf^r k«n^«9 

.4aher in der, nach dar llicbtung.i^irieb^ig^, nach d(3|l| 

^eiglJl^gs Winkel höchst übertriebenen Andeutung. }ea^ 

Hanges nur eine reine WillJkühr des Zeichners erblick^ 

An dem endlichen Fufs eben dieses Hakiges sUefsjßn wjjjp- 

jisber noch auf. einen Fall, dessen Unrichtigkeit fuch ^sm 

JUaien in der Terraindariitellung, sobald er nur weii^^ ^^ 

Schraffiren bezeichnet , glicht ni^entdeckt bleiben kanii^ 

wenn er die Gegend von Dresden einigermaalsen Ite^int* 

.Der westlich des wildtm Marmßs liegende Theil derWein^ 

Jbergs- und Hügelkette, die Yon dem Punct an, wo die 

Meiftntr Chaussee hinter Trachau in die junge Haidf 

eintritt, bis aui dem FrUsnitzbach die dortige Nie^e^ur^ 

jdes Dreidnsr EUtihalts wie ein gleichför^ger Kranz 4im«»' 

giebt, hat seine schiefe, stark abhängige Fläc^^. ni^^b^ 

wie wir es hier bei Dresdin sehen , gegen, die Stadt, M>u^ 

Aetn umgekehrt gegen 4^^' ^Q^k^^^^ts geleg^^pp Hof Lösr 

nitz gewendet und verbindet sich, erst vpr ,4em wild^^ 

Jkfanii, freilich jn nicht gar friedlicher Harmonie ^ ,1^ 

dem nach Dresden abfallenden Hang. 

SoJche Widersprüche, und Ver#tö£ser ,^^of 4^^ na^ 
'4llen hiesigen Forderungen an Be^tini^n^heit und Z^yer7 
}|Usigkeit topographischer Darstellungen steta der Stal^ 
^igebirochen worden ist, lasten denn doch wohl auch .ander- 
wärts als eine cu schwere Schuld auf einem Mlc)ien^il49, 
f.#U ^s d#e in d^eg^ %eUe|i .sp/eche^^i^ ^fp»^^u ^ 



448 Termiiehtä Vfkehrielitewt 

iicht gewchiam fednmfeii'ffihlen foUten, «nf ^Jtt f>eflRnw 
lichft« und Bestimiiiteite die den Sächmchen Axhefteti 
kmii Gmnd gelegenen Frincipieä , Lehren und Anieichteifc 
iron aller und {eder GemeiniclMift mit denen' lotxask^ea^ 
tie ttum bei der Fertigung des Berliner Blatte« vor Au* 
||eii gehabt haben nvig* 

Man entgegne uns nicht, daft »an In der Radtitit|; 
ter Terrain darttelldng den vorgelegenen SXehdsch'enOvi- 
|^nal«n treu gebli^en tey. fit ift uns — Dank s'ey et 
den weiten Veramtaltiingen , der eisernen Treue eine^ 
liochncbibaten Staattdieneri ' — das Originalezemplar der 
IfiroCten Aufnahme aut den Stürmen det yerflottenen Jahr- 
Behende gerettet und to hdSnden wir unt noch in 
Stande, die Züge det in der Fremde anf^cogenea Kin« 
€et mit denen teinet ehrwürdigen Vaters genau verglei- 
chen zu kdnnen. Wir haben die hier gerügten FflTIe mti 
d:er Origiiialaafnahme genau nachgesehen und wenn' w^ 
such gern sngeben, dals gerade auf den BlXttem de^üia* 
g[ebungen von l>r««dtfii, mit denen vor 40 Jahren dieSäobf» 
irische Vermessung begann, Aengstlichkeit, mindert Fei> 
tigkeit und Eleganz in einer neuen DartteUungsmanie^, 
9^ der dazumal durch eben dicfft VermessüngtgeschXft die 
«erste Bahn gebrochen wurde, hie und däi noch sichtbar 
eind, so fehlt es doch eben diesen Blftttelm auf keinem 
fthct an der Bestimmtheit, mit der die Formen des Ter- 
rains überall unzweideutig zu ' erkeiinen sind und el^ er- 
•cheint deninach als wahrhaft uniBrkliürbar, wie bei einem 
eolchen Material» jetzt nach'40 Jahren, in einer Zeit, wo 
llb^ Terrainformtrnng und Oarstellungtmanier von fer- 
nen und nahen Schriftstellern liacl^ fast äbergettnterteit 
Begriffen so viel geschrieben, gestritten und abgesproch^i 
#ird, sich so arge Mils Verhältnisse, ja selbst directe Ve«r- 
kehrtheiten gestalten konnten. 

Fand sich aber bei alle dem doch irgendwo eiue 
'Dunkelheit , äu* der man sich nicht heraushelfen konnte, 
so Idurfte man et auch "nicht umgehen wollen, sieb auf 
^em Terrain selbst den ni^thigen Aufschlufs zu- holen« 
Dafs man eine solche Recognoscirung der darzustelleniles 
Gegend aber gar nicht für nBthig erachtet habe, beireis^t 
vmter aUdem noch der Umstand, daft aueh 9 Bai^t^ und 
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I iröHtg mich ihrer aptifcmi .Beiichaffenhfit «nf e^eut«^ sind«, 

I pie KöHigsbrüekßr vni die BaicUfMr Strafte hah^i^ entere 

1 in der Dretdtur Hßid4, uad. weUtr hk^ die andere siti- 

•elMn WieifMg u^d dem Rßssßi^tUrftr Tiiek c|lp« n^oh all^, 

die kleine». Biegupgea, anit denen sie vor 40 ^^hren auf^ 

genommen wurden, Ton denen alMor seit mehr. als ipjaht 

xen »^ wo dief e Strafse^ chausf^emälsijg in |jp:6£serentheilf 

)iiemllch' langen gradeu Linien erJxauet wurden,, keine Spu« 

, jiyfs^ mjphr vorhax^den tindj^ * 

Oaf Bishergesagte triflPt attein das topographische Bilü 
4^t Blal^tes. Ganz davon getrennt ist unser ÜrtheiFüber 
^n Stich« Nicht beklagt, bejammert haben wir das Ta* 
lent deä Kün^tlen, der^^chtbar |Q|twas Ausgexeichnetes la 
lösten bemühet, gewesen und es auch, apweit. mpn de« 
Stich, allein betrachtet, bis a||f nur kleine« weniger ge* 
liing^nt» Stellen geleistet hat* 

>• . , * 1' 

Deix^Xo h^wührtQ ]^u| der SXchfischfn. A'bfiten^ den 

wir durch fremde Einwirkung entstellen^ zu lasseUi keinen^ 

Weges gemeint sejn k(ipne«u h^t uujs das unYertÜgliche 

Autfprechen dieser critischen Erklftrungen auf das Uner« 

.lfUslichs(e geboE^ii^ Bfeu lege ihnen keinem uiajreinett 

GKindy jB^m allerwei^igsten eine sqheelsüiöitige Empfind- 

. lichkeit üba^ d^ fremde Untemehniißn unter« yyir h^en 

.^ dieser keinip iunere Veranlassung , denn auG|Jh bei uns 

i^t man mi^, der angestrengtea^e^. Thätigkeif m^ d^ Yen 

^r Regierung gebotenen Bearbeitung unserer Ai^'nah^^e 

SU einem, kiinftigen ÖffenUichen Gebrauch bereits seit Jan« 

Yen beschäftigt iind der Stich schreitet , vor, derw HaÄd 

auf 4 grofsen, Platten lu, 3p Q. Meilen Diirstellung» ni|t 

«r&eulicham» solidem Gange yorwärts, 

UeherdeiH hatten wir selbst für daa. answXrtige Uf^ 
temehmen bis zu diesem Augenblick freundlicher^ Anfiq]i* 
lau, und Erwartungen, 



) 



Frei von all^ Eifersüchtelei überredeten wir uns gern, 
rinii'Conourrcyiz in einem solchen Geschäft könne zu. dem. 



IM ' lßäP^m(9ek9e If^eJkricJk^rk. 



ipchf ändert aDi fiMerli«!! teyti «ad mfUt« m^ttai^eiii^d 
I AetvltMe llefeni, di», )«dM ia. «««611 e%entUfl»liclM» 
Vott^ftä t «B^r beid«^ gcgrtliid«^ auf «in MsterU , w|e «i 
ftit i^tet wolil wenig 8teat«n «^ Gdbol •t•ke^ darfln, rMckk 
n d«| gewdlttai<h0tt Brtcheiamg««i »ppognykwolrtg. ^. 
l|%ltali g0fif<MrfMI w#rdon nilnlMi« 



.^ Eijie «o^ch« Meinung erregte für unt einei% Ii^ölfi 
deir liöchit wohlthätig ai^f das. bisherige Qelingen unser« 
hiesigen Arbeiten wirkte und ebei| darum uns aucbi n&K^ 
fH^rtt ^ cJ^H so willkoninien sqrn kpi^te^ 
Pi^fden, in^ Ftliruar iga)« 



Siatütischifs, Xahleau von Rußlmni^ 
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Ku% den neueste^ Nactincbten fiber da| Innere .dtr 
f Hmmtlichet^ Gouvernements unsers Kaiferfeibhs.. in Rlfci- 
ficht auf deren Umfang , ^inwolinertahl» BeT^lkeruifg^ 
grad, Acke^kauertrag, Industrie, Wichtigkeit des I^Mk-. 
dels, ui^d fiuf die aus selbigen tu den Staatskasrsen fffel^n- 
den Einkünfte» ist nachstehendes Generaltableau zusaüAi- 
mengestellt worden: (Siehe beiliegende Tabelie,) 
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Cfagraphisch - statistisch» fiovellistik. 
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Bevalherung Grojsbritannient, 
^Au4 dejp^Lpndon medipül Journal nach Parli^n^entslilitttexqv 

'. f o^gende^ ist eine verg^Ieichende T^elle übor die Be-! 
yö^kerun^ der verschiedenen Grafschaften Qrolsjsipit^« 
ifijeiif ii\4en JahreQ l8o;, ISII und i89i* 
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Eftto Bemerkntif » Oa; dt« Bevölkeranf dier b«A 
In den Brilj^hen, Gew^tern in d«ii Jahren x8oi i|nd isiz 
sieht in Brfahrnnf gebracht wurde , lex kann, anch k^ine 
▼•rgleiohende ZusammentteHnng derselben mitgetheih 
werden. Die gegenwärtige Einwohnerzahl, als E]:gefaiu& 
der im Jahre xj|2t ▼orgeupmmenen ZübJpngy ist folgeode; 
auf des Intel Man^ 4p|0$4 v auf der Insel Gufrns^ uai 
^en datu gehörigen Inselchen « 20,827 » anf der Insjel Jer^ 
a#rj ^7^; auf; den Scti/j-lnafrln, 2^614: auf aHen w^mmr 
äleu 92,128 Einwohner. 



Zw^it^Bnmerkiing. Uehev die hei d^ Armee^ der 
Artillerie, dem Seedienst, Krieg- und kau!fahrteiachi£feik 
itngestepten mlnnliche,n Individaen^ datiren sich un^eere. 
Meuestcai Angahfn ▼oir|^ Mai iS2i* Keine dieser Klajssen 
Icann ausschlierslich auf Aechnun|^ einer gewissen Graf- 
^haft koj^^nen^ und folglich auf der mitgethrilten. ver-^ 
'gleichenden Tahelle^auders, als^bei der Totalsuiiime an- 
gegeben werden; U^d selbst in di^e können $iii fi|gUck 
nicht ^esets^ w^den , wenn map nicht hpi der Z-hl von 
I8II berücksichtigt/ da(s während des l^egs, viele Pren&ifo 
(Vielleicht 100,000) auf Kauffahrteischiifen jg^ii^ut haben» 
Gleichfalls darf man nicht' übersehen, dafs vii^lft Soldat^ 
MuA M(pitrosen Irländer. wäre,)!. So muls^ man. auch- ve^ 
hSltnirimjlfsig. dis; Abnahme der Mannschaft erklären ,. die 
sian im Jahr xgsi im Vergleich mit iBii findet. Un^ also 
der difrch diese UmstSndte harl^eigefflhrten UngewiCsh^ 
&a begegnen^ hat m|in .die VerhäUnifssahl der ^ermfhrten 
BeröIItserung« für d^s weibliche Geschlecht beeenders be- 
lechneily wobei sich, folgendes Resultat, ergehen hat; 

iSpK Vermehr. 1311 Vemehr, i^t 
afttCs Hund« '* auf's Rux^ 

SdiSÄh+^a-SSlI, H |«^3,?i6|iSl |7»«53.?«8 

n#r allgemeine Zuwachs an Berölkerung (Wenn, man 
40BtelbeH nach dem Maafssta^e des weiblichen. Theils 
^nimmt) beträgt also für Grofsbritantiien , in, der ersten 
l^erio^B ungefiUir x^ l4illjionA iA.4er swtt|en,.9.Mil|iptt^li. 
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Iftuisfß Eintheitang Sthirien^, 
(Ükai S. M* des Kaisers vonRufsland an den dkigirendeo 

Senat^ rom 86. Jan* I823'X 

Vfix Alex^näqr a. s, w. Jn K$ok9iqKt auf di^ Noth.« 
Wvndigkeit, die Verwaltitng des Gouvernements von SQiij* . 
Yien nach Grundsätzen einsurichten , welehe der Entfer- 
AttBg^, AnsdelMaag und VoUcsiaJil dUeser Gegenden :ing«« 
»essen sindt hatten Wir dem Generalg«Qveme«f ^ gehtb 
Hien-AatH Spframky^ den Auftrag gegeben^ 4iMeG«tive»» 
nements zuv bereisen und an Ort an4 Steüe anifiUirlteli» 
^aohricIitAn über ibren Zustand, einzuziehen , und Uns im 
Folge derselben Maafsregeln zu ihrer Verbesserung za 
IJnserer Bestätigung verzulegem Naohdem Wir niiit sei»« 
Artleiten i^ retfiichfi Ueberkgang gezogen und ihre Erge)^- 
Hisse mit den Resultaten der damit beauftragten Cemitil 
,;vergl|cben haben, finden Wir, daXs die überreichten Vor- 
«chli^e, fvelche auf eine genaue iLenntnils der Looalität6p 
j;egrükidet find, eine Verwaltungsnorm enthalten^ dfe jenen 
6egeuden und Unscrn Absichten für ihren Woh]tstbnd^ vollr 
kommen angemessen sind. 

Da die nnmittelbare. Einfühxung. dieaisK se««« Orgi^ 

nisation aber viel Lolaleinrichtungen und eine zweck- 

' 'niirsigere Eintheihing ' }<»fler Göttrerneraent» erfordei^, Üa 

-liaben ivtlr zuerst fürnMhig gehalten, Ober di<»^.Axt ditlklt 

' Eintheilung folgende Grattdsätce festzusetzen r « . ^ 

]# Sibirien mrd in zwei Hauptvecwaltttogen getfaeflt, 
die westliche und die östliche. 

3« Djsr westliche Theil soll die Gottvernemenle T#- 
ieUhf Tomsk und die Provinz Om$k begreifen. 

3. Der Bstliehe Theit wird bestehes aue dem^GeÜi« 
ya aftn e m ent Itkuzk^ dem neuerrichteten Oottpertaement /«- 
nuciVik^ und der Provinz 3nkuzh mit de» zwei See^Viv- 

• WAltvogen von Ockowk und JJTamtxcAnsi^ , 

4. ' ]3as Gouvernement Jitäseish whä wm den Ttfn den 
Gouvernements Tßmsk und Jrkutk genommenen Distric- 
ten gebildet. Die Maupttledt wird MrMimßfank leyn. 



5) Die ProWns Omsk fall aus Tlieüen d^r Distriete 
^•r Gottvf^rnemeiitfl T^bohk lUid Tomsk gestehen Die 
ProYinsialrVerwidtung wird ihreii Sit« in Omsk l^ahen, 

6) Die Hftupt¥eTw«dtui»§ je4es Theils von Sibirien 
wird emem General * Gouverneur übertri^en. Die Resi- 
Henx des einen wird in TohoUk^ die des (indem in /f> 
ItfsXf seyn. ' " 



N 



7« pie Generei t Go^ver^aurs werden di« ibneii nwre»> 
|veut«n Länder n%cli einer betondern unverziiglieh ni po^ 
^Kcireodea Votschrift verwalten Unterdesfen habe« si» 
•ich nach dein Generalreg^ment für die GonTefnements 
«4 iN^eh dctn Vorschrifteii Ton l^c^ tu richten.. 
.. • 

Jpia p^r^rapben 8. 9« 10« und 11. belieben sich aiif 
4fte Gnintten und auf die Anfertigung yon Charten der 
H^nen ^tbeiliMig. 

* 

|2. In dem Gouvernement Tcmsk wird die Districts.- 
JVegierui^g zu Narim aufgehoben^ und dieser Di^trict mit 
^m voi) Taboisk r^reinigt. In dem Flecken Togur soll 
ein besonderer Commissär angestelH werden, dem die Lo» 
kalverwaltung des Districts ron Narim unter dem Namen 
•4s* Koaymitsariats Ton Tügur ibertragen 



X3« ßben so aoU der Distrikt von Turuchmnsk mit 
4lpfli TOii J£niseisk yereiuigt und ein besonderer KiMUßauh 
sär in Turuchsi^4h imgeetellt w«T4eB* 



14. Die Verwaltung der Bergwerke^ und die V^rfas* 
snng der dazu gehprigen Bauern bleibt yor der Hand un- 
t«räiiflfrt; 

15, Sobald in d(*m Gouvernement Jeniseisk ein Civil- 
GMiTemeuVy ein Vice-GduTerneur, ein' Prfisident' der biir- 
g^rKehea and peiniititen Bahövden und die übrigen Go«- 
yavnenente«» .und Districtsbeanten n^ch d«iii EiUt in 
Tem#kischeii Goayemement« werden amgestellt seja, est- 

Jfpo JC^istriktsyerwjfcltHUgen in MscJ^insk , Minustnsh und 
jfansk^ und eine GouY^rneuieiitS/* Vermfaltui^^ in Jtr(un^' 
jank eröffnet wer.de|i. 



rirmischtä Ndthrfif/Pttn.' ^ 4M 

• * 

10. Die lur Unt^i-hkltuiti^ des Genetkl-GöuTenletti« 
Yon Irkuzk und von JiniHi^k^' uhd der ftanzlei desielb^n, 
so wie lui V^rWaltunff Ae's GoüVefhismetits Jenrniifk udA 
der drei neuen Distrikte nSthigeii Summen solleh, näclk 
dem Mäaf^stabe des Etats des Obnvi&rhehitnts Tofhslc^' vax^ 
der Kass# des iCameral-,B.ofes. von- Irkuph gteommeii 
freiten. . . «i 



■\ ' / ■ 

" 'Ä* w / s I o n 4^ .' ^ • ^ 

. (Lelir^' und Untemcbts ^ Amtajlflli«) r \ 

. Alle iuris sensciiaftliclie BilduilgäknMäUen ^ ^farlr^- unÄ 
Kirclispiel- Schulen ausgenommen , werdeh in Rtifsland 
auf Kosten des Staats unterhalten. Sie stöben iihter f 
Oberdireötoren , auch Guratöi-en genannt ^ denen^ ^ben ^Ä 
viele Kaiserliche Beisitzer zugeordnet sind. Sie tv^irden in 
7 Universirätsbexirkjd eingetheÜt. Die »lebeh Unire^tttlf* 
Uit sind;. 

' .. ■ . . - • 

t) Moskau j mit den Gouvernements MosUauf $mo» 

2#nxfc| Kalußa^ Tulq^ Ril^san^ iVladimir^ Kpstroma, frolog* 

dof Twer und taroslaw. Sie bat 4 Fakultäten, 2$ Px'O^ 

lessoren, 200 Studenten.. Unter ihr stehen 10 Gymnasien; 

in feder Gotivernements - Stadt j&ines. Det niedern 'Schü'» 

len sind 122« « V 

2) St, Pttietshurg^ seit iSlg organisirt. Die t^reqUenv 
ist 235. t)äzu geb4»tei^ die Statthalterschaften ßt, Peter§' 
hurg^ PU*kow^ Nowgorod y Olonetz und Archangel ^ deren 
Jede ftueh ein Gymnädnin hat« Der Unterrichtsanstal teil 

In dtt Residenz allein sind 38« im gf«nten Bezirke 77« 

. ' • • • • » * 

3) iyprpät. fiatn geh3i*eii Lii^^^ Bst- und Kwiand'^i 
fie hat^ wie l^oskau^ 4 Fiidultaten, dlJ>el sind 3 { P^üf^»^ 
#oren ttnd Doctorfen. Die Anzahl '4^ 9eMltr IstvtwiscKeii 
ZfiO-^9(N>* Uäter ihr«leiMii>5 Gymnasien: 2 in Rij^^^^t 
in Reval, l in Mit|nd Ihr Lehrbezirk begteilt 8S Lehr« 
anitdltan mit 236 Lehrer^ u^ 3378 SiibiUern. 



\ 
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Färmii€lft0 Nacbricbtem 



hiUw^ W9lltyni€n^ Eitw und P^dolitn^ Die Uiiiv^«vsi- 
tf[t bat 4 Facultltes und H Gymnaaeii. Ihr L^hrhexiA 
•ntlUUt 130 Lehr^iMUlteii, mit 4^ Lehren, 11,645 Scilla 
Im. Di» Frcf a«ot der UniTertiUU ist gegeu 2Sß^ 



§) Vh^rk^Wf mh den O ou T e t nem enti ; Orel, II 
ä^ckf PmltmWf Cktrstn^ Tmmritm^ JtkaiktrinmMl^mf mmä 
dett Lftadcra der lHfi*ecken aad Tidbuirif/cv'icheM Koet- 
]»■. Zn ihr gefcSfm 10 OyauHwie». Die Uhl d«r Stwtti 
rendtA ist •ttrai IUmk 800« 

6) JCaten, mit 4 FecuhiUH vmä 15 GenTeraementes 

Ptmsm^ O^n^rgf Vfa^ Astra^hmif Xott&e/i«», SimHrsi, 
Te*el#&, Tem/Jklnnd/rftutftzy welche en Areal -Inhalt md« 
ali 980|OOo Q. M. grofs ist« Unter ihr «tehea 14 GyBBnn« 
aien; das Katan'schit ist tob Paul I. reich {andirt, nnd 
mit 9oo»ooo Ruhein tli Fond ausgestattvt. Die Zahl der 
Studenten ist 300^ 

7) J^f mit 4 FacnUftten, so Profettoren uad st6 defr 
jttttcten und Privatdocenteti. ihr Etat ist an£ 40^000 Kv^ 
bei erhlShty da er unter Schweden haum halb so rici be» 
trug. Zu ihrem Betiik gehören Alt- und Heu - Finnland» 
Die Frequens hat in neuem Zeilen sehr abgenommmi 
denn sie betrigt jetst kaum 300 StUdirendjt» 

V0lksm€ng4 und KUrut zu Rom, i82I* 
Das geittlicha Pereonal in Eom telbet betteht aus xf 



, 27 Bischöfen, ,1450 Prietteru, 1^33 BAonelieiii 
1464 Nonnen uud 339 Seminaristen und Scholaren. Die 
Bev^lktarung ron Rom, mit Ausschluls der Hehrta^, 
betrug im Jahre ig^.! l^^QiOO Seelen* G^orot w» 
^«>t 4756t begraben 54x5 Individuen und getraut ta^ 
Paare. ^ <fifnii|ier Zeitang.No. 3j^) 
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F. 

f. Baumioollnkultur fit iV^<)iimieriltf.' , , 

. y^m Iaht i|^2 betrug die Atis deto Veieinigten Staaten 
^QtgelFGlirte fiau^woll^ nur 138,328 Pi^* Jetzt werden da« 
von ^äbrlich 600,000,000 Pf, au^gefÜlirt, und das täglich wach«' 
tende einländische fiedÖrfnirs dieses Artikels roufs sich fast auf 
«in Drittel der Ausfuhr belaufen. So bauet also der Freistaat 
}et2t mehr als das Ooofache anBauihWOlle nur, als diefs yoc 
30 Jahren der Fall war. Niftimt mau dan Durchschnittspreis 
fKr das Pf. k I2| Cents^ so wird jährlich für X00|ODO,ooo 
Dollars gebaut« Es ist wahrscheinlich, dafs der Zucker» 
bau rön ifiat aa in dtslseU^n Varhältnüps forUchreiten 
wtrda» 

Snglis^hM CoUnien m Afrfkfi. 

Drei neue Golenien sinil ron den Engländern an dar 
mittäglichen Seito von AfHka gegründet worden; Wat^r^ 
1^0^ HUistings und H^ellington, 9fätißrho liegt tack der 
QtäBfe TOtt TimanUn und- hat schon 700 Einwohlitr» 
WtllingtoH ist bei KisM$y^ Die Niederlassung Hastin^s 
ist noch nicht sehr hedeutend; allein man hat Grund xu 
glaaben, dafs es bald wichtiger werde. York und Kgntf 
twei andere Kolonien^ gränsen an die Inseli;! ron Shtrbro^ 

II Alle Golonieui tagt Herr During in einem Bnefe an 
4ie ioadaar Bibalgesellschaftt yerlangan mit grofsem 
Qenlttii OaU «ttd Misaionä^a/' 



lirMtiiektti N4»ckritkt€it:, 



Minigt Pforte über dU JPonaetzuHg ydet neuen 
AUg» .Gi0ogr* Mphemsriäen* 



Ubi' I i I 1 iit 



ttt« AllgemeuieB Gcb^pliiscli'eii tep1iekii#rid«il , d^ 
äliff Veraiilaffiuig dea Herrn Legationtfatbs* B«rfttc&, 
1798 ^on denl betübrfiteh Aitronomen fl«rru tr«* Z^cA aa- 
f«la|t Ware»! bähen keitdete tontiiiterbrcwbeli bi rietst fori- 
gedauert! Wenige Zeitadbrlften TeUUchlaild*! köimen te'cH 
m»ht gleich langen Dauer rühmen I 

Antangi und to lange sie unter der Leitung de^ tterrH 
TOH Zach standen, beschäftigten sie sich vortüglich &af;hmit 
der Sternkunde : die allg. geogr. Epheineriden war^ii'^r- 
•pirfinglich bestimmt , der gtrmeinschaftliche Verbini^ngi- 
Jpuncty die allgemeine Niederlage zu s^yn, worin aHe auf 
der ganzen Erde «erstreuete Astronomen ihre cörr&spön- 
direnden astronomisch etl und geographischen Beobaeb*«' 
ttugeHi JBerechnungen y Ortibestimmungen und. wai sönäV 
VJäc AUfua)ime der Geographie dienen yrürde^ einrüpkM 
und hehanht machen AÖnnten* 

Ak Iferr Ton tach 'die RedAcInt def -^eitethnft i^ 
niederlegte, Übernahmen solche igöo Hr. Professor <iM*4»M9Ji 
und Ht, Legationsrath Sertwch^ welcher letltete gleic|J 
votn Anfange an ders^ben thUlig mitgewirkt hatte, gemein« 
fichaftlich^ änderte» aber den nl'feptiingiidlen Plan dahii|| 
aki .dÄ£i sie di« As|roliobiie au&schlossen und hloi> JSrd *m 
Länder- Mnd Völkerkunde in den Bereich der £i]^hem,ery 
dte togeil» tniihin die Erde für sieh ||el\ielte2^ den'HinU 
Itt^ aber der gleichteitig beginnenden inoiiä^clieii. ^i^| 
respondeni üherlielsea, . 

biks Kepertöriubi , worin man die hisherigeft Ü^rom 
mischen uod geographischen GegenStXhde ein|/etragc 
hatte ^ hesland aus fblgenddn I^Schelrn: t) Ahhaddlfii^el 
theils Originatie», theils Anstüge »der Uebet%e^lwigei 
AMi avslandisehen grltrsem Werken Imd 2eits«iilftei' 
8) fiiacherrecensionen ^ 3)'Chanenr^detiliMe^>iMfti 



y ermitebxt' Hathri^httn. 
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^IRespojidenxnaeliKiclitetiy geegraphüolie Orttbottimmiuigeft 
vnd itierzu dienliche Beobachtungen. Nur die letzter» 
Rubrik erhielt bei der neuen Redaction eine Veränderung', 
und den Titel: ' Verpiischte Nachrichten, worunter man 






alles das aufnahm, was das geographische und statistische 
Publicum, aufser obigen Gegenständen anziehen konnte, 
als kleine Notizen, die au« dem Briefwechsel und atu 
Tageblättern zusammengetragen werden sollten, Anftagex^ 
Wünsche I .die in dieser Hinsicht an das Publictfin ge- 
langten u. s. w, 

Herr Professor Qaspari ging i802 nach Hamburg unfl 
später nach Königsberg ^ und Herr Legationsrath BtrtucH 
setzte nun die Allg. Geogr. Eph. anfangs und bis* 1306 
mit Herrn Hofrath Rtichardt fort, tibemahjgi a^er in die- 
sem Jahre die Herausgabe bis zu seinem, für die Wis-' 
senschaften leider zu früh erfolgten, Tode allein, ohne in 
den einmal angenommenen Plane etwas ' zu ändern ; nuir 
wurde I8i7, als die erste Viert elscenturie mit dem 5isten 
Bande geschlossen war, die monatliche lleihefolge der 
Heft^ aufgegeben , upd das Journal in zwanglosen Heften, 

A woron 4 einen Band ausmachen^ unter dem Titel: NgUM 

Ul if /Ig. Gtogr, Eph, fortgeführt. 

Das Publicum hat auch diesen Neugn Allg. Geogr,, 
Ephemeriden dai Beifall nicht entzogen , den ' et de- 



ri 



reu frühern Jahrgängen gezollt hat. Das Geogr, Institut 



^ 





^. 



^ macht es sich daher zur Pflicht, diese Zeitschrift, woran 
bisher die ausgezeichnetsten Geographen, Statistiker, Ge^ 
schichts- und Naturforscher, worunter wir nur ifd«iuit|^, 
Blumenmenbach y DominicuSt Eheling^ Ehrmann ^ Gasparf, 
V» G'öthe, Güssefeldf Hausmann^ Herrmann^ Heeren^ v, Kru^ * 
senstemy Lichtenstein^ Manhtrt^ Eeichardt^ RüHSf SottmanUp 
Uchert^ Vater, v. Zimmermann nennen, Theil genbmmeii 
'!' haben und zum Theil noch nehmen, fort^nisetzen , indeni 
es blofs die Firma ändert, und statt des Namens Bertuch 
,gl den des Geographischen Instituts ^ das er gegründet und 
^ immer mit besonderer Liebe gepflegt hat, vorsetzt Der 
4 Herr Prof Hassel hat uns dabei seine thätige Mitwirkung 
lei in Hinsicht^derRedaktur zugesagt, auch können wir nicht 
ll allein dreist auf alle bisherige Beförderer dieser Zeit* 
^ schnft rechnen, sondern^ haben auch schon andere ausgfh 
N. A. G. B. X. Bde. 4. Su 31 



460 Vgrrhisehte' N äe^hriehten* 

«eichneta Mänaer als Miturbmter für tinsern Zweck g%^ 
wonneii.' 

UvMve t 

i^#ii#n AUgtmwimn Ot^gräphischtn und StatUtisthem 

Ephemeridtn^ 

die unter unierer Firma mit dem iz. Bande beginnen, 
«erden in iwanglosen Heften , wovon 4 einen Band von 
etwa 30 bis 36 Bogen ausmaciteny ohne Unterbrechäng 
erscheinen, und yor wie nach das ganse Gebiet der £rd-, 
Under-, Völker* und Staatenkunde in Anspruck neh- 
men. Jedes Heft wird 5 Hauptrubriken aufstellen : 

1) Abhandlungen, als: Originalaüfsätxe, die uns von 
Gelehrten lum Abdrucke mitgetheilt werden, und eig^nib 
der Erd*> Länder-, Völker- und Staatenkunde gewidmet 
find; daVin Auszüge aus gröfseren ausländischen geogr. 
aud statistischen Werken» insofern sie für eine Recension 
SU weitläuftig und doch bei einenä lebendigen Interesse 
für einen grofsen Theil des Teutschen Pul^Ucums unzu- 
gänglidh sind, und interessanten Uebersetzungen aüsfre^fi- 
den Zeitschriften und Flugblättern ^ die so leicht ffir das 
grOfse Publicum verloren gehen ; 

9) Bücherrecensionen. Oa die Ephemeriden blofs 
ein bestimmtes Fach des menschlichen Wissens in das 
Auge fassen, so darf man erwarten, dafs sie dieses Fach 
ausfüllen, und dafs der Geograph, der Statistiker darin so 
ziemlich beisammen finde, was sich Neues im Gebiete der 
Geographie und Statistik ereignet, mithin auch eine mög- 
lichst vollständige Uebersicht der ganzen geogr. Statist, 
fowohl Teutschen, als Europäischen Literatur erhalte* 
Wir werden daher hierauf unsre ganze Aufmerksamkeit 
wenden I indefs für die Zukunft ausfübrliche Recensionen 
nur solchen Werken widmen, wodurch die Wissenschaft 
wirklich erweitert wird, dagegen unbedeutende Werke in 
kurzen Anzeigen würdigen, wodurch wir in, den Stand ge- 
petzt werden, mehrere Werke, als bisher, zur Anzeige 
liringen, und den Cyklus beider Messen in einem Litera- 
turjahre umfassen zu können. Eben se hei der Rubrik; 



vermischte Nachrichten, .461 

3).Chartearecenjit>neii. £s xlt unstBro Ephetn^siftoi 
bifiKcr der Vorwurf (remacht, dals wir den in unserm Ver* 
läge erscheinenden Charten, vor detten in einem andern;' 
Verlage den Vorzug einräumten. Diefs ist nie der Fall ge-. 
Wesen, nur konnten wir«ie schneller anzeigen, weiLwit^ 
sie früher hei der Hand hatten. Wir haben oft den Wunsch 
geaulsert^ dals die auswärtigen Buch- und Kunsthan^« 
lungen uns ihre Produl^te auf unsere .Rechnung gleicli 
nach deren Erschein^ung zu diesem Zwecke Eusenden möch-. 
ten, allein diels ist höchstens nur einzeln geschehen | und 
wir konnten daher' nie fi-üher davon Notiz nehmen, alf, 
bis %\e in dem g reisen Buchhandel erschienen. Dafs wir 
dabei die grösteUnpartheilichlLeit beobachtet haben, davon 
mögen die gelieferten Beurtheilungen auswärtiger Pro- 
dukte zeugen. Üebrigens werden wir den Herren Beur- 
th eitern unserer Verlags werke den Wunsch vorlegen, daTs 
sie für die Zukunft den Anzeigen darüber ihf en Namen 
beisetze A mögen $ 

' - * 1 

\ ■ ' 

4) Novcilistik. Unter di^se tlujsrik werden wir die 
neuesten, wichtigen, geographisch -statistischen Novitäten, 
die sich in ein- und ausländischen Flugschriften und Ta- 
geblättern Zerstreuet finden, s^ktfemätisch ordnen und als ein 
Depositum niederlegen , damit solche dem Verlorengehen 
entrissen, und sowohl der Mann vom Fache, als der, Di- 
lettant sie zur Berichtigung seiner Handbücher benutzen 
könne. Um ihm diefs zu erleichtern, werden wir für die 
Zukunft diese Novitäten nack den verschiedenen Staaten 
der Erde ordnen« 

5) Miscellen. Diese werden alles das umfassen, was 
unsere AUg. Geogr. Ephemeriden bisher unter der Rubrik; ^ 
Vermischte Nachrichten geliefert haben« Dahin gehören: 
Correspondenzoachrichten , kleine geographische Artikel, 
die sich nicht für die Rubrik Novellistik eignen ; merk- 
würdige Naturerscheinungen, die in die physische Geo- 
graphie einschlagen ; Anzeigen von grofsen geographischeil 
Unternehmungen; Biographien von verstorbenen Geogra- 
phen und Statistikern, und als stehenden Artikel: Nekro- 
log der verstorbenen Geographen ^ Statistiker, und toa* 
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4fiB 9^0rmischt0 Nachrichten. 

tfllgvr, ttm b^idie Winenschtihen Terdienter Bf Iifliier. ' flTia 
werden wir die pnblicistisclieiiirerluiiidluiifeii, alsVertrSgey 
FriedsaueliKtete o« s, w., wo sie aiäit ein besondere* geo- 
gnpbieebes Intcfeefe baben^ mid denn docb nnr mit 
Erlliitenuigeii verMben, gan« austebliefsen. 

ledet Heft wird , wie bif ber , ein literariscbar Anxei- 
ger begleiten , aucb werden wir fortfahren , da, wo es mur 
Erliutemng des Ganxen xweckmlDrig scbeint, Cbarten und 
Knpfer beiiiifBgen ; docb versprecben wir solcbe keines- 
wegs ffir jedig Heft, wogegen rielleicbt ein Heft 2 Knpfer 
oder Cbarten enthalten bann» 

Gern werden wir freiwillige Bei&Sge für die beiden 
Rubriken: Abbandinngen und Miscellen aufnebmen, nnd 
solcbe« wie bisher bonoriren, doch nnr unter der Be- 
dingung, dafs der Verfasser sich uns nenne, und dafc 
es uns erlaubt sey, die AuftStze, wenn sie sich nicht ffir 
uns cm Zweck eignen sollten, lurücktuscbicken. Wir er- 
suchen diejenigen Herren Verfasser, mit welchen wir Ins^i^ 
ber noch nicht in eigentlicher Berührung gestanden beben» 
solche direct an das Geographische Institut tu Weimar 
einzusenden. 

Der Preis der Neuen geo^aphisch - statistischen ^be« 
meriden erleidet keine Veränderung. 
Wdmär, den i. Julias I822. 

Das Geographische Institut; 
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Abhandlungen* 
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NmhpUand^ Franz. u. Aus- 
fische Etitdeckuagen an 
4«r Westküste 2%%^ 
IftukifMiht^' Höhe, X. u. Br« 

^• 
^H^tusüdthitland yi mineralo- 
gische Noti^ 99* 

NeusüdwaUs, neue Entdek« 
kungelt in diesem Landd 
t23t - 

NtuwUdf Frinc Maximilian, 
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S» Pedro de Alcantara, Villa 
in Brasilien 248. 

Peuchet e$at des colonies et 
du commerce des Eur»^ 
peens dam les deux Indee 
depuis 1783 jusqu*en l8ai; 
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tern; reo. 196* 

KheiuMch - • wMtindisch* 
Compagi^iey» deren Statu- 
ten; Abh. dt. 

Bhiusinü» In Tirankrhtfmi*, 

na 380. 
Khizinii in TrantVhenana 

387- 
M,obur in TrantditonbhuMi 
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Russisch - Amerikanische 

Kompagnie • «206. 
Russische Gesandtsclialts- 

reise nach Buehara 95 f. 
Russische nenil Gradihes- 

snng 103» 



B^ltt'fiB^ L> n* Br. 441; . 

S. 

Sachßen" Kohurg^ nene Veür« 
fassungsurkunde 211. 

Santulocena in Transdann- 
biana 370. 

SaHetie in l^rantdanubianft 

•37«. •■ '; . 

Sarkäehe» "Imsel 64* 
SoMatäk y Mabatattenstaal; 

Schüta^ Reich 408* 
5cAtieAmar€ttr>Bai tSf. 
SehweitfCs Volksmenge toiI 

ms S2. 
Schwedtns 'und Norto^ggns 

Marine 33. 

Steligtnttadt , L. u. B]r. go. 

Sttrtn^ Br. 203- 

Senegal^ Frantösische.K.0lo- 

• nie , Zustand . fierselbean 

• 34'* ' ' ' 
Srptimiacaia Transdanuboi« 

- na 369. * 

Sheh aladsky \ . Vorgebirge 

Ton Sibirien .344. 

Siam^ Reich 262. 

Sibirien^ neue Eintii^ilung^ 

4S3' - ' » 

Silva caesia , Gebirge iti< 

Tra^srhen^na 394. 
Silva MartiditOy Gebirge -h», 

Transrhenana 393. 
S^tieinium^ in Tra[nsdanu- 

bianä 37 f. 
Solist in Transrhenana 3S9« 
Stüdt^X». u. Br. 202. 
Staptlmoh r, L. n, Jßt^ 243^ 



R e g i s t tf r*' 



4f» 



Siaufftnl^rit L. u. Br> 20«. 
Steenfeldej L. u. Br. 242. 
Sttin , Fr. Gottfr. öflrr., 

^eogn «tat, Zeitung« - , 
Post- lind Comtoirlexicon, 

4 Bände i rec 265. 
Stolberg^f Schlo-rs, L. tt^ Br. 

Strahtenhürg^ Ruine, L» ü* 

Br. 90. , 
Sulirhusen , L. u* Blr» sl^r* 

raipe, FluXs in Brasilien 

246* 
Tammama^ Volkerschaft 94. 
Taxgaetium in Transrheüa- 

na 377- 
^Tidenat, üntersuoliUngen in 
Aegypten 96. •^ 

Timgünty L* u. Br. 242« 
Tinedona in Transdauubia- 

na 371* 
fPnttsehiandy neue militari* 

scHe Charte 104. 
^iutschland'y geogr. Special- 

charte Von Rtimann ; reo. 

394' 
Topographische Aufnahme 
von Sachsen ; Verwahrung 
dagegen 443^ 

Twixjlumy h. u« Br 241. 

Tahack, Europa's Gonsum- 
tion dieses Products 21 !• 

Treibholz» uugeheuere Men- 
ge im Aehafalaya 224- 

Trephona Truilla in Trans-* 

rheiifVaA 379» ^ 



Trihus in TratfSrhenana 38o^ 
Tulingi ii?. Transdanubiaaa 

ä75- 
Tureeheyy Stadt 95. 

turigoberga ib Transrhena- 

na. 38Ö. 

.. U. ( 
Uhurzis in Transr^enaiui 

,389, . - , V 

Uelzen^ li. u» BT« 2C2* 

IMa, Flufs in Brasilien 245* 

Unt€rmainkreis'^deTy Charte 

Von Hammer 19^ 
VpUiiardy L» u. Br* 241» 
Uttunty L« u* Br. 240« 

V. 

Vaudaficourt, GuilUde^ car.y 
te geniralt de laTurquie. 
Munick, 182 1 ; rec^ 86. 

Verden^ L. ü. Br* 202. * 
Vereinigte Staaten ii| Nord- 
amerika , Statist« Angaben 

343. . 
Vttoniäna in Tiransdanubif- 

na 369. 
tidaly L, C, picturesgue 

illustrations of Buenoi 

Ayres tt Montevideo \ rec. 

277. 
VölUny L. u, Br. 242» 

Vorderindische Inseln 263» 

Vorderindien y Grölse und 
Volksmenge 255. 

Vorderindien y Tableau dö6 
Areals y der Volksmenge 
u. s. Wt Abh» 242* 



4M 



Jt # f i r r #>. 



Ji^«»! Sudt 173. 



Br. 241. 

WictkrÜr Wort«, L. u« Br. 
90. 



ir«i#^iut#iis U lt. Br. M2. ||;fj,i«n4f. Bi^ s«. 



»42. 



«03. 



Br. 303. |P«;jpu«rJ,X. ü. Br. 240. 

WuUrkmstnf L* u« Br» d4X<» Wmrmi^ X«. hl Br. 90. 
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«74 



*## £ j^r #>. 



li^«», Sude 17a. 



Br. 24t. 
Hlbehum^ L. u. Br. 241. 



'mrsimgs9€kn^ L.u.Bn «41. '^'<?ö'*»' Wart«, L. «. & J 



Wwn^r , L. u. Br: 

»"«iV^N^ttftii, L. tt. Br. go2. 

Wfnig0rm999^ L, ^j. Bk 
sr4d. 



90- 

Witt in gen \ t. u. Br. 2203. 
fTüifsLütul , I./ u, Br. 






Br. 903. 



l^»yM«rJ,'L. ti. Br. 240. 



WuHfkmitn^ L. 11« Br; 24Iv ir#riiii, L. u^ Br. 90, 
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